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Di. Betehaffenhdt der einzigeii so juQgen HaadBclirift, die tms 
das Gtedicbt überUefert, wird die Kritik 211 käboerem Vorgeben nioht 
nur aoiPordem, tondeni bereobtigen. Sichere Ergebnitse werden abor 

nur gewonnen werden können, wenn man einmal von sorgfaltigen Vor- 
untersuchungen über Sprache und Versbau ausgeht, sodann wenn man 
den Text, den die Wiener Handschrift (d) in andtrien durch ältere 
und bessere Handschriften bezeugten Gedichten darbietet, zu Hülfe 
nimmt. Am nächsten wird bei der vielfachen Verwandtschaft das 
Nibelungenlied liegen, welches der Dichter der Kudrun benutzte und 
nachahmte. Eine zuverlässige Vergleichung des Nibelungentextes d 
besitzen wir noch nicht; doch ijewähren die in Hagens dritter Aus- 
gabe (Breslau 1820) mltj::» tlu ilten T/esarten hinreichenden Stoff. Das- 
selbe Verfahren wird von anderen, nur in dieser Handschrift erhaltenen 
Gedichten, namentlich dem Erec und den beiden Büchlein Hartmann's, 
gelten, wenn man sie mit dem Texte des Iwein in derselben Hand- 
sohxifb zusammenhält. Dem Biterolf und Dietleib, der freilich nicht 
80 verderbt ist, wie die langen und darum der Willkür mehr Spiel- 
ranm lassenden Verse der Kudrun, wird durch den Text der Kiage| 
der in d noch mcbt verglicben ist*), vielleicbt mancbe Bessenmg sa 
Tbeil werden. 

loh beabsichtige, anf nacbfolgenden Blattern den kritischen Kecken* 
sdiaftsbericbt nber meme Ausgabe dar Eudmn niederznlegen, weil 
in der Ausgabe selbst nach der ganeen Bestiminnng des Bnckes dasa 
kdn Baom war. Ick werde merst die Beschaffenheit des handschrift- 
lichen Textes nach gewissen, Tide SteOen xusammenfiuisenden Gresichts- 
pnnktm betrackten, sodann die metriscken Gnmdsatae darlegen, die 
sick nack Bereinigung des Textes ergeben, femer öber Zeit, Heimath 
ond Gesobicfate des Gedichtes handeln, nnd endlidi nach Keihenfolge 
der Strophen die Verimderungen anf&hren, welche ich der Handschrift 
gegenüber mir erlaubt habe, wobei das, was meine Vorgänger f&r den 
Text getban, nicht unerwähnt bleiben wird. 



*) Einige Lesarten hat Holtzmann in der Einleitung zn seiner Auagabe der Klage 
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Bei dem weiten Abstünde zwischen der Zeit des Dichters und 
der des Schreibers kann es nicht Wunder nehmen, wenn der letztere 
an Stelle älterer Sprachformen die seiner- Zeit gemäßen setzte. Ich 
meine hier nicht nur die Übertragung von mhd. i in d, von tu in eu, 
von ou in au u. s. w., denn das tbun nach ihrer Mundart auch viel 
ältere Handschriilen, sondern jnngere Wortformen. So steht das altere 
gern, begehren, hin und wieder, wie 512, 4. 626, 3, meist aber begem^ 
häufig dem Verse zuwider. Dieselbe Yertauscbung kann man 1>6im 
Nib. Texte wahrnehmen, dessen Zählang ich der bequemeren Veiglei- 
chung wegen Hagen entlehne. Nib. 1267. 12T9. 1322. 1487. 2149. 4397. 
4606. 4626. 4906. 6384. Kudr. 25, 3. 192, 1. 202, 4. 297, 2. 409, 1. 
422, 2. 430, 4* 468» 1. 504, 2. 548, 1. 577, 2. 600, 4. 622, 4. 624, 1. 
640, 4. 669, 1 u. s. w« An mandien Stellen wäre bei sweisilbigem 
Auibkte hegtm am dulden gewesen, allein nach Maßgabe der andern 
war es besser, überall die ältere Form zu setzen. Ebenso ist he vor^ 
geschoben in betrog statt trouc 71, 2. bezwingen — twingen 832, 4. 
betüeinen für weinen Nib. 4208. 6815. 8359. Kudr. 1189, 4. beraubet 
statt roubet 1419,4. behalten statt Au/c^m 1 597, 3. beherbergen statt /ter- 
berg&i steht Nib. 2989. 

Andere Belege bietet die präpos. gei gewern für loem Kudr. 320, l. 
325, 4. 409, 2. 423, 2 u. s. w., gezemen statt zemen Nib. 203. 4994. 
6217. 8318. 8434. 8525. Kudr. 1106,3. 1294, 4. 1501, 1. gekeren statt 
hoeren 1 147, 2. gestn statt sm steht Nib. 6. 

Ferner er: erwerben statt werbr')) Nib. 4689. K. 1369. 3. ersluoc 
statt eluoc Nib. 3610. Darnach auch erhebent für hebent Kudr. 59, 3. 

Ebenso ver: verbergen statt bergen Kudr. 72, 2, wo verbarc bei 
zweisilbigem Auftakte erträglich gewesen wäre. — veräHimen statt dienen 
Nib. 3655. Kudr. 17, 4. verheln statt heln Nib. 1833. verkünden statt 
hinäm 2271, versüenm statt täenen Kudr. 1646, 1. Hier sei auch Ver- 
liesen bemerkt, für dessen durch den Vers oft geforderte Nebenform 
vUeten die Hs. die unverkürzte setzt; Tgl. 55, 4. 137, 1. 788, 4. 831, 4. 
^ 890, 4. 926, 4. 1449, 4; einmal steht vleiaen 201, 2. 

In diese Reihe gehört auch besehehen fOr geschehen f die Form mit 
he findet si<di im 16. und 16. Jahrh. in Handschriften und Drucken 
sehr häufig, in älteren Hss. selten. Nib. 6667. Kudr. 25, 2, hier nur 
dies eine Mal. Ahnlicher Wechsel ist beaeknUen statt gemitin 430, 2, 
Umgekehrt steht gewendet statt bewendet 4^, 2; vgl. 660, 3. 

Aber nicht nur bei Compositionen, sondern auch bei einfiushen 
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Kib. 1845. gamen^ gert^m^ prät. ^ar<e> daraüs wurde gmHe gemaoht 
Kudr. 90> 1. 1376, 4. Denselben Fehler haben Nib. 7097 schon CDs 
ganz entstellt hat hier d daurie, ein andermal (Nib« 7086) hat d hena^ ^ 
ietm statt garten» 

Das Präter. von houweny hiew, hat in d schwache Form, haute^ 
vgl. 93, 3. 1407, 2. 1416, 2. Statt jeken steht fprechm 368, 2. 842, 4j 
Nib. 2928. 3298. 3427. 3513. statt leren lernen 359, 2. 360, I. mugen, 
wird mit kvnnen vertauscht 1463, 3; für nigen neic steht gewohnlich 
Verbis tiüdct solche V^ertauschiing statt. 8o sieLi brach statt hrast 
naigen naigtr. 64, 1 und oft, einmal steht giengen statt nigen 336, L 
Sehr gewolmlich ist meinen statt waenen in den Nib. 3628. 3782. 3808. 
3947. 5908. 8255. 8278. 8432. 8552. Kudr. 832, 4. 1380, 3. Statt 
warten steht schoiiicen 1144, 3. Das präter. von zogen (schw. verb.) 
wird mit dem von ziehen im Plur. vertauscht. Nib. 721. 5193. Kudr. 
635, 2. 840, 2; starker entstellt ist 1454, 3 zöget in zumet. 

Auch Substantiva werden vom Schreiber in die entsprechende 
jüngere Form übertragen; statt etat Stades, gestaJf steht gewöhnlich 
gstat, gstadm; vgl. Nib. 2330. 2336. Kudr. 88, 4. Iii, 1. 113, I u. s. w.J 
doch steht daneben Stade 776, 4. Äbulich ist gesang für «anc, 377, 2* 
379, 3. gewajit steht für wät 252, 2. 693, 1 ; gehcerde statt gebm-e 329, 2. 
334, 4. Bemerkenswerth ist femer in die hant statt enhant 362, L 
Jcreuter, plund* von kHU statt hriU 83» 1 , die leute oder die kut statt 
dat Hut 1095, 1. 1614, 1, med statt stunde 1650, 4. 

Bei den Adjectiven ist namentlich die jüngere Form in an be« 
merken; am häufigsten Ubmtiff statt Übende; UbeaUgs statt Idmdee 
nnd ahnl., Tgl. 167, d. 682, 4. 888, 4 u* s. w« Ebenso hoehfertig statt 
Uühierte (adj.) 196, 2. 387, 3, iibemmig statt ä&ermä«te 238, 3, gmOig 
statt ^«us^e 737, 1. Statt unmäzm steht wmäeeUdi 128, 2« 6tatt ItMssl 
in vielen jüngeren Hss. f»emg^ so Kib. 520 n* s. w., ich habe daher 
häufig die jüngere Form entf^nt» 

Von Fronominibus hebe ich hervor den Gen. statt des alteren 
es; zuweilen ist die altere Form schon durch den Vers erfordert, ich 
habe sie aber auch sonst gesetzt; vgl. 42, 1. 48, 4. 369, 4. 927, 4. 
1113, 4. Statt des relativen Pronomens steht sö, Nib. 1961. 5902* 
Kudr. 181, 4 und ütler. 

Die Vertauschung von Partikeln ist ungemein häufig. Nib. 2570 
steht alweg für aUez. alsam, in der Kudr. gewöhnlich als sam geschrie- 
ben, vgl. 332, 1. 357, 2. 361, 1. 390, 3, auch sam als 649, 2. Im 
Nib. steht statt aham öfter aho 3147. 6674. 6683 Statt aham steht 
anch fds Kudr. 1397, 4; im Nib. steht aU für also 248L 3573. 4359. 4744. 
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iannen: dafar gewobnUch w» ädmnmt tmdk wo es dem Verse 
widersMtet. Kadr, 234, 1. 739, 4. 784, 4. 804, 4. 899, 4. 1081, 4. 
vom dan &ür dan 645, 1. Nib. 680. 785. 1285« 1295. 2764. 3072 a. s. w. 
Ganz eb^so ist von hinnen statt humm 250, 3. 260, 2. 407, 4- 421, 4. 
431, 4. 691, 3. 827, 4. 828, 4. 991, 4 a. s. w. KibeL 1273. 1302. 1386. 
3803 etc. 

des, deshalb: dafür da von 708, 4. 

dicke, mit dem später üblichen ofle vcrtatischt, Nib. 564. 5794. 
58i>l. 5834 u. s. w. , von mir gewuliiilicli in der Kudiun gesetzt. Die 
Hs. hat seltener daneben dicke, 

diu 'desto'; die Us. hat dest^ dester; vgl. 3, 4. 832, 4. 1314, 3. 
1382, 2. 1535, 4. 

dS conj. 'als', ist wohl öfter durch aU ersetzt, wenn auch dö in 
der Hs. die häufigere Form ist. Vgl 69, l. 95, 1. 540, 3. 607, 1. 869, h 
1447, 2. 1473, 1. 1671, 3. 

durch daz, 'deshalb weil'; in der Hs. gewöhnlich dar umb das, 
dem Verse widersprechend. Vgl. Kudr. 819, 1. 1079, 3. 1.303, 4. 1531, 3. 

^ Vorher 'f dafilr in der Hs. vor, 410, 4, wo ich mit Wackernagel 
i geschrieben; vielleicht wäre es noch öfter zu setzen, 

en beschränkend, mit dem Conjunctiv, in jüngeren Hss. bäufig^ 
durch danne ersetzt; vgl. 1044, 2 nnd öfter, Nib. 1231. 3484. 4130. 

gemeine, adv., durch algemeine ersetzt, Kndr. 137| 4* Statt gemer 
steht das jfingere lieber Nib. 8546. 

hanie^ daför in den Nib. nnd Tielkidit aach Kudr. öfter vatU^ 
TgL Nib. 3102. 4745. 5132. 5882. 5830. 6848. 

fitttMR, diese Fonn äußerst selten; meistens steht nim, vgl. Endr. 
537, 3. 1194, a NibeL 655. 1048. 5724. 5928. 6183. 6371. 6807. 7062. 
7243. Aber ancli w<m findet sidi, was, wenn man ufone schreibt, dem 
\rerse auch genügte, doch habe ich nach Nib. 267. 801. 999. 2456. 
3742. 4825 aach Kudr. 399, 4. 400, 2 nnd öfter maan statt team der 
Hs. gesetzt 

»am, 'ebenso', in der Hs. meist durch aUd ersetzt. Kndr. 548, 3 
824, 3. 876, 4. 963, 2. 1474, 3. 1678, 3. Nib. 6644. 8400. 8413. Die 
Herausgeber setzen, wo also dem Verse widerstreitet , meist als. 

so: diese Form verlangt häufig der Vers, wo die Iis. also hat; 
vgl. Nib. 620. 1586 2772. 3314. 3363. 4159. 4850. 5387. 5829. 6341. 
6388. Kudr. 305, 3. 378, 2. 381, 4. 39i, 4. 716, 3. 794, 1. 828, 2. 
833, 2. 870, 2. 1003, 2. 1256, 3. Auch steht fehlerhaft für «a, 312, 4. 
367, 4. 

swie 'obgleich', dafür hat die Hs. mehrmals wie wol, also genan 
unser nhd. wiewohl'. Nib. 2682. 7746. Kudr. 1571, 4. 
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wan; dafür steht mehrfach nun (vgl. mwam)* Kudr. 234, 3. 427, 2. 
230j 2. 1512, 1 ; einmal auch nu 776, 4. 

warn, 'ich glaube', in den Satz eingeschoben, in der Hs. meiet 
wann geschrieben und wohl wirklich mit wan verwechselt, wie man 
ans der Umstellnng toann er statt tr warn Nib. 6466 sieht Vgl. Kudr. 
167, 4. 223, 2. 634, 4 etc. 

war, 'wohin', ebenso twar; Inr beide Formen setzt der Sofardber 
meist tpohm; vgl. Nib. 1297. 2663. 4632. 4687. 6283. Kndr. 231, 3. 1491, 2. 

Worte und Formen^ die der Schreiber nicht yersiand, wurden 
entweder oft bis nun Unsinn entsteUt, oder dem Verstandniss moglidist 
nahe gebracht So wurde aus frkaehm^ das anderwärts blieb, gr^en 
60, I (vielleicht auch aus gefriesehen) , wie Nib. 1567, 2 D, ein andermal 
(667, 4) ganz unsinnig frieslichen; aus r&mie 97, 9 lernte^ aus nar 97, 4^m>(; 
aus erbaldet III, 4 erkaltet; au8 urOorte, das anderwärts ebenfalls stehen 
blieb, 168, 4 erbdt; aus genendicUche 131, 4. 725 , 4 gnedicliche; aus 
wcetlich wurde waidelirh, Nib. 96. 61G4. 6276, Kudr. 140, 1 und Vollmer's 
Anmerkung. Aus gemellich wurde gemainlich 490, 4; vielleicht wäre 
die noch näher stehende Form gemenlich zu wählen; aus hoher ^ das 
anderwärts beibehalten ward, 525, 4, her, wenn nicht hoher ganz aus- 
gefallen ist; aus wege 687, 2 wurde welle; aus vären 1123, 4 wurde 
varen mit Veränderung einiger Worte, aber mit Verletzung des Reimes; 
vgl. ztväre statt ze väre Nib. 8628, aus minnen nemen 1254, 4; aän 1583, 1 
zu an; ludern 187, 2 zu in dem; hiesch 295, 1. 412, 3 su haust; vgl. 
hiess 145, 1 ; aneme (statt an deme) wurde entsteUt in an ainem 93, 3, 
wie ähnlich ener, jener Nib. 322. 1581 in ouisr. üeniuwe 430, 2. 454, 3. 
460, 3 etc. an ^ftelnewe; snSwet (gen. von enf) wurde schneeweiß 503, 3. 
Aus rätcen, ruhen, wurde frawen 1051, 2; Msjaeh wurde auch Nib. 4828. 
Kudr. 1116, 3. 1499, 3. Vgl. noch aus Nib. wagen statk bägen 3520. 
m dm statt mnsr 4713; wie tn tr statt inner ^ Kudr. 199, 1; im statt 
inner 194» 4; tnffentUeh statt lou^tteA 567(H ««e statt loäe 6123, «mnf- 
lisA statt vreieUt^ 6144, soty«n statt laugen 7185, wMtZe&A statt iwe- 
Ueh 7743. 

Der Tor den Genetiv ebes Eigennamens gestellte Artikel, der 
zu dem auf den Namen folgenden Worte gehört, wird in der Hand- 
schrift gewöhnlich de», bei Femin. der geschrieben, als wenn der Ar- 
tikel zum Namen gehörte. So steht dee ^igeb€tnde$ trauft 82, 2 statt 
den oder den Sigebaudee iriUf des Wakn medetersehaft 365, 2 statt die; 
vgl. 457, 3. 660, 2 u. s. w. Nib. 965. 974. 1056. 1096. 2386. 2774. 
2947. 3466. 4016 etc. Auch bei nachstehendem Artikel sun des Sige^ 
handee 185, l statt sun der iS., vgl. 110, 4. 
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üser; als präpos. häufig statt Hz durch den Yen erfordert Nib. 
811. mi. 2396. 2766. 5705. 6425. 8236. Eudr. 59, 4. lia, 1. 120, 4. 
378, 4. 892, 1. 1092. 4. 1175, 4. 1335, 4. 1573, 1. 1584, 3. 1644, 3. 
1706, 3. 

vü, daför in jüngeren Hss. häufig gar^ ygl. Eodr. 355, 4. 1197, 4. 

vd in adverbialem Gebrauche durch wol ersetzt Eudr. 181, 2. 
394, 3. 942, 2. 1115, 2. 

Bis hierher haben wir bewusste und absichtliche Änderungen des 
Schreibers betrachtet, die in dem Abstände der Zdtalter ihren Grund 
haben. Außerdem hat die Handschrift zahlreiche Schreibfehler; sie alle 
aufzufuhren würde nutzlos sein, ich hebe daher nnr diejenigen aus, die 
in einer oder der andern Beziehung bedeutend sind, namentlich solche, 
die den Charakter der Vorlage des Schreibers erkennen lassen. 

Wir beginnen mit der Verwechselung von Buchstaben. Am häu- 
figsten steht r für u, namentlich in ^ für zw; so grosser statt aroziu 
54, 2. 1644, 1, minder statt swindiu 67, 2 (vgl. VoUmer's Anmerkung), 
reicher statt richiu 184, 3. dhaitier statt deheiniu 1511, 4, ainer einiu 
1235, 4. der statt diu 1010, 2. 1703, 4. Vgl. auch unten (im Abschnitt IV) 
die Bemerkung zu 11, 4. Nib. 7051 steht starker statt starLiu. Das 
häufige Vorkommen dieses Fehlers weist auf die Schreibung ev = iü, 
tu in der Vorlage; v sieht namentlich am Schluße einem r ähnlich. 
Vgl. giorp statt stovp stoup 1019, 4, sorgen statt lovgen lougen Nib. 7185. 
Die Vorlage hatte demnach schon hin und wieder die österreichische 
Schreibung eu statt t«; darauf weisen auch andere Fehler: den statt 
<It», den 1052, 2, wem statt wiuy weu 1230, 2, ea = iu, ev 1033, 1. 
Aber eu war nicht durchgängig, sondern tu mochte vorherrschen; andere 
Versehen f&hren darauf hin, so wenn ira euch statt ir sin 147, 4 steht, 
was durch irdn trat» der Vorlage erklarlieh wird, euch statt m 
steht auch 438, 4. 842, 4, tr för iv, tu 1160, 1, müh steht für iueh 
1253, 4, nu für ni 1484, 4. 19ib. 922. 5069. Andere Verwechslungen 
sind n und t», was sich am leichtesten erUart, tu statt m verlesen, 
438, 4. 842, 4, den statt deu^ diu 1052, 2 u. s. w. Femer 5 und 
hahm statt h^en (vgl. Vollmer zu 202, 1. 1557, 1) 202, 1. 228, 4. 
229, 2. 737, 4. ^ hcst 1557, l ; dxuaä h, d6 statt h6, hßhe 445, 1, 
l und A, kute statt huoie 234, 1 , durch die Schrdbung lüu und hüte 
erklärlich, handm statt landen 1625, 3. n und hy Me statt me 475, 2. 
nu statt hie 828, 1 ; umgekehrt hie statt nu Nib. 4. h und k, hon statt 
kan 538, 4. 1028, 1. 8 und A, üt statt iht 1420, 2. z und Ä, gesahen 
statt gesdzen 1306, 1- z und ü, zerscJiroien statt verschroten 545, 4; 
ebenso zerlmoen statt verhouwm 778, 4. 1176, 4. 1507, 4, wohl weniger 
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eine Biichstabenvertauschung , vielmehr waren die Zusammensetzungen 
dieser Worte mit zer dem Schreiber geläufiger. Femer n und r in der 
häufigen Vertauschunfj; von vor und ron; von statt vor steht Nib. 2356. 
Kudr. 407, 4. 521, 3. U26, 1. 1626, 3. vor statt von Nib. 2293. 4960. 
Kudr. 427, 3. 668, 1. 927, 2. 1003, 1. 1132, 4. 1142, 1. 1496, 1. « und r, 
des statt der 94, 2. 1096, 3. es statt er 1234, 4. 2 und r, er statt 
315, 2. 491, 1. ^'oWer statt haldez 1032, 2. Die Form des Schluß - r 
sieht in Hss. einem z oft nicht unähnlich, i und r, A«< = hoF 110» 3. 
( und e« statt 223, 1. 

Andere bemerkenswerthe und öfter wiederkehrende Fälle von 
Schreibfehlem sind nu statt vil^ v^m sich leicht erklärt, wenn m7 ge- 
schrieben war; Kudr. 451. 4. 1205, 4. 1279, 4. und statt w7 41, 3. 
Nib. 7707, durch un erklärlicb, das einem uil in Hss. gleicht, und 
statt nu, erklärlich durch tdi, nie» Kndr. 965, 4; amgekehrt steht nti 
statt und Nib. 3601. wnd statt vMmid^^ tmtnt, toan, durch 10» und vn be» 
greiflich; vgl. mrnder statt «nincZer 1490, 4, diucb vmdtit zu erklären, 
«md statt «ofi^ «and 74, 4. 411, 4. n» statt um steht Nib. 2923. statt 
ta 922. 5069. Endr. 1484, 4. tm statt n« Kndr. 350, 3, was sich yon 
sdbst erklart; ebenso ^e «n« statt 375, 2. 637, 4. Nib. 4927. 7500. 
^nn statt waAt 1099, 2 erklärt sich auf dieselbe Wdse, indem mn statt 
um gelesen inirde. Ein verlesenes 1^ das in der Handschrift, die dem 
Schreiber rorlag, wahrscheinlich dnrch keinen Strich bezeichnet war, 
spielt eine ziemlidi große Rolle. mW för «n steht 210, 2. m» för me 
Nib. 6030. immer statt mSrMr 1452, 2. tr Mtn statt tMn, «r« tm 1112, 4. 
mtt statt 1098, 1. Hierher gehört auch das häufige in statt mtf, 
was durch die Abkürzung des letzteren Wortes (m mit einem kleinen 
t darüber) sich erklärt, Nib. 6966. Kudr. 157, 3. .385, 3. 448, 4. 485, 1. 
742, 4. 1186, 3; vgl. Vollmer zu 102, 1. Umgekehrt steht mit für in 
664, 2. 726, 1. 1352, 3. doain steht für dämit^ dä miie US, 3. Anders 
ist mit, fehlerhaft für in ir 742, 2. 1607, 4. Nib. 4977. 

Ferner noch folgende: dns tur do 679, I, durch die Abkürzung 
de zu erklären, die einem do älmlicb siebt, deinen statt den 149, 3. 
1622, 3; beidemal ist den dat. phir., und man könnte daher die schwei- 
zerische Form dien in der Vorlage annehmen, woraus sich dein, deinen 
leicht erklärte; aber deine steht auch für den acc- sing, dm 687, 3. die 
steht für dise 407, 4. 1579, 3. Ein anderer Gebrauch von die ist der 
für do, auf den zuerst Haupt (Zeitschrift 2, 383) aufmerksam machte. 
Nib. 4980. 6309. Kudr. 174, 1. 724, 1. 1282, 4. Wahrscheinlich hatte 
die Vorlage aber in diesen Fällen nicht rfö, sondern duo, was, wenn 
du geschriebeD, wie häufig in österreichischen fiandsohriften (s. B. der 
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Vorauer), sehr leicht mit dü = diu verwechselt werden konnte, für 
welches letztere der Schreiber auch die setzte (vgl. IS ib. 764, 4 B.). Dtiim 
im Reime steht 827, 1 die: /rü, statt duo: fruo; eine ganz ähnliche Ver- 
wecbslimg ist dit vou ifice und rttoice 287, 3 und rewen und ruowen 936, 1, 
durch die Schreibung nkoe, jm we erklärlich. Ebenso muß die Schreibung 
leute statt hwte 234, 1 durch Ivte^ hüte erklärt werden ; vgl. oben S. 46. Ich 
habe daher überall, wo die Iis. die bietet, nicht do, sondern duo geschrie- 
ben; es wäre sogar vielleicht überall duo, auch für do zu setzen, denn in 
der Kudrun begegnet kein einziger Reim in o, während die Nib. do : 
/rd häufig reimen, vgl. 16. 54. 163. 274. 340. 450. 604. 686. 830. 1381. 
1444. 1615. 2102. — i$ steht für ir Kudr. 10, 1. 1576, 2; ebenso er 
für ir 190, 1. 284, 4. ewr für tu Kudr. 1244, 4. Nib. 4231. 8274. — 
in statt qr^'n, welche Form dem Schreiber wohl fremd war, 1143, 3. 
nae/i iar noch 33, 4. 1239, 3. — nu statt der Negation en 648, 4, was 
aticb sonst in Hss. des 15. Jahrh. häufig vorkommt. $eit statt «t 
(nom. sing, fem.) 986, 4, was wohl durch $eu statt siu zu erklären ist. 
— sieh und «i werden mehrfach vertauscht; » för »eh steht 547, 3. 
638, 1. 995, 4. äeh für d 872, 1. — volfftm steht statt v%<m 1017, 2; 
▼gl. 1050, 2. — vremde und vreunde (vriunde) werden vertaiisclit, was 
auch sonst? vorkommt (vgl. meine Deutschen Liederdiditer, Anmeik. 
sa 1, 1); freunde statt frmäe 313, 3« 1213, 3; am leichtesten erklärlich 
duxsfa frendde. freunde steht fehlerhaft für freude 314, 3. 550, 4. 707, 2. 

für tourren, wenn ich richtig gebessert habe, 1216, 4, erklärt 
sieb dardi wrren. Endlich noch «t iniMwten 749, 1 statt sm vneten^ wie 
Vollmer richtig geschrieben, in der Hs. stand wohl mmheten^ was ein- 
musten ziemlich nahe kommt, eehuttene för suoehtens 972, 1, ein auch 
in den Nib. begegnender Fehler (s. unten die Bemerkung zu dieser 
Stelle). 

Durch mehrere dieser Fehler gewinnen wir ein ungefähres i>ild 
von der Beschafi'enheit und Schreibart der Vorlage; dieselbe hatte tu 
und nach österreichischer Weise eu neben einander, tu war bezeichnet 
durch iv und iu, aber auch letzteres namentlich im Inlaut, eu wohl 
meist et?; uo durch u. i, wohl durch keinen Strich darüber bezeichnet, 
hat sich in alterthümlicher Weise in r-Iti^te (77, I. 128, 1) noch er- 
halten und stand so auch in fremide statt fremede. 

In Bezug auf die Consonanten ist namentlich zu bemerken, ch 
statt ü, wahrscheinlich durchgängig ; es findet sich bei dem Schreiber 
allerdings meist ä:, im Auslaut auch aber vereinest reehm statt 
recken 738, 3. sieh statt eie (Sieg) 865» 3; der Name der Heldin, der 
in der Dbersdirift ChunOmn (d. b. nach gewöhnlicher mbd. Schreibung 



Digitized by Google 



9 



Küirün) lautet, wird im Anlaut immer mit ch ß:e8chi i( ben. Im Inlaut 
findet sich d neben ersteres sogar häutiger. Die Form Gudrun ist 
durch nichts berechtigt; wer so schreibt, darf auch im Nibelungenliede 
nicht Kriemhilt, sondern muß Grümhilt, GfimhiU lesen und sprechen, 
— Statt z findet n6k noch ein paarmal das in alteren Hss. häufige c, 
M Statt ze 179, 2. merees statt merzen 1217, 3. mereUehen 1216, 4. 1218, 3. 
Am wichtigsten ist die Verwechselung von z und h (1306, 1); die 
alterthiimliche Form des z in Hss. des 12. Jahrhundert! glich einem 
kleinen dentsohen 1^ (vgl. Grermania 8> 274) und kommt nur noch am 
An&ng des 13. Jahrhunderts vor. 

Die Schreibart einzelner Worte betreffend, hebe ich hervor statt 
duo^ ddy de statt dae, walirsdieinlich mt statt ft' (ea)j vUgm statt vWkm> 
Gefolgert werden mnlS die alterthamlidie Schrdbnng frowede statt 
firöude aas 1352, 2, wo die Hs. hat wat er da sehdner fra/mn mAM 
statt waz er dd schamr fromom von ir frowedm m^däL T)tt Schreiber 
sprang von fromn aof ftcwedm über. Die andern Herausgeber schreiben 
frimdm; es würde dann die ebenÜdls alte "Fofnnfrwmdm daraus folgen, 
die ich gesetzt habe, wo die Hs. freumdm hat. 

Es ergibt sich mitbin als wahrscheinlich, daß die Vorlage spä- 
testens dem Anfange des 13. Jahrh. angehört haben muß. Wir werden 
aul diesen ruiikt zurückkommen, da er natürlich für die Abfassungs- 
zeit des Gedichtes sehr bedeutsam ist. 

Ungemein häufig erlaubt sich der Schreiber die Worte der Vor- 
lage umzustellen, wohl nicht mit Absicht, sondern ans Nachlässigkeit 
und weil er von dem BnTie der Verse keinen Et L'riä hatte. An vielen 
Stellen ist die Noth wendigkeit, die Wortordnniig der Hs. zu ändern, 
schon durch die grammatische Construction und den Sinn geboten. 
So 164, 1 man dd statt des hs. do man; 186, 1 vant man statt 7nan 
vant; vgl. 161, 4. 167, 4. 180, 2. 208, 2. 231, 1. 265, 1. 280, 3. 283, 3. 
297, 1. 353, 3. 372, 3. 401, 4. 406, 2. 524, 3. 656, 4. 827, 2. 839, 2. 
853, 2. 950, 4. 1025, 4. 1175, 4. 1632, 4. 

Die Vergleichung des Nibelungenteztes d mit den anderen zeigt, 
daß der Schreiber auch doi-t häufig umgestellt. Vgl. die Hagen'schen 
Lesarten zu 1893. 3063. 3182. 3330. 3598. 3797. 3909. 3995. 4073. 4110. 
4963. 4974. 6060. 5281. 5443. 5860. 6055. 6535. 7123. 8292. 8335. 

Daraus ergibt sich die Berechtigang der Kritik, aadi in zahl- 
reichen anderen Fallen dieses Mitteb sich zur HersteUnng des Textes 
XD bedienen, namentlich wird erreicht, dafi die bei der Wortstdlong 
der Handschiift entweder zn langen oder zn kurzen, übeibanpt oft 
schlecht gebauten Verse auf ihr richtiges Blaß gebracht werden. Für 
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die am meisten entstellte achte Halbzeile kommt es am hantigsten in An- 
wendung. Vgl. 31, 4 dd mite er siniu erbe \ und sich selben solle zieren; 
der Vers wird richtig, wenn man mite nach softe setzt. — 33, 9. 7nan 
müqe mich vil lihte \ ndch edfler fürstm mir tje/eren, wenn man näck, 
das für noch verschrieben ist (vgl. oben) , vor geUren stellt. — 74, 3. 
Ilagene satte beliben \ dd nihi aleine; da ist zur ersten Hebung ohne 
Senlcung untauglich , daher Hagene da beleben \ solde nHu al eine. Der 
Schreiber schloß sich der in Prosa üblichen Wortstellung an. Vgl. noch 
folgende Stellen: 4, 4. RO, 4. 95, 4. 159, 4. 137, 4. 148, 4. 157, 2. 
182, 4. 199, 2. 203, 3. 207, 2. 218, 4. 255, 4. 261, 1. 4. 280, 4. 284, 4. 
298, 4. 304, 4. 310, 3. 339, 4. 340, 4. 346, 4. 387, 4. 388, 4. 389, 2. 
301, 2. 399, 3. 400, 1. 422, 4. 426, 3. 444, 2. 452, 3. 468, 3. 472, 3. 
501, 3. 527, 2. 548, 2. 571, 1. 579, 2. 4. 583, 1. 605, 4. 683, 3. 694, 1. 
696, 4. 710, 1. 714, 4. 719, 4. 779, 2. 790, 4. 835, 2. 841, 3* 854^ 3. 4. 
876, 3. 941, 3* 1066, 4. 1074, 4. 1083, 4. 1118, 2. 1128, 2. 1155, 4. 
1292, 3. 1400, 4. 1432 , 4. 1437, 1. 1511, 3. 1665, 4. 1675, 4. Die 
thefls schon toxi andern, theüs erat von mir ▼orgenommeDcn Um* 
steUnngen möge man im letzten Abschnitte nnserer Abhandlmig 
nBohsefaen. 

Nicht nur innerhalb desselben Verses, sondern auch ewisohen 
mehreren muß solche Verindenmg der Wortfolge Yorgenommen werden, 
zum Theil wieder aus bloßer Rucksicht auf den Sinn und die Con- 

struction, wie 304, 1. 2 mit der gäbe Hdrant dd ze hove reit und Irolt 
der sLarke. dem hünige vaH geseii; do steht in der Hs. in der zweiten 
Zeile vor dem. Vgl. 1073, 3. 4. Zum Theil und häufiger aus metri- 
schen Gründen, wie 64, 1. 2. sie begunden sagen \ hohe danken alle; die 
Hs. h:it alle vor sagen, und ze danken. 268, 3. 4. er machte manigen 
man \ vil gar unmüezic; vil steht vor manigen. Vgl. noch 145, 3. 4. 
432, 3. 4. 762, 2. 3. 848, 2. 3. ^rd, 3. 4. 1066, 3. 4. Auch über drei 
Zeilen erstreckt sich die Vertauschung: wie 736, 1 oh sie helde hceten; 
helde fehlt und steht 736, 4 überflüssig (helden). Noch weiter geht die 
Versetzung 309, 4, wo das dem Verse fehlende wol nach 308, 4 ge- 
ratfaen zu sein scheint. 

Wir gelangen zu Zusätzen und Weglassungen. Die ersteren ver- 
rathen sich meist schon durch ihre Ungeschicktheit, durch die Ver- 
stoße gegen das Metrum u. s. w. Manchmal sind sie auch bloße S<dueib- 
fehler, die der Schreiber nachher auszustreichen vergaß ; so 978, 2, wo 
der Schreiber nach vnmute noch einschiebt vil 
dem er Ton wumuU anf viuUBte 979, 2 übersprang. Ähnlich verhalt 
es sich mit 1122, 3 daz ez wart jenm wwmre (: wäre), die Eb. hat 
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noch laid vor mcere; vielleicht stand hier laid als Erklärung zu swcere 
am Bande und gerieth erst durch den Sclureiber in den Text (s. nachher). 

Auf Zusatse des innem Reimes wegen veerden wir spater zu 
sprechen komm^; hier will ich auf eine andere Art von Einschie- , 
bungcn aufmerksam machen. Wo nämlich das Subject oder Object 
nicht gleich in derselben Zeile steht, setzt die Hs. oft ein übcrflüßiges 
Fronomen personale. Solche Andentong des Snbjectes oder Objectes 
durch das Toransgeschickte Fronomen begegnet allerdings bei mhd* 
IMchtem (vgL zu Stricker's Karl 4124); aber hier Venrath sie sich 
dnrch den Versbaa fast immer als onecht nnd vom Sdireiber herrüh- 
rend. So 224, 2 UunpUeken wüzen hegundm r$den «It von edeler 
frauwen mumm B9raiU wide Ihwte: Hs. begundent* 573» 3 äaz m'Al 
6n ethm wcmn | lant unä$ bürge; die Hs. hat dag fdeht. 

755, 3 dat er än urliuge u lande foolde bringen | die eehamen jvne- 
frouwen; die Hs. daz er sy, 

803, 3. do man über lant | mit der Hilden tohier fuorie ir ingesinde; 
die Hb. man sy. 

1015, 1. wie möhte ich zieht n baz \ die Hetelm iohter; die Hs. ich sy, 

1021, I. tiu leiste güetlichen aüez daz man Jäez | tum die maget 
edeU; die Hs. man sy. 

1101, 3. wie sie der wol gedienden, des vlizzen sich durch ire | die 
helde, Hs. vlissen sy sich* 

1125, 1. die sluogen ilf den sc \ daz edele ingesinde , Hs. slügens. 

1410, 2. einander sach man wem | mit hurte tiefer wundm die guoten 
riiter sere; Hs. man si. 

Einmal sogar in derselben Zeile: 1178, 4. daz du üzer sorgen | 
kesesi mich vil armen küniginne; die Hs. du mich aus und nochmals 
mich nach lossest. Ich habe daher auch buten 8M, 3 statt puten sy ge^ 
schrieben, und 1290, 2 dir gestrichen, wenngleich hier der Fall insofern 
anders ist, als kein Dativ mehr folgt. 

Die Richtigkeit der Beobachtung bestätigt das Nibelungenlied, 
indem 4723. 4863. 5566. 6037 nnd öfter die Hs. ein solches nberflnßiges 
Fronomen hat. 

Wiedemm anderer Art scheinen manche zngesetste Worte, die 
ich als Glossen betrachte, die ursprünglich am Bande standen und 
dann in den Toct kamen. Der Art ist das oben bemerkte Und 1122, 3. 
Gewöhnlich hat der Schreiber noch em oder das andere Flickwort hinzu- 
gefügt; ich dtiere die folgenden Stellen nach Hagens Yerssahlnng, und 
klammere die hinangefügten Worte ein. 

1149. iS dag makte [mmi rmde^ weeen; eem hatte als Glosse von 
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tcesm ein gpatcier an den liand der aiten Handschriirt geschrieben, der 
Schreiber nahm es mit einem beigefügten U7id in den Text auf. Diese 
Glossen sind wohl nicht viel firöher als die uns erhaltene Abschrift 
der Vorlage anzusetzen. 

2110. die der ncete [und des streitet] nimmermSt ff§ddhte». Am 
Bande stand de$'Hreite$ als Erkläinng zu der nesU* 

2228. dä mohten die schcenen [frawen'\. 

2655. fragen sie beenden [ir tochter] näch rdte einer man; ir 
toehter war Glom von m«, die Aufiialmie derselben föbrte die Ver- 
andarong von hegunds in begunden mit sich. 

2774. da hdme Zerhusen ^ der Vers verlangt nur verlägen; da heime 
ist wieder Glosse. 

3386. und weiden cn m ree^ [ir eehaden und] ir asiden, 
3818* wir äln [ Ormanie ] der ffartmuoiee hürge nähen» 
4046. daimaeh dienU da (dies das arme ynngesmde mde wc^een^ 
Der Vers verlangt dannoch dienden tdlez dä die weisen; es stand also 
das arme ingesinde als ISrklirmig von weisen am Bande nnd ward wieder 
in den Text mit einem unde aufgenommen. 

4210. daz siu nUr stu nimmer [^andere] getaete; caidera ist Glosse 

zu 8US. 

4384. daz man nach Chaudrunen Oriweinen eande; schon Ilagen 
hat richtig bruoder ergänzt ; am Rande stand dabei Ortweinen, das nahm 
der Schreiber in den Text auf, ließ aber dabei aus Versehen bruoiler weg. 

4440. daz den guoten helden | die Isiaim j magmten niht geeciMiden 
künden» 

4935. iccere in [ ofte und. ] dicke geeciieiien leider* 
4990. so bin ich [Herwig] genant. 

5131. cfö hiez ei üz zhinen brecJien unde [aut dornen^ besemen binden; 
die eingeklammerten Worte sind Glosse zu ite gUmen^ wofor der 

Schreiber falsch schrieb aus ziehen. 
5319. ilz der [Jrawen] kemenäien. 

553d. mU [pogen und mit] armbrusten heizet | iiz den venstem 
eehiezen. . 

5620. eam er nnU tiner hende | an uns weUe erdienen [ md ermingen ] 
ein kdnierMe; lies erdienen w^e. 

6661. mü den Soksaun [leute] manigen ershtoe^ 

6248. dnu iüsent unde m$re : sie klagten ir Jriunde [hagmlieh] 5e- 
eunder; hagmU^ ist Glosse an besundsTf wenn aooh keine richtige. 

6488. du hast mit ir tottniM» eoU sy dir werden ze fratoen vnndertanf 
nach meiner Verbesserung , eoUe ein dir werden \ ze frauwen^ da käst 
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mU tr tBüimtf ist ein anderer Fall, hier lifgt der Fehler der Hs. schon 
in der Torhergehenden Zeile, ffmoan statt gmünme, und dies yeraiÜMBte 
die UmsteUmig.imd die Er^Dzang vndmiän in der fi>lgenden. 

Verschrieben hatte sich der Schreiber 2429 nieht Statt 
iN0^ vetfahe (s maht); er schrieb daher moht enwärB no^^ vmäke^ 
xaa nicht ausstreichen zu müflen. Fehlerhafte Wiederholnng durch 
Vorirren in eine andere Zeile 132 noch edlen /unim m da$ landt, weil 
131 (fehlerhaft) stand ntuh edler fursUn eUe. 4448 der kan euch [«uieA 
eren] das pe9te wol gderen.^ ans 4447 <2w Ion emh meh eren. 5980 
do muessei cmeh semm heiden [bet/ dem kunige] tnieeefiingen y ans 5981 
da vieng man hey dem kunige. 

Schwieriger als die Zusätze sind die Auslassungen, d. Ii. für den 
Herausgeber die Ergänzungen, weil für diese sich so bestimmte Regeln 
nicht geben lassen. Es können unverständliche Worte ausgelassen 
worden sein, wie sie anderwärts entstellt wurden; aber das reicht nicht 
aus, alle Fälle zu erklären. Der Sinn verlangt ebenso wie daö IMetrnin 
eine Menge von Ergänzungen. Die Vergleichung des Nibelungentt xtes 
bestätitrt, daß der Schreiber prößere nnd kleinere Lücken verschuldete. 
Wir gehen von den dem Sinne durchaus nothwendigeii Ergänzungen 
aus; sie sind meist schon von Hagen beigefügt worden. Pronomina 
fehlen am häufigsten. Die Personalia tcA 666, 3. 1088, 2. uns 549, 2 
nach dem ähnlich aussehenden man, — du 129, 3. ir 368, 2. tu 1035, 4. 
— er 65, 1. 84, 2. 217, 2. 397, 1. 415, 3. 901, 2. — si (nom. fem.) 
970, 3. 1007, 2. 1643, 3. — im 206, 3. tr 1039, 2. n (eam) 1228, 1. 
man 267, 2. 605, 2. 617, 4. 899, 2. 913, 3. 1304, 3. numz 352, 4 vor 
dem ähnlich geschriebenen um, 

Artikel: der 969, 3. <20m 205, 2. die 1367, 2. em 1368, 1. 1424, 2. 
FoBflessiTom: «Iner 220, 3. Frapodtion: mm 3fö, 2. 516, 3. 634, L 
910, 1. 981, 3. 1643, 4. Coajunction : wid 173, 2. 

Aber andt Sabstantiva nnd Verba lasst die Handschrift ans. So 
fehlt Mn 43, 2. A«uZm 706, 1. >mI9 826, 2. eit^S30,A. moi^m 1349, 4. 
nmp 1562, 2. Terba: toeeen 740, 4. iet 617, 2* wae 623, 1. keU 901, 3. 
«üb 543, 2. nuu 662, 4. mökU 802, 3. torsU 1492, 4. ^ tot gezogen-^ 
Hehe 947, 2. hörte 1130, 1. 

IQamen fehlen, die yietteicht in der Vorlage zum Theil nnr durch 
Anfang sbnchstaben bezeichnet waren und d^ber leicht übersehen werden 
konnten. So fehlt ffagene 91 , 4. 125, 3. Geren 212, 3. WaU unde 
Jf^uote 490, 4. Sijrit 718, 2. Hetelen 810, 3. Küdrün 1023, 3. 1046, 4. 
Tene 247, 1. von Tenen 245, 2. 747, 4. 875, 4. 

Andere Auslassungen erklären sich auf graphischm Wege durch 
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die Ähnlichkeit eines vonmg^aDgenen ^ anch folgenden, ftberluiDpi in 
der Nähe stehenden Wortes. So fehlt ein nach fünien 32 > l*- wotßen 
▼or ÜmUn 46> 4; wahrsoheinliofa war hoen nnd %Un geBcbrieben; frouwm 
ist tmdi 211) 2 ansgelassen. ndeh ir wUUn rar nähen 96, 4, wegen 
der Ähnlichkeit von näeh und nähen* m nach m 188, 4. 357, 2; m 
nach tro 191, 1; nach ieh 1465, 4. tr nadi er 194, 4« tr nach m (w) 
1576, 4. tu nach ieh 1463, 4, wie Kib. 4835 weh nach mA. Umgekehrt 
ttfA Tor t» 656, 3. m nach diu 680, 2. «d nach ei (fem. sing.) 200, 3, 
wahrscheinlich don^ ev (ifiu) zu. «^klären nnd daher eine Bestätigung 
(ur die von mir gewählte Schreibung «m, ebenso 215, 1. «ö fehlt aber 
auch nach si (eas) 117, 'S. an zwei Stellen 200, 3. 215, 1 vor scJicme, 
und der gleiche Anlaut s kann den Ausfall bewirkt haben, denn sd 
fehlt auch vor .^elue 1189, 2; vor sprach 1349, 2; vor sol 251, 4. er 
^'ac/t fehlt vor er nam (statt er yiamt') 200, 4; der Schreiber sprang 
von dem einen er auf das andere über, zuo vor ze fehlt 268, 2. t;t7 
vor vltzecUchen 299, 4; vor willedwhe 538, 4. fehlt nach von 373, 2. 
Nib. 4623. vor in ir 391, 4. mere nach nimmer 421, 4. vor 

twwjer 436, 2. 1044, 4. nu nach mtr 457, 2. näfÄ tV nach ir 485, 4. 
^eititu mflw«, wahrscheinlich mere mere geschrieben, nach m^e 532, 4. 
dd vor daz 638, 4. rrowe nach triwe 684, 4. öar tr nach ir 761, 4. mz< 
im nach Hartmüte 835, 4. ai«r nach o^^r 839, 4. 1155, 2. da nach 
*an(f^ 871, 4. daz man iuo vor daz man 932, 1, 2. mir vor m?n 941, 4. 
1249, 3. dieh nach tcA 1175, S. in der toerlde vor tWer 1502, 4; Tgl. 
1497, 4. von ir vroweden nach trovm 1S52, 2. käene der nach der 1492, 2. 
an AR jffermmt nach pen^el 1601, 4. me vor fii^ 1328, 4. tr vor ie 1382, 4 
tm nach mti^ 1453, 4. hin nach m 1573, 2. vor ir yot vrowen 1573» 4« 
ei nach 2d« 1597, 1. iht nadi teJb 1633, 4. wm den nadi da» 1682, 1« 
heim nach m 1691, 4. dä nach d9 Kib. 4293. 

Unter diesen sind manche Ergänzungen, die eben&lls dem Sinne 
nach noth wendig sind; die meisten aber erfordert das Metmm. Aus 
metrischer Rucksicht sind auch die folgenden von mir voigenommen, 
die znm großen Theil Parallelmi ans den Nib. haben. Fronomina sind 
waek hier sehr hanfig, vor allem der Artikel in sswei&cher Verwendnng; 

1. vor dem Pronomen possess. Nib. 599. 1252. 2664. 3012. 3318. 
3371. 3607. o()15. 3619. 3631. 3643. 3755. 3911. 4107. 4118. 4120. 
4155. 4220. 4i?'.)(;. 4600. 4799- 4904. 4921. 4936. 5052 etc. Kudr. 28, 4- 
31, 3. 34, 3. 58, 2. 131, 4. 143, 4. 348, 3. 863, 4 etc. 

2. als demonstrat. einen Begriff nochmals aufnehiaeiid, wie 129, 3 
nn?i Vater der hiez Sigeharii; der fehlt Hs. Unter den Nib. Ilss. läset 
sich am meisten A den gleichen Fehler zu Schulden kommen. Un- 
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fiere Hb, ^st das Pronoin«!! aus Nib. 7& 233. 899« 1112. 1129. 1865. 
1866. 1873. 1875. 1923. 2166. 2677. 3022. 3072 u. 8. w. Kudnin 124, 3. 
265, 3. 322» l. 580, 1. 588, 3. 730, 1. 810, 1. 894, 4. 898, 3. 

Der Artikel fehlt aaoh sonst, gedagm vd sehedeMB wunden 221, 4 
statt vU der eekedeU^en vmnden, toU hOnio Betete statt tote der kOnie H» 
420i, 4, imd so häufig vor k&mc^ herre^ firovme; in HalbzeileD wie dlb 
epraeh dm Jrowe KüdHin etc., wo die Hs. meist hat d$ epraeh fraiw K. 
Der gleiche Fall im Kib., wo auch A den Artikel oft wegläset. Nib. 
1264 d$ gie der künee Qunfher; d lässt der ans. den eadk der herre 
Stfrü 743, d Hest den eaek her J^frü. Vgl. noch ISßb. 543. 2000. 3781. 
4124. 4187. 4706. 5470. 5772. 6041. 7467. 8260, letstere Stelle dem 
in der Eadr. begegnenden Ausdrucke von dm StOmnen ganz gleich- 
stehend, wofür die Iis. meist hat von Stürmen. 

Andere Pronomina: du 743, 4. ir beim Imperativ 405, 4. Nib. 7131. 
iu N. 3096. er N. 2712. im Kudr. 209, 1. Nib. 632Ö. ir (dat. fem.) 
Kudr. 1040, 1. m Nib. 3157. ir (gen. plur.), namentlich partitiver, 762. 
3151. Kndr. 4i), 4. 69, 3. 105, 4. 145, 2 etc. . «mm Nib. 4058. sinen 
4097. deheinen 6822. 

Partikeln: <d; eolh statt akoUi Nib. 3478; vgl. Kudr. 82, 3, des 
statt al des. 

beide in der Bedeutung 'sowohl*, mit folgendem und: Kudr. 132, 4. 
369, 4. 514, 4. 694, 4. 983, 4. 999, 4. 1307, 4. 1631, 4. 

m 89, 4. 

dä 204, 1. Nib. 1560. 1930. 3574. 5254. 6633. 8630. VieUeioht 
wäre au(?h in der K. noch häufiger ein dd zu erganzen, ebenso do 
Kudr. 139, 4 etc. Nib. 1868. 2020. 3863. 4129. 6053. 6545. 6977. 7692. 
8346. dar Kudr. 155, 1. 191, 1. dm Nib. 2524. dannoeh Kndr. 302, 3. 
69a» 3. 850, 4. 891, 3. 1504, 4. 1547, 4. nüeh Nib. 560. 1200. 

diite Kadr. 203, 4. doeh Nib. 1872. Kudr. 120, 4. 

en in beschrankenden letzen mit dem Gonjunctiy tmd sonst: 
Eadr. 210, 3. 213, 4. 272, 4. 288, 4. 370, 3. 379, 4. 390, 3. 394, 2. 
400, 1. 419, 4. 421, 4. 455, 3. 463, 1. 575, 4. 620, 4. 683, 2. 872, 4. 
893, 3. 1044, 2 etc. Auch in Nib. häufig. 

et Kndr. 1539, 4. Nib. 7182. 

gerne 1023, 4. Nib. 7732. gemer Kndr. 343, 4. 

gr6ee Nib. 4681. 

harte Kudr. 42, 4. 69, 4. 12G, 4. 322, 4. 375, 4. 468, 4. 510, 4. 
698, 4. 710, 2. 979, 4. 1034, 4. 1129, 4. 12Ö2, 2. 1399, 4. 1513, 4. 
1607, 4. Nib. 1776, wo harte auch in A fehlt. 2512. 6729. harte 8$re 
habe ich ergänzt 79, 4; vgl. «e^e. 
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Am 1512, 4. 1520, 4. 124, 4. 

hm, nametitlich yor mgegme 219, 3. 468» 1. Nib. 6276. Vgl. noch 
Kudr. 1186, 1. 

hinnm 1090, 4. 1255, 4. 

ie Nib. 3971. 4151. mite Kodr. 1129, 3. md&r Nib. 3911. nie öll8. 
nu Kudr. 220, 4. Nib 2005. 6009. 

ouch Kudr. 498, 1. 773, 4. 840, 4. 1430, 1. Nib. 188, wo auch 
in A ouch fehlt. 467. 1638. 2154. 2236. 2851. 2899. 2930. 3031. 3391. 
3728. 5522. 7740. 

reAl« Nib. 4970. JcAtere Kudr. 43, 2. 1611, 4. 1642, 2. Nib. 920; 
yfgL holde Nib. 2177. 

, 9^e Kudr. 222, 4. 887, 4. 

«6, nach itwe8 291, 2. 1294, 2; nach smi 668, 2. 672, 1. 1298, 3. 
Vgl. Nib. 19. 415. 2992. 3228. 

Kudr. 87, 3. vor Nib. 1784. ze 2508. 

vä Eadr. 25, 4. 241, 4. 586, 2. 685, L 704, 4. 732, 3. 788, 3. 
840, 1. 841, 4. 1531, 4. Nib. 8. 933. 1272. 1756. 1834. 2288. 3836. 
4956. 5188. 6069. 6094. 6248. 6412. 7254. 7518. wol Nib. 2109. 3344. 
6404. 

Suijstantiva sind zu ergänzen: degeyi Kudr. 256, 1. 907, I. 911, 1. 
künie 303, 4. 418, 4. Nib. 4662. mcBre 348, 1. herre 615, 4. Nib. 4549. 
recke 639, 1. 919, 2. 1107, 4. 1393, 4. 1.395, 4. 1483, 4. twdle 655, 4. 
697, 3. stücken 757, 3. lande 844, 4. kocken 1072, 3. govuo' 1316, 3. 
froun Nib. 5404. teil 6406. «ie^« 8296. Auch hier sind viele dem Sinne 
nAch schon nothwendig. 

Adjectiva: holn 74, 4. 185, 4. wwhe 530, 4. liebe 678, 2. 

mt^A«; 843, 1. ricA«n 1115, 4. eUmden 1251, 4. Vgl. starke Nib. 3020. 
^20» 1040. 3892. 4788. gvot 4224. 4374. 5776. aehcene 4682. 5324. 

6290. arm« 6329. in«»te 6743. herU 8433. a22^ 4981. 540a 

Verb» : m/ Nib. 4061. fffüegm 8613. 

Niolit nur einzelne, soiideiü auch mehrere Worte nach einander 
werden vom Schreiber ausgelassen; Beispiele bieten schon einige der 
graphisch zu erklärenden Lucken. Vgl. noch 86, 4. 277, 3. 717, 4. 
814, 4. 823, 4. 855, 4. 878, 4. 886, 4. 896, 4. 1066, 4. 1075, 4. 1083, 2. 
1099, 4. 1102, 1. 1105, .3. 1158, 4. 1167, 3. 1195, 4. 1264, 2. 1.307, 3. 
1485, 4. 1515, 4. 1614, 4, 16.36, 4. Nib. 3133. 3472. 6086. Am meisten 
ist, wie man sieht, die letzte Zeile der Strophe der Entstellung aus- 
gesetzt gewesen; das ist natürlich, dem Schreiber war ihre die andern 
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Verse ftberragende Länge anffdlefid. Er ließ daher meiet in der zweiten 
Hälfte, nach der Cäsar, etwas weg; mitunter aber auch die vordere 
Halbzeile, eo 228, 4. 240, 4. 313, 4. 669, 4. 942, 4; 477, 4 lantet die 
▼ordere Halbseile nur gdoube* Die vierte Halbzeile ansgelaflsen 294, 2, 
graphisch leicht zn erklären (s. unten die Bemerkung zu der Stelle). 

^ Mehnnals hat der Schreiber eine ganze Zeile seiner Vorlage nher- 
spiimgen. So 1, 2, wo ich mir die Vorlage so geschrieben denke. 

z wuhs in irlande. ein ri- 
cher chunic her. geheizen was er 
Sigebant. sin nater der hiez 
G^« sin mftter dv hiez vte. vnd was ein ^ 

Die ersten Zeilen waren kfirzer wegen der Initiale E, die am Beginn 
des Gedichtes großer war als sonst; der Schreiber abersprang die dritte 
Zeile. Derselbe Fall ist 341, 1. 3; hier stand in der Vorlage 

Si enphicng in aller erste, ja 

were ir lihte leit. ob sv in chussen solde. sin 

Den Unterschied in der Tjänge der Zeilen machte nicht die Initiale 
allein aus, sondern es war, wie man in den Hss. so häufig findet, der 
Schiaß der vorigen Strophe auf derselben Zeile wie der Anfiemg der 
nächsten, also etwa 

Si enphieng in aller eivte. ja [chnniginne. 

Es ergibt sich ans diesen Fehlem, daß die Hs. wie die älteren 
KibelnngenhandschTiften ibrtlaafend wie Prosa geschrieben war, wie 
noch die Ambraser Hs. selbst geschrieben ist. Darauf wasm aach 
die Fehler in 932, I. 2. 951, 2. 3. 

Die sehr häufigen Reime des Originals, in wdchen bei klingen- 
dem Ausgang die zweite Silbe des einen Reim wertes anf die des 
andern aui en ausgeht, hat der Schreiber fast immer durch ein dem e 
angehängtes n auszugleichen gesucht, auch wo die grammatische Form 
des Mhd. dagegen streitet. So 87, 3 üf des meres strdze (acc. sing.,: 
Idzen), die Hs. schreibt Strassen ; den luft und ouch die minve (: gvnneit) 
95, 3. Hs. svrtnen ; der edelen künipinne (: fdvvni) 152, 3. loteten hoch- 
ztte (:ritev) 35, 3. wo man aber auch mit der Hs. hf> hzi.tm als infin. 
schreiben kann; ebenso 666, 3 viichel arbeHp (: hereitert) ^ könnte nr- 
betten sein, die HartmtiofeH wäge (: beträfen) 602, 3, Hs rnngm. all fr 
stn gedinge (: dnngev) 646, 4, Hs. gedingm. Vgl. noch 294, 3. 300, 3. 
635, 3. 706, 3. 709, 4. 712, 3. 737, 3. 758, 4. 783, 4. 799, 4. 823. 3. 
827, 3. 834, 4. 855, 4. 882, 4. 952, 4. 989, 3. 1010, 3. 1015, 4. 1037, 3. 
1209, 4. 1241, 3. 1245, 4. 1373, 3. 1398, 3. 1469, 3. 1481, 3. 1525, 4. 

2 
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1562, 4. 1587, 4. 1598, 3. 1646, 3. 1673, 3. Manche Steilen können 
schwankend sein, wie 294, 3. 300, 3, aber sie werden nach Maßgabe 
der sichern Fälle behandelt werden dürfen. 

Seltener ist das umgekehrte der Fall, daß dem Keimworte aof en 
sein n genommen wird ; so kröne : Idne 17, 3. Statt kröne : lfmm ; manne ' 
(statt mannen) : danne 256, 3. Tenertche : gemdUchm 354, 3; die Hs. 
gdmUche. Vgl. noch 697, 4. 7.32, 4. 739, 4. 1113,4. 1311, 3. 1666, 3. 

Mitunter aber ändert der Schreiber anch etwa? stärker, nm das 
missliebige n zu beseitigen. Namentlich setzt er häufig den Singnlar 
statt des Ploral, seltener das umgekehrte. So schreibt er vierdhalben 
meUen (: ahn) statt vierdehalber nnle (: tUn) 10, 4. mit fftOzer in (; mdr^ 
statt mU grdzen iren 207, 4, denn der Plnral. ist mhd. das übliche, 
ebenso näeh grözer i^ner ire (:mSre) 456, 3 statt des Flnndis; andi 
204, 3 lies näeh eren (: hire) statt Irk Ferner steht «a den idden (: heUen) 
statt tn der selde (: heldm) 345, 3. ein helt ee dnen handen 475, 4 
(: lande), 1433, 4 (: sande) bat Vollmer richtig geschrieben, der Plnral 
'ist durchaus das herrschende; kommt auch der Sing, ze dner hande 
zuweilen vor, so wird man doch in der Kndmn, gestützt auf die zahl- 
reichen andern Stellen, den Plural setzen dürfen, der sich auch in der 
Hs. findet, vgl. 20, 4. 185, 4. 348, 4. mit grozem kissfeine (: kleine) statt 
mit grozen lameinen 790, 4. Vgl. noch 832, 3. 957, 4. 992, I. Iüü5, 4. 
1027, 4. 1028, 3. 1053, 3. 1070, 4. 1160, 4. 1181, 4. 1239, 3. 

Noch stärkere Änderungen des Schreibers finden sich an folgen- 
den Stellen. Er umschceibt das Verbum durch ein Hilfsverbum mit 
dem Iiifin.; so 242, 4 daz ich dir die schcenen Hilden möge bringe^i statt 
daz ich dir die schcenen Hilden bringe (: gedrngen). 1088, 4 ncie joch 
minen recken dä gelinge (: bringen); die Hs. wie yedoch m. r. müge da 
gelingen. 1629, 4 dd mite er mtne tndge I unde mich ze friunde gewinne 
(: minnen); die Hs. müge gewinnen. Ebenso wird künnen verwendet; 
893, 4 o6 ickz kan gefäegen \ daz ich iueh von hinnen also h inge (; Hege- 
lingen); die Hs. künne bringen* müezen: 993, 4 daz riu sich ir hochvei^ie 
mäze (: lägen) ^ Hs. hdchoart müeee mäeen* wellen: 959, 4 den Up vril 
ich Verliesen , e ich in ze fiiunde gewinne (: minnen), Hs. woüe gewinnen, 
1039, 3 mm houbet ich ir neige (: eigen)^ Hs. ml ich ir neigen, Umge* 
kehrt st^t dax ich iueh immer gerne tnxnne (: hüniginne) 1031, 4 statt 
%eeUe nmmen. Andere Falle sind: daz ich iueh läze (: eiräze) 408, 4 
statt des sinngemäßen daz wir iueh läzen, maneger wart dd Junden^ der 

— geddhie (: hriÜUen) 527, 4; die Hs. numige wurden dä fanden, die 

— gedähten, ich wü daz ich Barimuoten dicke M ir froeUehen vinde 
(: ingeeinde) 970, 4 statt wU Barimuoten, . »vinden, lät wieh nvU tr 
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Wuschen, lat um übele oder wol gelingen {: Volbringen) 1062, 4; das dop- 
pelte lät ist 80 ungeschickt wie möglich, es hieß ob uns . . . gelinge oder 
statt ob vielleicht swie, allen meiden tuot ez ze eren ( : keren) 1214, 3 
statt durch aller meide $re» Auch hier liegt an allen Stellen nicht zwin- 
gende Kothwendigkeit vor; aber diese Art der Abändening erweist 
sich als ein so bestimmter Charakterzng des Schreibers, daß anch an 
zweifelhaften Stellen die Anxiabme einer solchen wenigstens in hohem 
Grade wahrscheinlich wird. 

Damit wären unsere Bemerkungen über das Verfahren des Schrei- 
bers erschöpft. DaLi das liLc anfiLtührtü erst diesem, nicht der Vor- 
lage zukommt, ist mit Bestimmtheit anzunebmeu, denn die V'orlage 
war eine alte und allem Anschein nach mit Sorgfalt geschriebene 
Handschrift. * 

U. 

Wir wenden uns zur Darstellung des Metriscben, das tür die 
Kritik von hoher Bedeutung ist; namentlich einer so jungen Hand- 
schrift «gegenüber kann oft nur das Metrum den Ausschlag geben. 
In den hierbei von mir befolgten Grundsätzen (und sie finden nicht 
auf die Kudmn allein Anwendung) bin ich von dem Verfahren der 
bisherigen Herausgeber vielfach abgewichen. Der metrische Gebraach 
der Kndrun ist auf der einen Seite enger, in andern Stacken gestattet 
er größere Freiheit als man bisher annahm. Sie zusammenfassend 
YoranznsteUen, rätb die Rücksicht aof methodisches Verfahren, das an 
einei einzeben Stelle nicht so überzeugend dargesteUt werden kann 
als im Zusammenhange mit Terwandten Erscheinungen. 

Das Verhältniss von Hebungen und Senknnfren ist in der Kudrun 
mit äußerster Sorgfalt behandelt. Zweisilbige Senkungen werden gar 
nicht geduldet, wohl aber srostattet der Dichter sich unter gewissen 
Bedingungen Kürzungen, die die Zweisilbigkeit vermeiden. 

Durch Apokope werden gekürzt I. Substantiva; starke masc. und 
nentr. im Dativ, singol. ; mit Hkmi wairt 14, 1 sagen wohl alle Dichter. 
hmt steht als Dativ oft im Beime, im Verse 1435, 4. Ebenso mit «n- 
pemach gtMtm 287, 4. m drnn »trit gelungen 511, 4. m einem kiel M 
Frwrten 1183, äit dus H Kri.st gebiuteet 1179, 4; noch starker m dSnem 
dienet 243, 4. Ob aber erlaubt ist, audi beim Eigennamen Oir dem 
riehen kOnige 2, l bezweifle ich; ich habe geschrieben Gi*^ dem riehen 
kwiige mit schwebender Betonung im Anfang des Verses G8rh Im Plural 

2* 
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gekürzt mrd friunt 1357« 4. 1384, 4. Im Gea plnr. steht lant als 
Beim 21, 3. 

Pronomina. Unbedenklich werden die Formen mtne, dtne, »tue, 
eine auch vor Consonanten verkürzt, min bürge 661 , 3. mfn tHuwe 

1281, 4. miH jt vmven 1434, 3 dln bürge 816, 2. d?n /<f/>e 401, 3. din mäge 
1015, 4. auch din mcpre statt dhäu nuvre 1290, 2. cSi« 8, 4. 18, 4. 

1675, 1. 8tn Site 329, 2. .sm toJUe) 560, 3. auch 6tn iaut statt «mm 
731, 4. ein apise 250, 1. ein veste 719, 3- ein meinterinne 1223, 3. ein 
hütttn 1662, 2. em 1588, 4. Ich reihe hier auch gleich die syn- 
copierten Formen an: mins gemaches 246, 4. mtna herren 396, 4. ains 
willen 626, 4. suis guoUn irillen 769, 4. landea 792, 2. herzen 
1440, 4. »?ns nhermuoteM 1596, 3. «n« 631, 2. «n« fürsten 1008, 1 ; 
daher auch Ortwim 1426, 1 erlaubt sein wird. Im Dativ ist rtum nur 
am Anfange nachweislich ndm sune 1364, 3, und nach der Cäaui-, was 
dem Anfange gleich steht, vater 178, 1; ebenso z'eiin elAchm toiöe 
1043, 3. 

Besonders 211 betrachten sind die Wörter geselle und gestnde, weil 
vor ihnen auch stärkere Syncope des Possess. eintritt. Daher nicht 
nur sin gesellen statt twe 219, 2. 443, 3, sondern auch sin statt sinen 
gesellen 876, 2. tkn gennde 454, 2. 826, 3, 1135, 2. mim gesinde 1054, 3. 

Das Demonstr. dirre hat im Neatr. die zweisilbige Form diizef 
' nicht Vgl. <2ite« tiarke masre 428, 1; nnd 148, 1. 523, 3. 1249, 3. 
dite gewmt 1267, 2 wäre daher wohl besser eftfee ^ont so schFeiben 
(s. S. 63). Za bessern waren 879, 1. 1061, I. 

Das IndifinitiTom dehem erfahrt vom eine Knrznng in der Form 
ibem, die neben der unzweifelhaft zweisilbigen durch folgende Stellen 
belegt ist 244, 4. 300, 3. 770, 4. 1054, 4. 1183, 4. 1467, 4. 1486, 4. 

1676, 2. 1698, 4. Unerlaubt ist ztt 1051, 4 statt aUe 

Adyerbia verlieren nur durch Fehler der Hs. ihr e; unrichtig ist 
also vil UU man dSL vertuun 49, 1 , sondern <23 ist zu tilgen. Ebenso 
waren liht 555, 3 reht 1018, 3 nicht zu dulden. 

Von zweisilbigen Präpositionen wird gekürzt äne, an michel un- 
gemüeie 1699, 4, wo auch dne stehen könnte; aber auch in letzter Sen- 
kung an not 959, 1, und vielleicht auch 146, i, wenn ujau nicht, wie 
ich gethan, mich streicht Der gleiche Anlaut n erleichtert die Apo- 
kope. Sodann umbe in umb oder um^ ümb froun Hilden 225, 3. ümb 
sie »triten 252, 2; ümb dich 14SI, 4; auch in vorletzter Hebung: limb 
duz killt 659, 1. In der Senkung: umb lldgenen 252, 2. unib düe 1010, 1. 

Conjunctionen. Von Conjnnctionen danne in dann oder dan 964, 4. 
1223 , 2. 1247 , 4. 1514, 4. toande, das auch vorkommt, in want oder 
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Wim, % 4. 137, 2. 137, 4. 277, 4. 310, 4. 318, 4. 344, 2. 364, 3. 710, 4. 
1024, 4. 1027, 2 etc. nnze (aucb als Präpoaition) in «n«, in der He- 
bimg ^ Me 277, 3. 647, 4« 1106, 4. mtr 997, 3; in der Senkung 
unz däg 290, 3. wtg man 543, 3. 1609, 2. im» wir 839, 4. unz morgen 
1270, 2. um daz 1594, 4. 

Am meiäten zu beachten sind dieVerba, Damentlich die Abwer- 
fimg des e im Pxäteritam schwacher Verba. Allgemein wird das e ab- 
geworfen, wenn ein mit einem d beginnendes Wort folgt. Deomaoh 
habe der 70, 4. die 92, 4. sswrwt der 144, 4. hdrt der 373, 1. hm dä 
Hl)5, 1. hart diu 589, 3. //ör< den 649, 1. 927, 3. muot daz 106, 3. t/7o/^ 
diu 125, 3 iraZ^ rfö 903, 1. volgt der laü, 2. volgt des 1607, 1. saot die 
172, 4. «^/^^ daz 391, 3. 5a^i c/m 406, 4. c?€r 1358, 2. 2üt;i liaz 

290, 3. lobt der 338, 1. diu 561, 1. wöAi c/t'/i 861, 4. mö/if tio« 
941, 1. möht der 1018, 4. mohf diu 442, 4. moA« d^n 706, 4. 783, 2. 
fwoAi der 875, 1. 6t/02< der 472, 4. moft d6 488, 1. 858, 1. 1431, 1 
1489, 2. 1490, 2. beweint diu 504, 4, icaget der 615, L verendet der 
669, 4. 5oZ/ t/az 741, 4. mimd den 766, 4. /r%< diu 767, 4. römi ciar 
799, 2. iZ^ (im 802, 2. klayet dä 901, 4. klaget diu 1262, 1. Ä;u5« des 
977, 4. Ar?w< diu 1584, 1. muost den 1008, 2. ^we?« c/ö 1057, 4. Anders 
ist ruoß trürecächen 521, 1, weil hier ry^/t in der Senkung steht. 
die dä sant diu meit 690, 1 könnte anch beißen die da sände diu meü. 
Zweifelhafter scheint es, wenn d die stehende Form im Präteritum ist, 
wie in begunde, künde, daher wohl kaum begund dem 748, 4, sondern 
hegan dem; kund des 1444, 3, besser kundea. 

Der zweite Fall, wo e allgemein abgeworfen wird, ist bei nach- 
folgendem Fron, person. So bei eiez dülu m 644, 4. redei «w 658, 4. 
g^ em 1361, 3. tithi wert eufh 516, 2. 1427, 4. wafent eich 1377, 1. 
Juogt eich 1666, 3. Am hänfigsten bei man: muoet man 38, 2. hört man 
53, 1. 166, 4. 201, 4. 496, 1. 526, 2. 1117, 4. 1401, 4. 1466, 4. 1572, 2, 
einmal auch hdrt män betont 915, 1. brdkt man 114, 1. 692, 4. 933, 1 i 
such brähi män 1236, 3. hU man 342, 4* 578, 4* eoigt man 489, 1* 
709, 4. 773, 3. dieta man 621, 3. veeietd man 665, 1. moeht man 1299, 2* 
eck man 1585, 4. v^t man 1666, 4. 

Wenn bei der 1. Fers, plural. das «i vor folgendem udr abge- 
worfen wird, darf das vor dem n stehende e nicht wegfallen; also 
nicht kSrt twV, sondern httrte wir 233, 3; ebenso fehlerhaft ist schied 
wir 488, 4. läz wir 1514, 4. 

Prätciita in ete, deren erstes e wegen deb harten Ziisamme:i bloßes 
von Consonanten nicht unterdrückt zu werden pflegt, dürfen das letzte 
e abwerfen, ohne Rücksicht darauf, ob ein Vocal oder Consonant folgt. 
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Also leidet M 24, 3 statt Uidete, wetm man nicht leite schreibt. Uebei 14 
24, 3, nnd wohl auch aeUehet sich 655 , 2. endet ekk 663, I. verendet 
eich 114, 4. 663, 4. endet in der Cäsar 66, 4; ebenso eich verendet 379, 1* 
Daß der Dichter endete^ nicht ande braiidite^ geht am 663, 4 heiror, wo 
er sonst den Misshuit vermieden haben warde. tromeet tuU ßil, 1. irauwet 
iM&f 681, 2. 921, 4. 1270, 3. trovwet teoi 1230, 4; doch rare auch irmtU 
erlanbt, wie bauten 873, 1. fremdet eieh 6J1, 4^ mmnet in der Cäsar 
1638, 2; Tgl. dagegen mmnf 766, 4. eahoet gu4ffer 1669, 3. nOhent zuo 
1074, I. bidemet von (oder bidemie) 1216, 3. wundet ßöranden (oder 
wunde) 1424, I. kleidet num 1610, 3. Auch wundert wae 1475, 2. 

Ein paarmal wird, wie es scheiiit, .naofe auch außer den erwähn- 
ten Fällen gekürzt, man saget von ir ofcO, 4. ILninde ]()9.^. 1; 
ebenso hnrte, hart vil 1660, 4. 1668, 4. Dagegen ist ruoft kaum an- 
zunehmen, sondern die starke Form rief, vgl. 1139, 1. 1263, 2. Ob 
möhte vor Consonauten in möht gekürzt wird, ist zweifelhaft; nach 
Fällen wie möht gesin Nib. 6 (vgl. oben), wo die andern Hss. möhte 
8in lesen, ist auch möht geniezen Kudr. 3, 4; mölu getrouwen 198, 4. 
326, 3; möhi yescheideti 649, 3; miAt yesiAten 1445, 3 nicht als rich- 
tig zu betrachten. Noch weniger möht «n 367, 3. möht wohl 869, 4. 
Bbenso ist falsch im dient wazzer unde laut als zweite Vershälfte 208, 1. 
er breUU zwei hundert degene 271, 2. bewemt vä dicke 1094^ 1. Juort w<U 



Von andern Verhalfonnen als schw. prater» bemerke ich weere^ 
das Tor jedem Consonanten in war verkarzt wird, aber nur in der 
Hebung ; wcer daz 370, 2. 1453, 2. wter ei 590, 2. weer diu 657, 1. 
weer der 886, 3. wesr gevongen 806, 4. 811, 2. weer zergangen 1476> 3» 
Ebenso ««en, warn der 606, 4. 1237, 4. waen eh 744, 4, wem ei 870, 4. 
wem dar 1195, 3. ween mir 1323, 4. wcsn die 1365, 4. 1701, 4. wcbh 
des 1680, 4. wmn nach 1692, 4. 

Endlich Idne in der Formel Ion dir aot 1311, 1. 1703, 4. Im 
flectierten Infinitiv wird das e abgeworiea in ze sagen statt ze saame 
(: tagen) 286, 1 ; vgl. in der Cäsur müelich ist ze liden 83, 2. Aber 
Dor als Ausnahme; dag^en ze kbene verdriezen 209, 4 etc. 

Falsdi ist dtr 149, % .gceb dir 1290, 1. htvr waz 422, 1. 
Ebenso in Nomin. Hetd statt Eetele 871, 1. xwin 471, 3. 772, 2. 

Die Unterdrückung eines e im Inlaut durch Syncope ist Terhaltniss- 

mäLig selten. Unbedenklich ist mtm, d^ns^ »im, eins, mtm eim (S. 60) ; 
ebenso zehn in ahtzthn tagen 37, 1 als Versschluß ; fräyte 27, 1. volgte, 
vlegtt 1017, 2. gähie 462, 1. 464, 4 u. s. w. ir weit statt ir wellety was 



1400, 2. 
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daneben vorkommt, 78, 2. 652, 4, sogar weit ir 774, 4, wenn es aiicli 
nicht im Reime prsrheint, wie in den Nibelungen. Dagegen wellen wird 
nieht in wein gekürzt, fehlerhaft steht we n 1369, 3. 1551, 1. dienest 
wird zu dienst 243, 4. 1046, 1. dieneste zu dienste 79, 2. 248, 2. 382, 4; 
neben den volleren Formen dienest in der Cäsur 225) 4. dieneste 83, 4. 
Sehr häufig ist Ludwtges statt Ludewiges, aber nur am Anfang des 
Verses, und nach der Cäsnr, 855, 3. 899, 3. 1394, 3. Ähnlich ist 
Hiltburge statt Hildeburge 1680, 2, ebenfalls am Anfang. Der Laut en 
wird ausgeworfen im Partie, diende statt dUnendti 1487, 2, was aUgemeiD 
mhd. ist. 

Vereinzelt stehen wairi mir 1509» 4, was Termieden werden konnte, 
wenn man ftngnmdie schriebe, nnd Mn «m ^ 23, 4 nach der Cäsur, 
wo also auch schwebende Betonung eintreten kann, an im* WAr 
hin Ton derartigen Kürzungen kein sicheres Beispiel, denn tähn m 
137, 4 war durch ümstellung m 9$hen leicht gebessert; ebenso ^esähn 
ein ander ]6d0, 3. Falsdi ist toäm 88, 2. 506 , 4. 1095, 1. 1216 , 4. 
warn 1534, 3. fuom 667, 2. fOem 739, 4. türm 688, 4; ebenso helft 
417, 3. fäfri 797, 3. e^aß 944, 4. schenkt 1452, 4. undr <20r 864 , 3. 

Die' Vorsilbe ge verliert in einigen Fällen ihr 0 am häufigsten vor 
«, so in gnade 259, 2, denn vähi genäde ist nicht wahrscheinlich. Daher 
audi vil gneedee^ehen 74, 2, wo man sonst vil streichen könnte, gnuoc 
645, 2. 692, 2. gnuoge 429, 3. 1 143, 2 ; auch 356, 2, wo man dä 
streichen dürfte* Nicht gewagt habe ich ynendirlichen 243, 4 und lieber 
die sicher bezeugte Kürzung dienst vorgezogen. Vor w in gicalt 474, 2. 
gwinnni 945, 4 und auch wohl gwant 1267, 2, wenn man nicht ditz 
schreiben will (vgl. S. 60). 842, 2 habe ich das zweite ir gestrichen 
und gewant beibehalten. 

Vor l gar nicht, denn glichen 988, 4 ist durch Tilgung von wol 
zu beissern. Auch U verliert seinen Vocal nicht; wolde hlihen 121, 2 
ist durch Umstellung zu beseitigen, ebenso Sölden blihen 851, 3, wie 
V. geschrieben hat, nicht zu dulden, die Hs. hat da beliben. Die dritte 
Stelle 1002, 4 äne hltbe fällt durch die Tilgung TOn ich mit Volhoaer. 

Noch andere Mittel als Apokope und Syncope gibt es, um zwei- 
silbige Senkungen zu vermeiden. Bei den Pronom. personal, tritt sehr 
gewöhnlich Anlehnung ein. Am häufigsten bei sie, vor Vocalen: bräh- 
tene im 10, 2. 82, 3. tpräckena 127, 1. teildee 253, 3. »äsene 337) 1. 
mvostens 380, 3. gfUiJiegee 399, 2. hueUe-^l^ % MhUa 425, 1. H2m<«i« 
455, 1. Uegene 468, 4. 781, 3. er« 678, 1. eoldm» 796, 4. htmme 897^ 1. 
toä^ai» 898, 1. htofftent 1069, 3. truogene an am Schluße des Verses 
1194, 2. 
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Vor Con^on'dnivn: enphiengetis minnicliche 79, 1. f.rg 162, 2. 675, 3. 
Woldes 201, 3. 560, 4. 666, 4. woldm.i 883, 4. «o/deri.* i:i36, 2. hegundma 
224, 2. begundes 1057, 3. fnortens 282, 1. 1537, 4. 382, 2. io]7, 3. 

möhUm 1555, 4. s?> 426, 4. 984, 1. wrzV^ 1090, 2. muoaens 486, 4. 562, 4. 
wurdens 568, 4. rrärens 653, 4. ahngens 789, 4. sähena 854, 1. ikttfuie»!« 
875, 4. 1240, 4. /i/n<i«w« 1274, 2. 

Da die Anlehnung in diesem Falle, namentlich bei Torgehendeni 
Consonanten, etwas hartes \v\U ?o habe ich sie ein paarmal durch Um- 
eteUong vermieden, ygl. 537, 1. 582, 2. 747, 3. 1453, 4. Dies war um 
80 weniger bedenklieb, als die Hs. eine fehlerhafte Vorliebe für die 
Inolination zeigt; so schreibt sie ganz unnothig des tptardens beraten 
104, 3 statt wurden m, ebenso Nib. 6000 iis, wo alle Hss. H H, Fehler- 
haft ist geradeza tm« 683, 4. 589, 4, wo der Vers im H Terlangt 

et nach Consonaoten: ttäment war 56, 3. gewunnens künde 79, 
imdb 247, 2; aoch dety de statt m dee 1504, 2. 

tm, erm statt er ün 216, 4. «rm 1124, 4. in: enpkungem 96, J. 
em 453, 2. 

ez, muoetenz 104, 4. kumneng 286, 1. ieädertz 708, 3* mi/Is 1345, 4. 
wirg 148, 3. manü 202, 4. Unnotbig moRf statt man ez 700, 4. 

Der Artikel wird in yerk&rzter Form prafigiert, sküniges statt dee 
küniges 821, 2. 884, 1. 1084, 2. diei dandem 824, 3. 1474, 3. 1660, 4. 

(fertig 1463, 2. 

In dem ersten und letzten der bier aiifgefiibrten Fälle findet Eli- 
sion statt; diese ist natürlich ein ebenso häufiges Mittel zur Kutteinung 
zweisilbiger Senkungen. Die Elision auf der Hebung gewährt keine 
Schwierigkeit ; ich bemerke nur die Elision von u in du, deft soltu uns 
helfen biten 423, 1. In der Senkung werden zweisilbige Worte mit 
erster Länge in der Regel nur im Auftakt zur Elision verwendet: laeg 
dl daz iut tot 62, 3. an angtsf 283, 1. fnort Ir 698, 2. ironw ich 998, 3. 
999, 3. wall 6r 1226, 4. 1472, 4. 1558, 4. ivird ich 1284, 2. 1285, 4. 
ditz ist 1480, 1. frowe Sz 1605, 1. In der Mitte des Verses nur mi 
alle eorge 408, 4. muos in 209, 4. aifiend ir gedinge 1673, 3, wenn man 
nicht schreibt dar stüende ir gedinge. Bei vorletzter Kfirze dar bt sih ich 
kern Fruoten 1370, 2. Auffallend ist die Elision bei dem Namen, Wate 
^nd der käene Fruoie 1544, 4. 

Dreisilbige Wörter, deren drittletzte Silbe lang und hochtonig, 
die mittlere lang nnd tieftonig ist, die letzte auf ein unbetontes e aus- 
lautet, elidieren vor einem Tocalisch anlautenden Worte dies e. H 
vdlande aUer küniffe 516, 1. die bamare aämtki^ßm 830, 1 *). um mgeme 



*) In dam Vmaßmütte wM dto «fis Silbe alt lang betiMliM 
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ith dich kutte 978^ 4. woi^endt d^miande 1060, 4* dfUtourU it 1185, 1. 
BiruAge und 1493, 4. äiu IrtiOhme Ortu^ 1T03, 1. 

Dem Beispiele 1544 , 4 wo WaU elidiert, steht gegentiber der 
Fall, daO ein zweisilbiges Wort mit vorletzter Kürze und schließendem 
e vor folgendem Vocde dies e nicht aasstoßt, sondern daß dasselbe 
die Senkung bildet; der Art ist WdU Hagme 513, 3, wie Kib. 
2027, 4 fHdt iSnde iäone. Nach der Hs. wäre zn lesen Waie und auch 
Hayene^ was aber nicht Wdte und oüeh Hdgme betont werden darf. 
Beide Stellen 613, 3 nnd 1544, 4 sind sicher gleich zn behandeln; 
entweder ist der käenc, wie V^ollmer thut, an letzterer Stelle zu strei- 
chen, oder an der ersten fehlt ein Adjectiv, etwa Wate und der wilde 
Hagem oder Wate der aide und Ilagene. Erlaubt wäre züge äne vorhte 
635, 2; fehlerhaft ime und 773, 4. 

Alle zweisilbigen Senkungen , die iu den genannten Fällen nicht 
inbegriffen sind, beruhen auf Fehlern. Der bei andern Dichtern ge- 
stattete (aber immerhin viel mehr, als man gewöhnlich annimmt, be- 
schränkte) Gebrauch, dali vor Le, ge, ze^ ver noch eine auf unbetontes 
e auslautende Silbe in der Senkung stehen darf, ist für die Kudrun 
nicht zuzugeben. Also nicht die liute begunden 53, 2. Ure betrovc als 
Vtjrsscbluß 71, 2. die vtnde begunden* rüeren 701, 2, wo erst der In- 
reim des Überarbeiters den Fehler veranlasst hat. Ebenso ist fehler- 
haft ungenutehe genesen 287, 4. müege gewem 409, 2. harte gewerren 611,4. 
tcehe gebären 67^, 1. mohie geuSegen 753, 4. bürge gebrochen 823, 1. 
elahte gedmgen 852 , 3. slahte gebresten 1106, 4. herte gemuot 1002, 2. 
weSe geeigen 1349, 1. Femer bei «le, nuere ze 574, 4. beide ze 753, 4, 
60 wie bei ver^ eehumphenUure verldn 646 , 2. heim verlazen 693, 4. 
Auch kein geschwächtes dez statt daz^ vil dicke des eehome wdfen 361, 3. 

gräm nnd Aem, die schon im 13. Jahrhundert in der Aussprache 
zu gräf nnd herr verkürzt nnd so im Verse gebraucht wurden (vgl. 
Strickers Karl S. LXXXIX), behalten ihre volle Form, der gräve von 
CroradU 116, 4. 117, 2 ist daher fehlerhaft und beidemal <k statt con 
zu lesen, wie auch 242, 4 Fruoie üz Tmemarkc .statt F, von T. Fehler- 
haft ist auch der herre von Oimamne 1469, 3, lies da her von Ortnanme. 

Harte Syncopen sind nicht erlaubt, natürlich am wenigsten bei 
consonantischem Anlaut des folgenden Wortes, mohten die, ;>u.7, 2. 
wurdn der 791,4. etrits geschcehe 281,3; aber auch niclit vor Vocalen: 
trinkn und 80, 2. unirzn nnd 82, 1. wizt ir daz am Schlnl.n* des Verses 
1 18, 2. komn in 135, 2. vorhin in 137, 4. truo'jn an 181, 1. fürht.n ob ."^7, 2. 
gewertn in 320, 1. mohtn eniictchen 513, 4. schuo/n in 527, 2. komfi in 781, 4. 
morgn vnz 1041, 3. Irrig ist daher was Müllenhoft' S. 114 ig. behauptet. 

3 
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Wörter mit iir oder ow im Stamme diirten diese Silbe nicht mit 
der tblgendon versehleit'en ; unerlaubt ist daher die frowen erbiten küme 
» 329) 4, sondern es muU hei (Jen froutcen bitev, ebenso frowe^ durch dtnen 
wiUen 402, 4, was am Anlange noch erträglich wäre, irh habe lieber 
umgestellt. Falsch ist auch da schowei er ßisielirhe 1144. 3, wo ."»r/io- 
7cet an Stolle des älteren Ausdruckes wairie getreten ist (vgl* oben). 
Vollmer .schreibt un wahrscheinlich tehoute; wenn auch baute troute nicht 
nnglaublicb, so ist doch $ehoute eine ganz junge Fonn. Auch das von 
Haupt Yorgeschlagene tn zcwet eB harte kleine 1454, 3 war aus diesem 
Grunde zu ^verwerfen ; ebenso wenig ist zu billigen mit rehien tnwen 
gd^e 1586, 4. Anders verhält es sich mit Jrewen in dee frewent eich 
mine emne 561, 3; ew ist eine wirkliche Kurze und wird daher im 
stumpfen Reime verwendet, was \m ito, ow nicht der Fall ist. Übri- 
gens könnte man auch fremt oder min schreiben. 

Von den bisherigen lieschränkungen ist der Aultakt ausgenom- 
men, dem mehr als t^ine Silbe gestattet ist. Aber auch nicht mehr 
als zwei; kein dreisilbiger begegnet in deui ganzen Gediclit»'. Wir 
unterscheiden den Auftakt am Beginn des Verses und den nach der 
Oäsur. Kaum darf als zweisilbiger Auttakt die Verschleifung zweier 
Silben betrachtet werden, wie «o er 3, 4. ja erstent 5, 3, do erlaubte - 
43, U do erkanäe 144, 3. ei ervaiU 153, 4. eo üt 1297, 3 u. s. w. 

Wirklidi zweisilbigen Auftakt bilden die Fälle, .wo den Vorsilben 

be^ ffe, «r, 6», ver noch eine Silbe im Auftakt vorangeht. So ei leijünde 
22, 2; und ebenso geht ei vorher 82, 1. 646, 3. 670, 4. 745, 1. 8dl, 3. 
1118, 3. 1556, 4. 1658, 4. 1665, 3. 1690, ^. ez be bildet den Auftakt 
59, 1. 198, 2, tmd ebenso zu be die Worte des 102, 4. 1704, 1. do 
116, 1. 189, 2. 265, 2. 668, 1. 1082, 3. 1466, 3. 1541, 1. er 166, 3. 
748, 4. 778, 1. der 1538, 1. wir 317, 1. imm 603, 4. \M, 3. wol 178, 1. 
noch L Ebenso häufig steht ge als zweite Silbe des Aultaktes. 

do geiüflu 101, 4. daz yedähte 103, 2, und daz nocli 803, 4. 1134, 1. 
1410, 2. er geht voraus 112, 4. 611, 1. 1234, 4. 144], 1; lerner so 
131, 3. 1192, 4. ih^s 217, 4. ()65, 4. 107^ 3. der 254, 3. 608, 4. d 263, 4. 
940, 4. 963, 4. 116.3, 4. 1200, 4. 1554, 4. 1318, 3. nu 643, 2. 1.341, 3. 
die 1456, 4. ir 1563, 3, 1691, 1. kk 4ü7, 3. 475, 4. 1172, 3. 1345, 2. 
ja 1045, 4. und 1479, 3. ivie 561, 4. 815, 4. ein 392, 1. nuai 785, 2. 
1393, 4. Vielleicht auch mer 615, 2. 

Seltener die übrigen: er nach es 373, 4. im 416, 3. ich 1295, 1« 
tr 1365, 3. 

m nach vh 34, 4. er 557, 3. 024, 3. den 574, 2. 
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ver nach do 92, 4. 895, 2. 1134, 2. «»4 93, 3. er 579, 1* ll7l, 4. 
<t 857, 4. 1474, K «ft^» 1148, 3. so 1159, 4. tr 1276, 2. 

als zweite Silbe wohl kein einziges Mal, denn (ur da te Givers 
1128, 4 kann man auch die sonst übliche Schreibweise datz wählen. 

Der Artikel steht als zweite Silbe des Auftaktes : in den ncehnten 
22, 1. in den aegelen 853, 4. in die yrunilmen 1127, 3. do die Arsten 781, 4.^ 
von der burc 1118, 4. 

Personalpi uiiomina wh zweite Silbe: si nach daz 252, 3. 750, 4. 
1133, 4. nach e 902. 4. nadi so 1265,^4. er nach daz 411, 2. 669, 3. 

Partikeln als zweit» Silbe: mit m 372, 3, wenn mau nicht betont 
mit so htrlii'her sfimrne. Hie mit »trübendem hdre 1299, 3. 

Elf) zweisilbiges Wort bildet den Auftakt; die Fälle sind selten, 
am leichtesten , wenn die vorletzte Silbe ktirz ist und ein vocalisch 
anlautendes Wort auf das consonantisch sebließende folgt: über aUez 
1207, 4, «n lesen übrailez. Aber auch bei folgendem Consonanten: 
Vfider morgen 385, iwer diäter (oder ita) 396, 3; vgl. 831, 4. 893, 2. 
oder daime (oder od) 578, 3. 

Die vorletzte Silbe ist lang; auch hier ist der Fall leichter bei 
▼ooalischem Anlant des nächsten Wortes; so fmder einem 26, 3, zn 
lesen undreinem; ebenso 479, 1. under aUem 1164, 4. Bei consonan- 
tischeni Anlant: guotm morgen 1220, 4. 

Den Auftakt bilden die beiden ersten Silben eines zusammen- 
gesetzten Wortes. tnüfluMnen 1575, 4. 1577, 3* 

Beseitigt habe ich dtuer 817. 2. dnen 885, 1. 

Der schwerste Fall ist der, wenn die zweite Silbe ein einsilbiges 
Wort von höherem Gewichte als die erste bildet, namentlich wenn sie 
ein Verbnm ist. Der Fall begegnet zweimal bei han: ich hdn 1001, 4. 
nu hau 12üU, 4. Zu ändern war man sachs (Hs. mau mch st/j löuj'en 
ündß springen 81.*), 4. 

Dieselben Fälle finden wir auch im Auftakte der zweiten Vers- 
halfte, nach der Cäsur, aber im Ganzen sdt* n i Erleichtert wird der 
Auftakt und ist kaum als zweisilbig zn betrachten, wenn die Cäsur 
vocalisch schließt, die zweite Hälfte Voealiseh beginnt, nieist mit einem 
einsilbigen Worte, das dann gewissermaßen noch zur ersten Hälfte 
gezogen werden muß, wie 2, 2 dien d i n vil der bürge, er het siben fürsten 
lant, als wenn man läse bürg'-er \ het, nur daß man dann keine Pause 
machen darf ; die Pause besteht nur darin, daß der Ton um eine Mora 
länger auf 6t^r verweilt. Ebenso der grt/e lie sich nidere \ und besiöz 
daz kindeltn 58, 1, zu lesen nider und | be8l$z. Vgl. Lachmann z. Kib. 
319, 1. 588, 2. 1692, .1. Ferner Kndr 91, 3. 235 , 3. 239, 2. 280, 2. 

3* 
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399, 2. 436, 2. 446, 3. 641, 1. 668, 4. 872, 2. 911, 3. 943, 3. 1043, 4. 
1238, 4. 1364, 3. 1394, 3* 1465, 2. 1555, 3. 1573, 3. 1677, 2. 

480, 1 findet bei solcher VerBchleifoDg zugleich Teranderte Be- 

toDung des nächsten Wortes statt 

Iroll von Norfriche und \ Morunc von Friesenlont 
Gebessert li;ibe ich 23, 1, iDclem ich m/, 45, 1, indem ich fz tilgte. 

Aber auch wenn die zweite Hälfte mit einem zweisilbigeu Worte 
beginnt, findet solche Verschleifnng statt: zwar 1321, 3 mme \ über aUez 
kann auch übrallez gelesen werden, aber 1298, 3 gehört hierher swä s3 
man sie vinde I under Gerlinde idbm; es mnlJ gelesen werdpii rnnd-nn \ 
dor. Dieses zweiten Falles, der auch in den iNit). häufig genug ist, ge- 
denkt Lachmann an den erwähnten Stellen nicht. 

Nicht immer jedoch schließt die erste Hälfte vocalisch, lautet die 
zweite vocalisch an. Manche Stellen zweisilbigen Auftaktes nach der 
Cäsur sind zu berichtigen : 11,2. habe ich beide gestrichen ; 1 3, 4 ebenso 
künic vil; 56, 1 umgestellt; 114, 2 mit in gestrichen, 451, 2 ez, 467, 2 
«7. Vgl. noch 580, 3. 715. 4. 788, 2. 808, 2. 820, 1, 1116, l. 1332, 2. 

Ferner findet häufig Verschleifnng der beiden ersten Silben in 
eine statt, do enr\b% 4. w en- 404, 1. er- 1241, 4. motu er- 964, 1; 
aber auch die ir 283, Z, die er 407, 3. 517, 1. die in 896, 2. wie teh 
1063, 1. die ms 81, 3. mir iet habe ich miret geschrieben, 219, 1. 421, 1. 
457, 2. 

Die übrigen Fälle ordnen wir wie vorher. 1. Es stehen die Vor- 
silben bey ge, er^ en, ver, ze als zweite Silbe, he nach si bereiten rieh 

265, 4. « befunden 1528, 4; nach ze 286, 4. nach mich 837, 3. ja 1558, 4. 

ge nach die 293, 4. 447, 1. 1 133, 1. nach ja 4r)6, 4. 726, 4. 1282, 1. 
nach des 7ü^, 4. nach in 830, 1 . 890, 3. nach m 837, 4. 1267, 4. nach 
daz 914, 2. nach si 1047, 2. nach er lUüO, 3. Nach wie 77, 1. nach 
wmi 89, 1. 

en nach tnan: man enslöz 764, 3. er nach der: der eramde den solt 
392, 1. nach man: man erkande 564, 4. ver nach ai: si versdheti sich 
467, 4. ffi versuochtenz 829. 3. Ziemlich anÖällend steht ge nach loart: 
wart gegrüezet über al 486, 1, wenn nicht wart zur ersten Versbäliite 

zu ziehen ist. ' 

Der Artikel bildet die zweite Silbe: der nach näch 191, 2. nach 
von 293, 1. detn nach von 589, 3. nach mit 528, 1* dee nach ze 685, 4. 
diu nach als 505, 1. j^raek der degen Irolt 492, 1 ist ungewöhnlich 
schwer; epraeh ist wohl zur ersten Hallte zu ziehen, wie 231, 1 um- 
gekehrt zur zweiten* 

Andere Pronomma; ob in 281, 3. «o «t 751, 3. 1 118, 3. da m 
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1129, 2. 1307, 2. 1321, 1. an tr 593, 3. von ir 966, 3. durch ir 562, 4. 
do man 1479, 3. Am schwersten wohl sprach ir vhitlichen zuo 1052, 1, 
wenn man nicht betont sprach ir vinilichen zuo; vgl. 372, 3. 

Partikeln : häufiger als am Bof^nn des Verses, mü nach die 799, 3. 
nadi vfd 1229, 3. da nach die 531, 3. 690, 1. so nach an 555, 3. und 
nach sehe 1469, 1 ist angewohnlich belastet von nach dm 158, 1- nach 
wd 308, 2. nach die 811, 4. am schwersten nach sprash: sprach vm 
Tenm S&rant 317, 1, denn sprdeh von Tinen Btramt wird man nicht 
lesen dürfen, tpraeh ist anch hier wohl znr ersten HSlfke zu ziehen. 

Ein zweisilbiges Wort luit vorletzter kurzer steht im Auftakt. 
dise 77, 2. wider 534, 2. Mit, vorletzter langer: under rotem ijolde 1308, 1. 
under heim 1445, 1. unser iohter junrfrouwen 562, 3. Die beiden Silben 
gehören einem Compositum an: unbeschulden 965, 1. 

Die zweite Silbe ist ein einsilbiges schweres Wort: und ml^ frcwe 
wer vnp 437, 1, wo man aber anch wr lesen kann. 

Der Belastang Ton Senkangen steht die Auslassung derselben 
gegenüber. Bei Wörtern, die ursprünglich zweisilbig waren und anch 
in Hss. des 12*, 13. Jhs. noch so geschrieben werden, darf die fol- 
gende Senkung fehlen, wenn sie nach logischer Betonvog gleiche oder 
stiirkere Tonhohe wie die folgende Hebung haben. So ist unbedenklich 
die Halbzeile wüe ddr ttdgen .38, 2. hisz man dar geln 307, 2. haMe her 
bringen 820, 3. Ilorant her komen 1180, 2, weil hier die Wörtcheu dar her 
höheren Ton als die Verba haben. Schwerlich aber ist richtig morgen 
vü fruo 1185, 2j weil vit entschieden geringeren Ton hat als /ruo. 
Halbzeilen mit Auslassung aller Hebungen sind sprach Horafit 228, 1, 
wenn nicht aprach von Tenm J/i rani, wie .317, 1 steht, zwei/ soumoire 
595, 3, wo aber auch zweie/ denkbar wäre. 

Besondere Beachtung erfordert die erste Hebung, wenn sie ohne 
vorausgehenden Auftakt und ohne folgende Senkung steht. Erforder- 
lich ist, daß die Tonhöhe des einsilbigen Wortes, das die erste He- 
bung bildet, die der folgenden Hebung übertrifiL Dieser Fall ist hänfig, 
namentlich wenn tiiid die zweite Hebung bildet, mdn ünde mäge 4, 3. 
hibn ünde ringe 25, 3. echa» und gewant 34, 2. 592, 2. hdeh unde eUtrc 
65, 2, wenn man miehel streicht /riunt und geselle 123, 2, wenn nicht 
friwent zu lesen. Vgl. noch man 127, 2. 1448, 2. 1501, 3. wlp 151, 1. 
917, 2. 973, 1. grä 156, 2. kint 347, I. guot 347, 2. ros 350, 2. 1560, 2. 
lieht 392, 3. ^jolt 433, 3. 571, 3. heim 460, 2. laut 573, 4. 746, 2. Up 
591, 2. 1557, 2. dort 785, 1. 876, 1. war/ 790, 1. starc 946, 2. liep 
966, 2. 1186, 3. 1208, 2. 1251, 2. 1586,2. nalU 1053, 2. /ruo 1191,3, 
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wo man auch frihje scliieibea darf, trosi 1270, 2. brot 1383,2. wU 1536, 1« 
Auch er und rniu frouive ist gsrnz richtig, 423, 3. 

Derselbe Fall bei oder: heim oder brunne 233, 2. iclp oder klnt 346,3. 

Die zweite Hebung ist eine Präposition : heim mit im tragen 103, 2. 
vor (in 143, 4. sin in 152, 1. rut von 1326, 4. l ät üj 1592, l. iiU under 
1642, 3. 

Ein Pronomen: prts er yewan 1023,2. wüt dd mich frägm 1169,3 
(die Betonung will du mich fragen ist falsch, wiewohl es genug Oclehrte 
gibt, die so lesrnY hüop ir sich dar 1510, 2. Zweifelhaft kann sein 
bt in da füren 728, 3. Demonstrativa und Artikel: iuez , dSs eraekrdtt 
763, 4. w(^rc diu vil smashen 1011, 1. «i^n, ddz ist war 1017, 1. 

Pie erste HebuDg ist ein Zahlwort, hauptsächlich begegnet zwel/y 
das aber gweUf meinen kann (vgl. S. 69)- m^f kastelän 303, 1* stoelf 
8<mm(Bre 595, 3. xwelf bouge twmre 392, 3* dii ist als d/ie zn nehmen, 
und so habe ich geschrieben, ygL 568, 1. 708, 1* 854, 1. Ebenso vier 
als viere, viere tage lange 1133, 3, und als vierer^ vierer künige tohUr 1666, 4. 

Die erste und die zweite Hebung sind Zahlworter: fiitnf h&adert 
recken 19; 1. fünf hundert hrüime 1147, 3. driu kmdert tüme 138, 4. «ier 
hundert manne 270, 3. Dagegen fünf htlnderi frouwen kUit 86, 2. fünf 
Mndert dir 512, 4. Nimmt man das Zahlwort als Compositom, so 
rechtfertigt sich die Betonung der ersten Silbe. 

Die erste und zweite Hebung stehen sich an Tonhöhe gleich, 
die erste erhält nur einen besonderen Nachdruck: nie nüd 112, 4; ofl'en- 
bar ist hier nie die bedeutsamere Negation, auf sie fallt der Ton. Ebenso 
1393, 4 nie dlden recken. Richtig ist dar wofde brimjen 1099, 3, wegen 
der ursprünglichen Zweisilbigkeit von c/ar, die zugleich durch den logi- 
schen Ton unterstützt wird, nf Kassianen 1543;, 3 ist nur richtig, wenn 
man üfe schreibt, loan, 'außer/ urspi iniglich zweisilbig, steht als erste 
Hebung 399, 4 wän z4o ir bihye, und 400, 2 wdn äne güriel; ich habe 
beidemal niwan geschrieben, vgl. oben, niht zxio den ünden 1463, 3 wäre 
wohl zu dulden, namentlich wenn man mwei schreibt, vgl. 379, 4; aber 
kaum iht wmreii frt 1702, 2, weil auf iht gar kein Nachdruck ruht. 

' Eine Menge Stellen sind zu berichtigen, so alle die von MiUlenhoil' 
S. 115 gesammelten, die nach fidsohem Gesichtspunkte beurtheilt sind. 
Zu dulden ist kaum vaaz eie dä hUen 297, 4, weil hier die natürliche 
Betonung auf waz ek fuhrt Der gleiche Fall ist twaz 448, 2. 825, 2. 
Von pronom. steht falsch auch tr in tr herren zeiehm 780, 3. Von Par- 
tikeln in 348, 3. <fö 412, 2. daz 340, 3. det, deshalb, 345, L 357, 4. 
awi» 704, 4. ttßä 1025, 3. vil 69, 4. al vor Me 1431, 3, weil man Mie 
spricht, ach 775, 1. 778, 2, beidemal ist ach icc zu lesen, vgl. Nib, 1938, 1, 
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2251, 4. Sogar ein liilfsTerbom ist untauglich, falsch also wda todrden 
wAtn 1012, 2. vnU hie beatän 1310, 2, weil der Ton auf kie ruht. 

Dem Veraschlaße ist in der Kadrun wie in guten gleichzeitigen 
Gedichten sorgfaltige Bebandlnng zugewendet Bei vocalischem Anlaut 
der letzten Hebung (im stumpfen Reim) findet keine Elision statt, die 
vorhergehenden Schlußconsonanten sind nur allgemein erlaubte, also 
über 513, 1 eto. mek S 266, 2. 39T, 2. niht abe t04, 1 u. s. w. Bei 
consonantisch anlautender letzter Hebung stehen in der letzten Sen- 
kung verkürzt, ohne Bedenken die urspriioglich zweisilbigen Flexioiis- 
forinen, wie smer kraß 61, 2 etc., die Artikelformen der, und tiew, ilj 
dem se 116, I. 800, 3, 107^, \. 1207, 1. 1359, 1. m mer 1141, 2. 
Die adject. Endung em nicht nur, wenn ein rn darauf folgt, zeinem man 
664, 2. 770, 1. maniyem man 856, 2, sondern aiu li vor andern Con- 
sonanten, wenn auch selten, einem her 1073, 2. ei?u<jt)n ypoi'u 1391, 2. 
in höchvertem sit 722, 2, wogegen Müllenhoti' S. 71 nur Unhaltbares 
einwendet. 

Ferner stehen in letzter Senkung mehrere einsilbige Wörter, die 
ursprünglich zweisilbig waren ; namentlich häutig im und ir. diu behaget 
im ivöl 8» 1* bi im swert 19, 1. wart im not 62, 1. zuo im gie 102, 3. 
mit im tragen 103, 2. mit im nemen 175, 1. Vgl. noch 209, 1. 233, 1. 
461, 1. 2S4, 1. 609, 2. 610, 1..665, 2. 1024, 1. 1087, 1. 1493, 2. ir: 
ir hont 21, 4. 1162, 1. ir .kr<rft 105, 1. ir muot 336, 1. tr haz 701, 2. 
773, 2. tV eehar 777, 1. tr wät 1347, 2. ir man 1534, 1. ir lant 1593, 1. 

Außerdem vU: tnl wi 108, 4. 579, 2. 1074, 2. vü ffuot 439, 2. vU 
zcm 584, 1. ml naz 883, 2. vil baz 1581, 2. wol: vü wol än 483, 
wol gern 770 , 2. wo^ 1367 , 2. — dar, wenn es einen schwachem 
Ton als die letzte Hebung hat und in der geschwächt werden kann: 
dar zuo 267, 2. 691, 1. 1106, 1. 1621, 2. 1625, 1. dar vor 695, 2. 782, 1. 
791, 2. — Am, hin dan 2379, 1. — ujid , stoh und guot 115, 2. gerne 
und wol 240, 2. bürge und laut 1008, 1. Auch lidch und sttnx 65, 2, 
wenn man michei beibehält. Gebessert habe ich 127, 2. o33, 2. 

an nur vor n, a;i f(üi 959, 1, vielleicht auch 146, 1, vgl. oben. — oder 
in od, od wo! 1157, 4. od we 1203, 2. 

Die natiirliche Wortbetonung wird in der Kudrun aus metrischen 
Rücksichten nicht selten verändert, namentlich findet Zurückziehen des 
Tones in dreisilbigen Wörtern mit erster hochtoniger auf die zweite 
Silbe statt. Am häufigsten bei un, unma^re 29, 4. 1035, 2. 1517, 4. 
vfuehüldiß 131, 1. unmüezic 180, 4. 264, 2. 785, 1. 1347, 1. 1515, 4. 
unndhen 283, 4. 1262, 4. unbilHeh 636, 2. vtddnge 647, 4. untare 790, 2. 
uneanfte 923, 3. 1196, 2. unverre 1140, 4. 1420, 4, vnmäzen 1361, 4. 
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nnddre 1383/4. ungerne 1418, 4. tDilimrlr 1575, 3. Seltener bei nr^ wr- 
löubes 694, 1. urliitpes 833, 3. Bei Ucke^ etliche am Anfaog 985, 4; 
ebenso mmliehe 1006, 1. heimliche 1322, 2 nach der Cäsur. In der Mitte 
des Verses rilkhen 1422, 2| vielleicht auch herl4e/ier 372, 3* zinlltofun 
10Ö2, I. 

In andern ZusammensetzungeD: htTbirgin nach der Cäsur 174, 1 , 
ebenso anhcürten 1167, 1. Da^^egen mitten im Verse hrb^gt 724, 4. 
elUnde 845, 2. driuühen 1090, 2. 

Bei Eigennamen : am Anfange des Verses Iröldm 274, 2. 310, 2. 
1515, 3. 1577, 1. Hartmuöte 621, 3. Ludwiges 1394, 3. Orttoinea 1407, 2. 

Nach der Caenr: Hürm4oU 606 , 4. 622 , 3. Barimuotes 825, 4. 
Herwige 699» L 701, 4* 1332, 1. Ludwigen 855, 3. 899, 3. Ludwlgee 
1267, 3. 

In der Mitte des Verses nnr EMnde 1084, 1. ffartmuote 1254, 2. 

Die mittlere 8ilbe ist nur eine Flexionssübe: so in fliegende mkt 
«Rlr^finen 97, 3 nach der Casur, wo also wohl schwebende Betonung 
eintritt 

Dreisilbige Wörter mit erster Länge betonen ausnahmsweise die 
erste und dritte Silbe, deiz dhendcn henan I6i/5, 1. con Hdrtmuoies und 
siner recken handen 1451, 4. do ruoweten die müeden 1594, 1. Vgl. mit 
hdnieren sie Juoren 1658, 3. 

Zweisilbige Worter werden zuweilen auf der letzten lietont, haupt- 
sächlich Namen. Am Anfang des Verses JroU 273, 1. 480, 1. 565, 1. 
831, 1. Ilomnt 301, 4. 537, 1. 664, 2. 696, 4. 1497, 1. Lvdwtc 743, 1. 
751, 1. Harimuot 851, 2. 982, 2. 1559, 3. KudHin 852, 2. 1448, 4. 
Ortn'm 983, 1. ÖHtän 1252, 1. Nach der Cäsur Ilfirdnt 272, 1. HarU 
mi&oi 609, 4. 1468, 4. Hernie 617, 3. Morrlnc 1415, 3. 

Andere Wörter: imhiz am Anfang 554, 1. niwdn ebenso 1194, 3. 
meman nach der Cäsur 1283, 2« aUo in der Mitte des Verses 775, 1. 

Zweisilbige Wörter, deren zweite Silbe ein flezivisches n» enthält, 
werden nnr am An&ng auf der letzten Silbe betont: ewM» 1332, 3; 
vielleicht anch waV&u nach der Casar 1661, 3, wo ich mit V« wer ge- 
schrieben habe. Die zweite Silbe kann auch e enthidten: so Hagnin 
am Anfang 554, 2; ebenso hmnit tr 732, 2, wenn nicht naigetf vgl* 
1228, 2. iwdhi 1205, 1. werdi 1159, 2. HOdd nach der Casnr 767, 2* 
undh* ebenso, 1518, 1. Hier tritt ein, was wir schwebende Betonung 
nennen, indem natürlich der Ton nicht streng auf der unbetonten SÜbe 
ruhen kann, sondern zwischen beiden Silben mitten inne steht, zu be- 
zeichnen etwa durch kunnet ir. 

Der Bau der Strophe lehnt sich bekanntlich an die Nibelungen- 
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stroj^he au. Wenn niiui schon gerechtes Bedenken tragen darf, diese 
als eine allgemein voiksthümliche zu bezeichnen, so wird man sicher- 
lich nicht anstehen, die Kiidrunstrophe als die Erfindung eines Kunst- 
dichters zu betrachten; die ihrer ganzen Anlage nach unvolksthümlich 
ist. Sie ist daher auch in andern Gedichten nicht verwendet, sondern 
aiir von einem andern Kunstdicbter, Ton Wolfram , in seine Titurel- 
strophe umgebildet worden (vgl. Germania 2, 263). Die Yerändertmgy 
die der Dichter mit der Nibdnngenstrophe Tomahin, besteht in der 
Smfahmng des klingenden Keimes in die dritte und vierte Zeile, nnd 
der Verlängernng der achten ' Halbzeile Um eine Hebang. Der klin- 
gende Beim der Kndron ist em ganz anderer als der in den Nibelungen 
hin und wieder in den beiden ersten Zeilen der Strophe vorkommende; 
dieser zahlt fnr zwei Hebungen wie die klingende Casur der Nibelungen- 
und Küdrunstrophe, jener nur für eine. Der Gebrauch der Kudrun ist 
daher ein lyrischer, kein epischer; die Lyrik des zwölften Jahrhimdcits 
nahm seit der Einführung französischer Formen den klingenden Reim 
oft mir als eine Hebung, so namentlich in der Verbindung von acht- 
und siebensilbigen Trochäen (Germania 2, 276). Die Kudrunstropiie 
fallt mithin unter den Gesichtspunkt einer lyrischen Strophe, "wie die 
Haltung des ganzen Gedichtes lyrisch weicher ist als die der Nibe- 
lungen. Daß aber die letzte Halbzeile um eine Hebung verlängert 
wurde*) und nicht bloß eine Verwandlung des stumpfen in den klin- 
genden Reim stattfand, ist nicht willkürlich. Bekanntlich liebt die 
Poesie des zwölften Jahrhunderts am Schluße von Absätzen klingende 
Reimpaare, deren letzte Zeile ftlnf Hebungen hat. Schreiben wir z. B. 
Maria 389>-392 F. in folgender Weise: 

Dil muost dich sundem hinnen. wirn wellen niht gewinnen 
susgetaneu gesellen, wir megen euch dich zen besten niht gezelien ; 

Sü haben wir, von der verschiedenen Reimverkettung al »gesehen, den 
Schluß der Küdrunstrophe. In Strophen, wo der Sinn es gestattet, 
macht eine Umstellung die Gleichheit vollständig , wie 278; 3. 4 

varent sorcliche. aller tegeltohe 

durch iwer selber ere gebet den tomben beiden iwer Idre. 



« In der Handaebrift finden sieh oft nur drei, vier, oft Aber Mich »echs und 

melir Hebungen. Diese Venchiedenbeiten, die auf Nachlässigkeit und Unkuude des 
Schroibcrs beruhen , hätte man am wenigsten für die Untersoheidong von 'echten' und 
'iwechten' Strophen geltend machen BoUen. 
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Ein imierer Unterschied ist aikidings vorhanden, indem in der Maria 
und den andern demselben Brauche folgenden Dichtungen der klingende 
Keim für zwei Hebungen gilt, mithin diese Öchlußzeile eigentlich sechs 
Hebungen hat. 

Im Übrigen ist der Bau der Kudrimstrophe ganz nach den Ge- 
setzen der Nibelungenstrophe zu betrachten. Es darf daher die Ciisur 
statt klingend auch stumpf mit vollen vier Hebimgen ausgehen, wie 364, 2 

daz er als ein begozzen brant riechen began. 

Am häuügsten sind Eigennamen, Sigebant 1, 2. 26*, 1. 55, 2. 139, 1. 
Garade 126, 1. Hildeburc 485, 1. 1165, 4. Tenelant 571, 4. 1549, 4. 
1612, 4. 1624, 8. Lndeunc 590, 1. AhabS 667, 4. Heregart 1007, 4. 
Andere Worte sind diet 48, 3. ast 71, 3. niht 121, 2. not 126, 2. friunt 
239, 4. 531, 1. 5.34, 3. hat 316, 4. 1321, 4. 1586, 2. han 1406, 3. braut 
364, 2. leint 414, 4. rina 510, 4. in 654, 3. spil 858, 2. mm 964, 4. 
1626, 3. din 1015, 4. sluoc 10 IG, 4. sie 1444, 4. tor 1457, 3. wm 1618, 4. 
geslaht 959, 3. Dreisilbige Wörter mit dem Ton auf der ersten and 
dritten Silbe. arebeU 77, 4. 247, 3. 1069, 4. 1321, 3. 1652, 4. bilgei^ 
149, 1. 932, 2. übermuot 203, 2. vingerUn 299, 4. Mdel^ 301, 3. v^terßn 
386, 4. «t»6we2 649, 2. ikänt>^ 990, 4. 1253, 4. magec^ 1249, 4. Zwei- 
silbige Wörter, meist Composita, mit dem' Tiefton auf der zweiten 
Silbe: merkint 109, 4* sehi/mm III, 1. hüehi^ 190, 4. manekale 553, 1. 
Namen dieser Art: Morune 506 , 4 u. s. w. 592, 1 a. s. w. 

Ebenso Baljdn 161; 1, JTikiriZn etc. Zwei ▼erschleifbare Silben bilden 
die vierte Hebung, und zwar 1. die beiden letzten Silben eines zu- 
sanmiengesetzteu Wortes, willekoii.eii 152, 1. 236, 2. magezooen 53, 3. 
— 2. ein zweisilbiges Wort, suu (sune) 161, 4. Watm 235, 4. Aoü« 
397, 4. im (tm«) 609, 1. jefwi 637, 3. irö^cn 1281, 3. müge 1482 , 2. 
Gebessert habe ich 7ner (mere) 761, 2. 

Solche Worte wie die zuletzt erwähnten köiHicn dahei- uaturgeniäÜ 
nicht als dritte und vierte Hebung verwendet werden, können keine 
weibliche Cäsur bilden; die vorkommenden Fälle beruhen sämmtlich 
auf Fehlern*). Den besten Beweis dafür liefert die Wortstellung, die 
in der Cäsur häufig von der gewöhnlichen abweicht, nm nicht ein 
zweisilbiges Wort mit kurzer Penultima in den Einschnitt za setzen. 



*) Wenn Müllenhoft' S 115 Wörter wie »emen u. s. w. als klingende Cäsuren 

rechtfertigt, und sich dabei anf das Vf»rbild der Nibebmpren beruft^ ?o Jiah'^ im daz; wir 
werden an ( hier andern Stella den Beweis liefern, dali auch im Nibthnif^enliode ebenso 
wenig sokho Caauren erlaubt »ind [s. meiue llutersuub. über d. ISib. 170 ti,]. 
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93, 1 in nnen siten iumhen; wäre sittn als klingender Einscbuitt erlaubt 
gewesen, wie Lachmann (Zeiteohi lft 2, 572) von Wate^ willekomen meint| 
60 würde der Dichter sicher geschrieben haben in sinm tumben siten, 
wie im Beim steht an tünen heren siten 295, 2, mit vil gxioim mim 423, 2, 
«oeft mm tn harien gUen 717, 2. Ebeuao m «Um «ümithafim 580, 2; fi^c/i 
nfm hrktenl^hm 179, 1, dagegen im Reime näek viUsriUiim mim 708, 2. 
iwA mon^m «ekadm grSem 129, 2. lo^« vier und zwemgie 108, 1 ; tage 
mbmzehene 137, 3; nach tagm «ti0rz«A«nen 164, 1; mn^r tagen mbentn 
210, 4; dagegen doamdch in tJäuhn tagen (: sager)) 37, 1; m airum jun^ 
gm tagen (: sagen) 84, 2; ze vierzehm tagm (: sagen) 160; 3; tn drSen 
to^m (: tragen) 808, 1; tn (ftMn tw^// fo^en (; klagen) 930, 2: m eehz 
wnd zweinzic tagefi 1081, 2; tn cir«-// ta^en 1652, 2. 

m f/^»i /ric/fc: llageutn 160, 2. 

t/f/ sprach vater der Hilden 526, 3; vgl. 

vater der Kädrünen 612, o, wie V. richtig schreibt. 

mit vanen üf gerihtet 777, 2. dn nach er vanen breite 1364, 1. dort 
sihe ich vanen einen 1372, 1, naineinlich diese Ict/te Stelle. 

zeri boten nngemuoten 815, 2. daz sie inld boitn nnder 1163,3. daz 
sie boten die Hilden 1198, 2. sint ez boten die Hilden 1208, 3. 

mit sperm ungmeigten 1402, 3; dagegen mit snidenden spern (: u em) 
783, 1. mit geneigten fpern (: werri) 1410, 2; vgl. noch 348, 2. 643, 4. 
687, 3. 699, 3. 717, 1. 816, 4. 1044, 3. 1305, 3. 1434, I. 

Die Stellen, an denen kurzsilbige Wörter als klingende Cäsnr 
erscheinen, sind folgende: nerm 82, 2, wo neijen zu lesen ist; vetech 
93,2, lies veteekm, nicht vetteeh, wie Y. hat; 143, 3 habm, wird durch 
die häufig nöthige Umstellung (vgl. Ahschn. L) berichtigt, wie schon V. 
getban; 152, 1 der känie hiez in wükomen, wie V. schreibt, ist ebenso 
unrichtig wie Ziemann*s und EttmülWs der känie in hiest wilkomm «i^, 
sondern der künic Mez in mlltkomm; ebenso 236, 2, wo Vollmer her 
Watey sU wUlekomm, Zlemann und Ettmüller mU wiüehommf her Wäte» 
das richtige ist her Wate, nu stt tmllehmtm, nv darf des Verses wegen 
nicht fehlen. 310, 3 kamen | icceren ist wieder umzustellen; der Schrei- 
ber wählte die prosaische Wortstellung. 400, l cs/cas im diu frouwe 
bütey derselbe Fall, lies swaz im hüte diu /t ouice. 460, 1 </t^t/i, Hch gäben, 
616, 3 daz wir unser boten \ hin nach ir ie gesamten kann verschiedent- 
lich gebessert werdeil, entweder boteri unser, vgl. 1163, 3, oder daz loir 
unser boten hinnen \ ndeJi ir ie gesanden, oder, was am wahrfechcinlich- 
sten, die letztere Lesart mit Streichung von laiser. boten steht auch 
835, 2 in der Cäsur, waz er von sinen boten \ leider mcere ervant, wo 

ebenfalls umzustellen ist. 1077, 1 d$ lUm Bildm botm ist entweder 
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mit V. zu lesen die Hildeti boten Uten oder dö Uten loteii die Bilden^ 
vgl. 1198, 2. 1208, 3. dö er atneti neven 887, 1, lies do er den neven 
ätnen» dO sprach mit listen Wate 945, 1 ist wieder ümzastellen; Waie 
steht nochmals 1612^ 3 in der Cäsar willekomen Wate, wo nu iris zu 
erj^nzen ist; Haupt er^mzte toü^ was er Zeitschrift 2, 572 mit Un* 
recht auf Lachmaon's Bemerkmig hin znr&cknahm. 954, 3 kamwesen, mit 
y. nmzuBtellen. 1032, 4 waz noer reekm nAadm, umzustellen was tehadm 
wer rechen, vgl. 129, 2. tr wU tnU guoten eiten 1044> 3, lies ntmffuakn, vgl. 
S. 75. hU ze totbe gebtn 1639, 2, lies gi^en hk ze wSbey ebenso muß um- 
gestellt werden 1640, 3 foa»rföcA«n mm«!, 1699, 3 dsA Aton< deejdre» sehen. 

So wird auch der einzig übrigbleihende Fall und heizet die he- 
Haien 905, 3 nicht richtig sein ; ich habe bevdhen statt beetaten gesetzt, 
im Anschlnß an das oben bemerkte, daß der Schreiber einen jongem 
Ausdrack an Stelle eines altern zu setzen liebt*). 

Die Cäsiir trennt zuweilen Worte, die dem Sinne nach zusammen 
gehören. So adj. und subst. sclicem \ meide 121, 4. heizen \ irehene 155, 3; 
bei nachgesctztein Epitheton hinter dem Eio:ennamen Küdrün \ diu schcene 
1234, 3. Ludeiüic \ der aide 1939, 4. Mülleniiofl' (S. 115) zieht hierher 
auch 364, 2. was daz er ah ein hegozzen | hvant rieclien began zu lesen 
von wenig Verständniss zeugt. Ferner tühn er an 343, 3. 859, 4. 
1182, 4. 1342, 3, die aber nur durch falsche Lesart hierher gehören. 
Der abhängige Genetiv wird von dem Subst., das ihn regiert, getrennt: 
swaz hnUe Hartmuotes \ gesinde hie iuo 779, 2; swaz man GerUnde | ge^ 
»ndee gewm 973, 2* mtner muoter | tohter 997, 4. einmal sogar ein 
Compositum kristen \ menscJie 397, 2. 

Sehr häufig steht der innere Reim in der Oäsur, aber in sehr 
vielen Stellen wohl nicht yon dem ursprünglichen Dichter herrührend, 
sondern von einem Oberarbeiter, manchmal yielleicht erst tou dem 
Schreiber der Handschrift. Vgl. 8, 1. 2: 

slner muoter llre diu behaget im wol. 

der begunde er volgen [bcre] als man friunden vol "*). 

Derselbe Fall ist 547, 1. 2: 

diu Hilden heimreise mit Hetelen geschach. 
d& weinde manic fix>awe [weise]. 



HaUanhoff Immerkt (8. 188) 'statt hettaim iat weder beoähen [ao statt Ueelhmf] 

noch bejferlen uöthig. 8. oben 8. 115'. 

**) Diese und einige andere der nachfolgenden Stellen hat Müllenhoff S. 55 ff. 
auch angeführt; daswischen aber solche, die nichts beweisen oder auf fehlerhaftem 
Texte beruhen. 
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689} 1. Hdrant von Tenemarke sol ud8 üf den wegen 

driu tüsent ritter [starke] föeren. Irolt der degen. 

702, 3' kom jse Qnsenfte[n maeren], , do Hetele der herre 
mit sinen beiden maeren gestrichen was — 

88ii, 1. swaz taten die licldc |i^nioti'|, waz inohte !}elfeii daz? 
von dem heizen bluote der wert wart vil uazj 

oder besser 

swaz die beide täten. 
1358, 3* dirre boteschefte [in»re]. d& Ton wart siu liche. 
von ir gr6zen swsBre. 

Ebenso sicher ist 274, ^ do die helde mit wifzen (: sifzen) icolden 
rtlmen daz laut erst späteren Ursprunges, icii habe die helde mcere ge- 
schrieben. 1355, 4 da mite siu grdze mcere (: ivccre) an froun KudrGnen 
dietien wolde; mcere ist von V. mit Recht durch miete ersetzt worden. 
Ferner vergleiche man gezwungene Ausdrucksweiaen, wie 462, 2: 

hUzet tie des tiäkten (; gähltn)^ i er daz volc gewan, 
481, ^ 4r top man mökte krosnen (: sehantn^; vgl. 665, 2. 

510, 4, da wart manie mne gerüeret (: enphüeret); außerdem ein 
schlecht gebauter Halbvers. 

524, 2. daz sie mit mamger güete ( : ühermüete) wären näek ir komm, 

592, 4. i/ian sol die sträze lernen (: aeme) nach Kädrünen der kü- 
nifjinne; ebenso gesucht ist sie muosten freude lernen (: gerne) aller- 
tegeiich 472, 2. 

645, 2. libes unde guotes (: muotes) was er biderbe gnuoc, 

690, 2. sie westen niJit so nälies (: gähes). 

701, 2. die viinde beguvdenz rfieren (: f deren), ebenfalls i'ehlerhaft; 
der gleiche Fall 613, 2 daz de eü manie tageweide (: leide), mit drei- 
ailbigem nicht in der Kudrun vorkommendem Auftakte; ich lese mtle 
statt tageweide, . 

752, 2. vü eehUde eie healuogen (: iruogen), 

956, 1. LudewU der frte (: OrwiönJ«). 

957, 4. ich tocen mit herter werre (: verre). 
1250, 2. JrJerwic der eilende (: liende) statt edele. 

1410, 2. daz genehadete manigem kinde (: iuffesinde), wohl in dem 
Sinne gemeint, wie sonst steht maniger mnofer kinde. Auch 797, 3 ist 
der loreim kmn«n (: kaniginne) unecht, hin ist das richtige. Zuweilen 
ist sogar eine ganze Halbzeile eingefügt^ um einen Inreim zu gewinnen; 
▼gl. 724, 2-4. 
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daz sie die ritterschaft, 
s6 man es an sie gerte, niht gegeben knnden. 
[mit spem und mit swertej 

sie werten ir herberge, sd sie aller bezziste künden. 
745> 2 — 4. die gnote schiflinte Ludewlc gcwan 

den die mersträse zerebte w&ren könde* 
[den Idnte er &ne m&ze] 

sie muosten arebeiten nach dem hohen solde durch die ünde. 
812, '.i. 4. an dem sibcnden morgen sie komeu da. sie sähen 
[in ir grozen sorgen] 

die von Hegelingen bi den Moeren ligen hatte nälien; 

voll und ligen ist von mir hinzugefügt. Die zweite Zeile lautet ei hete 
in grozen sorgen diu frouwe dar f/esantf darum kann tn ir gtvzeti eorgen 
in der vierten unmöglich richtig sein. 

1449, 3. 4. sin vater und manic tiimbe, die ir mäge wären, 
[er we8te niht wai iimbe] 

du horte er in der bürge schrien lüte und angestlich ge- 
bären. 

Wenn in den bemerkten Stellen sich die Unechtheit des inneren 
Keimes bestimmt darthun, und in anderen wahrscheinlich machen lässt, , 
so bleiben doch noch eine große Anzahl von Strophen, wo man zwar 
sein spateres Eindringen Termutfaen, aber nicht nachweisen kann. Ihn 
ganz für jönger zu halten, wie Müllenhoff S. 58 thut, sind wir nicht 
berechtigt, höchstens dürften Strophen, wo er durch alle vier Verse 
oder auch nur durch zwei durchgeführt ist^ wenn sonst im Ausdrucke 
Anstoß ist, als in jüngerer Gestalt vorliegend betrachtet werden. Aber 
daß er dem ursprunglichen Dichter auch schon zukommt, ist durch 
nichts zu widerlegen. Ich stelle nun die Strophen mit Inreimen zu- 
sammen , nach Gruppen geordnet. Zuerst diejenigen, die den Inreim 
in der ersten und zweiten Zeile haben : 

1. (die Zahl der Aventiuren). 4. 8. 14. — II. keine. — III. 132. 
135. ~ IV. keine - V. 224. 243. 331. 367. — VI. 380. 416. — 

VII. 45ö. 4tj2. 4(j4. 4G8. 469. 474. 475. 476. 482. 483. 484. 486. — 

VIII. 492. 493. 494. 497. 501. 502. 503. 5ü4. 507. 516. 524. 633. 535. 
539. 540. 545. 547. 548. 549. 550. 554. — IX. 581. 584. - X. 587. 
595. 606. 607. 611. 613. 615. — XL 619. 621. — Xil. 645. 656. 661. 
664. 665. — XIII. 669. 671. 689 69K 692. 693. 701. 718. 721. 724. 
— XIV. 731. 741. 743. 746. 760. 752. — XV. 755. 764. 765. 767. 
776. XVL 810. 838. 843. — XVli. 861. 862. 869. 871. 877. 879. 
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^ XVIIL 881. 883. 906. 916. XIX. 920. 927. 948. 949. — XX. 
953 956. 961. 963. 970. 972. 979. 980. 982. 984. 985. 990. 99t. 994. 
1007. 1010. 1038. — XXI. 1045. 1046. 1060. 1066. 1068. 1069. — 

XXII. 1071. 1073. 1074. 1085. 1091. 1097. im. 1104. 1119. 1125. 

1131. 1135. 1136. — XXllI. 1145. 1160. 1153. 1156. 1164. — XXIV. 
1177. 1181. 1188. 1194. 1197. TiOH. — XXV. 1208. 1244. 1250. 1270. 

- XXVJ. 1845. I:H65. — XXVII. i:^67. i:m l.m 1399. 1410. 1425. 
1434. - XXVlll. 1447. 1449. 1450. 1459. 1464. 1465. — XÄiX. 152.3. 
1527. 1537. 1554. — XXX. 156f). 1573. 1610. 1615. 1641. 1644. 1656. 
1658. — XXXI und XXXII. keine. 

Nicht ganz so häufig ist die dritte und vieite Strophenzcilc mit 
Inreim versehen. Aveut. I — IV. i^ar niclit. — V. 219. 274. 278. — 
VI. 380. 406. — VII. 456, 460. 465. 470. 471. 473. 481. — VIII. 
488. 496. 510. 512. 527. 529. 542. 546. 553. 556 — IX. rm. 569. 
674, 585. - X. 589. 590. 599. 614. — XI. 625. — XII. 639. 
660. — Xril. 683. 695. 699. 702. 706. 708- 713. 714. 723. — XIV. 
725. 740. 747. — XV. 759. 766. 770. 777. 785. 786. 789, 797. — 
XVI. 811. 817. 825. 831. 832. - XVII. 850. 860. 873. — XVIIL 
900. 902. 904. 914. — XIX. 925. — XX. 955. 957. 962. 988. 1012. 
1035. — XXI. 1055. 1070. — XXII. 1082. 1106. 1138. 1140. — 
XXm. 1151. 1160. 1161. — XXIV. 1189. 1190. 1193. ~ XXY. 1262. 
1292. 1326. — XXVL 1354. 1355. l3bB. — XXYU. 1381. 1416. ^ 
XXVm. 1455. - XXIX. keine. XXX. 1587. — XXXI. 1673. — 
XXXIL keine. * 

Zuweilen besteht der Kcimanterscbied nur in einem » , das dem 
einen Beimworte fehlt; derselbe Fall wie beim Endreim (vgl. Abscbn. I.). 
Wiederum ist die erste und zweite Zeile häufiger. I. 18. 43. — II. 85. 

— III. IV. keine. - V. 330. — VI — VIII. keine. — IX. 568. — 
X. XI. keine. — XII. 646. — Xlll. keine. — XIV. 735. 7.38. 744. 
-~ X\ . 783. 799. 803. — XVI. keine. - XVII. 865. — XVlIl. keine. 
XIX. 924. 926. — XX. 998. — XXI. 1056. - XXII. keine. — 

XXIII. 1149. 1154. — XXIV. 1168. 1201. - XXV. 1218. — XXVI. 
keiuf. — XXVII. 1419. - XXVIII. 1467. - XXIX. keine. — XXX. 
1570. 1(530. XXX!. XXXIL keine. 

Die dritte und vierte Zeile. Aveut. I — VI. keine. — VII. 459. 
VIII. und IX. keine. — X 592. - XT. keine. — Xll. 635. — XIII. 
bis XV. keine. - XVi. 827. — XVII und XVIII. keine. - XIX. 
934. — XX. 987. — XXI. 1050. - XXII. 1105. — XXIII. und 

XXIV. keine. ~ XXV. 1230. - XXV I.- XXIX. keine. ~ XXX. 
1625. 1629. 
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Aber auch alle vier Zeilen der Strophe sind mit Inreimen ver- 
Behen. Und zwar 

a) alle vier reimen genan. Avent. I.— VI. keine Strophe. — VH. 
457. 466. 478. — Vm. 608. 514. - IX. 570. — X 591. 612. — 
ZI. 62a — Xn. keine. - XIIL 675. 679. 690. 703. 705* 709. 711. 
715. 716. 719. 720. — XIV. 729. 730. — XV. 760. 778(?). 787. 795. 
— XVL keine. — XVII. 861. - XVIU. 901. r- XIX. nnd XX. keine. 
XXI. 1047. 1049. 1058. — XXII. 1113. 1121. — XXUI. nnd XXIV. 
keine. — XXV. 1323. 1331. - XXVI. und XXVU. keine. - XXVIU. 
1468. — XXIX. keine. — XXX. 1618. — XXXI. und XXXII. keine. 

h) Zwei Zeilen reimen genau, bei den beiden andern macht ein 
n den Unterschied. I. 6. — IL— VI. keine. — VIF. 44! 472. — VIII. 
491. — IX— XII. keine. - XIII. G75. — XIV. keine. - XV. 77ö. 
790. — XVI. keine. — XVII. 856. - XVIU. 882. — XIX. 922. — 
XX. 971. 1026. — XXI Im XXlii. keine. — XXIV. 1203. — XXV. 
1217. — XXVI XXXII keine. 

Es ist leicht zu bemerken, d'di» in manchen Parthien des ( ledichtes 
die Inreime sich häufen, vorzugsweise in der VII. Aventiure und den fol- 
genden; aber es ist, wenn man annimmt, daß ein späterer Überarbeiter 
die Inreime eingeführt hat, kein Beweis daraus zu folgern. Im Ganzen 
gehen sie durch alle Aventinren hindurch und tragen zum Theil die 
Art und Weise der Endreime, namentlich stimmt die Freiheit in Bezug 
anf das bänfig gebundene e : en (vgl. AbscIm. I.); ferner weiaen Reime wie 
g^mde : äbunde 47, 3. wunde : äbunde 518, 3. -weimmde : stunde 616, I; 
▼gl. den Endreim äbunden : künden 376, 3; weinende i eilende 1244, 1 
anf ein zn frnhes Alter hin, als daß man sie einem jängeren Bearbeiter 
zuweisen durfte. 

Aber anoh Verschiedenheiten sind nicht zu yerkennen: so ersohei- 
nen im Inreim eine Menge Reimklänge^ die der Endreim nicht kennt. 
So die Bdme gäbe : Swäben 744, 1. kege : tfwge 599, 3. erkrohten i eretrah^ 
ien ] 119, 1* idletUhcdben : tdben 861, 1. neeme t zcsme 740,3. gebärie : vaiie 
619, 1. eeiehen : bleichen 1416, 3. enprengen : lenge 1149, 1. gerne ; lernen 
646, I. 472, 1. &r8ie : h^Bte 1331, 1. messe : wesse 441, 3. ergetzen : ge- 
setzcn 825, 3. dicke : blicke 1206, 1. stieben : klieben 514, 3. sinken : ertrin- 
ken 961, 1. ii^teu : gefristen 542, 3. kisleu : wistcu Ü9l^, l. 972, 1. sitzen : 
Witzen 224, 1. frimcen : rimcen 1060, 1. 1193, 3. vlizzen : ilewizzeti 331, 1. 
errochen : zerbrochen 901, 3. t/iohie : gelohte 715, 3. geworben : verdorben 
683, 3. beeren : Meeren 721, I. zorjie : vz erkome 503, 1. 1156, 1. Fride- 
scJioiien : Olfen 611, I. sänH' : käene 1085, 1. 1644, 1. ruochet : mochet 
10^5, 3i terner sind kuizsilbige Worte im Imeim häutiger als im End- 
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reim, klaff etm : wägeten 493, 1. : tageten 843, l. sagete : verzagte 569] 3* 
922, I. sagete : hlagete 901, 1- edele : ndd^ 1618, 3. engegene : degene 
219, 3. 467, 1. 1573, 1. 1587, 3. : degenen 1105, 3. A^mafe : fremede 
962, 3. tilgende ijugmde 574, 3. Doch das ist nicht aoffaUend; bei Wör^ 
tern, wie die hier genannten, konnte man yersncht sein, swei HeboDgen 
daraaf za legen wie sie im Nibelongenliede verwendet sind; 

das hatte aber dem Wesen des Endreimes in der Kndrun widersprochen. 
Andere Reime kommen ebenfalls seltener im Schiaß vor, die als In- 
reime häufig sind, wenn auch ein bestimmter Gmmd nicht vorlag. So 
namentlich aide : ffewalde 474, 1. 515, 1. 533, 1. 838, 1. : holde 1345, 1. 
aUen : walden 514. 1. gerten i werten 469, 1. : ewerien 504, 1. 512, 3* 
708, 3. 765, 1. werten : ewerten 860, 3. werte : gerie 877, I. herte : verts 
1082, 3. besten : getten 471, 3. 1385, l. ndtveste : geste 621, 1. gesiexveete 
723, 3. 1:^81, 3. 719, 3. veste : weate 747. 3. geste : gebreMen 330, 1. geaten : 
bresten 508, 3. 705. 3. geste : vestm 778, 3. vergezzen : mezzeii 496, 3. 
beaezzen : vermezzen 724. 1. vergezzen : vermezzen 1 138, 3. 1 160, 3. 1 1 13, 1. 
groze : gcnoze 550, 1. grozen : genvzen 581, 1. 472, 3- : strttgenßzen 69^^, 3. 
Andererseits kommen mehrfach Süblußreime vor, die im Inreim nicht 
begegnen. 

Manche Wörter erscheinen nnr in den Cäsurreimen, die sonst 
das Gedicht nicht kennt; so krcmen 480, 4. 665, K vnvereunnen 729, 3* 
mtüre 790, 1, femer holde, tUbej Meiehent itetmzzen n« s. w. 

Auch sprachliche Unterschiede finden sich , z. B. hcBte {haßten : 
imten 985, 1), während der Dichter nur het mid heie sagte (s. S. 91). 
Wiste als Prät. von weiz (692, 2. 972, 2), ebenso we^se (441, 2); der 
Endreim kennt nur we$t6 (1150, 1197), was auch im Inreim vorkommt 
(747, 3). 

Keben den oben erwähnten alterthümlichen Reimen oSminde u. s. w. 
begegnet eine Anzahl wirklich ungenauer ^ wiewohl in allen Fallen 
nicht sicher gesagt werden kann, ob Zu&ll od^ Absicht waltet. Nament- 
lich tritt Zweifel ein bei vocalischen Ungenanigkeiten, weil nur con- 
sonantische durch den Endreim belegt werden« Der Art sind erdieeen : 
etCBzen 16, 3, wie etSsen : geniezen Roland 247, 23. eolde : mUde 20, 3, 
wie milde : wolde Kaiserefaronik 12115. geeeUde : golde Ruth» 400. locke: 
recken Kudr. 355, 3, wie recken : rocke Ruther 4073. scheffen i offen 442, 3. 
läzen : erglizen 449, 1 ; vgl. gehiezen : geläzen Rol. 102, 29. geniezen : läzen 
232, 24. verMzp, : kifize Kais. 3416 u. s. w. käniginne : nieman?ie 1002, 1; 
wie mirme : manne. Fiindgr. 1, 169. dcmvm : entrinnen Alex. 5948 u. s. w. 
gespenge ; unlange 647, 3, wie gedrenge : s'angen Kutb. 1685. zoumstrenge: 

4 
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borlang« 5067. engd : mangel Germ. Ff. 4» 457. hSre t twcsre 1523, 3. 
jSre i wcere d68, 3» ungemein häufig in d^r Poesie des 12. Jahrhunderte. 

Häufiger und sicherer sind die consonantisohen Ungenauigkeiten. 
Mutae untör einander: gelouben : ougen 490, 1 , was noch bei Dichtem 
des 13. Jhs. yereimselt Torkommt. edde : frevele 477, I. 1079, 1; wie 
rede : neve Roland 47, 11. magede : sabenen 481, 1, wenn nicht der Dichter 
megede sprach, degene : lehene 625, I. deyene : leOenes 1160, 1. bellhm \ 
Herwige 630, 1. Herwige : wiben 667, i. geligere : undere 723, 1, wie Glaube 
2317. Gehügede 605. widert : gedigene Ruth. 708. 3765. : ifiigehn Kainer- 
cbronik 6901. 6909. edelei brehetie Kudr. 1356, I, wie vierzehene : edele 
Kaisorchr. 16069. jehen : reden 2218. 3530. gesehen : reden 8709 u. s. w 
segele : edele Kndr. 1359, 1. wäge : ungenäde 1638, 1, wie laäae : geväde 
Alex. 2463. 2613. 4847. 6636. Mana 154, 20, zweleoe i heUde Kudr, 
717, 1 ; wie Roland 8, 6. 14, 23. 1.30, 10. 

Mutae nach einer Liquida, die in beiden Beimworten dieselbe 
ist, weide : selben 169,3, nur wenn der Dichter, was unwahrscheinlich 
ist, weit statt werh sagte, tdbe i vdde 714, 1 (vgl. die Endreime), berge : 
werben 1 1 42, 1. 

Liquiden unter einander: KOdHinen i kÜ0ne 881, 3. 1060, 3*), wie 
GendUm : hOme Eoland 56, 5. 82, 24. : tdmt 114, 15. Prüne : hOme 
Kaiserchr. 7069. gerüne : kdme E«mst 2 , 54. »Cne i küme Maria 155 > 23* 
ünum i rümen Zeitschr. 3, 522. : sümtu Hagen*8 Germania 10, 147. 
dienen : niemen 1056, 3. 1057, 3; auch im Endreim. : iemm 499, 1. rcbnei 
wolgetdne 653, 3; wie kräme : wolgetdne Fundgr. 2 , 247. wolgetänm : 
ndmen Hahn 22, 67 n. s. w. Küdr(him : umbemdret Kudr. 1362, 3, wie 
züne : gebOren Eaiserchr. 14825. Geneiftne : ^r« Roland 54, 13. 

Mediae und Liquiden : gäben : waren Kudr. 460, 1 wie Eaiserchr. 
7443, 13955. 14321. 14929. 16035. 16063. 16377 u. s, w. hOnige : übele 
807, 1. 1063, 3, wie Kaiserchr. 19. 3500. 4060. 4326. 4917. 6433. 6575. 
6857. 76i:i. 7891. 13407. 14595 u. s. w. wUe : Herxcige 586, 3, wie 
Ludewige : wile Kaiserchr. 17287. edele : kelede 684, 1. 1328, 1, wie Ro- 
land 17, 9. 25, 20. 33, 7. 117, 5. 211, 30 u. s. w. yiene : gefileget 704, 1, 
wie järlj,ieijr.ii : grüenen Roth. 4583. jua/en : genuoge 1143, 1 ; wie swuoreni 
sluogen Roland 71, 6 froren : sluogen 308, 1. ruoge : gefuoret Zeitschrift 
3, 521. edele ivenie 1170, 1, wie rpdene : menige Roland 248$ 1. edele 
metiige Kais. 5801. bruoder i erkuoiet 1460, 3. 



*) Mlillenboff 8. 58 meint, diei m «to järe : wäre v. MSaH selm ebauovanig 
Binime wie in Nib. KnemhiUe t wiHe. Yielmdir ebeneognt, denn in dem Reime der 
Ißb. die Abeidit dee Reimei verkennen wollen, beiAt eiob absichflieb blind mneben. 
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LiqmdeiiTerbiitdoDgeii: geusinne i grimme 1498, 3, auch im End- 
jreini. Ferner spinnen : düngen 1006, I hringm : küniginne 663, l. tiuvelinM' 
Umngen 1381, L grimmmi dingen 999, 3. : erklingen 1466, 3, ebenialU 
als Endreime, stürme : hürge 708, 1, wie Alexander W. 2058« 3051. ge* 
wutmen t fimden 1498, I ; wie genamen : yngeeunden Eother 4331. fundei 
gemame Gr. Rad. Q. 22 n. a. w. 

Muten^erbiodungen: oorA^m : getoreten*) 921, 1 ,* wie vortUn t ge* 
warhien Kaiambr. 13006. 

Manchmal ist nur der Auslaut der nächsten oder dritten Silbe 
verschieden, die eigentliche ReimBilbe gleich. /t/7irfew : hnndert 841, 1. 
metjede : eugegme 1 15, 1. ffdhes : näher 841, 3. guel : geinsH. 849, 1. hiderbe : 
nidene 968, 1. : widei^e 607, 3. 757, l. 1090, 1. geduldet : /lufdm 979, 3. 
holdes : ande 992, 1. /«ttie« : meide 1039, 3. schcenm : gehcenet 626, 1. wn- 
müezio : gef'üezet 1095, 1. : gegrüezet 1429, i. ibind« : umi^fr 1304, 3. 

Es ließen sieb noch mehr anfuhren, wenn man, wie andere getban, 
den Inreim noch freier fassen wollte (vgl« Müllenhoff S. 58); ich babe 
mich anf solche Assonanzen beschrankt, die in Dichtungen des 12, Jhs. 
häufig vorkommen. Sind die angefilhrten ungenauen Inreime nicht 
Zufall« wie nach ihrem häufigen Vorkommen nicht sein kann, sondern 
vom Dichter beabsichtigt, so mufi Wunder nehmen, sie nicht in glei- 
cher fVeiheit als Endreime zxx finden. Allein das erklärt sich, wenn 
man zugibt wie man nicht umhin kann» daß das Gedicht eine Über- 
arbeitung erfahren, nur daß ich mir diese etwas anders denke, als 
E. B. Ettmöller und Mnllenhoff. Die freien Inreime ließ der Über- 
arbeiter stellen, weil bei ihnen überhaupt keine Nothwendigkeit des 
Reimes vorhanden war, die freien Ejidreime, die ohne Zweifel, wenn 
die Inreime zugegeben werden, vorhanden waren, beseitigte er und 
ließ nur einige wenige, die ihm entgiengen, stehen. Derselbe Fall in 
dem von mir bearbeiteten Herzog Ernst, der iiitesten llberarbeituug 
des nur in Bruchstücken erhaltenen niederrheinischen Gedichtes; auch 
hier ließ der Überarbeiter, der im Ganzen reine Keime hat, einzelne 
Assonanzen stehen. 

Scheinbar steht solcher Annahme entgegen, daß an manchen 
Stellen, wenn man freie Inreime zugibt, die Cäsar mit dem Ende reimen 
würde, wie 



*) Das lässt nnn MnllenhoflF S. 78 für einen inncm Reim gelten, den noch dazu 
der jüngere Uberarbeiter ( ingefülurt luftben Boll; el»enBO In-mder : Jiuole ObÖ, 1 (S. 50) 
aUo wie ea ihm gerade puaat. 

4* 
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4Y6»3. die 8oli(Bne8te& fronwen daz ist dne longen (: ougc^n). 

991, 3. das ich den reeken immer gerne welle minnen ( : hinnen). 

1009, 3. sin wae YOa Irlande komen mit Hagenen kinde (: gesinde)"*") 

1139, 3. daz aio Tergezze ir leides. min honbet ich ir neige. 

ich und mfne meide suln ir immer dienen für eigen. 

1157, 4. swie halt uns gelinge, wir enmüezen Küdiünen vinden. 

1256,4. die mixu mit stürme naeme, daz ich die . . . staele. 

Denn wenn der Dichter diese Anklänge als Reime betrachtete, so 
winde er sie in der Cäsur vermieden haben, um nicht den falschen 
Schein eines Reimes zu wecken. Aber einmal können diese Anklänge 
erst vom Bearbeiter herrühren, dem sie natürlich nicht als Reime 
galten, und sodann reimt der Dichter ja wirklich mm : rm am Schluße, 
und doch vermeidet er nicht immer : mirmen in der Casiir und am Ende 
(991, 3). Sonach wurden die andern, wenn gleich als Endreime nicht 
ToHcommend, ebenso zu betrachten sein. 

Es gibt thee noch dne andere Erklämng fiir die Assonanzen in 
der Cäsnr. Der Dichter des Ganzen, d. h. der erste ursprüngliche 
Dichter, hat ohne Zweifel mündliche oder schriftliche Quellen gehabt, 
die' er, wir können nicht benrtheilen wie frei, benutzt hat, Es waren 
Lieder, wie deren altere Zeugnisse gedenken, Lieder, ohne Zweifel 
dem 12. Jh. angehörend und in der freien Reimform dieser Zeit, die 
sich im eigentlichen Volksliede gewiss noch länger erhalten hat, als 
in der Knnstdichtung. Die metrische Form dieser Lieder war, nach 
allem zu schließen, keine andere als die uralten Keimpaare von vier 
Hebungen, mögen dieselben nun in fortlaufender Folge gestanden haben, 
oder, was mir wahrscheinlicher ist, in Strophen getheilt gewesen sein. 
Von diesen Vorlagen könnten die fieien Inreime herrühren; an manchen 
Stellen lassen sich, wenn man die zweite Vershälite, die leicht Ent- 
behrliches enthält, nicht berücksichtigt, Reimpaare herstellen. So 442, 3, 
wenn man schreibt 

sie Sölden zuo den scheffen. 

die krame stuonden offen. 
1002, 1. dd sprach diu küniginne: 

sin Tolget niemanne. 
647, 3. daz in linkten began 

der lonc üz gespenge. 

daz werte vil unlange. 

Der Beim w«re wie hUnden t B^fiandm Kalmhr. 14441. 14739. handm : binden 
Ksrmj. 51, la 
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1523» 3. er vienc sie bi dem hdre. 

siu zürnen was vil sw.Tre 
477, 1. do sprach der ritter edele : 

die ylnde die sint frevele. 
1079, 1. dd sprach der ritter edele: 
Hartmuot mit frevele — 

Aber nicht immer war dies das Verfahren des Dichters, daß er die 
zweite lialbzeile hinzAidichtete ; mitunter benutzte er auch fiir sie ein 
anderes Reimpaar. 490, 1 hat der Text ez wnUkn niht geloubtn die von 
Tfnelaiit , sin scelienz mit ir ouym^ ze Wdleia uf den sant — hier 
konnte es geheißen haben 

es wolden niht gelouben« 
sin saebenz mit ir OQgen, 
die von Teneluide, 
ze Waleis üf dem sande — ^ 

nur daß dann nicht im folgenden komm das ursprüngliche Verbum 
sein kann. 

Die 625. Strophe lässt sieh so auflösen : 

d6 künde siu dem degene, 

siu gunde im wol ze lebene ; 

duz er gäben solde, 

ob er leben wolde, 

von dem hove dannen, 

vor Heteln und einen mannen 

oder» wenn dies der Schluß eines Absatzes war, vielleidit mit fönf 
Hebungen wie in der Kudrun 

vor Hetelen und vor allen stnen mannen. 

Durch letztere Annahme würde sich auf die einfachste Weise die Schluß- 
seile der Kudrunstrophe erklären. 
Noch ein paar Beispiele: 

1160. nu hoeret, gnote degene: 
erbünne man uns lebenes 
sone sult ir niht vergeaszen, 
ir beide vil vermezzen, 

im rechet iwern anden 
mit swerten in Haitmuotes lande. 
714. Herwic streit da selbe 
vor porte^ und au velde 
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daz nieman enlninde bas. 

d4 Ton wart im dicke nas 

flln boabet nnder ringen. 
725. do eobdt bin beim Hetele 

den BobflBnen fronwen edele*), 

in waßre wol gelungen^ 

alden ande jungen, 

in atfirmen und in atrtten. 

sie Sölden ir genendicitcbe btten. 
Natürlich würden dann zunächst nur diejenigen Assonanzen in der 
Cäsur alt sein können, die durch den Inhalt der betretenden Strophen 
eine ältere Grundlage wahrscheinlich machen. Aber diese Grenze ist 
schwer zu ziehen, denn auch bei den Parthien der Ktidrnn, die ofl'en- 
bar kein volksthümliches Gepräge haben, kann der Dichter Theile 
älterer Gedichte, aus dem Kreise der Spielmannspoesie etwa, benutzt 
baben; denn gerade diese liebt das Wunderbare sehr, wie es sieb im 
ersten Theile unseres Gedicbtes und auch weiterhin findet. 

Durch diese Annahme erklärt sich auch das häufige Vorkommen 
des innem Reimes, tbeils des genauen, tbeils des assonierenden ; damit 
ist aber nicht ausgeschlossen, daß eine spätere Hand den Inreim an 
manchen Stellen eingeführt habe (rgL oben), wo das ursprüngliche 
Gedicht ihn nicht hatte. Wir werden dann eines von MüUenhoff an- 
genommenen Überarbeiters mit archaistischen Liebhabereien überhoben, 
der uns, geradezu gesagt, ein Unding scheint. 

Wir betrachten den Endreim und die dabei vorkommenden ün- 
genauigkeiten. Von vocaliscben Freiheiten begegnet am häufigsten die 
Bindung a : d vor rit iSn : dan 87, 1. : man 123, 1. 382, l. man : hän 
140, 1. 211, 1. : gän 151, 1. 177, 1. : län 225, 1. atdn : man 292, 1. 

man : getän 326, 1. 342, 1. 357, 1 n. s. w. in allen Theilen des Ge- 
dichtes**), wie überhaupt in allen Dichtungen aus dem Kreibc der 
deutschen Heldeubage. 



*) Der Inroim Hetele : edele. ist von mir oben nicht angeführt -worden, weil d: t 
nicht zu assouiereu pflogen. Nimmt man aber die niedordentschc Form Iledene jui 
(und nieflerdeutseh war ja die J^age, niederdeutsdi konnte also auch die Vorlage des 
Dichter» »eiu) . so ist iledene : edeU eine ganz richtige Assoiuinz , vgl. redene : edelen 
Kaiaarchr. 4m. 

Wenn MüUenhoff 8. 112 beluraptel, der Bdm «m d» k<Nnme vor 211 gar nidit 
Tor, 80 iflt das ein Zeiehen, wie auftnerkaan er das Gedieht atndierfe hat ! Ebenso uu 
richtig ist, daß diese Bindung im Ganzen 47 mal vorkomme, sie begegnet -rielmelir Mmal, 
es kommen also auf das unechte bei MüUenhoff 3^ Stellen* 



Digitized by GoogI< 



47 



Vor r war einmal dm : jdr 1090, l. 

€ : i wird im Gransen sorgfältig onterBchieden; nur folgende Be* 
lege der Bindung finden sich, wägen i tilgen 367. tUgm : digm 514, 1. 
wer : her 703. geb» : tUt 1133. e^iii^Ze ; tdek 1631, 3 1 im Inrdm noch 
1618, 3. tfigegene : dggene 1120. 1489; im Inreim 219, 3. 467, 1. 1573, 1. 
1587, 3. 1105, 3. pheUe : tc^lU im Inreim 1189. 3. geaU : geMtten 259. 
330, 1 im Inreim. gesten : gebrJS^tm 1106. : enwIkUn 1150. betten : w^U 
1197. wie : toSate im Inreim 747, 3. 

e : ^ wird nicht gebnnden ; denn die von MüUeohoff S. 112 an- 
geführten beiden Stellen beruhen auf Fehlem. 

i wird lang gebraucht in der Silbe lich^ kein üch kömmt vor; 
vgl. anelich : rieh lOl, 1. geltch : rieh 1678, 1; und lohettch : tegelxch 
473, 1. minneclu-h : an^»/?«/» 1239, 1. lobelich : flrjv/^rA 1241, 1. Die Fe- 
minina in in haben ebenfalls immer langen Vocal, kein m, vgl. knmgmi 
sin 63, 1. herzoffin : sin 1516, 1; h'megm : maged^n 1539, 1. Daneben 
kommt die Form in inne in zahlreichen Keimen vor: Jiber d«ß sie die 
einzige dem Dichter zukommende sei, wie Müllenhoft 8. 187 zu meinen 
scheint (zu 685, 1), ist ganz unrichtig, selbst wenn man die Unecht- 
heit jener Reime und Strophen zugeben wollte. 

Berübmng von % : ie findet statt in den Reimen lieht : niht 1243, 1. 
! ihit 1325, 1, was bei österreichischen Dichtern sehr häufig vorkommt 

Von consonantischen Ungenanigkeiten ist am hanfigsten e\ en im 
klingenden, aber anoh snweilen im stumpfen Reime, mdge : betrdgen 4. 
: I6bgen 507 o. s. w. Bemerkenswerth min : «I 1315, I. Vgl. die oben 
Abäcbn« L aogeföhrten Stellen, wo die Handschrift die Freiheit durch ein 
n ausgleicht. Möllenhoff S. 113 meint, die meinen Reime dieser Art 
seien su entfernen; wir erhlicken im Gegentheil eine charakteristische 
FormeigenthumUchkett des Gedichtes darin, die der Schreiber nur dem 
Blicke eines oberflächlich den Text studierenden verhüllen konnte. 

Femer werden gebunden Medi« unter einander: phlegen : gegeben 
916, 1. Tenues, eluoe i wuot, wie ich 864, 1 gebessert Imbe. Müllenhoff 
S. 113 (vgl 71) nimmt 722 den Reim fferufte : an; die Hs. reimt 
Si/rit : in hochferten seyd *). Was der Schreiber 'wollte*, ist gleich- 
gültig; die Lesart in hochvertem stt, wofür man auch hdchverten schrei- 
ben dürfte, wenn man das em in der letzten Senkung anstössig findet 
(doch vgl. oben), entspricht dem in den Nib. mehrmals vorkommenden 
Plnrnlis in hdchverten s/ft'fi. I>:vs adj. hdchverte, schon von den Hss. 
des ISibel. öfter durch höchvertic ersetzt, bat in der Kudrun immer 

*) Auch 354, 1 sebreibt die Us. seyt statt sii. 
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die^e Form (v^l. oben); in 722,2 ist es darch Miss verstand mit dem 

Subst. verwechselt. 

Tennis und Aspirata, nur in tae : »prach 1166, L 

Liquiden, nur m ; n, vtmam : hegan 49, 1. man : gevam 218, 1. 

: vemam 856, 1. 894, 1. aUuani : $aint 751, 1. gesteinß : keime 1131. riemen: 

dienen 1146. 1226. ntemm : dienen 1484. 

Ebenso geminiert mm : nn, grimme : välenHnne 629. prtmmtn: 

gewinnen 921. 

Yerbindangen Ton Liquiden und Mqüs. M(&€fi : me^it 848. : «t- 
gdden 149L mannen : ergangen 1508. ibiftt^tnn« .* bringen 225. 592. 635. 
906. 1646. : r«n^ 692. miteelmgen s gewinnen 877. ^cuninn«» : gedinge 945. 
Die Verbindung nn : nd begegnet nicht, denn ünde : Aännen (Möllenhoff 
S. 113) 842 ist fiüsch. 

In der dritten und vierten Zeile stehen am Ende nnr wirklich 
klingende Reime, keine dreisilbigen mit drittletzter kurzen; das ist 
leicht erklärlich (vgl. S. 81), doch begegnen einige Ausnahmen, nicht 
bloß eedele : edele, das Mallenhoff'S. 114 anfuhrt, 1631, 3, sondern 
auch engegene : degene 1120, und wohl ebenso 1489. Wahrscheinlich 
ist auch der Reim /lelde : selde, der sehr häuüg ist, als heUde : seUde 
zu fassen (s. unten). 

Von dem rührenden Keime der Kudrun hat Mullenhoff ein paar 
Beispiele S. 113 cjeij^eben, aber ebenso unvollständig wie anderes, man : 
man 6G4. hegan : gan 1324. sant t alle sant 751. sin : sin 158. Norman^ 
dm : meidtn 1630. soumcere : mcere 595. Hegelingen : misKelinaen 741. 
künden : knnden 724 ist am meisten bedenklich, weil gar kerne V"er- 
schiedenheit der Bedeutung da ist. umerunnen : entrannen 257. ge- 
wünne : wiinne nach meiner Herstellung 1621, 3; kaum ist erßinden : 
phunden 1674 ein rührender Reim, weil ph sich wahrscheinlich in der 
Aussprache TOn / unterschied. Sehr häufig sind rührende Reime in 
Uehy darunter auch solche, die bei den höfischen Dichtem am Anfange 
des 13. Jahrhunderts nicht erlaubt galten, lohe^h : tegeUeh 473. mtn- 
nee^ i on«^ 1239. lobe^h : aneUeh 1241. laeter^ehe : geUehe 288. 
grimmeel$iAe : khe^ehe 934. freeUeke : tr^etMehe 974. gtUehe : ^bfrefi^A« 1342. 

Der Beim fuhrt uns zu den sprachlichen und mundartlichen Eigen- 
thümlichkelten des Qedichtes, die sich, da auf die Schreibweise der 
späten Hs. nichts zu geben, eben nur aus dem Reime erkennen lassen. 
Die Sprache weicht von der reinen mittelhochdeutschen wenig ab. 

In Tocalischer Beziehung erwähne ich a für o, nur im Inreim, 
mahU : ahte 742 ; femer die Abwerfang des e am SchluDe nach kurzer 
Silbe, in sii : SiJrU 722y was auch in den Nib«l. bei demselben Worte 
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mehrfach vorkommt. Nach langer Silbe in aht (: vaht) 444. (: naht) 
1669, wenn man aht für eine verkürzte Form von akte halten will, das 
im Inreim 742 vorkommt. 

Beim % bemerke ich die Bindung mit t«, vgl. S. 87. ou steht 
nach österreichischer Art für ü in koume : soume 1603 und in dem 
regelmäßig vorkommenden getrottwen im Reime auf schouwen 51. 537. 
im, 1387. : froutom 165. 196. 215. 251. 269. 326. 363. 411. 491. 620. 
654. 949. 992. 1044. 1161. 1305. 1436. 1527. 154L 1647. 1687. : houwen 
1457* Ebenso im Partio. fftrouwm im Reime «of frcuwm 499. 738, ftuf 
houwen 717. Auch wo kein Zwang des Reimes vorliegt, ist daher ou 
zü schreiben, ^o»wm : getröutoen 1285. 

uo steht for d in dem einzigen dm für dd : frito 827. Die Hs. 
hat hier wie oft die^ was loh oben ans dä^ verlesen für du, erklärt 
habe. Da niemals d6 reimt, so war duo wohl die dem Dichter allein 
gdäufigc Form. 

Der Umlaut herrscht durchgängig : im Dat, plural. von hant er- 
scheint henden und handen im Reime; das letztere 20. 163. 185. 348. 
475. OOÖ. 574. 647. 726. 833. 884. 912. 1181. 1248. 1417. 1584. 1668. 
1684; das erstere 557. 686. 722. 861. 961. ä für ai ans den Inreimen 
järe : wcbre 358, 3. liäre : awcere 1523, 3 zu folgern, sind wir nicht berech- 
tigt; vgl. oben S. 82. Schwanken herrscht in Bezug auf u und ü vor 
doppelter Consonanz. Wenn finde (unda) so und nicht unde lautete, und 
ebenso hünde (adj.) kümlm (verbum) unkünde (subst.) den Umlaut hatte, 
so müssen auch die Conjunctive künde (: ünden 266), fünde (fünden : 
ünden 1272, wüeände : erßmden 329), wündeti (: ünden 842) gelautet 
haben. Andererseits begegnen Reime, die das v an denselben Formen 
erweisen, Runden (gönnten) : aewunden 113. erfunden (partic) : künden 
(könnten) 374. munde : künde 383. tomde : fände 515. stunde : fände 
585 n. s. w. Man könnte dies Schwanken vermeiden, und überall ti 
schreiben, also auch unde^ künden (nuntiare); dem widerspricht aber 
13, 3 von de» miKree iknde vce^en ahe begunde (: hunde)^ denn wenn der 
Dichter tmde sprach, würde er diesen Gleichklang, der noch verschie- 
den ist von den oben (S. 84) erwähnten Assonanzen zwischen Oäsur 
und Bnde» vermieden haben. Ebenso 276, 4 üf des meree ünden in - 
dem lande iemen hite funden (: elmden) ; 1537, 4 dö fuofUit mo dm ünden 
dm eU enlagen vor der poHen funden (: verehwunden). Daher ist eine 
umgelautete Form neben der nicht umgelauteten im Conjunctiv anzu- 
nehmen. 6 für den Umlaut (b will Müllenhoft' S. 58 in dem Inreim 
Moren ; Jitert^a 721 ; ahex' der Plural von Mor lautet auch Meere. Ebenso- 
wenig ist m müre : mtüre (Müüenh, ttntiure) 790 eine Bindung von 

5 
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ü und seinem Umlaut zu erblicken, denn vntüre ist die in der Redens- 
art mich nimt nntfire neben vutür nblicbe Form. In dem Reime säetie: 
küene^ der nur in der Cäsur erscheint (1085, 1. 1644, 1) steht süene für 
das «Tpwöhnliclie mlid. suone; man könnte auch mone : kuone anneh- 
men, 8ü daß in letzterem "Worte der Umlaut mangelte. Den Reim hat 
auch Biteroif und Klage (Ucldensage 151); da aber daneben im Biterolf 
9uone : ze tuone vorkommt (12524), so wird moiie : kumie auch dort 
wahrscheinlich . 

Von Consonanten ist d zu bemerken, das nach l und n erweicht 
für t steht. Im beweisenden Reime 6nden sich erkande 9- 624. 641* 
bekande 647. nande III. mnde .SOO. 385. 402. 420. 472. 523. 550 u. s. w. 
wände 574. hraiide 678. 683. 1534. hmden 1098, 3. tßolde 164. 1368. 
1500. 9oldit 1680. engelden : nlben 1491. Darnach habe ich d durch- 
geführt, aach mMe für das gewöhnliche tnoUe geschrieben (531. 673)» 
da die Form mit d auch sonst vorkommt (mhd. Wb. 2, 27'*). 

e wird in dem oben bemerkten Reime iae : ipraeh 1166* Vor 
folgendem i verwandelt sich e in das beweist der Reim erschrakt 
(Partie, von emhreche») : maht 59, If daher war anch im Präteritam 
achwacher Verba, deren Stamm anf k ausgeht, h zu schreiben, also 
wahie, itrahte, hdUe u. s, w. Im Inreim kommt vor enirahtm : erh^-^ 
im 1119, 1. 

h wird ausgeworfen in dem bei oberdeutschen Dichtem häufigen 
enphCui für etiphäheu (jetdri^ 306, l. (^i gdit) 1575, 1; daneben häutiger 
die volle Form enphähen im Keime 235. 283 u. s. w. 

Der Accusativ von Eigeiiimmen geht häufig in e aus, wie im 
Biterolf und der Klage (Heldensage S. 151). Ich habe theils mit der 
Hs. theils gegen sie gesclirieben Irolde 231, 4. 310, 2. 1176, 2. 1515, 3. 
Gerlmde 597, 3. Herwige 821, 1. J332, 1. 1489, 4. JUartmuoU 951, 3. 
1286,4. 1365.1. Hildehnrae 1339,3. 1624, 4. 

Die i^ronominallorm sie erscheint nirgend im Keime, weder *i noch 
»ie; daraus läge am nächsten zu folgern, daß die Form n dem Dichter 
die einzig geläufige gewesen sei. Dem steht aber entgegen, daß m in 
verschiedener Bedeutung auf der Hebung vor einem Vocal steht, was 
auf Länge hinweist. So «t, ea : oh si im iht gedienei 185, 3. ime loege 
H im M 610, 1. jä mohte st ir adeles nHit geniezen 1007 , 3. Vgl. noch 
1047, 3. 1293 , 2. 1505, 1. 1688, 2. em : die H oueh gerne »ähen 
46, 3; vgl. 538, 1. 811, 3. 1541, 3. m, ii : «letf k$mm ei m fid< 135, 2. 
du nuMeUn ei engelden 194, 3; vgl. 221, 3. 411, 4. 631» 4. 719, 2. 896, 1. 
1162, 1. eoB : wan dag et ir rwnoe 857, 3. EttmüUer und Vollmer 
schreiben Mfillenhoff und Plcemuee «. Ich habe im Nom. sing« des 
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Femin. siu gescbiieben, weil darauf der Schreibfehler 986, 4 (vgl. 
oben) hindeutet; in den iibri<Ten Formen schreibe ich .sie, weil der in 
jeder Beziehung nahverwandte Biterolf und die Klage diese Form im 
Reime haben (der Norm, bing. fem. kommt nicht vor, was wiederum 

mism weist), vgl. Bit. 626J. 7421. 10088. 10518. U714. Klage 893 

Laasb. 1271 L. 

Beim Verbum ist zu bemerken, daß die 2. Person Flur, nioiit m 
sondern mir in t ausgeht; die Hs. hat meist das richtige, nur ein 
paarmal nt. Von einzelnen Verben erwähne ich haben wegen seines 
Präteritums ; darch den Beim bewiesen ist nur die Form kietey Meten : 
rieten 443. hiete : verbieten 1016; im Inreim «tete : Uete 1; außer 
Beime hat die Hs. es noch 806, 3. 136^ 2. Der Inreim hat außerdem 
einmal heeU (haetm : Ueien 285, 1). Die einzige dem Dichter gelanflge 
Form war Atete sohwerlich. Eine Menge Stellen zdgen, daß die vor- 
letzte Silbe kurz gebrandit wnrde, also hete^ vgl. heU ze Uthe erzogen 
55^ 2. ouch het der vnlde Eagene 106, 1. HeteU hete gedanke 238, 4. ne 
heu ufol iütent nMe 288, 1. Vgl. noch 431, 2. 485, 1. 495, 3. 499, 4. 602, L 
629, 2. 550, 2. 551, 4. 556, 2. 606, 3. 629, 1. 644, 3. 677, 2. 713, 2. 746, 4. 
765,4. 788,2. 828,1. 852,3. 857,4. 887,1. 887,3. 1012,3. 1022, 4 u. s.w. 
Äe< steht sogar verkürzt in der Senkung vor Consonanten, het man dd 
unweri fundeJi 301, ^i. het lant diu vü riehen 544, 3. het Bagene icol gesehen 
550, 1. den siu het fride ge^mmnen 1526, 1. Einmal im zweisilbigen Aul- 
takt, der allerdings durch Elibion einsiibiii: wird, er het siben fürsten 
lant 2, 2. Länge ist dagegen überall anzunehmen, wo das Präteritum 
in der Cäsur steht. Ich habe hier die Form mit e gewählt, hete^ für 
den Indicativ wie Conjuuctiv, denn wenn sie nicht im Reim steht, so 
ist das natürlich, weil auf fiele es kein deutsches Keimwort gibt. Das 
NichtVorkommen im Reime spricht aber gegen häte, Conj. Jicete (Vollmer 
schreibt in beiden Fällen hcete). Reime auf dte und cete sind in der 
Endrnn durchaus nicht selten, aber niemals reimt häte oder heeie. 
Gegen cb spricht ferner 1607, 3 dd er verjeJien Mte daz erz gerne icete 
(: eicBie)f weil sonst der Dichter diesen ubellantenden Inreim vermieden 
hätte. hSte ist als Indicativ anzunehmen 46, 1. 103, 1. 180, 3. I86> 3. 
189, 1. 327, 2. 466, 2. 601, 3. 611, 3. 623, 3. 641, 2. 663, 4. 672, 3. 
679, 2. 693, 4. 798, 1. 875, 1. 1018, 4. 1107, 4. 1205, 3. n. s. w., als 
Gonjunctiv 127, 4 209, 2. 282, 3. 297, 4. 489, 3. 689, 2. 794, 2. 847, 4. 
906, 3. 929, 2. 989, 4. 1076, 3 u. s. w. 

etän nnd et^ kommen neben einander vor; ebenso gän nnd gen^ 
im Infinitiv natürlich nur die d-Form, außer wo gen : stin auf dnander 
reimen, im Cunjuuctiv häufiger ^ als a. komen hat im Präteritum kom^ 

6* 
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Flur, körnen. Conj. hceme . nicht a, a, cr. Der Beweis ist ähnlich wie 
bei h£U ein indirecter, aut' die erwalititeii Formen wüide nichts gereimt 
haben, daher erscheinen sie nicht im Utime. Daß aber bei häutigem 
Vorkommen des Keimes am niemals kam oder quam erscheint, daß der 
Reim -ämm gar nicht, ceme nur einmal im lureim (iKume : zmme 740, 3) 
vorkommt, spricht deutlich genug für die Formen mit o. Die Hand- 
schrift und die Ausgaben schwanken zwischen o und a. 

Von einzelnen Partikeln hebe ich hervor, sd im Heime auf d& 
736, 1; daneben vielleicht tän (: begän) 1583, 1, wie ich statt des un- 
richtige an der Hb. geBchrieben; beide Formen neben einander haben 
anch Klage nnd Biterolf, die Nibel. kennen nnr iätu Eine drei&che 
Form hat das adv. ni^ 'nachher', nämlich neben dieser, die durch 
Belme 224. 371. 653. 663. 949. belegt ist, noch nnf, die häufigste im 
Reime 79. 128. 206. 285. 509. 585. 588. 632. 655. 659. 749. 1094. 
1253. 1293. 1507. 1579. 1644. 1666. 1670, nnd «ider, im Reime 823. 
Anch dieser Gebranch stimmt mit Btterolf nnd Klage, sowie mit den 
Nibelungen überein. 

ni. 

In östei reich, speciell vielleicht in Steiermark, werden wir die 
Heimath des Gedichtes ohne Zweifel zu suchen haben,* darin stimmen 
alle bisherigen Forscher überein, darauf weisen die angeführten mund- 
artlichen Eigenthümlichkeiten hin. Niederdeutsches, worauf der Schau- 
platz der Sage fuhrt, lägst sich nicht nachweisen*), wenn wir anch 
annehmen dürfen, daß die Lieder, die der Dichter gehört hatte und 
benutzte, niederdeutschen Ursprunges waren. Daß niederdeutsche 
Sänger und Lieder nach Oberdeutschland kamen, darf in einer Zeit 
allgemeinen poetischen Wanderlebens nicht Wunder nehmen und lässt 
sich durch andere Beispiele erhärten. Lamprecht's Alezander z. B. ist 
ohne Frage ein in niederdeutschen Gegenden entstandenes Gedicht, 
wir finden ihn in der Vorauer Handschrift, die im zwölften Jahrhundert 
geschrieben ist und gerade nach Steiermark gehört. Das niederrhei- 
uischc Gedicht von Herzog Ernst war nach 1180 in Oberbaiern be- 
kannt und ein niederdeutscher Spielmann dichtete in Baiern den Kuther. 

Abweichender sind die Meinungen bezünjlich der Abfassungszeit. 
Soviel ist sicher, daß der Dichter der Kndnin das Nibelungenlied 
kannte, und zwar nicht in einzelnen Volksliedern, wie Lachmaiin sie 
annimmt, sondern als Ganzes wie es uns vorliegt, da er an zahlreichen 
Steilen echte und unechte Strophen (nach Lachmaun's Bezeichnung) 

*) iJocii vgl. die Anmerkung übeu S. 46. 

Digitized by Google 



53 



benutzt hat. Darnach müßte die Kndrun nach 1210 fiülen» indem 
Lacfamann um 1210 die jetzige Redaction des Nibelungenliedes setzt. 
Damit wurde anch übereinstimmen, daß der Dichter Bekanntschaft mit 
Wixnt's Wigalois ▼erräth, ans dem er den Namen WigäUia (582, 2. 
715) 1. 759, 1) entnommen hat. Und andererseits würde sich der 
termmns ad quem leicht ergeben durch die Wolfram'sche Nachbildung 
der Kudrunstropbe im Titarel, der nach Lachmann vor 1215 entstand, 
indem 1215 der Dichter schon den Willehalm angefangen hatte. So 
würde die Abfassung der Kudrun nach 1210, vor 1215 fallen, mithin 
etwa um 1212 (vgl. Müllenhofi' S. 124). Aber nur 'die echten Theile 
des Gedichtes' (Müll.) gehören dieser Zeit an, die erste Überarbeitung 
fallt um 1230, die zweite und dritte etwa 1250 (Müllenhoff S. 94), 

Allein obige Berechnung ruht in mehrthcher Beziehung auf fal- 
schen Daten. Die Abfassungszeit des Nibelungenliedes (1210) ist keines- 
wegs sicher. Ich kann hier die Beweisführung nicht geben, sondern 
mu0 auf meine inzwischen erschienenen Untersuchungen über das Nibe* 
Inngenlied verweisen, in denen dargethan ist, daß, abgesehen von den zu 
Grunde lieg^den Liedern, da« ganze Epos wenigstens um 1190 schon 
Torhanden war. Auch die Strophenform ist der Strophe der ganzen 
Nibelungendichtong nachgebildet, denn ob jene yermutheten Volkslieder, 
wie sie Lachmann hergestellt zu haben glaubt, in derselben Form ge- 
dichtet waren, ist mehr als zweifelhaft, zum mindesten durch nichts 
zu erweisen. Die Nachahmung einzelner Stellen weist eben&lls auf 
das Nibelungenlied als Ganzes, nicht auf die demselben unterliegenden 
Lieder. Aber auch der terminus ad quem muß Terändert werden. 
Wolfram*8 Titurel ist nicht um 1215 entstanden, sondern des Dichters 
Jugendarbeit. Denn ich stimme Pfeifl'er's Beweise (Germania 4, 301 
bis 308) vollständig bei, der in den Worten im Titurel 37, 4, 

des wil ich hie geswtgen und künden iu von magtuomltcher minne, 
nicht eine' Beziehung auf ein hinter dem Dichter liegendes Gedicht, 
die ersten Bücliei des Parzival , sondern eine Hindeutung auf ein in 
Zukunft beabsichtigtes Werk erblickt. Wir werden daher den Titurel 
wohl schon um 1200 anzusetzen haben. Man könnte einwenden, daß 
Wollram die Kudrunstropbe nicht aus unserm Gedichte, sondern aus 
einem alteren in derselbe Form gedichteten Werke gekannt, daß es 
Volkslieder in dieser Form gegeben habe. Dem stelle ich entgegen, 
was ich schon oben bemerkte, daß die Kudmnstrophe ihrer ganzen 
Natur nach niemals eine yolksthnmliche gewesen sein kann, daß sie 
erst Ton ihrem Dichter eigens far den Zweck dieses Gedichtes erfanden 
und auch von keinem spateren wieder benutzt wurde. 
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Unserer ZeitbestimmuDg, wonach die Kudrim in ihrer ursprüng- 
lichen Gestalt zwischen 1190 — 1200 fallen wurde, steht scheinbar ent- 
gegen die Kinföhrong des Wi^^eis» Allein der Dichter, der ein Liand 
GäieiB kannte (641, 2), bei dem Wäku so oft vorkommt, wonmter er 
ohne Zweifel Wales verstand, wenn es auch orspröngUch einen Theil 
der dentsohen Nordseeküste bezeichnete*), konnte bei mancherlei an- 
derer Sagenknnde, die er in den volksthumlichen Stoff einmischte, 
anch vor Wimt schon von dem Namen Wt'-gdlaa Knnde haben. War 
denn Wimt's Wigalois, selbst angenommen , daß die Kttdron erat am 
1212 entstanden sei, damals schon so bekannt and berühmt, daß unser 
Dichter hätte veranlasst werden sollen, diesen einen Namen und keinen 
der berühmteren Artusritter in seine Dichtung herüberzunehmen? We- 
nigstens werden wir gegenüber von bedeutsameren Gründen uns durch . 
diesen einen Namen nicht bestimmen lassen, die Kudrun nach 1210 
anzusetzen. 

Der Biterolf ist in seinem ersten Theile Naciinhiniiiig oines fran- 
zösischen Stoffes; der Sohn zieht heimlich vom Hause lört, um den 
Vater zu suchen. Gleiches thnn Lanzelet und Wigalois (Müllenhoft 
S. 106). Wenn der Dichter des Biteiolf, der dem Ende des 12. Jhs. 
angehört und ebenfalls in Steiermark entstand, ein französisches Ge- 
dicht solches Inhalts kannte, so kann dies ebensogut ein französischer 
Wigalois, wie ein franisösischer Lamselet gewesen sein, und der Dichter 
der Kudrun konnte es kennen. Auch ans diesem Grunde ist also der 
Name Wigaleis kein Beweis gegen unsere obige Zeitbestimmung. Eine 
französische Dichtung desselben Inhaltes wie Wirnt's Wigalois ist 
neuerdings nachgewiesen (£bert*8 Jahrbuch 4, 317 ff.); hier heißt der 
Held Giglain. 

Zu den aus dem Verhältniss zu andern Dichtungen entnommenen 
Gründen gesellen sich solche, die wir dem Gedichte selbst entlehnen. 

Wir können die schon oben bemerkten freien Endreime geltend machen, 
die sich erluiUen haben. Freilich iiat auch Wolfram vereinzelt solche, 
ebenso Stricker u. a. (Granmi. 445); aber nicht entfernt so viele 
im Vergleiche des ümfanges. Dazu kommt, daß Wolfram, bei dem 
sie wohl am häufigsten sind, ein Dichter ist, der auf die Form keinen 
Werth legt, ja nicht einmal feinen Sinn für Schönheit der Form hat; 
die metrische Form ist aber beim Dichter der Kudrun äußerst sorg- 
fältig. Da seine Dichtung die Bestimmung hatte, die höüschen Kreise zu 



*) WolfhuD verstAht Vahi» unter fFaZew. 
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unterhalten, so würde er auch im Keime, dn er im Übrigen die Form 
kunstgerecht hielt, den Anforderungen seiner Zeit sich bequemt und 
nicht Assonanzen eingemischt haben. Wir könnten ferner auf die freien 
Cäsurreime verweisen (vgl. W. Giimm, zur Geschichte des Keims 
S. 51), wenn hier nicht die andere oben gegebene Erklärung wahrschein- 
licher wäre. Dagegen sind nicht zu übersehen Alterthümlichkeiten 
in gewissen Formen, die schon im Beginn des 13. Jbs. nicht mehr 
vorkommen. Dahin ist za rechnen neijm statt mm 82, 2 in der 
Gäsnr, da neren nnerJaubt wäre, habete^ präter. von haben ^ 6669 4, in 
der Bedeutung 'hatte', ntwen statt ntun 854, 2. 931 ^ 2. 1663, 3; 
vgl. auch fiwef 104, 1. hMe^ dreisilbig, durch den Inreim (: edä^ 
684, 1. 1328, 1) gesidiert; freilich ist dies Injreim, aber auch am Schlnße 
wird helde immer nur mit 89lde (d. h. telede) gebunden, nicht mit vdde^ 
engelden u. s. w. Vgl. 345. 448. 493. 497. 743. 785. 795. 936. 938. 972. 
1070. 1264. 1346. 1374. mS, 1453. 1535. 1656. Der Gmud kann nicht 
sein, daß helde, selde umgelaotetes, Velde gebrochenes e hat, denn Reime 
e : e finden sich, wenn auch nicht allzuhilufig; auch würde z. B. 
zettle (Dat. von zeit) genau reimen. Der Dichter empfand noch die 
Dreisilbigkeit beider Wörter, und schrieb vielleieht wirklich helede: 
selede. wirdet statt loirt ist aus 215, 4 zu ibJgeni; im Keime findet 
sich toirt gar nicht (ein Keim in irt koüimt überhaupt üidit vor), inner- 
halb des Verses muü die syncopicrle i^'orm daneben angenommen werden; 
vgl. 258, 4. 306, 2. 686, 2 u. s. w. Ferner eltüte in der Cäsnr 77, 1. 
118, 1. mittelUte 119, 1, die nicht verkürzte Form dieneste 83, 4. 662, 2. 
1155, 4 neben der syncopierten. schamestefi 476, 3 und vor allem 
hezziste 724, 4. 1588, 4, was der Vers erfordert. Vielleicht ist anch 
1076, 1 statt do aandes aller erste zu lesen do sandes ereste (: tveste)i 
vgl. ^^'ackernagel'8 Walther 24, 23. Ferner gehören hierher die alter- 
thümlichen Keimformen dbunden : erfunden 376, 3, vgl. Biterolf 3612. 
9241 i^uni : wuni; und im Inreim äbunde : ffunde 47, 4. : umndin 
518, 4. wemunde : stunde 616, 1, wie swSdunden : wunden Bit. 6535. 
euoekmäe : »tvnde Klage 2367 Lassberg. Endlich darf man das Vor- 
kommen der Participia auf ende in der Cäsur iür das Alter geltend 
machen; denn dies stebt der Verwendung der Participia im Reime 
gleich, die auch nur noch im letzten Jahrzehend des . 12. Jahrhunderts 
Torkommt. Ein anderer Ton ruht offenbar auf toSmhide sdn als auf d$ 
si si wHnende \ beide vor ir sack 1244, 1, worauf wirklich eilende in der 
zweiten Zeile reimt; jenes n^einende vertritt zwei Hebungen und eine 
Senkung, dies in der Cäsur drei Hebungen, indem ja die zweite 
Silbe der klingenden Cäsur als eine Hebung gelten muß. So steht in 

r 
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der Casur lacherxh 220, 4. irHrendf 278, 1. 929, 1. weinende noch 1254, 1. 
1387, i. 1525, 1. Alle (Iii und vielleicht noch mehr durch den Schreiher 
▼erwischte Spnren (z. B. frowede statt /räude) weisen auf den Schloß 
des zwölften Jahrhunderts hm, imd dazu stimmt das früher aus Ter« 
schiedenen Merkmalen gefolgerte Alter der Originalhandschrift, die spä- 
testens dem Anfang des 13. Jahrhunderts angehört haben kann^. 

Die Qeschicbte unserer Kndrnn lässt sich deronaoh folgender- 
maßen darstellen. Zwischen 1190 und 1200 dichtete ein in Österreich 
heimischer Dichter in einer Strophenform, die er dem auch anderweitig 
von ihm benutzten Nibelungenliede nachbildete, die Sage nach Volks- 
liedem, die durch niederdeutsche fahrende Sänger nach Österreich ge- 
kommen waren. Daß diese Lieder ihm in schrittlicher Aufzeichnung 
vorlagen, möchte aus 505, 1 als diu buoch uns kunt iuont zu schließen 
sein; denn diese Berufung steht in einem Theile des Gedichtes, an 
dessen Volksthiimlichkeit nicht zu zweifeln ist. Die andern Berufungen 
auf eine (Quelle, in denen der Dichter mit seinem Ich hervortritt, sind 
allixemeiüer Natur und dienen entweder bloß zur Ausfüllung: des Verses 
oder sollen die Glaubwürdigkeit des l'^rziihlten erhöhen: sie finden sich 
meist in der zweiten Vershältte und bezeugen dadurch schon, daß der 
Reim sie hervorrief. Vgl. cdso ist uns geseit 9, 1. als uns ist i/eseit 166, 1. 
338, 1. 1430, 1. 9$ wir hceren sagen 22, I. 38, I. 288, 2. 1109, 2. 1500, 1 
dä von man da: mcsre wol erkennet 22, 4, vgl. 197, 4. v<m aÖ grozer 
künate h$rt ich nie man ffetagm 541, 4. ja saget man uns dm 549, 2. 
diu rede üi alwär 617, 2. fär wär «6 wetz ich daz 841, 1. als icÄ hdn 
vemamen 874, 1. Er nahm aber jene Lieder, deren Reim sicherlich 
noch der alterthümlicb freie des zwölften Jahrhunderts war, deren 
Form wir nicht kennen, die jedoch aller Wahrscheinlichkeit nach in 
den gewohnlichen Heimpaaren, fortlaufend oder strophisch getheilt, 
abgefasst waren, nicht unverändert auf; manches aus ihnen mochte 
er ziemlich treu beibehalten und nur der veränderten strophischen 
Form, die er sich geschaften, anpassen, wie an den oben angeföhrten 
Stellen nicht unwahrscheinlich ist 

Aber tiefgreifender ist die V^eränderung, die er mit der Darstel- 
luDgsweise vornahm. Er verpflanzte die alten volksthiunlichen Lieder 
auf den Boden ritterlichen Lebens und gestaltete darnach die Schil- 
derung in vieler Hinsicht anders und moderner. Wie die antiken Sagen 
und Persöulicbkeiteu sich dem mittelalterlichen Gewände des 12. und 



*) Kaeb MflUenhoff S. 108 wurde die erhaltene Abschrifl 'naoh «inw Eb. dM 
14. Jb«., wenn iiicM lUtem*, gefiortigt; Gründe sind nicht angegeben. 
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13 rTahrhnnderts anpassen mußten, so wurden auch die männlichen 
und weiblichen Heldengestalten, die das Volkslied des 12. Jahrhunderts, 
treuer am Überlieferten festhaltend, gewiss noch ursprünglicher bewahrt 
hatte, modernisiert. Die Rücksicht auf die ritterliche Hofgesellschaft, 
für die sein Gedicht bestimmt war, veranlasste den Dichter haupt- 
sacbiich, der Darstellung eine ritterliche Färbung zu geben; ja noch 
mehr, aas andern dem Geschmacke der Zeit besonders zusagenden 
Dichtnngen Züge anfsunehmen. Diesem Geschmacke yerdanken wir 
namentlioh die Erfindungen des ersten Thedes, die schwerlich anf 
alter Sage ruhen. Die Entführung Hagens durch die Greifen und deren 
Tödtnng ist ein solcher, dem deutschen Tolksepos ursprünglich fremder 
Zug; sie konnte dem Dichter aber aus der Sage ^on Herzog Emst 
oder anderwärtsher bekannt sein. Die Geschichte der Voreltern erzählt 
er nacli Analoge der hofischen Epik, wie z. B. die ersten Bücher des 
Parzival ausschließlich von Gahmuret handeln. In den späteren Par- 
thien gehört hierher die Etzitlilunpr vom Magnetberge Givers, die wahr- 
scheinlich auch auf die Sage von Herzog Ernst zurückzufuhren ist. 
l)ay \vunderbare Thier gahilün (Zeitschrift 2, 1. Germania 1,479), mit 
dem der junge Hagen kämpft, mit welchem vorher ein Löwe gekämpft 
hat*) und von dessen Blute Hachen trinkt und sich Kraft gewinnt, er- 
innert auf" der einen Seite an den Kampf" Siegfrieds mit dem Drachen, 
dessen Blut, in dem er sich badet, ihn unverwundbar macht, anf der 
andern an die Sage von Heinrich dem Löwen, die vielleicht in älterer 
Fassung als die uns erhaltenen Recensionen dem Dichter bekannt war. 
Derselben Rücksicht auf den Geschmack der modernen Zeit ist die 
Verlegung von liocalitäten aus der Umgebung der Nordsee in den 
Süden und Orient zuzuschreiben, die durch gleiche oder ähnlich klin- 
gende Namen (z. B. Jüdrlant) begünstigt wurde. Ihr gebührt endlich 
der Schluß des Ganzen mit der vier&chen Hochzeit, der zu Liebe ein- 
zelne Personen, wie die ungenannte Schwester Herwigs, erfunden wurden. 
So weit können wir die Thättgkeit und das Verfahren des Dichters 
▼erfolgen. Wir können auch den Versuch machen, durch Hinzuziehung 
anderer Überlieferungen den ursprünglichen Bestand der Sage, wie sie 
dem Dichter bekannt war, in allgemeinen Zügen, im Großen und Ganzen 
zu bezeichnen, aber unmöglich ist es, bei jeder einzelnen Strophe ihr 
entsprechendes Vorkommen im Volksgesunge nachzuweisen. 

Ein Dichter dichtete das ganze Werk, dem vielleicht die letzte 



*) So mäßen wir unn den Zusammenhang 102, 2 erklttrea. Der Löwe geht leaft 
euf üm SU, weil er ihn als seinen Erretter erkennt. 
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Feile noch fohlte. Denn so erkläre ich mir das Vorkommen der Nibeliingcn- 
strophc. Im Antanp^, wo dem Dichter die Form seines Vorbildes, die er 
umgestaltete, noch aus diesem geläufig, die neue Form noch ungewohnt 
war, kommt sie häufiger, mitunter in ganzen Strophenreihen vor; im zwei- 
ten iheile ungleich seltener. Manehe der als Nibelungenstrophen bisher 
betrat htelen habe ich in die richtige Form verwandelt. Zuweilen war viel- 
leicht nur das die Ursache, daß sich ein klingender Keim nicht gleich- 
ergab, und der Unterschied besteht dann nur im Reimgcscihlechte, wäh- 
rend die Zahl der Hebungen wie bei der Kudrunstrophe ist, so 
1470, 4 von Waim niht muofie sterben, tnl grimme iO€is der r4ckh gemMot, 

2B7, 4 twer die üinde bouweiit dir muoz mk ungemdeh^ genesen, 
30, 4 näeli k6hem prise werten: de» ich hU künde noeh nie gewan. 

474} 4 ich geUmbey daz dem degene in kurzer zUe Heber nie geaduieh *). 
1143, 4 mder von dem berge, des freuten sieh die wazzermüeden man. 
Hier liegt der Grand in der vorhergehenden Zeile; statt gein dem 
ianne hatte der Schreiber m den tan geschrieben, und schrieb darum 
auch in der nächsten man statt manne, ließ aber die Zahl der Hebungen 
unangetastet. Bin ähnlicher Fehler 1621, 3, wo außerdem vielleicht die 
Absicht, den rührenden Reim zu vermeiden, den Schreiber zur Ände- 
rung veranlasste. Solche Unebenheiten wären bei einer letzten Durch- 
sicht wohl vom Dichter beseitigt worden ; sie stehen der Verwechslung 
stumpfer und klingender Ueime am näclistcn, der man zuweilen in der 
lyrischen Dichtung begegnet (Germania 2, 288). Eine sonderbare Erklä- 
rungsweise einzelner Nibelung* usiropiicn selie man bei MüUenhoH' S. 44. 

Wie die Ungleichheit der Form nicht berechtigt, mehrere Dichter 
an dem Werke thätig anzunehmen, so ist auch die Abweichung der 
Darstellung, die Verschiedenheit der poetischen Kraft kein ausreichender 
Grund. Die Übertragung eines volJcsthämlichen Stoffes aus alter Zeit, 
mit Empfindungen und Anschauungen, die weit über die Zeit des 
Dicliters zurückreichen, auf den höfischen Boden mußte nothwendig 
eine Ungleichartigkeit , mußte seltsame Contraste hervorbringen. Wie 
sonderbar nimmt es sich aus, wenn der alte Wate, eine Gestalt, deren 
mythische Grundlage nicht zu. verkennen ist, geschildert wird, das 
Haar mit Borten durchwanden, wie modische Herren um das Jahr 1200 
es trugen!**) So sticht alles, was zur Schilderung. des äußern Lebens 

Di« Hb. hat getehacke (: geuAaeh)^ das mtttnt ohne Zweifel jWM&eft« (: getaAe), 
und 80 kann man an dieeem Beiairfel den leiseti Überguig von dw einen in die andere 
Strophenfomi ersehen. 

**) Stirnbänder, die häutig öeidenborteu mit CUAil durchwirkt waren, trur,' man auch 
im Norden (Weinhold, oltnord. Loben S. 180) ; aber modii^cUer ist es in der Kadrun gemeint. 

Digitized by Google 



59 



gehört, die Beschreibung der Kleider, der Betten, der Ausrüstung der 
Schifte, der Feste u. s. w. , von dem eigentliclien epischen Stofte ab; 
aber sind wir berechtigt, die betieffenden Strophen als Znthat eines 
jüngeren Bearbeiters zn betrachten, da sie doch im Ausdrnck. in Sprache 
und Metrik so genau zu dem übrigen stimmen, daß eben nnr ein und 
derselbe Dichter sie gedichtet haben kann? Wenn ein um 10 — 20 Jahre 
jüngerer Bearbeiter sich veranlasst sehen konnte, solche moderne Schil- 
derungen cinKuflechten, waram nicht schon der ursprüngliche Dichter? 
Das höfische Leben, wie es uns in diesen Beschreibungen entgegen- 
tritt, war um 1190 und noch mehr am 1210, wohin man gewöhnlich 
die Abfassung verlegt, im Wesentlichen dasselbe wie 20 Jahre später. 
Unserm modernen Gefühle widerstrebt die Vermischung der Sitten 
verschiedener Zeitalter, aber solche Objectivität besaßen mittelalterliche 
Dichter nicht. Wenn sie eine Spur davon besessen hätten, so würden 
sie auch das klassische Alterthnm reiner aufzufassen befähigt gewesen 
sein. JBSs heißt etwas Modernes in die Poesie des 12. und 13. Jahr- 
hunderts hineintragen, wenn man so zuversichtlich behauptet, daß jene 
Schilderungen, weil sie för unser ästhetisches Gefühl entbehrlich, ja 
sogar störend suin können, nicht von dem ersten Dichter vertasst seien. 

Nicht minder sticht das, was der Dichter aus eigener Erfindung 
hinzuthat oder aus Zügen anderer Gedichte hineintrug, von dem Kerne 
der Sage ab; es ist farbloser, matter, unpoetischer, es versetzt uns in 
eine andere Welt, aus dem Kreise der Volkssage in den der gelehrten; 
aber wiederum finden wir hier dieselbe Übereinstimmung in Sprache 
und Versbau. \V as man etwa von Verschiedenheiten der Sprache hat 
auffinden wollen (MüUenhofi' S. 115 t'g.) hat nichts /u bedeuten und 
ist meist willkürlich, zumal da die hier zusammengestellten Abwei- 
chungen erst das Resultat von Grundsätzen sind, deren Berechtigung 
nach dem eben Gesagten mindestens sehr zweifelhaft scheinen muß: 
So spricht 456 — 487 'die Leere des Inhalts, da nur der zärtliche, höf- 
liche Emp&ng der heimkehrenden Helden und der Braut Hilde durch 
Hetel geschildert wird' (MüUenhoff S. 11) nebst den innem Reimen 
(von diesen wird gleich nochmals die Rede sein) dafür, daß diese Strophen 
von einem andern Yerfiisser seien. 1147 — 1149 sind nebst 1150. 1151 
und 1 142—45 darauf aus ^die Situation und zwar nicht ganz ungeschickt 
auszumalen* (S. 25). 'Die matte Weitläuftigkeit und die vielen Um- 
stände, die, ehe Ortwin zu Worte kommt, erst gemacht werden, sind 
nur einem Erweiterer, der viel auf Höflichkeit hält, zuzurechnen' (S. 31). 
'Die ganze Scene sollte zu einem ritterlieheü Liebesabenteuer ausge- 
malt werden' (S. 61). 'Man sieht, es wird nur Scene gemacht, die 
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eigentliche Handlung kommt um keinen Srbritt weiter'. (S. 72). 'Nur 
um zu dieser treuen Magd [iiildeburg] einen Gegensatz abzugeben, 
ist Hergard da. Sie ist eine ganz mußige Figur und es ist gar nicht 
«bzosehen, wo sie einmal^ wäre sie sagengemäß, in die Handlaog 
eingreifen könnte. Der Gedanke, der sie bervorbraobte , ist nicbt so 
übel, in der Erfindung bleibt er wieder stecken, wie es Einfallen des 
ersten Überarbeiters stets ergebt' (S. 73 fg.). Wenn sie aach nicht 
sagengemäÜ war^ was sich übrigens nicht erweisen lasst, so konnte 
diesen nicht so üblen Gedanken doch wohl der erste Dichter ebenso 
gnt haben, wie ein Überarbeiter. Und was das Steckenbleiben betrifit, 
so ist bekannt, daß Dichter aller Zeiten in ihren Dichtungen hin und 
wieder Gestalten auftreten lassen, die an einer bestimmten Stelle einen 
Zweck za erfüllen haben und nachher verschwinden, möge man darinnen 
einen Maogel der Composition erblicken oder nicht *Der Sanger des 
echten Liedes begnügt sich, das schauderhafte [nämlich wie Wate die 
Gerlind tödtetj nur anzudeuten' (S. 75). Die erste Halbzeile von 1!35, 1 
uud die letzte von 238, 1 werden zu einem Verse vereinigt und was 
dazwischen liegt, ausgeworteu, weil 'der Überarbeiter hier wieder An- 
laß genommen hat, eine höfliche Scene einzuschalten und so die Hand- 
lung auszurecken' (S. 79). Der innere Keim wird sehr hiiufip: als ein 
Verwerf'nngsgrund hervorgehoben, wo der Inhalt der betretienden Stro- 
phen gut oder übel entbehrt werden konnte; wo das aber dem Kritiker 
nicht passt, da sagt er, die Strophe sei umgearbeitet, der innere Reim 
erst eingefugt. Mau sieht, er lasst sich immer ein Hinterthürchen 
offen. Von einer 'völligen Verschiedenheit der Form', aus welcher ein 
anderer Verfasser gefolgert wird (S. 1 1 ; vgl. 49* 50) , kann also gar 
nicht die Rede sein, denn die als echt erkannten Strophen haben ja 
auch innere Reime. Wenn von diesen angenommen wird, sie seien 
erst durch Überarbeitung hineingebracht, warum soll das nicht auch 
▼on jenen gelten, die. wegen ihrer innern Reime Yerworfen wurden? 
Denn daß der innere Reim an manchen Stellen häufiger auftritt als 
an andern, kann nichts beweisen; wenn ein Umarbeiter Freude daran 
fand, so wird man ihm die Freiheit einräumen mfissen, daß er, da er 
nicht consequent alle Cäsuren in Reime verwandelte (wie der Dichter 
des Jüngern Titurel mit Wolframs Bruchstücken that), nach Belieben 
bald eine größere Strophenreihe so verzierte, bald hier und da nur 
einzelne Strophen. Wenn nun endlich manche Wörter nur in gewissen 
Strophen vorkommen , termini technici des höfischen Lebens , W^orte 
wie hurte, trunzfm^ sigeldte, purpur, haldekin^ phelley kusf'-'län (Müllenboff 
S. 1X6), so ist das gar nicht wunderbar; denn diese Worte begegnen 
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eben nur iu Strophen, in denen ritterliches, höiisches Leben geschildert 
ist. Sie waren entbehrlich; aber miiü denn jeder Dichter nar das uq» 
omganglick Nothwendige sagen? und gestattet nicht znmal das £pos 
gewisse Ausschmückungen? Vielleicht ein echtes Volkslied aus jener 
Zeit würde sich solches Beiwerks enthalten haben; aber wirklii^e Volks* 
Uedor behaupten ja die Kritiker der Kudrun gar nicht zu geben, son- 
dern das Werk eines Knnstdichters. So wurde auch Tielleicht das 
Vo]kstied nichts von der Weichherzigkeit der Helden haben, die öfter 
weinen (vgl. MüUenhoff S. 24); aber der Diditer der Kndran konnte 
diesen Zug, der in den höfischen Dichtungen oft vorkommt, seinen 
Held^ andiditen. Wir besitzen kein episches Volkslied ans der Zeit 
um 1200 (man wird uns hoffentlich nicht die zwanzig Lieder von den 
Kibelnngen entgegenhalten wollen), wir wissen nicht einmal, in wieweit 
der Volksgesang sich von den ritterlxdien Elementen freigdialten hat, 
ob nicht schon er aus andern Sagen nicht Tolksthümlicher Art Ziige 
entlehnte, wie wir sie in der Kudrun finden, wie denn z. B. die Emst- 
sage später wirklich Gegenstand der volkstliiiuilichen Dichtung wurde. 
Müllenhoff bemerkt (8. 93): 'Die Vergleicliung des Ortnit und Wolfdietrich 
beweist, daß alle jene bei beiden Uberarhf itern bemerkten phantastischen, 
halbgelehrten Züge überhaupt in den Voiiisgesang eingedrungen waren, 
wie schon im zwölften Jahrhundert die rohe Spielmannspoesie ihre 
Stoffe damit versetzte.' Der Ürtnit soll nach Müllenhoff um 1226—28 
entstanden sein; mit weichem Rechte das behauptet wird, daraufkommt 
es hier nicht an. Wer dürfte wagen, die Grenze so genau zu bestim- 
men, wann solche Elemente eindrangen? Wenn sie um 1226 in den 
Volksgesang eingedrungen waren, warum nicht schon 1212, und wenn 
sie in den Volksliedern von Kudrun wirklich noch nicht waren, so 
konnte doch ein Kunstdichter, dem sie viel naher lagen als der Volks- 
poesie, sie seinem Werke einverleiben, wenn die Volksdichtong selbst 
so bald daranf sie sich amalgamierte. 

Niemand wird es Wunder nehmen^ wenn der erste Theil, der des 
Unvolksthümlichen am meisten enthalt, wenn der erfundene Schluß des 
Gänsen matt erscheint gegenüber der Große und Herrlichkeit dessen, 
was in der Mitte liegt; denn ein auch noch so begabter Dichter (und 
das war der Dichter der Kudrun nach dem Urtheil Aller) ▼ermöohte 
nichts Bpisches aus eigener Phantasie zu erfinden, was der Hoheit der 
uralten Volksüberlieferung gleichkommt, auf der gewissermaßen der 
Geist eines ganzen Volkes ruht. Die Verschiedenheit des Stofilichen 
ist es vorzugsweise, was uns den Kmdruck einer verschiedenen poeli- 
schen Befähigung macht. Vom Sto£t'e abgesehen ist die Behandlung 
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und Darstellung gleichmäßig genug, weun man die Verschiedenheit der 
Quellen in Anschlair bringt: wo der Dichter im Ausdruck sich treuer 
an die ihm bekaiinteu Volkslieder anschloÜ, da ist sein Stil wohl auch 
etwas abweichender geworden von seinem eigenen. Es kann uns nicht 
einlallen zu leugnen, daß die eine Strophe unbedeutender und matter 
sei als die andere; aber in welchem größeren Gedichte wird man Dicht 
ähnliches finden? Man hat auf Widersprüche anfinerksam gemwsht^ 
und auch darin einen Beweis für die Thätigkeit mehrerer Diclitor ge- 
funden. Manches der Art ist richtig, vgl. Müllenhoff S. 23. 30. 34. 52; 
anderes kann nicht zugegeben werden. So was S. 17 über 834, 4 ge** 
sagt ist , weil es auf falscher Lesart (riten statt rieten) beruht. Ferner 
S. 38 über I0T6, 3: hier werde von einem Schwur gesprochen, den 
die Helden Hilde abgelegt hätten, woran kein wahres Wort sei. War 
auch der Ausdrudk henferte swem oder herreUe awem nicht gebrancht, 
80 halten die Helden doch Strophe 940 ff. ihre Bereitwilligkeit zu der 
Heer&hrt ausgesprochen und sie nur verschoben wissen wollen, bis die 
Kinder herangewachsen. Strophe 108 heißt es, Hagen und die drei 
Jungünnen wanderten 24 Tage durch den Wald, bis sie eines Mor- 
gens ein Schiff erblickten. Da meint nun der Kritiker (S. 44), die 
Höhle habe ja dicht am Meere gelegen (88), mithin brauchten sie nicht 
24 Tage zu wandern, um das Meer zu finden. Das letztere steht nicht 
im Texte: der Wald stieß an das Meer an, und so wandeni sie an 
der Küste, aber doch im Walde, und kounteu dabei immer das Meer 
im Auge haben , oline früher als am 24. Tage ein Sehill zu erblicken. » 
Auch ist es kein \V ul' i ^i'i'iich , wenn Sigebant ant emer gredm (26, 1) 
sitzt, und die Königin unter einem Zcd( rhannic (26, 3) mit ihm spricht; 
beides lässt sich vereinigen. Die wirklichen Widersprüche aber könn- 
ten nur zum Beweise dieuen, daß der Dichter verschiedene Quellen 
und Lieder benutzte, die in ihren Angaben nicht immer harmonierten. 

Ich will noch einige Mangel der Beweisführung bemerken. Mit^* 
unter werden yon dem Kritiker Sprünge in der Erzählung gemacht 
durch Weglassen einiger Strophen, die eben, wenn man sie nicht weg- 
lässt, das Spmngartige venndden, also das Natnigemäße bieten. So 
S. 9: Von jener Schlnfistrophe des ersten Abschnittes 275 bis za dieser 
(289) springt die Er»hlnng also von der Abreise Ton Hegelingen auf 
die Ankunft in Irland über: es wurd nicht eizählt, wie die Helden die 
Hfiise machten, was eben die verworfenen Strophen noch schildern 
wollten'. Die sonst gegen die verworfenen Strophen geltend gemachten 
Einwände sind nichtssagend; höchstens konnte der Zahlemmtersohied 
aogegeben werden , indem EVnte 248 siebenhundert Kecken verlangt, 
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und 68 282, 2 dreitausend siud. Aber solche VerschiedeDheit kann auf 
Rechnung des Schreibers kommen, der drtzic statt $iben schrieb; das 
Zahlwort war vielleicht nur .VII. geschrieben. S. 11 wird Strophe 439 
aoBgeworfen mit der Bemerkung: 'die Erzählung macht einen SfurnDg 
▼OD den Worten des Königs sogleich auf den andern Tag, wo er sein 
Yersprechen erfällte. VerBcbwiegen wird^ daß die Helden an den Strand 
raräck kehrend Diese Bückkehr erzahlt eben die Terworfene Strophe; 
aber warum der Sprang, warum das Verschweigen? Weil 439 ^schon 
dem Tone nach unecht* ist; dieser Gmnd wird auch S. 34, 85 geltend 
gemacht S. 15 lesen wir, mit 802 schließe das 'Lied', dessen Fort- 
setzung aber leicht gefordert werden konnte, 'denn wenn in diesem 
Liede anch alles sich um Kudrun dreht und sie ganz in der Mitte der 
Handlung steht, durch die Fortsetzung sie aus den Augen Terschwinden 
und hinter den Kampf der um sie allerdings streitenden Helden zurndc- 
treten mußte, so entstand doch leicht die Frage, wie nun die mit einem 
siegreicben ii( cre abwesenden Verwandten bei cit r ISitthiiclit vom Ge- 
schehenen verfahren \vi rden'. Als wenn dem Dichter nicht frei stände, 
eine Zeit lang seinen Helden außer Augen zu lassen, als wenn nicht 
schon der ursprüngliche l)irlitpr gleich bei der Composition von diesem 
Rechte hätte Gebrauch machen ivonnen ! Zwar hält Müllenhoft' diese 
'Fortsetzung' für ein Product des Dichters der echten Theile, aber fiir 
ein späteres; aber dies ist grundlof^. S. 16 heiüt es, 'es geschieht ein 
Sprung mid man mn!.> ergänzen, daß Hilde Boten aussendet'. Das wird 
in den verwori'enen Strophen 803 — S13 erzählt S. 31 werden die Stro- 
phen 1349 Ü'. verworfen: 'sie geboren dem ersten Üherarbeiter, der 
wieder die Versetzung der Scene und die kleine Lücke zwischen zwei 
Absatzen ▼erdecken wollte\ Solche Lücken und Sprünge werden an- 
genommen, damit das Hastige und Springende des Volksliedes heraus- 
komme (vgl. S. 78. 187). 

Wie willkürlich und snbjectiv die Gründe für Auswerfung der 
Strophen sind, habe ich schon dargethan. Hier noch einige weitere 
Belege. Von 1072 beißt es 8. 22: ^1072 ist ohne innem Reim und 
besser als die übrigen [1066—1074, die yerwoifen werden]; sie mag 
alter und in ihrer ersten Zeile dann auch Hilde genannt gewesen sein'. 
S* 65 'in der jüngem Strophe 1215 mit Mittelreimen antwortet Kudrnn'. 
S. 63 'dann folgen ein paar Strophen mit innem Keimen, 1230. 1231'. 
Die Strophen, wo Ludwig ergrimmt Kudnm ins Wasser schleudert, 
werden S. 48 verworfen, mit der ßemerkimg: 'Ludwig hat zu dieser 
Kohheit keinen Grund, seine Beziehung kommt darauf später vor,' 
Ais wenn dies em Grund wäre! Vgl. noch S. 48. 52. 61. 63. 66. 73. 
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T4. 97. S. 33 ist alles in Ordnung und Übereinstimmung, was die vier 
Thore betrifi't, aber es sollen einige Personen in dem Kampfe nicht 
vorkommen können, und daher müssen verschiedene Strophen ausfallen. 

Selbstgeschaffene Schwierigkeiten entstehen durch die Annahme^ 
daß der Dichter mcht gleich beabsichtigt habe, die ganze Sage zu dich- 
ten, daß er nicht von vorne herein mit dem Plane begonnen (S. 13)*); 
▼gl. S. 21 oben. S. 22. 25. 30. 32. So werden 'Ungleichheiten' in den 
▼OD ^em Dichter herrührenden echten Theilen, 'wenn z. B. ein Held 
in einem Theile vorkam, im andern nichts 'aas der Annahme einer 
ancceasiven Entstehung der Lieder erklärt: die Composition war nicht 
▼on Torne herein entworfen' (S. 112). Kann es einen besseren Beweis 
for'die Unhaltbarkeit der von den verschiedenen Kritikern gehandhabten 
Methoden geben, als die Verschiedenheit der Resnltate, zu denen sie 
gelangt sind? 

Wenn also die Annahme, daß ein oder mehrere jüngere Bearbeiter 
Theile hinzngediohtet hätten, abgewiesen werden muß, so ist doch die 

andere, daß das ganze Gedicht von einem Dichter formell überarbeitet 
worden sei, nicht zu verwerfen. Die Uberarbeitnii^;; riHtrcckt sich, wenn 
nicht auch Endreime geglättet wurden (was 864, 2 der Fall ist), haupt- 
sächlich auf die Einfiilirung des Keimes in die Cäsur. Dazu mochte 
den Überarbeiter das Vorkommen derselben an dieser Stelle im ur- 
sprünirlichen Gedichte, theiis in genauer, theils in ungenauer Form, 
veranlassen und reizen. Er verfuhr also rrnnz ähnlich, wie der Dichter 
des Jüngern Titurel, als er Wohrams Fraguiente mit Inreimen versah, 
nur daß er sie nicht durchgängig und regelmäßig einführte. Aber auch 
dieser Überarbeiter darf nicht später als etwa höchstens 1215 gesetzt 
werden, dazu nöthigt uns das Alter der Handschrift, die dem Schreiber 
der uns erhaltenen vorlag, und die den überarbeiteten Text schon ent- 
hielt. Der Überarbeiter kann Wolframs Parzival gekannt und benutzt, 
manchen Ausdruck ihm entlehnt haben, wenngleich auch das omge« 
kehrte denkbar ist, daß Wolfram, der die Kudrun kannte, manches 
aas ihr borgte**), was bei einem Dichter, der des Lesens unkondig 
war, mithin alles mit dem Gre^chtnisse aufnehmen mulSte, noch weniger 
Wunder nehmen kann als bei einem litterarisch gebildeten. 

Undenkbar ist es, daß die oft dnrch Kunstlichkeit des Ansdruoks 
gewaltsam erpressten Cäsurrdme von dem Schreiber der uns edialtenen 



*) Das Entge^n^esetzle behauptet Ploeiuiit s (S. 18")), der im Weseutliclieii von 
denselbeu Anschauuugea wie M. ausgeht. Wem &oll man glauben? 
^) Vgl. Qwriiaa l, d75. 
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Handschrift herrühren; denn die Einführung eines Keimes ist nicht 
möglich ohne Umgestaltung der betreffenden Halbzeile, und wenn auch 
der Umarbeiter nicht ganz das metrische Geschick des nrsprünglichen 
Dichters besaß, so sind doch die so umgereimten Halbverse viel zu 
gut gebaut für einen Dichter nms Jahr 1500» der auch schwerlich so 
reme Reime gewählt haben wurde, wie diese Casurreimees durchgän- 
gig sind. 

hOt dem Schreiber der Ambraser Hands<dirift schließt die Ge-^ 
schichte unseres Gedichtes, wir sind damit zu dem Ausgangspunkte 
unserer kritischen Untersuchung zurückgekehrt. Es bleibt uns als letzter 
Theil derselben die Besprechung der einzelnen Stellen übrig, die sich 
kurz halten lässt, weil meist Punkte vorkommen, die in unserer Ab- 
handking erörtert sind. Vorher aber sei ein Wort über dasjenige be- 
merkt, was von anderen für die Reinigung des Textes geschehen ist. 

IV. 

Hagen, der iu seinem und Primisscrs 'Helden -Buch in der Ur- 
sprache* (Berlin 1825) einen wortgetreuen Abdruck der Handschrift 
gab, hat \heils im Texte, theils in den Anmerkangcn eine ziemliche 
Anzahl von Stellen mit Sicherheit gebessert, zu andern mehr oder 
weniger haltbare Verbesserungwsvorschläge gemacht, namentlich durch 
Herbeiziehung des Nibelungenliedes, dessen Parallelstellen den Lesarten 
beigefügt sind. 

Den ersten Versuch, das Gedicht in den mbd. Sprachformen des 
13. Jahrhunderts zu geben, wagte Adolf Ziemann (Quedlinburg 1835). 
Auch er hat manches im Texte gebessert, aber mehr noch verschlech* 
tert^ theils durch sprachliche Unkenntniss, theils durch ganzliches Ver- 
kamen des strophischen Baues, indem er der letzten Halbzeile ntv 
vier statt fünf Hebungen gab. 

Karl August Hahn in seiner Recension von Ztemanns Ausgabe 
(Hallische allgemeine Litteraturzeitung 1837, Ergänzungsblatt n. 12, 
8. 20) trug zur Berichtigung durch sprachliche und kritische Bemer- 
kungen ebenfalls einiges bei. 

' Wilhelm Grimm, der in Berlin Vorlesungen über Kudiuu hielt, 
und mit einer Ausgabe des Gedichtes u mgieng, hat von den durch 
ihn gemachten Textbesserungen nichts veröttentlicht ; nur iu Müileuhofts 
Aasgabe stehen einio:e von ihm herrührende Emendationen. Ich be- 
sitze ein Exemplar der VoUmerschen Ausgabe, in wolches ein Zuhörer 
Grimms Verbessenmgen eingetragen hat. Sie reichen leider nur bis 
zur 4. Aventiuse* ^ sind töigeude; grözer wt 5^ 2. des muosi man 

6 
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von dm wilden ivalde holz dar tragen 38, 2. m den kemmäten, uns daz 
dem k&mge liehe 39» 3- ziertet ouch vil monegen mit geioande 40, 4. von 
horten und peeteute 41, 3. Die Tilgimg dea INuiktea nach iren 46y 4; 
Ton da 49, 1. habte 70, 4. rdt der Uute 88, 1. wae em statt wärm 88y 2. 
TUguiig des Paoktes nach geeogen 92, l. zweher lOS, 1. Die Tilgung 
von mit m 114, 2. von ungewonheiie wae den kinden wt 116, 2. <te statt 
von 116, 4. wer ei rehie echasne brähte 117, 3. «r getilgt 118, 2. dht 
jungeste drunder 120, 1. beide getilgt 125, 4. daz eie tu teeten leidee 131, 2. 
mir statt mieh 146, 2. den vü stAeenen kmden 149, 3. Mehreres war 
schon Torher gehessert, Tide der hier aufgeführten habe ich aufge- 
nommen, andere nicht. Den Namen Grimms habe ich nicht beigefügt, 
weil ich keine absolute Sicherheit hatte, daß sie von ihm herrührten. 

Ludwig Ettmuller machte in seiner Ausgabe (Ziinch 1841) den 
ersten Versuch, die späteren Zusätze von dem ursprünglichen zu hcheiden. 
Diese Seite seiner Kritik berührt uns hier nicht; dem Texte ist manche 
Besserung auch durch ihn zu Theil geworden, 

Karl Müllcnhoff in seiner Ausgabe (Kiel 1845) gab nur die von 
ihm als echt erkannten Strophen, von 1705 nur 414, daher er auch 
nur au diesen seine Textkritik versucht hat. Sie hat mir nur wenig 
Brauchbares geboten, und auch dies Wenige ist nicht von Bedeutung; 
sprachliche grobe Verstöße, wie te(eii statt täten 722, 2. 1032, 4; teter 
statt icBter (conj.) 753, 4. achwachez statt swachez 1268, 3. bevilhen statt 
hevelhen, Anm. zu 905, 3 zeigen den Standpunkt der Kenntnisse, auf 
welchem der Kritikei- sich befand. 

Gleichzeitig mit der ebengenannten erschien die Ansgabe Vollmers 
(Leipzig 1845), die den gansen Text enthält. Von allen Heransgehem 
hat sich Vollmer am meisten um die Kritik des Textes verdient ge* 
macht ; eine große Anzahl seiner Verbessemngen haben wir aufgenom- 
men, er hat manche Eigenthümlichkeiten des Gedichtes nnd der Hand- 
schrift, so die häufigen Reime e: en (wenn auch nicht an allen Stellen), 
die Vertauschung von mü und m, von noeideU^ und wauUeh, u. a. m. 
zuerst erkannt. Seine Ausgabe daher als 'ein Seitenstuck zu seinen 
Kibeltuigen' (Zeitschrift 5, 504) zu bezeichnen, ist ungerecht; bei den 
Nibelungen ist das, was er Eigenes zur Verbesserung des Textes ge- 
thun, gleich Null, bei der Kudrun liat er vieles glücklich gebessert. 

Haupt hat iin verschiedenen Stellen seiner Zeitschrift (2, 380. 
3, 186. 5, 504) zur Textverbesserung der Kudrun beigetragen. Ein 
großer Theil seiner VorBclila^e muü als wirklicher G-ewinu für den 
Text bezeich riet werden, andere sind mindesteus unsicher (öiö, 4. 957, 4. 
1377, 2), andere ialscb, wie U73, 3, 
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Wilhelm von PloenDies in seiner von einer Übersetzung, kri- 
tischen Untersachungen und einer Darstellung der mfad. epischen Vers- 
kanst (letztere von Max Rieger) begleiteten Ausgabe* (Leipzig 1853} 
schließt sich in den mit MuUenboff übereinstimmenden Strophen an 
den Text derselben fast immer an, im Übrigen entnimmt er den frähem 
Heransgebem, namentlich Vollmer, manche Bessemng; eigene Emen- 
dationen , die wirklich als solche bezeichnet werden können, sind nur 
wenige ; doch habe ich ein paarmal von denselben Gebrauch gemacht. 

Noch bleibt zu erwähnen, daß Franz. Gärtner auf Pfeiffers Ver- 
anlassung die Handschrift aufs Neue rait Ilatrens .Aljilnick verglich 
und das Resultat in der Germania 4, lüG— -106 (,lb5bij niittheilte. Be- 
deutendes ergab die Coilation nicht; das Wenige habe ich Germania 
7, 270 fg. besprochen. 

Ich gehe der Reihenfolge der Strophen nach» indem ich die von 
andern gemachten Verbesserangen, die ich au%enommen, durch den 
Anfangsbuchstaben bezeichne. Sollte es mir begegnet sein, daß ich einem 
Heransgeber unrichtig die Emendation eines andern beigelegt hätte, so 
bitte ich im Voraus um . Entschuldigung. 

3, 4. diu haz] die Hs. detter ha», die Herausgeber dette baz, 

4, 2. er künde ziehen die Herausgeber zur zweiten Halbzeile und 
schreiben er künde al des genuoc (^Vollmer), er kund aJhs (Ziemann, 
EttmüUer); Ziemann ergänzt vor heldes, um die Halbzeile vollständig 
zu machen, ganzer, 

4| 4. die Herausgeber mit der Hs. deheine zU sieh, 

5, 2. tn grdzer die Hs. und die Ausgaben. — 5, 4. aÜer tage 
tägelSehen Hs., von Vollmer gebessert* EttmüUer streicht gr6zen und 
behalt tage beL 

7, 3. alle Ausgaben ziehen diese Zeile zu dem vorhergehenden Satze. 

8, 2. sere, von EttmüUer mit Recht gestrichen. — 8, 3. im fehlt 
in der Us. und den Ausgaben. 

9, 4. mtl «n die Hs., von EttmüUer gebessert. 

10, 1. w*, Besserung Haupts. — 10, 3. befunden ze eylen Hs., 
EttmüUer und Vollmer h. zuo ilen; ze steht wie oft in jungen Hand- 
schriften beim Infinitiv nach beginnen. — 10, 4. vierdhalben met/len XIö., 
von Vollmer gebessert. 

H, 2. baide plümm Hs.. von Vollmer gebessert. — 11, 4. aller 
kande vogelin Hs. und EttmüUer; Ziemann streicht ouch und stellt um 
oiiet hande voffMn in dem w<Ude» VoUmer schreibt diu statt cUUr hand$* 
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In der Vorlage wird gestanden haben aUev wQcJin^ statt a2Uti, was bet- 
behalten werden konnte, wenn man hbfiberzieht in dem wM al- 2m 
vogetin (vgl. S/67}; aber da die Hss. oft vogttin statt vogeU setsen, 
wie z. B. die LiederhandschriffceD , so habe ich d&e vogde vorgezogeo. 

Der Schreiber las aller statt alLev und schob hande ein. — am besten 
Iis. und die Ausgaben. 

12, 2. soutiiwre, Besserung Volimei s. — rieh gewcete, von Ziemann 
ergänzt. — 12, 4. tausent hey ir Hs., von Ziemann umgestellt. Vollmer 
schreibt unnöthig giengen. Ettmüller fasst der giene tüseni als Halbzeile. 

13, 4. duz der junge küiiie vil ttfol Hs., Ziemann streicht künicy 
lässt aber vil stehen, Ettmiiliei tilfjt vif, Vollmer ^ttft^ö. Bei zweisil- 
bigem Auftakte kann die hs. Lesart bleiben. 

14, 2. der Vollmer] es die Hs. — nu Hagen] r;^ hs 

15, 3. hüeve Haupt] hueffen Hs., hüffen Ziemann und Ettmüller. 

17, 2. Bolte Vollmer] sollen Hs. — 17, 3. dem fehlt Hs. und Aus- 
gaben. — tolle Vollmer] sollen Hs. — 17, 4. Vollmer und Hs.; 
ome helde mit michelme lone Kttmfiller and Ziemann. 

18, 4. ze künege schreibt Vollmer statt des überlieferten ze künde; 
ze künde werden ist ganz dieselbe Ausdrucksweise wie se eehlne werden 

TW, 4. ;• 

19, 3. und fehlt, yon Ziemann er^nzt. 

21, 3. dfizie kumge lant ziehen alle Heransgeber als Torausgesiell* 
tes Object zu dem folgenden Satze mit ob, Knr Ziemann macht es von 
gewttlHe abhangig und schreibt kmdej und darum in der folgenden Zeile 
ii gar mit ir hande, 

22, 3. d$ fehlt Hs. und Ausgaben. 

23, 1. und vil Hs., von Ettmüller gebessert. 

24, 1. was es Hs., von Ettmüller gebessert. 

20, 2. vil fehlt Iis.. \ uUmer schreibt diu mokle bekennen, 7j. und 
E. der ez inohte bekennen. — beschach Hs. und Ausgaben. — 25, 3. be- 
gerte Hs. ; von V. gebessert. — 25, 4. icart, an der richtigen Stelle von 
Z. ergänzt. — vil fehlt Hs. , Z. ergänzt al vor sin. 

27, 3. dar umb so ist Hs. und Ausgaben. — 27, 4. Uehtm Ettm.J 
fehlt Hs. 

28, 1. fol Hs.] solde Ziemann. — 28, 4. den fehlt Hs.; Ziemann 
ergänzt laafi vor durch. 

30, 4. noch nie Hs., von E. berichtigt. 

31, 1. Si epraeh: ein käme §6 richer der sott dicker eehen Hs., 
Hagen ergänzte ez nach solde, was Z. und E. annahmen. Vollmer 
schreibt Einen kunie ed riehen den eoU mm dieker eehen. Meine Lesart 
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beruht auf 44, 2. — 31, 3. er solts mit nnm die Ausgaben und Hs. 
— ofte Ausgaben und Iis. — 31, 4. mite nach dd die Hs. und Ausgaben. 

32, 1. ein fehlt Hs. und Ausgaben. — 33, 2. vlizidicher Hs., von 
Vollmer gebessert. — 33, 4. leichter Hs., von Z. gebessert. — edeler 
fürsten siie noch] nach edler fürsteu site Hs. und Ausgaben. Ettm. er- 
gänzt ie vor näch. Umgekehrt steht nach fehlerhaft für rwch Nib. 6478. 

34, 1. nach edelen ßirsten Hs.; edelen von Vollmer gestrichen. 
Oftenbar irrte der Schreiber in die vorhergehende Zeile hinüber. 

34, 2. bieten die Ausg. und die Hs. : allerdings grammatisch richtig. 
Meine Lesart bembt auf dem mhd. Gebrauche, nach einem durch suln 
nmsohriebenen Lnperativ den wirklichen folgen zu lassen. Vgl. 1026)3.4 
und za Strickers KbA 5262. — 34, 3. den Hs., von Z. ergänzt. 

35, 2. wie Hs. vaad Z. K.» von Vollmer gebessert. — 35, 4. m«R 
ist nicht Verkürzung Ton mtney wie V. schreibt, sondern GenetiT. 

37, 1. Der lohte Hs.; Z. D$r for dae «r, abhangig gemacht von 
täte; Z. und V. D$ lobet er. Der Sinn ist: 'als er das Fest beschlossen 
hatte.' 

38, 2. daa muete man von dem vfilden waM dar trafen Hs.; Z. stellt 
um daz man dar o. d, w. w. muoete tragen. E. de» muoste manie vende 
den lüilden walt dar tragen. V. wie die Hs,, nur des muost man. Aus 
dem nicht verstandenen iviie wurde wilde, ich lese daher des muost man 
von dem walde wite dar tragen. 

39, 3. üzei' Irriche^ mit dem künige zu verbinden, dem Könige von 
Irland. Die Hs. bat aus reiche. Die Herausgeber, denen aus nicht vorlag, 
versuchen auf verschiedene Weise die fehlende Halbzeile zu ergänzen, 
vgl. Germania 7, 270. — 39, 4. kamen dann ze ho/e Hs., von Z. ge- 
bessert. 

40, 4. deret u* auch] «r fehlt Us. und Z. E.; Vollmer schreibt 
«tl wowen. 

41, 2. vil der meide] vil den maiden Hs. und Ausgaben. — 41, 3* 
gesteine] van gesteine Hs. und Ausgaben. vü mani^en] md manigen 
Hs. und Ausgaben. 

42, 1. e<] ^ Ausgaben und Hs. — 42, 2. knappen] knaben Hs. 
und Ausgaben, knaben statt knappen auch 695« 2 wo der Vers knappen 
▼erlangt, und Nib. 5760. — 42, 4. harte lobeHehe; harte fehlt Hs. und 
Ausgaben. 

43, 2* wart dä Ziemann] wardy und da vor pü Hs. — eehiere Hagen] 
fehlt Hs. und den andern Ausgaben. — heim Ettm.] fehlt Hs. 

44, 4» wände] vnd Hs.; V. schreibt wan $i eaz s$ nahen* — mit 
den frouwen V.] feUt Hs. 
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45, I als] als ez Ausgaben und Hs. — 45, 4. nach vil grozen erm 
ziehen aiie lleraiisgeber zum vorhergehenden Satze, nach ist aber hier 
nicht /?osf, sondern es heißt 'gemäß, entsprechend'. 

46, 4. der frouweii] der Hs., diu An8a:aben. 

47, 3. siner liochzUe] sünen hochziten Ausgaben und Hs. , um den 
Keim zu glätten. — 47, 4. äbunde] abmU Hs., äbendea E, und V., 
übendes zite Ziemann. 

48, 1. hochgezit] hochzU Ausg. und Hs., Z. E. ergänzen do Tor 
werte. Wie hier die Form hoehgezU durch den Vers verlangt wird und 
'wahrscheinlich auch anderwärts zu setzen ist (66, 4. 548, 4), so ist die 
zweisilbige Form durch 187^ 1 und noch mehr 1687, 1 daneben er- 
wiesen. — 48, 2, /uoren, Hs. und Z. E., von V. gebessert. — 48^ 4. 
wmde Ht] wen m äln E. und Hs., wan sie Z. «t toatne sin Vollmer. 

48, 4. wände m«] toan H «Ito E. and Hs., wm m Z. H «wme «In 
Vollmer. 

49, 1. mm] man dd Hs. und Ausgaben (da)> — 49, 3. von Hagen 
gebessert* 

50, 3. hßheta Me&] erhebeiU sieh Hs. nnd Ausgaben. 

52, 1. Dar] Da Hs., D6 Ausgaben. ^ 52, 4. die Vollmer] fehlt Hs. 

53, 2. daz UtU begfi^nde] die Hute befunden Ausgaben nnd Hs. — 

53j 4. der] die Hs. und Z. V. ; Ettm. und die jungen meide. — und des 
kindelinei] daz si duz hindel Z. V. und Hs. ; daz si daz edele kindel E. 

54, 2. groziu] grosser Iis., grozez Ausgaben. 

55, 3. fasst V olimer mit Unrecht als Parenthese; daz und dä bi 
entsprechen sich. 

56, 1- EV] Ez Ausgaben und Hs. ; schateweji ist aber sonst in der 
Bedeutung 'schattig werden' nicht zu belegen. — iii trvoc: in steht in der 
Hs. und den Ausgaben narh dar. — 56, 4. dä ergänzt Ettm. unnöthig. 

58, 2. in die] in Iis. und Ausgaben. — 68, 4. sit Hagen] 9y Hs. 
— helde] die Uelde Hs. und Ausgaben. — hüene Vollmer] schone Hs. 

59, 4. üzer fr lande] aus Eyrlant Hs., dd Hg irlattde Z. £., dä iU 
Irlmt V., der do vor beweinen streicht. 

60, 1. friescheri dm ndt] griffen dise leide not Ausgaben und Hs. 
Der Sinn muß sein 'sie vernahmen das geschehene Unglück', denn dayon 
war noch nichts gesagt. Das föhrt auf frii^ehen^ das auch sonst (687, 4) 
in der Handschrift entstellt wird (vgl. S. 45). — 60, 4. locefl&to] vmdm 
Hs. nnd Z. K VoUmer schreibt dee edden hmdee werden ^ Die Vor- 
lage hatte wohl den Schreibfehler wertUeihen statt weUiehenf und daraus 
wurde werden. Nib. 140 Hagen schreibt die Wiener Hs. werUeh stafl 
wcUUeh, Sonst ist wmtUeh in weideUeh entstellt. 
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kBgtddag Uui tSt] das lauU läge alk$ todi Es,; E, dag kka; 
y. hB0e aüie t$tj indem er das lauU als Glosse von die klage betrachtet; 
dier könnte man das umgekehrte erwarten, dem laufen süht auch Nib. 
3860 statt des Hute», Meine Änderung ist nnr eine der häufigen Um- 

eteiluugen, die nothwendig sind, al, vor dem Artikel untlectieilj wird 
in der Hs. gewöhnlich in flectierter Form geschrieben; ebenso in den 
NibeL 757. 1095. 2400. 3915. 4168. 4348. 4437. 

64, 1. 2. sie begunden sagen h6he danken alle] si/ beg. alle sagen 
hohe ze dannchen Hs.j ebenso Z. E., nur hohe ir ze^ und V. der köhez 
danken liest, ze steht wieder nach begunden in inngerer Weise, hier 
doppelt fehlerhaft, weil danken siibstant. Infinitiv ist, abhängig von 
sagen; zu danken gehört das Adverb. Ao/ie, das auch beim subst. Ge- 
brauch des Infin. stehen darf. 

67, 3. nach Vollmer: das edd kind ward danne trait Hs., daz edel 
Uni danwert treit Z. und £«. — 67, 4. herzeleü] leit Ausg. und Hs., 
denn 4mbe dz ist kaum zu zwei Hebungen ausreichend. 

69, 1« Alaöf 'sobald'] als Hs. und Ausgaben. — 69, 3. ex tr] es Hs. ; 
ee der Z, E. — 69, 4. harte verre] verren Hs. und Ausgaben; vgl. 70, 4. 

70, 4. habt\ het H0. und Ausgaben; Ettm. truoe» 

71, 2. ze Hagen] fehlt Hs. — traue] helroue Ausgaben und Hs« 
— 71, 3. einen asi\ einem aste Hs. und Ausgaben. 

72, 2. bare] verhöre Ausgaben und Hs. 

73, 1. mae man wot] mae man Ausg. und Hs. 

74, 3. dä betihen solde"} sol beleihen da Hs.; solle beliben dä Aus- 
gaben. — 74, 4. vant Ettm.] vnd Hs. — holn steine : holn fehlt Iis. 
und Ausgaben; vgl. 84, 4. 

77, 4. uns int hie Vollmer] vnd ist vnns hie Hs. — grcezUcheji] 
griuluhen Ausgaben und Iis.; der Sinn des Wortes soll oÖenbar nur 
'sehr sein, und das kann griulichen nicht bedeuten. 

78, 4. hie niht Vollmer] niht hie Hs. 

79, 4. harte scre fehlt Iis.; Z. E. ergüir/en daiinoch; V. gen denvrouwen, 

80, 1. enbizens] ein imbiz Iis. und Ausgaben. — 80, 2. nach 
Vollmer: iwer trinken und iwer brdt E. Z. und Hs. — 80, 4. wann mieh 
trug Hs.; ich habe wände mich geschrieben, und truoe an den Beginn 
der zweiten Halbzeile gesetzt, wodurch diese fünf Hebungen erhalt. 

82, 3. des si dä lebeten Ausgaben und Hs«, zu kurz; ich lese al 
des sie. — 82, ^. die im diu junejrewe truoe: man sieht keinen Grund 
zu dem 8ingularis, während I. 2. der Plumlis. Eine einzelne unter 
den dreien bt nicht bezeichnet; nichts berechtigt, daß die 82 spre- 
chende hier gemeint ist Ich glaube, der Fehlef liegt schon im vorher- 
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gehenden Verse. Der Schreiber schrieb gmuoc ßtatt aenüege, und än- 
derte darum auch die folgende Zeile. Es ist zu lesen: des brdhteria im 
genüege. ez was ein fremedc spUe, die im wcen die juncfromoen irüegen. 

83, 1. die kreuter die Hs. ; die Herausgeber schreiben diu kriider 
und streichen das zweite diu^ statt des einiaoben und naheliegenden 
CÜ« kr Cd diu. 

84, 1. ketten sy Mi vi huet Hs.; Z. und V. heim si «im kuoUi 
das Richtige hat Ettm. oiich keten sin in Jmote» 

85| 1. weihen enden^ welkem mde Hs. und Ausgaben ; die Vorlage 
aber hatte den PluraHs, und darum setzte in der 2. Zeile der Schreiber 
den «iainwenden statt des richtigen der tieinteeiuU, um den Keim za 
glatten. Die eteinwant ist die Höhle, vgl. 4. 

86^ 4* nur des frage vä sorgen gewan; verschieden ergänzt, Z« d$t 
fräget der junge Hagene : dä vcn er sorgen vil gewan ^ V, an Hagens 
Vorschlag sich anlehnend, des der junge H, dä der sorgen vü gewctn^ 
E. des manie sekceniu fronwe von fräge vü sorgen gewan , wo es, damit 
der Vers richtig wurde, heißen müßte sorgen viL Im Übrigen scheint 
mir die letzte Erganzuiig die geeignetste; ich lese des manic wip von 
frage vil der sorgen gewan. 

87, 3. <?/ von Z. ergänzt, was von £. und V. mit Unrecht ver- 
worfen wurde. — 87, 4. ndclibCim geldzen Z. E. und Hs. , näckbüren 
läzen y.; aber näckbüre wird der Dichter schwerlich gesagt haben, 
sondern näckgebüre, wie 650. 728 steht. 

88, 1. rät der liute\ noch der Hute Z. V. und fla., niht der Hute E. 
— 88, 2. daz tvnM fin] daz toären Ausgaben und Hs. — 88, 4. Stade 
Vollmer] gestade Z. E. und Hs. 

89, 4. bi der siten] der siien Z. V. und Hs., dä der stten E. 

90, 4. der käene Bagens] er küene Hs., der käene ^ Y»^ der vU 
küene Z. 

93, 3* in Hagen: fehlt Hs. — an amem pame Hs.; man müßte 
eim schreiben, was nicht ohne Bedenken ist. V. setzt ui naoh der 
Casar, wogegen die Wortstellung streitet, an otfian ist aus anm« ent» 
standen, woiür sich zaUreicbe Belege snfnhren ließen. — 93, 4. «tnm 
2^] in Hs. und Ausgaben, m stand vielleicht als Erklärung am Rande, 
kam in den Text und verdrängte die ursprüngliche Lesart. 

95, 3. iueh ersehinen E. und Z., was mir auch am meisten zusagen 
Wörde, wenn ersehnen mit Accus, sicher belegt wäre. — 95, 4. eteUcker 
freuden wil] wil eteUcker freuden Ausgaben und Hs. 

96, 1. mpki€n(jem{\ enpkiengen Hs., enphiengen in Ausgaben. — 
96, 4. nach ir willen Z.j fehlt Hs. 
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97, 1. im E.] in Hs. — 97, 4. rämte swes er gerUf er zielte worauf 
er liQst hatte; die Hb. und Ausgaben UmU für rämie^ — nar] nöt 
Aosgaben und Hs. 

99, 2 ie V.] hie Hs. — 99, 3. iht E.j nicJd Hs. 

102, 1. sm< V.] in Hs. — 102, 4. in V.] et Hs. 

103, h däee t6d£] ze tSde Hs. und £. Y.; ire iöde cftl Z. — 103, 2. 
Die UmsteUnng mit Z. und V, 

105i 4« ie^ielttu] et^hiu Ausgaben und Hs. — dd hekne fehlt Hs. 
ond Ausg.; £. ergänzt iemer, 

109, 3. m] lAimddZ, und Hs., M tn m <23 V. — 
109, 4. ttade V.] ^«<ad^ Hs. Z. und 

110, 3. was] was er Hs., tra« et Z. und E. — dd her von frlande] 
da het von Eyrlant Hs., do hete von Irlant Ausgaben, — 110, 4. hekande] 
bekant Us. und Ausgaben. Die vei kürzte hoim pilyrhie, deren letzte 
beide Silben in die Senkung fielen, ist nicht glaublich. 

111, 4. erbaldet] erkaltet Iis. und Ausgaben. Sie verloren die 
Furcht (109, 4), indem sie aus seiner Anrufung enti\^men, dai^ er 
ein Christ wäre. 

112, 4. nie nUu] nie Hs. und Ausgaben. £. zieht ziteti zur zweiten 
Vershälfte. 

113, 3. den sehoenen] schcencn Ausgaben und Hs. 

114, 2. fuiorten\ mit in fuorim Hs. und E. V., fuorten \ mit in 7a. 
116, 1. mgemnkeite V.] ungetoonheit E. und Hs. Z. schreibt der 

ungewonheite was, dann müßte es wohl heißen von ungewonkeite» Ab^ 
die Nebenform in heite (ahd. heiti) sind wir ebenso anzunehmen be- 
nechtigt, wie arebeUe (ahd. araheUi) und ähnliches. — 116, 4. (hs] vm 
Hs. und Ausgaben. — in aUen] in Hs. und Ausgabe. 

117, 2. <2z Gorad^ fehlt Hs.; die Ausgaben von G> — 117, 3* vso 
h$er 9y recht eehdne bracht Hb., totauie s, r. e» b* waem Z* und ebenso 
E., nur vtamm, V, wd her eö r. «. n wmen brdhi, loh lese wer me 
<0 rehte eehome brahU; au8ge£tdlen , vgl. oben S. 54« Ebenso liest 
M* (S. 40), aber ohne e6* — 117, 4. arebeite] arbeit Hs. und Ausgaben; 
auch der Infin. arebeitm wäre ebensogut. 

118, 2. wLzii] wuzet ir Ausgaben und. Hs.; die Verkürzung wizt 
hat keine Analogie, auch steht in dieser Formel immer nur wizzet. — 
118, 3. dä Hagen] der da Hs. — 118, 4. nach vater : da erlaite, Z. E. 
(tö erleiterj von V. mit Recht njestrichen. — mere] mSr Hs. und Ausgaben. 

119, 4. hiez er beide iehit Iis , htez erV.y was er Z., rtchsete er E. 

120, 1. drunder] vnnder dm Hs., under in Z., under den meidm E. V. 
— 120, 4. ich doch] ich Hs. und Ausgaben; der Ausfall eridärt sich 
durch den gleichen Auslaut der beiden einsilbigen Worte. 
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121, 2. hertben ^roJde] wolle helthen Ausgaben und Hb. 

122, 4. vü} da vil K Z., vil V., fehlt Hs. — mdre fehlt Hs., 
von Z. ergänzt. 

124, 3. der hUz Z.] kiez £. V. Hfl. — 124 , 4. die zweite Halb- 
zeile nm eine Hebung zu kurz, denn gewinn vÜ darf man nioht lesen. 
.Daher gevmm Ate mL . 

126, 3. Bagme Vollmer] fehlt Hs. nnd Z. E. 

126, 2. geringet si] st geringet Hs. Die Ausgaben weichen nonothig 
weiter ab. dm nüt steht auch in der Hs. in der Casar. ^ 126, 4. 
harte] vil V., fehlt Hs. und Z. E. 

127, 2. man unde wtp] beide man und wip Ausgaben und Hs., 
vgl. 11, 2. 

128, 2. urwifhe^i] u?imcBzltcIie V. und Hs., unmazUch Z. E. — 
128, 3. den Ettm.] fehlt Hs. und Z. V. 

129, 4. haben mir Z. V.] mir haben Hs. und E. 

130, 4. m amem Kenten aU/rm Hs., um eine Hebung zu lang; E. 
und y. streichen Aerten» ich glaube mit Unrecht Es stand tn €tW 
herie^ das Wort verstand der Schreiber nicht, sah es als adj. an und 
fugte üturm bei. 

131, 2. getän h&nt Ausgaben und Hs. Der übelklingende und 
harte Augt;aiiii , der wohl dem Schreiber sn^lt, wird durch getäten 

beseitigt. — Jijl, 4. genendicUche, vertrauensvoll; die Iis. g€7iedicUch, 
die Ausg. gencedicliche. Das Adj. ist aucli an andern Stellen vom Schrei- 
ber entstellt; vg;l. 725, 4. zuo den niinen künden'] zuo minen kimnen Z. E. 
und Iis. , zur> dnn minen kilnne V., richtig in sprachlicher, aber nicht 
in metrischer liiusicht. — erbiten TÄ.] arhaiten Hs. 

132, 2. ein] eint Iis. und Ausgaben; der Sinn verlangt den Gon- 
junctiv. — 132, 4. beide vor schade fehlt Hs. nnd Ausgaben. 

134, 1. It muoUt Hs. und Ausgaben. Die Hs. schreibt sehr oft 
&lsche Initialen; vielleicht daß sie in der Originalhs. nur vom Bn-> 
bricator mit kleiner Schrift bezeichnet waren. Er schrieb Ir für Er; 
er redet jetzt nicht den Grafen, sondern die Schiffsleute an'* Die Ver- 
inderung zog andere in der zweiten Vershälfte nach sich; ewr geände 
ist vielleicht nur verlesen aus m gennde (= tu g)y denn ewr steht auch 
sonst für tu; vgl. auch zu 147, 4. die ganze Zeile lautet daher Er mtiotet 
mtnen frcuwen ingesmde weeen; er muthet ihnen zu, sein Gesinde 
zu sein. — 134, 2. nach Vorstehendem ist auch Haupts Änderung dne 
dme helfe entbehrlich. — 134, 4. wendet V.] keeret vmb Hs., wendet umb 
Z. E. Die zweite Vershälite nach Z. und V. 
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135, 2. in E.] im Iis. — knincn ne in nöi] hamem In ^ir62€ nU 
die Ausg. nach der Hs., aber iinmetrisch. Vgl. 85, 2. 

136, 1. hcetenz V.] heten si E. Z. und Iis. 

137, 4. gemeine] aJnpmeine Hs. und Ausgaben; die Verkürzung 
vorhin in ist in der üudrua undenkbar. — in «^Amj «ahm in Us. und 
Ausgaben. 

13S, 3. dm, £.] der Hs. 

139, 2. von nof^^ von V. mit Recht gestrichen. — 139, 4* vor 
Bagene fehlt Hs. und Ausgaben. 

140, 1. vKBtUehe statt des hs. loaydeUche^ das Z. £. behalten, hat 
y. geschrieben; Tgl. seine Bemerkung zu 140, 1. — 140> 3. dar heim 
Z.] hoirn dar E. und Hs. 

141» 1. gemt mit V. gestrichen. — 141, 3. <2tii von Z. ergänzt; 

<fl^ «1 schreiben ist unnöthig. 

142, 2. 9agi^ das dem] taget dem Hs., saget deme E. Y., saget et dem Tu 
143, 3. dceme weSk hcdten V.J äaam haben welle Hs., he^en teeUe 

danne Z. E. — 143, 4. der m^ner] mtner Ausg. und Hs. 

145, 1. nach Haupts Besserung. — 145, 2. ir einer'] amer Hs. und 
Ausgaben. — 14ü, 3. 4. nach Ettmüller gebessert. 

146, 1. äne ?iC)t] mich on not Hs., mich dne not die Ausgaben, 
unmetrischcr als selbst die Hs. 

147, 4. ir stn] irs euch Hs., irs tu die Ausgaben. Der Schreiber 
las irsin als irsiu. 

149, 2. räte] rät dii' Hs. und Ausgaben. — 149, 3. den vit] ditien 
vil Z. E. und Iis., dinen V. Derselbe Fehler 687, 3. 1622, 3. 

150, 3. Sigebant Z.] Hagene Hs. 

151, 2. her Hagene] Bagene Hs. und Ausgaben. — 151, 3. tote] 
kunt laste Hs. und Ausgaben. 

152, 1. die Herausgeber weichen von der richtigen hs. Lesart ab. 
155, 1. dar nSLherl näher Hs. und Ausgaben. — 155, 3, der tnl V.] 

vüderBM. 

156, 3. teol geeam] gezam tool Hs. und Ausgaben. — 156, 4. ringet] 
fingert Hs. und Ausgaben. Ebenso Nib. 4041 rmgem iur ringen, — 
kOnie] känigee Hs. und Ausg. 

157, 3. mü y.] in Hs. 

158, 2. al die] die Hs. und Ausgaben; ich glaube, daß al hier 
nicht fehlen darf. 

161, 4. «0090» das y.] das yemand Hs. 

162. Die Umstellung der Strophen nach Vollmer. — man d$ Z.] 

do man Hs. 
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164, 3. Sölde] sollen Hs. und Ausgaben. 

165, 1. helde] helden ITs. und Ausgaben. — 165, 2. vor V. richtig 
statt des hs. von^ aber unrichtig von helde getrennt. — 165, 3. müesie] 
mu€88et Hs., muoste Ausgaben. — 165, 4. möhte wol V.J wol mochte Hs. 

167» 3. lebendes V.] lebentigs Hs. — 167, 4. er io<m V.] wann er ■ 
Hs.» wen er E. 

168, 3. idlen Hehen V.] eUlem reiehe Hs. — 168, 4. urborte Haupt] 
efpoi Hs. 

169, 3. al .der B.] aller Hs. — 169, 4. harU V.] vü hart Hs. 

170, 4. üxer] au» Hs. und Ausgaben. — aUen landen V.] aUem 
lande Hs. — /Sp et, Besserung EttmüUers. 

171, a M wer V ] ye für vier Hs. 

173, 2. «fu^ von Z. ergänzt. — 173, 4. ftmo/m beraüel Hs., was 
schon wegen desselboi Wortes m der vorhergehenden Zeile nicht wahr- 
scheinlich ist. 

174, 1. duo] die Iis., von Haupt in da gebessert 

175, 1. wdfen] ir wappen Hs. und Ausg. wä/en nemen^ wie swert 
nemen wird ohne nähere Bezeichnung gesagt. — 175, 3. die da V.J da 
die Iis. 

176, 3. diu, Besserung Ilagens. — 176, 4. ir ir E.] ir Hs. 

177, 4. lützeV\ wenig Hs. und Ausgaben, und so habe ich öfter 
lützel statt w^nici dicke statt ofte geschrieben, weil beim Nib. dieselben 
Wörter in d durch die Jüngern ersetzt werden. 

179, 1. hrUtenÜehm V.] dtdiclien Hs. — 179, 2. lenger statt langer 
die Hs. nnd Ansgaben durchgängig. — 179, 4. die letzte Halbzeile 
wäre lang genug, wenn man läse edcJi man dä von, aber ebenso nahe 
li^ sotfA mdn dä W», daher habe ich eaeh män geUiben dd v6n ge<- 
sd^seben. 

180, 2. vereert er] er verzerte Hs. nnd Ausgaben. — 180, 4, die 
hmirhnM\ vU manig eammerkmehi Hs. 

ISlfl, an] an da» Hs. nnd Ansgaben. — 181, 4. dU] ed Hs. nnd 
Ansgaben. ^ dd V.] da ze ho/e Hs. 

182, 4. bruofie in der Hs. nach der Casnr; ebenso in den Ans- 
gaben. 

183, 1. der] der herre Ausgaben nnd Hs. — 183, 4. vor denfiwaoen 

fehlt in der Hs. und den Ausgaben. 

184, 4. wc^e ez] war des Hs., wcer dez Z. E., iww» daz V. 

185, 4. meerer hell] hell Iis. und Ausgaben. 

187, 1. lange Y.] fehlt Iis. — 187, 2. hurten] hurte Hs. nnd Aus- 
gaben^ die übrige Zeile nach Hagens Besserung, wart von mir ergänzt 
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— 187} 3. tr 2».] tAn Us. — 187, 4. nider tdzm] iäMn Hb. und Aoa- 
gaben. 

188> 4. tfi m] tn Ha. und Ausgaben. 

180» 3. ez y.] Hs. — , 190, 1. ggtiraht ir] gutroMt er Hs. 
191) 2. wSietn dar'\ wärm Hs. und Ausgaben. — einer Z.] «- 
fi^nHs. 

193» 4. gnecU^ieke Hs.; die Ausgaben baben ^«n«iid»0^eA0. Viel- 
leicbt ist zu lesen t$ etiwmt tr tr <fMW vt7 gemMvhe. 

194, 4. mn«r einem jäte] imjär Hs. imejäre m einem järe Z. £. 

— er i'r Z.] er Hs. 

195, 1. SU] Nu Iis. and Ausgaben, zunächst wieder durch eine 
falsche Initiale zu erklären. — 195, 2. ffleren wolt er] wolt er füeren' 
Ausgaben und Iis. — 195, 4. äen\ dem Hs. und Ausg.; deheiner hat 
hier collectiveu Sinn. 

196, 1. kom ze sti-'t/c] zu streite kam Iis., ze stitfe kwme Ausg. — 

196, 2. hochverten] hociijeriigen Hs. und Ausg. — 196, 3. mit] in Hs. 

— »iner V.J sein Hs. — 196, 4. er] er liiez Hs. und Ausgaben. 

197, 2. von India diu frouwe\ d, f. v. L Hs. und Ausgaben. — 

197, 4. dä von V.] da bey Iis. 

198, 4. täten V.] tettetu Hs. — den V.] der Hs. — desto] aUer 
heete Hs. und Ausgaben. 

199» 2. t£7arf] irart et Hs. und Ausgaben. 
200, 3. nach Z. Ergänzung. — 200, 4. er jaeh fehlt Hs. und Aus* 
gaben. — nmne] nam Hs. und Aasgaben. 

202, 2. ee] er Hs., et die Ausgaben. 

203, 3. man vmdeQ vimdet man Hs. und Ausgaben. — 203, 4. deeU 
feblt Hs. und Ausgaben. 

204, 1. dä Z.] feblt Hs. und bei M. und P., die m TeMlant (M. 
schreibt tu) als richtige 'Halbzeile betrachten. — 204, 3. ^en] grt»er 
ire Z. und Hs., ^e £. V. M. P. — 204, 4. tme Z.] im Hs. 

206, 4. ete clein Kdd$\ dm hdden v^üiMieh die Hs., m lim Ae2ie 
völlictiche E. V. 

207, 2. bi Ortlande nähen] nahen bz Orth Ausgaben uud Ii». — 
207, 4. mit eren] mit grozer ere Ausgaben uud Iis. 

208, 1. im diente hat E. mit Recht gestrichen. 

209, 1. wart im] wart Ausgaben und Iis. 

211, 2. ein juncfroutcen] aim Hs., et eine Z. , ein mtufet edele E., 
eine frouwen V., eine mngff M. P. , mit fehlerhafter Gäsur. — 211, 4. 
ealn daz] suln Ausgaben und Hs. 

212, 1. tote] ufiß et ti Ausgaben und Hs. — 212, 3. daz G$ren V.] 
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dsi GSrm K, de» H. Z., kOmffM W. Grimm (bei M.)| die Hs. hat da», 
iiioht des, 

215, 1. 86 £.] fehlt Hb. — 215, 3. von schulden wol Y,] vtol von 
schulden He. — 215, 4. vnrdet] toirt und V*, und wirt Z. E. 

2lSj ^ dä E] <d da Ha. — 218, 4. wol ndch Irm] näeh $ren wol 
Hfl. Dod Ansgaben. 

219, 3. Am F.] fehlt Hs.; anch Z. E. ergänzen hin, aber an fal- 
scher Stelle. M. d$ der h&nie engegene gie* — 219, 4. degene V.] recken Hs. 

220, 1. Jm was] ez wtts im Hs. und Ausgaben. — 220. 3. siner Z.] 
fehlt Hs. — 220, 4. nu vm] bis Hs. und Z, E., wis V. 

22 i, 1. herren fehlt 1L>. ; recken ergänzt Z.V., riehen Iv. Awmc H. 
— 221, 4. tw in Hs. und Ausgaben. — der schedelichen Z.] scAö- 

<fc/2cÄ« Hs. und V. 

222, 2. da ze] si sprächen : ze Iis. und Ausgaben; ich habe dä 
vom Anfanir der zweiten Hälfte an den Beginn des Verses gesetjrt, d 
sprachen steht wie häufig in IIss. fehlerhaft. — 222, 4. utis sere} uns 
Hs. und Ausgaben. Die Besserung schadete von Z. 

223, 1. lät et] lat es Hs., Idt ez Ausgaben. 

224, 2. b^unden\ be.gundena Hs. und Ausgaben. 

226, 2. maget E.j die magt Hs. — 22ti, 4. em V.j an Hs. 

227, 2. g(übe H.] fehlt Hs. 

228, 3. selbe H.] fehlt Hs* — 228, 4. den man dar gesendet fehlt 
Hs., der Sohreiber sprang von dem ersten den auf das zweite. Die 
Ausgaben ergaosen die fehlende Halbzeile auf yerschiedene Weise^ 
y. Owen du boten sendest^ W. Grimm (bei M.) swer uaUte BUden wirhet» 

229, 1. mirst nie} mir ist Hs. und Ausgaben. — s$] aUd Hs. und 
Ausgaben. — 229, 2. einen y.] ainen poten Hs. uud P., boten einen Z.£. 
Bei P. müßte es wenigstens heißen hähet er mir einen boten. — enmüeu} 
müese Ausg. und Hs. — 229 , 3. selbe geligen Ilagene Hs. und Aus- 
gaben ; um die Betonung selb^ zu vermeiden, habe ich umgestellt geligen 
IJagene selbe» 

230, 2. waii\ nu Hs. und Ausgaben, wan *nur*, auch sonst in der 

Iis. mit mi^ /Awn vertauscht, steht wie in den im mhd. WB. 3, 480" an- 
geführten Beispielen. Man dürfte es auch als A\ unsch})artikel nehmen 
(mhd. Wb. 3, 500"), wenn nicht dann immer die Partikel dem V'erbum 
vorausgienge. 

231, 1. dd wil ich Z.] kA teil dä Iis. und M. P. , die außerdem 
die erste Halbzeile (nach W. Grimm) so andern Do sprach der herre 
Hetele; aber auch wer ich wil dä hin tür einen genügenden Halbvers 
ansieht, hat nicht nöthig Hetele der herre sprach au ändern, » 231, 3. 
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war Z.] wohin Hs. — 231, 4. frolde} Irolden Hs. und Ausgaboi; P. 
stellt um, wodurch aber der Vers auch nicht besser wird. 

233, 3* dtf Z.] fehlt Hs. 

234, ]. cUmnm £.] von dannen Hs, sehr häufiger Fehler, vgl. oben 
S. 44. — huote'\ ktUe Hs., UuU Ausgaben; h und l verwechselt auch 

im^ 3. 

236, 4. gedähte Haupt] dähte Hs. 

236, 2. nu Sit] Sit V. und Hs. ; stt willekomen, her Wate {Wate P.) 
fehlerhaft Z. E. P. 

238, .3. ühermüeie] übermüelic Ausgaben und Iis. 

239, 2. bedorfte Z.] dorffte Hs. — 240, 3. ez E.] es euch Hs. 

240, 4. nacJi iuwrrme willen fehlt Hs. ; meine Ergänzung beruht 
auf Nib. 2307, 3 du Msl ez znnem endfi nach dhiem willen bräht; die 
Herausgeber machen alle es eii.v mit Hagens Ergänzung daime zur 
ersten Versliälfte, und geben die zweite Hälfte zu kurz; P. ergänzt 
grimme. — 7niclis\ mich Iis.; Z. und P. haben es vor erwende, 

241, 4. vil höhe] hoch Hs. und Z. E. V., hnhe P. 

242, 4. vz] von Hs.; M. P, schreiben Fruot von; aber die Form 
Fruot ist in der Kudrun nicht nachweislich. — bringe] müge bringen 
Ausgaben und Hb.; der Schreiber wollte den Keim glatten. 

243, 4. geyiendiclichen E.J gnedieliehen Hs. 

244, 3. die Umstellang von Ziemann. 

245, 2. von Tcnm von Z. eiganzt. 

246, T. Jä H.] Ir Hs. — ir$] ir Hs. und Ausgaben. 3. 
näek hdden\ näeh äinm huddm Hs. nnd Ausgaben. — 246, 4. vcM E.] 
gooamt Hs. — o^re] tr^w Hs.; die Ausgaben »cl selbe entriuwen. 

247, 1. Tene fehlt Hs; Z. E. P. ergänzen enelle, V. degen. — 
247, 2* fftißA«, Besserung Zieroanns. — 247, 4. eÜSchiu] erieUh Hs«, 
irU^ Ausgaben. — in E.] im Hs. 

248, 3. dunkel eieh V.] <itm&e< sich nie so Hs. und Z., duni^ «tcA 
E. M. P. 

249, 3, ingeüiide] aesinde Iis. und Ausgaben. 

'250, 1. sjjue] ein 8pi<e Hs. und Ausgaben. — 250, 4. rt7.«o fehlt; 
eine Ergänzung ist dem Verse nöthig, denn m?jge wir dhte i6t falsch. 

251, 3. nach V. gebessert. — 251, 4. so H.J fehlt Hs. 

252, 1. icät Z.J geivant Iis. — 252, 2. tohter H.] fehlt Hs. — 
252, 3. daz] sit Iis. und Ausgaben. 

255, 4. nihf, mit gemache welle V.] mit gemache welle nioH Hs. 

256, 1. hundert degene] hundert Hs. und Auagaben* 
257| 3. der\ dee Hs» und Ausgaben. 
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258, 2. zw HAopt] fehlt Us. ^ 268» 4. Jride] tün fride Ausgabea 
und Hs. 

2^, 3. meien V.] wintert Hs. 

261, 1. man vns wurket] vntrcht man Iis. — 261, 4« ze 9ehadM\ 
ze aehadm meiht. He. und ze s. iht Z. V. 

263, 4, nimmer £.] fehlt Hs. ; Z. P. er^zen fit^ 

265, 1. Ton Z. ningeetellt. — 265, 3. der vtae Z.] fufas Hb. 

267, 2. vfeliey.] woH Hs. — man H,] fehlt Hs. — 267, 3* J^afö] 
Agabt/ Hs., i45aliltf Z. E. Agal4 nur an dieser Stelle; AhahU ist die 
Heimat der MofareD, einmal begegnet die Form Abag/i (1684 , 3), was 
Schreibfehler für AbaM, aber auch für AbaU sein kann. Denn der 
Name des Mohrenlandes heißt AbeMe^ AhaMne, eine Form in t he* 
gegnet nicht. Dagegen ist Abali als Heimat kostbarer Stoffe durch 
864, 4 (von Abalu ein hemede) und 1248, 2 (von Abali der stein) be- 
legt; daher auch 1684. ^^i Abali zu lesen war. Er ist derselbe ISame, 
der Bit. 1155 vorkommt, der truoc vult von Abalm; die zwischen ie, «» 
schwankende Endung ist wie bei t>r/// ; 

268, 3. 4. die Umstellung der Worte nach Z. — 269, 3. soiden 
M.] wolten Hs. 

269, 4. weder mohie wol^ wie Y. liest, noch irouwen, wie M. wiU, 
ist nötbig. 

272, 1. dar V.] da Hs. — 274, 4. mare] mit wiUen Hs. und Aus- 
gaben ; der Schreiber beabsichtigte einen Inreim. 

275, 4. listecltcke] ImiUehe Hs* und Ausgaben. 

276, 2. zwene V.] zwo Hs. 

277, 3. dem küme H, V.J lehlt Ha., dem,hB»iige H. Z. £. P. — 
%aus Y.] fehlt Hs.; unz daz H. Z. £. P. 

280, S. vü dmgee Y.] vä des duigee Hs. — 280, 4. tu UetU^ 
«IrSinb] yelUehe fool d. in Hs., tn iet^hee drizee Y. P, 

281, 3. erwerben eolde] aoUe erwerben Hs. und Ausgaben; ich habe 
umgestellt, um den zweittlbigca Auftakt nach der Gäsur zu entfernen. 
— gienge] geechcBke Hs. und Ausgaben; etirUe ist in der Gudrun ohne 
Analogie. 

282, 4. tu Z ] fehlt Hs. 

284, 4. ir in] in Hs.; auch Y. ergänzt in, aber an falscher Stelle* 

285, 4. künden iht] künden Iis. und Ausgaben. 

286, 1 . kiamenz V.] künden das Hs. — 286, 2. nahtselde Y,] naht- 
»edele Hs. und Z. E. Allerdings komint auch nnhfsedel in der Beden- 
tunc; 'Nachtherberge' vor (mhd. Wb. 2, 2, 235'), aber der Ausdruck 
ntüUHlde mmm ist in den Nib. und der iiudrun der gewölmliche. Auch 
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miißte hier der Cäsnr wegen der Plnr. stehen, der nicht belegt ist. 
Derselbe Schreibfehler, wedele — selde 639, 3. Er weist darauf hin, daß 
io der Vorlage selede stand. — 286, 3. die da] da 8t/ Hs., daz st H. Z. E,, 
die 90 y. — 286, 4. Besserung Hägens. — die\ dd Hs. und Ausgaben. 

287, 1. üf den] üf dem Hs. and An^^gaben, mit dem folgenden 
Verse Terbunden. Der mUe tat üf etwas (Acc.)) auf etwas gerichtet. 

288, 4, enUt] ut Hs. und Ausgaben. 

290, .3. unz Z.] und Hs. — 290, 4* daz m] daz Hs. nnd Ausgaben. 

291, 2. s6 E.] feUt Hs. — manz] man Hs. und Ausgaben. 

292, 1. iif] \if dem Ausgaben und Hs. — 292, 4. ander tot iemen 
fehlt Hs. und Ausgaben. 

294, 1. /raffte V.] fragt fy Hs., si frfigte Z. E. — 1. 2. von wanne 
vher aee dar gefaren waren Hs. ; eine Halbzeile fehlt in jedem Pralle. 
Ich habe umgestellt wannen sie (jevarn über se dar tca'rm^ und die 
zweite llalhzeile eiganzt got miieze iuch beimrn, als einleitende Formel 
der liede Frutens. Die folgende Zeile also sprach der degen Fruote 
beweist, daß 2** sclion zu Fr. Uedc gehöite; ich habe für also geschrie- 
ben äÖ, vgl. oben S. 4-i. Z. schreibt wamieus über dar gevam wwrenf 
dä was dicke. }r,' ; ebei/so E.; V. hat ebenso, doch statt "2^ got be^ 
war iuch immer me. Haupt endlich (Z. 5, 505) si näch swer e, von 
wannen- si wceren gevaren über se, unrichtig aus dem eben bemerkten 
Grunde. Meine Lesart erklärt sich graphisch einfach, der Schreiber 
sprang von wmrenj wofür er waren schrieb, auf bewaren. 

295, 1. iesnh HauptJ haissi Hs.; hieeeh liegt noch naher. 295,3 
gereieku Haupt] gerüchU Hs. 

296, 2. m V., fehlt Hs. 

297, I. d do y.] da 9tf Hs. — 297, 2. heiee] hette Hs. und Aus» 
gaben. — 297, 4. guotes nach dd fehlt Hs. und Ausgaben. — gesseeme] 
gezam Hs. und Ausgaben. 

298, 1. Hagens Ergänzung. — 298, 3. ivirdet] ivirt euch Hs., aus 
wird ev erklaiiicli. — 298, 4. gebreeten ihtes] ihtea gebreeten Ausgaben 
und Iis. • 

299, 4. vil vor vlu, fehlt Hs. und Ausgaben. 

300, 1. die vor heten fehlt Iis. und Ausgaben. — ^ 300 , 4. nach 
Haupt umgestellt. 

3Qlf 4^ die eie V.] sg da Hs. 

302 , 2. die vü Hehen] vil fiehe V. und Hs., kairte niehe Z. E. — 
.%2, 3. dannoeh fehlt Hs.; die Ausgaben ziehen vierzie zur zweiten 
Hälfte. 

7 
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303, 1. dar\ dartzü Iis. und Ausgaben. — 303, 4. des hünie\ de9 
Hs., (Ii'' Ausgaben. 

304, 1. dar 7j] fohlt Hs. — 304, 2. dem V-J do dem IIb, — 3. 
brcehte] brähte Aufgaben und Iis. — 304, 4. wol vor «chin Hs.; V. 
streicht es. 

305, 3. 80 gekleidet Y.] (deo klaidet Hg. — 305, 4. twert Z.j daz 
swert TTs. und E. 

307, 3, daz V.] die Hs. 

308, 4. £^ V.] wol ze Hs. 

309, 2. ich ez] ich Us. — 309, 4. wol werte] werete Hs.; vgl. 
zu 308, 4. 

310, 2. trolde] Irolden Hs. — 310, 3. körnen wceren Ha,, von Z. 
umgestellt 

31 1, 4. geroehm] getän Hs. nach A^l. Die VerbinduDg ändert tuon 
ist nicht nachweislich! der Schreiber verwechselt es mit ande Itton. 

812, 2. ir y.] tr da Hs. ^ 312, 4. sü] aU Hs. 

313, 2. de» y.] deeeelben Hs. — 313, 4. (id »praeA der degen H^rant 
von mir ergänzt 

314, 3. er H.] fehlt Hs. — geswaehet] gemachet Hs. — freuden 
Z.J freunden Hs. 

315, 3. ezn s$ dann« Us. und Ausgaben. — garwe] gar Hs. 
und Ausgaben. 

3IÖ, 4. ^iies] ^^6ti Ausg. und Iis. — wol fehlt IIa. — stwu] mal 
Hs. und Ausgaben. 

317, 2. /?ci.st /i<?] (jefraisrhe Ha. nnd Auagaben. 

318, 2. ^'^■j Ausgaben und Hs. 

319, 3. 8wd mite so] wo ll.s., sivie so V. 

320, 1. in werten] gewertm in Hs. und Ausgaben. 

322, 1. der liiez] hiez Hs. und Ausgaben. — 322, 4. harte fehlt Ha. 
—7 schemeliche] schedeliche Z.' E. und Iis., schentliche Haupt und y. 

323, 4. mähten wol] möhten Hs, und/Aasgaben. 

325, 4. werte V.] aewerie Hs. 

326, 1. den Z.J dem Hs. 326, 3. der E.] dee Hs. — don y.] 
don» sein Hs. — trouu'gn] getrawen Hs. 

328, 3. «u;an7i6 Z.] wenn Hs. ; trenne dos geschathe als Ausruf, wie 
y. und P. wollen, ist nicht statthaft. 

329, 2. gebtere] gebmrde Ausgaben und Hs. — 329 , 3. gair Z.J 
fehlt Hs. — 329, 4. Uten] erbUen die Ausgaben, erpeiten Hs. — Waten 
Z.] dem alten Waten Hs. Haupts yorscfalag (Z. 2, 381) macht den 
yers nicht besser; man müßte schreiben ame aHen Waten* 
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331, 4. ffuoten vor swertdepm fehlt Hb. und Ausgaben. 

332, 4. dar] dd Hs. und Ausgaben. 

333, 2. liefe mmtd tctt] t m, %ind w, Hs. und Z. mankl tUf 
wnd u/UY, — 333, 4. mtellefi] seihen Hs. und Ausgaben. 

334, 2. tu Atn] hm tn Hs. und Ausgaben. 

335, 4. ^nien\ «$» Ausgaben und Hs. 

336, 1. nach Y. gebessert 

337, 4b smo ir V.] gt$ ir in die Hs* 

3.39, 3. dä y.] feblt Hs. ^ 339, 4. andm V.] andere irht Hs. 

340, 1. nach Haupt umgestellt. — 340> 3. tfor im fehlt Hs. und 
Ausgaben. — 340, 4. mü zühten ffie\ gie mit zühtm Hs. und Ausgaben. 

341, 1. 2. nach Ziemann ergänzt. 

342, 4. de» dm pris da] den pris Hs. und E., dd den pria V. — 
343, 2. « mit V. gestrichen. ~ 343, 3. also H.] fehlt Hs. — 343, 4 

genier Z.J fehlt Iis. 

345, 1. eilachete Z.] lacJtete Iis. — 345, 3. dä von] da IIa. mere 
H.] fehlt Hs. — der eelde] dm seiden Hs. 

346, 4. tn .sitier heime seiden] selten in s, K Hs. und Ausgaben. 

347, 4. wol mit E. gestrichen. 

348, 1. eagete mcere] sagete V. und IT?., iler sagete Z. E. — 348, 2. 
daz nie künic deheiner m&e] d, k, d* nie Hs. und Ausgaben. — 348, 3. 
den Z.] fehlt Hs. 

349, 4. richer] rnche Hs. und Ausgaben. 

^ 350, I. Er] Wate der Hs. — 360, 3. nach V. umgestellt. 

351. 352. nach V. geordnet — 351, 4. manz E.] fehlt Hs. 

354, 3. Boranden von Teneriehe Z., dem M. folgt — 354, 4. man 
m] man Hs. und Ausgaben. ' 

355, 2. näek] nähen Hs. und Ausgaben. — 365, 4. tnl] gar Hs. 
und Ausgaben. 

357, 2. tn tfi E.] tn Hs. — 357, 4. die ^nnm helde mit Z. — 
phlegeten] gephlegei Hs., phlagen Ausgaben. — enmidle'l emieUe Aus- 
gaben und Hs* 

358, 4. tm E.J im darumb Hs* 

359, 2. wU E.] denmlBB.^ 359, 4. Hhte E.] fehlt Hs. 
361, 3. ein] daz Hs. und Ausgaben. — aled mit V. gestrichen. 
362« 1. enhaiu] m die hont Hs., in hont Ausgaben* — 362, 3. der 

y.] die Hs. 

363, 3. vor E,] vor den Hs. — 363, 4. deis] daz «m Ausgaben 
und Hs. 

364, 1. Hagem dolte IIa., was E. V. beibehalten, Z. ü. dd dolte. 

7* 



üiyiiizeQ by GoOglc 



84 



Aber dolte gibt hier keinen Sinn. 8t:iiul doletey so kann das verlesen 
sein Ulis dosire — do sere, das Verbuui aber f'elilt, und war wobl sluoc. 
Die Subjeete niiissen vertauscht werden, wie die folgenden Verse be- 
weisen, xiläo H<i(ie)ten sluoc do sere der künsteLdae man, 
365, 1. ez fehlt Iis. 

367, 3. sin E.] sei?i wo! Iis. — - 367, 4. so] als Iis. 

368, 2. jeht] Sprecher Iis. für sprechet, Avas Z. E. V. haben, spre' 
clieii wird in Jüngern Hss. oft im jehm gesetzt. Vgl. 716, 2. 

369, 4. deis\ daz sin Hs. und Ausgaben. — beide fehlt Hs. und 
Ausgaben. — unde V,] uvd die Hs. 

370, 4. da vor von fehlt Hs. und Ausgaben. 

371, 2. des V.] da Hg. — 371, 3. erdriezen] verdriezen Ausgaben 
und Iis. 

372, 1. üf einen] an etnetn Hs. und Aosgaben. — 372, 3. mit i$ 
£.] 90 mit Hfl. 

373, 2. nach Wackemagei gebessert. — /riunde iL] freude Hs.; 
vgl. 354, 3. 

375, l. det] den der Iis. — 96 Z.] fehlt Hs. — 375, 4. harte wol\ 
wol Hs. und Ausgaben. 

378, 2. Ion sd] aled Hs. — gr$zez\ gros Hs. — 378 , 4. üzer] üz 
Hs. nnd Ausgaben 

379, 4. niwet] niht Ausgaben und Hs. 380, 1. Uei Haupt] laut 
Hs. — 381, 4. s6 y.] a/<d Hs.; Z. £. W(aGkern}. behalten a(«0 und 
leaen Tenen för Tenemarke, 

384, 3. m/ii enphunden] nicht Hs., wccrliche niht Z. E. V., ntÄ< 
geahtet M. 

385, 3. ///u* V.] Iis. — 386, 4. hie ze hoveV., aber vor jiingcn\ 
fehlt Iis. — oö7, 3. hoclivcrte] hochjertig Iis. und Ausgaben. — 387, 3. 
die weiden] die Hs. — 387, 4. wol erkHiKjoi n:u-h idclif Iis. 

388, 2. der wisc subreiben alle Herausgeber; w/sp ist hier aber 
'Melodie', abhängig von vieiz nirh; des bedeutet 'deshalb'. — 388, 4. 
wol dannen nach sinnen Iis. und Ausgaben. 

390, 1. disneu Waokeru.] dienen Hs. — 390, 2. nach Wackern. 
gebessert. 

391, 2. «o/«e vil taugen Hs — 391,4. *Ö] a/vo IIa. - 6tirM,l fehlt Hs. 
393, 4. «fo/ üOM schulden] wol Iis und Ausgaben. 

395, 4. aller hande] aller He. und An.sgaben. 

396, 1. er sprach mit V. und M. gestrichen. 

399, 3. niht verrer künde] verrcr künde nicJU Hs. und Ausgaben. 
— 399, 4. mwan\ toan Hs. und Ausgaben; toane wäre ancli erlaubt« 
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400, 1. hrde diu frouwe] die frawen imten IIa. — 400, 2. niwan] 
wan Hs. und Ausgaben. — eine Wack.J ainen Hs. — 400, 3. behoUU 
Wack.] behaUm Hs. — 400, 4. die Wack.] dm Hs. 

401, 1. w< er könnte man auch streicbeD. — 401, 4. von Z. um- 
gestellt. — a&d] ad Hs. und Ausgaben. 

402, 4. dureh ^nm mUm, frouwe] /. d. d. Hs. und Ausgaben. 
405, 4. dt tt»] dt Hs, und Ausgaben. — scrge] wrgm Hs. und 

Ausgaben. 

407, 4. cor B.J ro» Hs. — 408, 4. nach V. gebessert 

409, 2. w«rn] gewm Hs. und Ausgaben. — 409, 4. «ö/] «oi Hs. 

410, 4. mtr« Z.] *mr Hs, — I Wack.] »or Hs. 

411, 4. »o»«] Hb, und Z. B.; V. streicht md er. 

412, 2. den mellen helden: snellen fehlt Hs. — 412, 3. hieseh] 
haysset Hs. — 412, 4. gefuogie] gefüeget Hs. und Ausgaben. 

413, 1. mfigoi] müezen Hs. und Ausgaben. — 413, 4. gesirigen 
Wack.] singen Hs. 

414, 2. daz Wack.] den Hs. — 415, 2. was Z.] hieaa Hs. — 415, 3. 
krme trüege Wack.] trüege Jerone Hs. 

417, 3. daz] daz si Ausgaben und Hs. — 417, 4. dise Z.] die Hs. 

418, 2. iörst ich Y.] getönt ich Hs. —.418, 4. dem künic Hetelen] 
Hetelen Hs., künic U. Z. 

420, 4. und wie der'] icie Iis. — der fromrcn] frawen Hs. 

421, 3. vor V.] von Hs. — 421, 4. 7Jicre Jdntien] von hinne Hs. 

422, 1, mge] dir sage Hs. und An^C'-nlien. ~ 422, 3. hine] von 
kmnen Tis., hinnen die Ausgaben. — 422, 4, nach Z. umgesiellt 

423, 2. wan dag uns wer] das vns gewer Hs., wan daz uns gwer 
Waek. — 423, 4. unseren kiel dd besehouwe] unaer kiele dä echouwe 
Ausgaben und Hs. 

424, 2. heivendetJl gewendet Iis. y geendet Wack. und V. — arebeit 
Y.] gros arbait Hs, 

425, 4. dorfte in] in hat die Hs. nach hofe. 

426, 3. die Wortstellung nach Z. 

427, 2. eie wm emes] euch nun tdneat Hs. — 427, 3. wm Haupt] 
«or Hs. — 429, 4. von Z. gebessert. 

430, 2. von Z. gebessert — 430, 4. und Z.] md von Hs. 
432, 3. vU von Z. gestrichen. — 432, 4. vü deste] dester Hs. ; vgl. 
432, 3. 

433; 2. nemen ze minne] von mir nemen meine Hs. Die Heraus- 
geber bessern auf verschiedene Weise. Z. E. V. nu ruochet von mir 
ze nemene, M. P. wm ruochet von mir nemen, mit falscher Cäsnr. meine 
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ist allerdings zu ros gezogen, kann aber irotzdem aus minne entstellt 
sein. 433, 4. iht Z] nicht Iis. 

434, 2. hin Z.] da hin Hs. — 434, 4. der verga^be] der fehlt Hs. 
und Ausgaben. 

436, 2. iu tWr] iwer Ausgaben und Iis. — 436, 3. um Ainn«»] 
WM Hs. und Ausgaben. — Inten] hie gepeiten Iis. 

437, 3. diu] dhainer Iis., disiu V., keiner M. P. — Alle Heraus- 
geber schreiben falsch än ein ende statt an ein ende» 

438, 4. m M. V.] euch Hs. 

439, 4. von Tenemarke Fruote] F. v. T. der Hs. 

440, 4. riien schöne] schone fehlt Hs. Bei M* P* soll hie miU riten 
die erste Halbzeile sein. Vgl. 444, 4. 

441, 3. ze E*] ze also Hs. — 441, 4. von Z. gebessert. 

442, 4. c/a moht diu k.] da die h mochte Hs. 

443, 3. d6 er Z.] er Hs. - 443, 4* duo] die Hs. 

444, 1. ilf E.] ou/ <20in Hs. — 444, 2. vo2 tpurde Y.] «nirdle «ol 
Hs. — 444, 4. die frouteen] eehdne die frmtwen Ausgaben und Hs. Vgl. 
zu 440, 4. 

445, 1. hdhe] d6 Hs. und Ausgaben. — 445, 4. grinme leide] bmäe 
vü g, md L Hs. gHnune ist natürlich adverbium. 

447 , 2. rekle Z.] fehlt Hs. — 447., 4. der m^ner] meiner Hs. 
Wäre mag erlangen, was E. Y. M. P. haben, das richtige, so wiirde 
der Schreiber diesen auf gerstangen genau reimenden Keim sicher nicht 
entfernt haben. 

448, 2. strttes willen] striten Ausgaben und Hs. — 448, 3. da 
mite, zugleich mit euch] dann Hs., nt daune, Z. und alle andern. — 
448, 4. mit der flüete] in die ßuot Iis.; vgl. 673, 4. — 451, 2. swasre] ez 
was swcere Ausgaben und Hs. — 451 , 3. Wate der alte Haupt] der 
Wate Hs. — 451, 4. r?7 hohe'] nu Hs. und Ausgaben. 

4ü2, 3. nach Hagen unigestellt. — 453, 1. 2. mit E. und V. um- 
gestellt. — 453, I. er hef] het er Hs. und Ausgaben. — 453, 4. d6 sie] da 
Hs. Die Ausgaben diu da (dar). — mari den schaden E.] den schaden man Hs. 

454, 1. von Z. gebessert. — 454, 2. ander stm] anderm »einem 
Hs. — 454, 3. nach E. Besserung. — 454, 4. von W. Grimm (bei M.) 
gebessert. 

455, 2. nach Y.] nach ftmeen Hs. — 455, 4. dä vnder] da Hs. — 
ir dannen V.] m danne Hs. 

456, 3. grdzen sinen Iren] grözer einer ire Ausgaben und Hs. — 
456 y 4. von Haupt gebessert Man kann auch schreiben eie wem de» 
niht gedähten. 



biyiiizea by GoOgle 



87 



457, 2. nu verre\ verre Hs. und Ausgaben. — 467, 4. vil, von 
Z. gestrichen. 

458, 3. bt den minen frinnden gesehen] g. h. <m. fr. Hs., Ton V. 
umgestellt, bei dem aber den tehlt. — 458, 4. harte fehlt Hs. und 
Ausi^aben. 

460; 1. gäben] geben Hs. und Ausgaben. — 460, 4. uz den'] au» 
Hs. - der V ] fehlt Hs. 

462, 2. lützel] wie UUxel Hs. und Ausgaben. — H des V.] sys Hs. 
— er Z.] felilt Hs. 

463 , 2. Uehte] Uehier Ausgaben und Hb. — 463, 4. geäinge V.] 
gedingen Hs* 

465, 4. <l«n y.] der Hb. — 496; a. von Z. gebessert. — 466, 4. 
vcn JSegdmgen ffiieh'] dost H* v<m den H. dar Hs. 

467, 1. hm engegene] entgegne Hs. — 467, 2. dt» eehoenen V.] dU 
vü eehone Hb. — 467, 3. iren} $re Hs. und Ausgaben. 

468, 2. mit m V.] mU Hb. — 468, 4. <*in £.} fehlt Hs. 

470, 4. der vä w^se] der itiee Ausgaben und Hs. 

471, 1. her von E. gestrichen. — 471, 2. dar V.] das rose Hs. — 
471, 3. da er zwine saeh"] d$ »aeh er zwin Hs. und Ausgaben. 

472, 4. buozt der] buoete Ausgaben und Hs. 

474, 1. altgrtse] alte grise Ausgaben und Hs. — 474, 2. hie V.] 
nie Hs. — 474, 3. dann er V.] oder danne Hs. — ges(jehe] gesaclt Jls. 
und Ausgaben. — 474, 4. lieber nie geschcehe] liebers nie qeschach Hs. 

475, '4. Strien hariden V.] siner hande die andern und die Hs. 

476, 4. geloube mir der nuere'] gelauhe Hs. 

477, 4. der grimme] der ist grimme Ausgaben und Hs. — müejet 
V.j yemut Hs. 

478, 4. der keime nt] seyd der heUne Hs. Mit Unrecht ändern 
Z. V. P. helme in swerte. 

479, 3. wären nu V.] nu wären Hs. 

481, 2. samet Z.j «am Ha. — wil V.] wil wol Hs. — 481, 3. die 
V.J der Hs. — 482, 4. si von E. gestrichen. 

483, 4. die da] die Iis. und Ausgaben. — den E.] dem Hs. 

484, 4. was ir nach ir] was iren Hs., loas ir Ausgaben. 

485, 1. mit zuht] in zühten Hs. und Ausgaben. 485, 4. groez- 
Uchen] gr$zen Hs. und Ausgaben. 

486, 2. von H. gebessert. — 486, 4. tnl mit Y. gestrichen. 

487, l. tagen V.] äbenden Hb. 

488, 2. ewaz setzen fehlerhaft alle Ausgaben. — 488, 4. harte habe 
ich des Verses wegen gestrichen. 

f 
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489, 2. her die Iis.; die Herausgeber sehreiben dafür het, ich 
!i;i1mi es vorgezogen, weil die folgende ^eile zu kurz ist, her zu lassen 
und dort nach kovken hete zu ergänzen. — 489, 3. auch vil] ouch Ausg. 
und Hs. — 489, 4. nach Z. ergänzt. 

490, Die Umstellung nach Vollmer. — 490, 2. iif den «aw<] üf 
dem Stint Hs. und Ausgaben. — 490, 4. gemellirhen V.] gemamliehen Hs. 

491, 3. er V.] fehlt Hs. ~ 491, 4. des V.] daz Hs. 

495, 3. maget M ] fehlt Hs. — 496, 3. ich ez] idi Hs. — 496, 4. 
dm Irlenden] den Eyrlande Hs.; die Ausgaben den von Irlanf. 

497, 2. wrliuge V.] ir urhiuge Hs. — 497, 3. den selben] den Hs. und 
Ausgaben. — vm den Y.] mit Hs. — 497, 4. einer selde Y.] ainm eeldenWi. 

498, 1. was ouek] wo» Hs. und Ausgaben. — 499> 4. vü aSre habe 
ich als den Vers belastend gestrichen. 

500, 4. olt^tefi fehlt Hb.; Z. E. Y. erg^zen f^Un. 

501, 1. det mit Y. gestrichen. — 501, 3* erwerben hülfen daz lant\ 
d, L e. h. Hb. nnd Ausgaben. 

503^ 3. den Y. M.] dem Hs. — Die zweite Hälfte von H. gebes- 
sert. — 503, 4. ffeselaegen] gesekozzen Z. £. Y. vnd Hs.; stJueten M. P. 
— lant mit E. gestrichen. 

604, 2. m E.} sy Hs. — 504, 4. vil von E. gestrichen. 

L05, 1. mit Y. umgestellt. — 505, 2. »tme schreiben alle Aus- 
gaben statt urie; der Satz hängt ab von kunt tuoni. 

506, 4. wdren\ icareyi vil Hs. — 508, 2. aau] Ji€ Iis.; do V. 

509, 4. c&?7i alden Waten mit V. 

510, 3. enphüeret ioären] w, enph. Hs. und Ausgaben. — 510, 4. ge- 
rüeret man Lenne] m.r.g. Iis. und Ausgaben. — harte fehlt Hs. und Ausgaben. 

611, 2. .s77ier H.] fehlt Iis. — 512, 2. da er] der Hs. und Aus- 
gaben. — 511, 3. lieben mägeyi] lieben fehlt Hs. ; vgl. 523^ 4. 

513, 3. unde E.] und auch Hs. — 513, 4. bedüJUe\ düJUe Aus- 
gaben und Hs. 

514, 4. beide fehlt Hs. und Ausgaben. — 515, 1. ertoagei Y.j er- 
wage Hs., erwae 7i, £. 

516, 1. er einen neim] e, n, er Hs. imd Ausgaben. — 516, 3. von 
Hs.] fehlt Hs. 

518, 4. äbunde V.] äbent Hs. 

520, 3. dä habe ich vor mA< gesetzt, weil beide Halbzeilen erst so 
das richtige Maß erhalten. — 520, 4. ewerte] der awerte Hs. und Ausgaben. 

521, 1. rief] rueffet Hb. — 521, 3. üs den] Hz Ausgaben und Hs., 
üz grimmen Z. ^ vor] von Hs« und Ausgaben. ^ aUgf%9en\ grUen Aus- 
gaben und Hs. 
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522, 4. niht ensierbel ni/U isterben Ausgaben und Hs. 

523, 1. dd mit V. M. gestrichen. — 523, 4. gestmde F.] het gt" 
aannde Iis. 

524, 2. manigem guote Pfeiffer] manlger gueie Hs. — 524^ 3. ^ 
9t tu] itt steht nach helden Hs., nach tu in den Aus<^aben. 

525 , 2. fiwk harte Z.] fehlt Hs. — 525, 3, h$U VJ fehlt Hs. — 
525, 4. h&her Y.j htr H8.| V. schreibt h&her her» — i2s Ifiande mit V. 
gestrichen. 

526, 4. A^tfl» «?] tfi steht in der Hs. nnd den Ausgaben nach stie 

527, 2. m «eAico/'^m] tchtto/m in Atisgaben und Hs. — 527, 4. wart] 
werden Hs. — der - gedähie] die - gedahUn Ausg. und Hs. — «nc? 
«^to« mit V. gestridien. 

529^ 4. «non»^^ reckin\ recken fehlt Hs.; E. ergänzt wunden, 

530, 3. 6ä^«n wahe] vxghe fehlt Hs. nnd Ausgaben. — vhu H.] 
fehlt Hs. 

531, 4. nach Haupt (Z. 5, 506) gebessert. — die di7] die Hs. 

532, 3. ir Z.J felilt Iis, — 532, 4. ieidiu mccre Z.] fehlt Hs. 

533, 2. wer ez] gewer e Hs. — daz E.j daz daz Hs. — 533, 3. redet 
V.] geredet Hs. 

534, 3. A^Wt'/' mit E. gestrichen. 

535, 4. iu keif eil binden \ heljfen Hs. — iicer\ mm Hs., iwern 
Ausgaben. 

536, 3. ich ennmme V.j oder ich rtam Hs. 

537, 2. <2«n ^itnic V. und W. Grimm] fehlt Hs. — 537, 3. niwcm, 
Z.] nun Hs. 

538, 3. Ä vil E.] Hs. — 538, 4. kan Haupt] Ao» Hs. — vü 
Yor willecliche fehlt Hs. und Ausgaben. 

541, 4. man] hainen man Hs. — 542, 2. c^er H.] fehlt Hs. 
543, 1. maget Hs.; Besserung Vollmers. — 543, 2. suln H.] fehlt Hs. 
544, 2. erz EL] «r Hs. — 545, 2. lebenden E.] lehentwen Hs. — 
545, 3. Z.j ^te» Hs. — 545, 4. mit den] mü Hs. und Ausgaben. 

— veraehr^ten] zersehrdten Ausgaben und Hs. 

546, 2. Jrceliehe Z.] froKcken Hs. — 546, 3. »0<ib<^ Z.j docJi Hs. 

— 546, 4. freuten Z.] ^^un< Hs. 

547, 3. eich] sy Hs. nnd Ausgabt. 

548, 1. Beteten V.] ffagnen Hs. — 548, 2. ze hove iruogen] ir* z. h 
Hs. und Ausgaben. ~ 548, 3. eam] also Hs. nnd Ausgaben. 

549, 2. <2a;p maged$n] die maget Hs. und Ausgaben. ^ man ttn«} 
man Hs. und Ausgaben. — 549, 4. nach Y. Ergänzung. 

550, 1. richeile] ticheit Ausg. und Iis. 

r 
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5.jl, 1. ouch von E. gestricbeu. — 551,4. von Z. ergänzt. — diu 
/rouwe\ /raw Iis. 

552, 2. z6ch V.] fehlt Iis. 553, 2. der V.] fehlt Es. — 653, 3. 
tm V.J fehlt Iis. — 553, 4. dea E.j das Iis. 

554, 3. fts Z.] fehlt He. — guagen Z.] «a^m Hs. — 554, 4. daz 
sie m] dm Hs., daz H den Z., wcen n in E., dem H V. 

555, 3w «»rr«t] gewvrei fis. and Ausgaben. — yrotiimn] (im /n 
Hs. und Ausgaben. — t6 grügem: yidleidbt ist «o/Am zn lesen; vgL 
MF, 46, 3* — 555, 4. a2fd daz] daz Hs. und Ausgaben. 

556, 2. cfos Hs. tind Ausgaben. — 556, 4. ich H.] fehlt He. 

557, 2. die sehomen] d. seh. fr, Hs. und Z. V. streicht sehcenm. 
— 557, 4. vil habe ich gestrichen. 

558, l. mit h6\ solt Hs. — 558, 4. hohen mit Z. gestrichen. 

559, 2. in mit V. gestrichen. — 559, 4. sich do] sich Iis. und Ausg. 
561, 2. daz V.] daz es Iis. — 562, 2. guot fehlt Iis.; V, ergänzt 

rieh. — - 562, 4. muosens] muesse?i .s^ Iis., müezene Ausg. 

566, 4. al des st V.] alles des Hs. 

567, 1. vÜ\ wol Hs. und Ausgaben; vgl. 323, 3. 567, 2. Itbe: 
die Hs. leibe, wofür die Ausgaben U^e, — 567, 4. aüe am Beginn der 
Zeile fehlt Hs. und Ausgaben. 

568, 3. värten H.] vaehien Hs. — 568, 4. nach V. gebessert. 

569, 4. trüege: die Ausgaben unnöthig tntoe* 

570, 4* «m ze ware[ tm Hs. und Ausgaben. 

571, 1. ze have euch diehe] o. d* z, A. Ausgaben und Hs. 

572, 2. dem jbdnic] hSknie Ausg. und Hs. — 572, 3. vw Z.j vim 
Hs. — 572, 4. unde h$re\ here Hs. und Ausgaben. 

573, 3. daz H.] daz sy Hs. 

574, 2. dem alten Haupt] fehlt Hs. — 574, 3. sinne\ site Us. und 
Ausgaben. — 574, 4. die von] von der Iis. und Ausgaben. — mcerer 
helt] degen i/ittre Hs. und Ausgaben. — stnen handen V.] seiner hannde Hs. 

575, 3. sant ers^ die sant er Hs. und Ausgaben; von Hegelingi 
hmt gehört zur dritten Zeile. 

577, I. wol mit Z. gestrichen. — 577, 4. vü 9f^edeV\ ml fehlt Hs. 
und Ausgaben. 

578, 1. freu mit V. gestrichen. 

579, 2. im verzthen }ujrte\ hdrte in verzihen Ausgaben und Hs. — 
579, 3. ei] also Hs. und Ausg. — 579, 4. mä einer tagende ie gebdrte] 
ve g. m. s» t. Hs. 

580, 1« der Mez] itieee Hs. — 580, 2. verre er was] teae velrren Hs., 
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was er verren H. Z. E , veiren V. — 580, 3. über habe ich gestridien $ 

gewaldic mit dem Gen. auch 21, 3. 

582, 2. sie horten] horten sy Iis. — 582, 3. dä\ daz Iis. und Aus- 
gaben. — 582, 4. iti\ Iis. und Ausgaben. 

583, 1. gevarn nimmer^ n. g. Hs. und Ausgaben. — 683, 4. phlwge 
V.j phlag Hs. — im sie Z.J yms Hs. 

584, 2. manige] maniger Iis. und Ausgaben. 

585, 1. von H. gebessert. — 585, 3. immer Z ] nymmer Hs. 

586, 2. vil V.] fehlt Iis. 

588, 3. der hiez] hiez Ausgaben und Hs.; vgl. 580, 1. 
589> 2. wart Y.] was Hs. — 589, 4. iedoeh] doch Hs. und Aus- 
gaben. — im siu] yms Hs.| «m« V., imz £• Z. 

592, 2. imeh ist entweder zu streichen, oder nach und zvl setzen. 

593, 4. von Haupt gebessert. — 594, 4. die\ der echoenen Hs. 
595, 4. eren] ii^e Ausgaben und Hs. 

596i 4. wiide[ und wurden Hs. und Ausgaben. 

597, 4. eehiere diS\ fehlt Hs.; d6 ergänzt V. 

598, 4. dt« tertZe H, wa»] d, w* toae H, Hs. und Ausgaben. — vü 
bddemal mit V. und M. gestrichen. 

599, 3* rodken] m welkem Hs. und Ausgaben. — 599» 4. Ton V« 
gebessert. 

600, 2. tn] n« Hs. ; die Herausgeber schreiben nu wae in ofie toS. 
— 600, 4. eUe^ der Hs. — vaete mit V. gestrichen* 

601, 3. mieh von Z. gestrichen. 

602 , 4. dd] daz Hs. und Ausgaben. — Die zweite Hälfte nach 
Vollmers Besserung. 

605, 2. man H.] fehlt Iis. — 605, 4. von V. umprestellt. 

606, 4. der hünic] künio Ausgaben und Hs. — L)ie zweite Hälfte 
nach Ettmüllers Besseruusr. 

607, l. Uo] als ITs. und Ausgaben. — 607, 4. widere V.] under 
Hs. — vil mit V. gestrichen. 

6ü8, 4. /roun] die frawen Hs. — 609, 1. ir einer] einer Ausgaben 
und Iis. 

610, 1. diu frouwe] fron Ausgaben und Hs. — 610,2. iechy Bes- 
serung Ziemanns. — 610, 4. hant V.] hmnde Hs. 

611, 4. sich im] sich Hs. und Ausgaben. — «TÄftwJ gewerren Hs. 
und Ausgaben; vgl. 555, 3. 

612, 3. dürfe] durfte Hs. — 613, 1. wol mit V. gestiiclien. — 
^13, 2. mtle\ tageweide Ausgaben und Hs., die einen innem Beim gegen 
das Metrum beabsichtigte. — 613, 4. der herre\ die ck^ttn. da vü sere 

f 
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Hs.; die Herausj^ebcr ändern auf vertscliiedone Woise. Ein Ixcim rcrre: 
sere, den Z.V. M. P. haben, ist nicht dtukbur. Ich habe nach llö4, 4 
gebessert; E. hat auch Hartmuot der herre, weicht m1)*'i sonst ab, 

614, 2. inder fehlt Hs.; Z. und die andern mit ougen, — 614, 4. 
gekcene Z.] hcene Iis. 

615, 3. durch daz\ daz Hs. und Ausgaben. — 615, 4. der /ierre] 
der Iis. 

616, 1. weinunde H.] wainende Iis. — 616, 3. boten hinnen] unser 
boten hin Ausgaben und Hs. — 616, 4. sie noch] sy Hs* 

618, 4. €8 was V.j 80 was es Iis. 

619, 1. 2. dnm^ reit | hotm^ daz man der vdrt^ poien dar tanhe 
mit I der man da er/arte Hs. Die Ausgaben ändern auf verschiedene 
Weise; reit liat schon H. gebessert. 

620, 1. Heh Y.] sieh gar Hs. — 620, 2. gesehen E.J sehen Hs. 
622, 3. man saeh Y,] da saeh man Hs. — 622, 4. h$/ie V.] hohen Hs. 

624, 2. tougenre E.] taugen Hs. — 624, 4. hiese[ Uez Ausgaben 
und Hs. 

625, 4* H€UU!n\ tr vaUr H* Hs. 

626, 1. irz V.] ir Hs. — 626, 3. in] im Hs. und Ausgaben. 

627, 3. grözen von E. gestrichen. — 627, 4. die E.] fehlt Hs. 

628, 4. ;a] da Iis., da Ausgaben. 

629, 1. kant V.] Jiaijn kam Iis. 

631, 3. und E.] mit Iis. ™ t)31, 4. vil von E. gestrichen. 

632, 1. er V.] cfaz er Iis. — würbe iht \ . j tcAi tf^ur^e IIa.; vgl. 
169, 1. 

633, 2. Aie^e] hette Iis. — (/?^o] (/^V Iis.; Haupt do. 

635, 2. zogete] zöge Hs.; die Ausgaben. — 635 , 4. ^6 hüse 
bringen] bringen Hs. 

6'{6. 1. füwan H.J u;ann Hs. — 636, 2. (ittncA*£< mi'c/ij es d, m. 
nic^t Iis. und Ausgaben. 

637, 2. Z ] nic/ii Hs. — 637, 3. nach Z. omgestellt. — schran- 
ken V.J krancken Iis. 

638, 1. «cÄ V.] Hs. — 638, 2. da« Hs. und Ausgaben. — 

638, 4. tn «^«'Ite «2^] nt Ausgaben und Hs. 

639, 1. recken fehlt Hs. — 639, 2. her von V. gestrichen. — 

639, 4. Hektm fehlt Hs. und Ausgaben. 

640, 3. der Y.] des Hs. — 640, 4. m <fein herien] m Hs.; tn ^ 
im Z. Y. 

642, 2. jd\ dä Hs. — ungeme gewesen, von Y. umgestellt. — äd 
dar vor] do fehlt Hs. — 642, 3. von Z. gebessert. 
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643, 3. niht V.J fehlt Iis. — - 643 , 4. vant dä\ da fehlt Iis. und 
AusgaV)eii. — d(>r herre E.] dem lierren Hs. 644, 4. sie Z.J aich Iis. — 
645, 4. habe ich gestrichen. — vil vor bescheidenliclieii fehlt Hs. 
und Ausgaben. 

646, 2. von Haupt gebessert, der aber verlan beibehält. — 646, 3. 
lönenl lone Hs. ; vgl. 17, 4. 

647, 4. dnz] der Iis. — werte IL] wirf TTs. 

648, 1. küenen sach] küeve ersach Hs. und Ansiraben. — 648. 3. 
des V.] deti Iis. — 648, 4. durch daz verch] durch Hs. ; der Ausfall 
"wurde dnrcli den gleichen Auslaut veranlasst; vgl. 684, 4. Uaupt 
(Z. 5, 506) bessert der iiouwet die verchfie/en wunden. 

649, 2. aham Zi.\ sam als Iis. — 649, 3. achcene habe ich getilgt. 
mohte anders niht] n. a. m. Hs. und Ausgaben. — 649, 4. nach V. gebessert. 

660, 3. die von E. getilgt. — 651, 2. liden E.] gÜdern Hs. 

652, 4. die zite M.j zeit Hs. — swee V.} tß<u Hs. 

653, 3. des mit E. gestrichen. 

654, 2. in] mit Hs. und Ausgaben. — 654^ 2. 3- von Heg, \ 
Ktttrtht] Chautrun wtn B, L Hs. 

655, 2. das tot geliebte habe ich getilgt. — 665, 4. nach V. ge- 
bessert, der aber ez vor sckeidm hat. 

65(5, 2. zw^/i V.] wkA IIa. Haupt (Z. 5, 506) schreibt doch hat mich 
niht gerouwen mtner arbeit. — 656, 4. die Umstellung rührt von Zieuianu. 

657, 4. t'tf M.J ich euch Hs. 

658, 3. under outfen Y.] under die äugen Hs. — 658, 4. am low^ 
gen\ an taugen Hs., äne taugen Atrsgaben. 

669, 1. ze Uterhen V.J werben Hs. — Herufte habe ich gestrichen; 
es ist Glosse. — 659, 4. ir iohter Y.] eeiner Heben ioehter Eb. 
660, I. was] ward Hs. 

662, 2. von Haupt gebessert — 662, 4. mae H.] fehlt Hs. 

664, 1. von Yollmer gebessert. 

(j(i5, 3. daz mans im gap V .] da gab man im sy Hs. — 665, 4. 
des] daf< Hs., daz Ausgaben. — tve vif] we felilt Iis. und Ausn|;abGn. 

6B6, 4. zem hünige fehlt Hs. und Ausgaben. ~ icoldes] wolle Hs. 

668, 2. yu'd vf'y] vo Hs. ncd Ausgaben. — 668, 4. mit friunden] 
mit sineti fr. Ausgaben und Hs. 

669, 2. von Haupt gebessert. — 669, 3. hin ze ^^tlavde woide her^ 
verte?i] hcrf. ii\ hin ze S. Hs. und Ausgaben. — 669, 4. gelobet wart diu 
rnsfi fehlt Hs. und Ausgaben ; die Herausgeber ergänzen auf Terscbie- 
dene Weise, aber alle auf SSUmde reimend. 
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670, 2. do] sd Hs. und Ausgaben. -~ 670, 4 gemeinliche von £. 
gestriehen. 

671, 1. Selande Z.J lannde Hs. 

672, 1. swä s(i\ wo Hs., nv(} Atisgaben; vgl, 668, 2. — 672, 3. 
d6 von Z. gestrichen. — 672, 4. daz herv&rim] e& Ausgaben imd Hs. 

673, 3. komm von E. gestricheD. 

674, 1. nach V. gebessert. 

675, 1. dem] dem recken Ausgaben und Hg. — 675, 2. zm himden 
V.] zer hande 7j. E., zu der hont Hs. — 675, 3. nach V. umgestellt. — 
675, 4. <fö] a&Ö Hs. und Ausgaben. 

676, 3. marke Y.] wairgke Hb., wiU H. Z. E. M. F. ^ 676, 4. 
SMrün habe ich gestrichen; es ist Glosse, vgl. 659, 1. 

677, 2. mit maniigem trahenß fitorm] »y /. m. m. <. Hs. und Aus- 
gaben. — dar V.] <fa Hb. — 677, 3. die andern Ausgaben lesen 
dt (Z.) und daz (£. V.) 

678, 1. MtfA] mA« Hb., «leAe Ausgaben. ^ 678, 2. &V.e fehlt Hs.. 
und Ausgaben. 

679, 1. ditz Hb. 

680, 1. von Haupt (Z. 5, 506) gebessert. — 680, 2. diu iu] (K« 

Hs., diu Aiisi/aben. — 680, 3. Hte\ pifen Hs., W^«« Ausgaben. 

681, 4. vlorn] daz verloren war Hs., die Ausgaben ändern auf 
verschiedene Weise. 

682, 4. lebenden] lebendig Hs., lebende V. — ir lande] im Hs. und 
Ausgaben. 

683, 1 . in\ wol Hs. — 683, 3. haben geworben] geworben haben Hs. 
und Ausgaben. 

684, 3. verlieiieii\ sy verlumi Hs. — 684, 4. frottwe^ Ettiiiüllers 
Ergänzung; der Ausfall erklärt sich durch den gleichen Auslaut. 

685, 1. vil H.] fehlt Hs. — 685, 3. hrcvche ir V.] prachen die Hs. 

686, 2. hil/d H.] hiJfe Hs. derselbe Fehler Nib. 6466 in d. — 

— alze V.] also Hs. — 686, 3. willigen] wifHklichen Hs. und Ausgaben. 

— henden : genden^ Besserung Haupts. — 686, 4. ander wmm^ niemand 
andere Hb. anders niemen M. P. 

687, 2. wege] welle Hs.; die Ausgaben nach Hägens Vorgang hüje» 

— 687, 3. den £.] detne Hs. 

688, 1. von den] dm fehlt Hb. — 688, 4. rOexm Hb.] gerüeren Hb. 
und Ausgaben. 

689 , 2. etarke von E. gestrichen. — 689 , 3. dereoldae] also daz 
das Hb. ,* aUö daz H. Z. E«, aol al daz V. — - 689, 4. zieh wol mit V. 
gestrichen. 
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693, 1. 2. Ton Haupt gebessert; derselbe Feliler, gmani f&r wät 
schon oben 252, 1 und Nibel. A 1475, 3. — 693, 3. zuo den] ze Hs., hin ge 
Z. E. vgl. 7^4, 4. — 693, 4. vej-läzf7i\ da heime verläzen Z. V. und Hs.; 
da heime Idzen E. da heime ist wieder erkliiiende Glosse zu verläzen. 

694, T. nach V umgestellt — 694, 3. doch] dd Hs. und Aus- 
gaben. — '>94, 4. heidp fehlt Hs. und Ans^iiben. 

695, 2. hiuppeu Z.] knaben Iis. — 696, 4. Kädrün diu schäme^ die 
schcenp fhawdrun Hs. und Ausgaben. 

697, 3. sunder iwäle] snnder Hs., eine sunder Z. E. ; vgl. 655, 4. 

698, 3. darmoch Z.J fehlt Hs. — 698, 4. harte fehlt Hs. und 
Ausgaben. 

699, 1. I)6MimJl]I}iem Hs. 699, 4. vil\ ml dicke Hs., 

dicke Ausgaben. 

700 , 2. porten W. Grimm (MüUenh. S. 70) und V.j harten Hs. 
hrach £.] zerbrach Hs. — 700, 4. von E. gebessert. 

701 , 2. ez versnochten\ begimderis rüeren Hs. und Ausgaben; der 
Inreim ist sicher nicht das ursprüngliche, die Ansdmcksweise ist ge- 
zwungen, der Vers schlecht. — 701, 4. ztM> t<t/| sti c£m veinden Hs.; 
der Schreiber yerstand zuo nicht, er nahm es als Präposition. 

702, 3. uneenfte] zu vnamfftm nutren Hs. — 702, 4. tnwren V.J 
der maren Hs. 

703, 1. <te rüUen Y.J da riehim 9y Hs. 

704, 4. mpi€ ed] wie Hs., ewie Ausüben. — ml tot fiwHeke fehlt 
Hs. und Ausgaben; /r(eltchen hsbea Ausgaben und Hs. — darmen V.] 
danne Hs. 

70.5, 1. heiden H.] fehlt Hs. — 705, 2. st/ mit Z. gestrichen. 

706, 2. Älzabie] Alzabe Hs. und Ausgaben. Ich habe nach Ana- 
logie von Karadtf Knradie an dieser SteUe des Verses wegen eine sonst 
nicht vorkommende Nebenform gewagt; denn ich zweifle, ob dne dSn 
von A hdl'P, des Dichters Meinung träfe. — 706, 3. diu iier\ der herr Hs. 
— 70H, 4. wol V.J vil Hs. 

707, 2. von Haupt gebessert. — 707, 3 sorpe V.] wegsorgen Hs.; 
V. hat übrigens sorgen. — 707, 4. geleben V] It'ben Hs. 

70<S, 4. von E. gebessert; gewunven von H. ergänzt. 

709, 1. die geste E.] den gesten Hs. — körnen des] des kamen st 
Ausgaben und Hs. — 709, 4. mäze] mäzen Ausgaben und Hs. 

710, 1. Waz dd] Waz, und da vor gestreit Hs. und Ausgaben. — 
710, 2 vil harte] vil Hs. und V., des iiü Z. E. 

711, 2. der starken iielme] der heime starefie Hs. — 711,3 das erste 
etl mit V. gestrichen. — 711, 4. inüesien] ey musUn Hs. und Aus- 
gaben. — dieke] die dieken Hs. und Ausgaben. 
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3. erz] er Hs. and Ausgaben. — der mäse V.] dm matsen Ha. 

714, 3. das äkk] <$n Ausgaben und Hs. — 714, 4* tnänden hm kinder] 
hin L w* Hs. tmd Ausgaben. 

715, 3. man« im] man ims Hs. und Ausgaben. 

716, 2. jaoh Z.J «praöÄ Hs.; vgl. 368, 2. — Aöenfr V.J chüner$ 
Hs. — 716, 3. *Ö] ai«a Hs. 

717, 2. rfie mit E. gestrichen. — 717, 4. mohie hau gerouwn] ge- 
rawen II?-.,; die Ausgaben ergänzen anders. 

718, 2. Sifrit II.] fehlt Hs. — grözen mit V. gestrichen. — 718, 
4. ez also sPre im\ ims also sere Hs. 

719, 4. algemeine niht] nicht alle gemaine Hs. 

720, 1. ze einer vestt] ze ainem wasser Hs. — 720, 2. stfe H.] 
Seite Hs. — Jiin von E. gestrichen. — 720, 3. Iis. und Z. E. F., 
£ja2 V. — Sölden : wolderi] woltpn : solten Hs. und Ausgaben. 

721, 2. nach V. umgestellt. — 721, 3. nu\ den im Hs. und Z. 
den V. — 721, 4. so] also Hs. — lazte E.] verletzte Hs. 

722, 2. hdckcc7 f rm sit H.J hochferten seyd Hs. ; hOchverten utt M. — ■ 
722, 4. vo« cfei» 2<?^<f?/t'/it/^?r] von den von Tennehmde Hs. ; dem ist Bes- 
serung Vollmers, ror den von Tenelande muose M. und P. Vgl. 496, 4. 

723, 4. ieclich\ yegUcher Hs. Vielleicht etl^her, 

724, 1. duo] die Hs.; «0 bessert Haupt — 724, 2. rit!Uir$eh(rfi\ dier, 
Hs. und Ausgaben, ^ 724, 4. nach V. gebessert, der aber beste liest* 

725, 2: den hiez] Mete Hs. und Ausgaben. — 725, 4. gemendielSehe^ 
Besserung Ettmüllers. 

726, 1. tn V.] mU Hs. — - 726, 2. ^ mt< a2] mtt aUen Hs. und 
Ausgaben; «r ergänzen H. und die übrigen nach dat* — 726, 3. dem\ 
ßerufige Hs. und Ausgaben; Herwige ist auch hier Glosse. • — 726, 4. 
UBten] ieUen Hs., täten Ausgaben. 

727, 3. ^en] ere Hs. und Ausgaben. — 727, 4. wol von E. ge- 
strichen. 

730, 1. diu was] was Hs. und Ausgaben. — 730, 3. da Ergäu/uog 
Hagens. 

731, 1. daz mit Y. gestrichen. — 731, 4. lüizel] wenig Hs. 

732, 3. vil 7a.] fehlt II.; die andern Ausgaben lassen es mit Un- 
recht ibrt. — 732, 4. wo&ren V.] wcv.re Iis. 

733, 2. vielleicht muget ir; vgl. 1228, 2. — 733, 3. Selande V.] 
iStunnlannde Iis. — 733, 4. da] gar da Hs. 

7.34, 1. von Z. gebessert. 

735, 2. daz mich so freye hohe gedancke tund Iis., ohne Zweifel 
entstellt^ wie Keim und Metrum zeigen. Y. behält die Lesart der Us. 
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bei, Z, E, schreiben der hohe gedanke tuot. Meine Änderung hei waz 
wich sorgen fr^kn lidchqedinge tuot eutfernt sich nicht so weit vom über- 
lieferten, als es auf den ersten Blick erscheinen mag. VgL 1703, 4* 
609, 4. — 735, 3. m< V.] sein Hs. 

736, 1. herr von E. gestrichen. — sd V.] alsa Hs. — 736, 2. 
helde hetev] hetten Hs., hceten E. , recken hceten V., hceten ritter H. Z« 
M. P. Vgl. 736, 4. — 736, 4. den nnen £.] dm teinm keldm Ha., änm 
hddm Ausgaben. 

737, 1. genau P.] genotiff Ha. 

738, 1. habei E.] h£t Hs. 

739, 2, herverieii] herverU Ausgaben und Hs. — 739, 4. auch babe 

ich gestrichen. 

740; 4. foetm friurUWthe] wesen feUt Hs. Anders ergänzt Vollmer 
dem P. folgt. 

741, 2, daz mit V. gestrichen. 

742, 1. mähte Z.] mochte Hs. — 742, 2. in ir V.] mit Ha. — 
742, 4. mit Y.J tu Iis. 

743, 2. ^«o^t^rj guote Hs. und Ausgaben. — 743, 4. et Haupt] 
gibt Hs. — rfw fehlt Hs. nnd Ausgaben. 

744, 1. teilten Z.] tailte Hs. — 744, 2. Swäben Z.] Ätrai*? Hs. — 
744, 3. «üMwt?/] ^ournern Ausgaben und Hs. — und von] vnd Hs. 

745, 1. zuo ir verie] zuo in verre Hs. und Ausgaben. — 746, 4 
von E. gebessert. 

746, 4, vU von E. gestrichen. — toldenl komm sollen Hs. und 
Ausgaben. 

747, 3. «« waren] todrens Hs. und Ausgaben. — 747, 4. von Tenen 
iehlt Hs. ; her ergänzt Z., der junge H., der küene E. 

748, 4. de^on <ton ibümd] begmde küme Ausgaben und Hs.; dem 
darf nicht fehlen« 

749, 1. ei enwieUn V.] ey mnoeten Hs. — 749, 4. e» E.] fehlt Hs. 
~ bttre V.] bürge Hs. 

750, 1. kam V.] do ibom d» Hs. 

752, 4. vereuoehe7i] si vereuoehten Ausgaben und Hs. frkoende 
ßmdeti] funden ßrewnde Hs. — dem ff* lande V.] den ff. lannden Hs. 

753, 4. des eie wd beide V.] das eteh wol tn baHden Hs. — ze rehte 
habe ich mit M. gestrichen. 

754, 2. im fßos mit gedanken] m. g. w. im Hs. und Ausgaben. 
765, 2. daz H.J <^^« Hs. — 755, 3. er] er sy Hs. 

756, 3. hinnen K.j i hynne Hä. — 756, 4. machen wH tnii\ wil 
maclien Hs. und Z. M. P., wi^ (ia mac/ien E., too/ mache V. 

8 
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757, 2. mir von H. gestrichen. — 757, 3. ze stücken houven\ ze 
hottwen Ausgaben und Ha« — 757| ^* june/roum] whcBMj, Hb., »eham 
ffouwe F. 

758} 3. der strdzf] von Jen Strassen Hs., von der ^Irdze V. 

759, 1. üetele Z,] fehlt He. — 7^, 3. diu von Z. gestricheD. 

760, 4. und diu] ey wo» Hs., ez woi V. 

761, 2. ubere] über mer He. und Auegaben. — 761^ 4* ir 4m tr] 
ir Ausgeben, wem He. 

762, 1. van er] He. und Ausgaben. — 762, 2. von H. ge* 
■ bessert. — 762, 2. 3* im dtr m»e< eteoni] etnumi im der mwol Aasgabeo, 

eU im yt d, m, Hb. und fi. — 762, 3. eo&i^e V.] §6Um Hb. — 762, 4. 
w* dimen mmmm\ ir n» sm d. Hs., ir ze d, n, Y. 

764, 2. ^en der voi] eor He., dm dd vor E. Y. 

765, 1. sehen] ze eehen Hs. — 765, 2. «> Z.] «teA He. — 765, 4. 
ötiä^ von E. gestrichen. — die von E. ergänzt. 

767, 2. /^tWf] yrcu //jVt/ti Ausgaben und Hs. Vgl. 788, 2. 
767, 3. werben Lüoldeit\ woiteih Hs. und Ausgaben. 

770, 3. iren] ere Hs. und Ausgaben. 

771, 1. mm von Z. gestrichen. — 771, 3. mit recken^ mit sünen 
recken Ausgaben und Hs. 

772, I. (/ern\ hot t man sy gern Hs. und Ausgaben. — 772, 2 von 
V. gebessert. — 772, 3. harte fehlt Hs. und Ausgaben. — 772, 4. 
würben ez vil] würben Hs. und Ausgaben. 

773, 2. gar von K gestrichen. ^ 773, 4. echaneU m] m fehlt Hs. 
und Ausgaben. 

774, 3. wiez E,] toie es im Hs. 

775, 3, in] im Hs. und Ausgaben. — 775, 4^ eehefdce] sehenhet 
Ausgaben und Hs. 

776» l. a«A w$] och He. und Auegaben. — id] cM Hs. und Aus- 
gaben. — 776, 4. won der mti* Z.] der mir n«; statt wan schrieb der 
Schreiber wie oft nv. 

778> 2. ae& wi] aeh Hs. und Ausgaben; vgl. 776, 1. — 778, 3. 
Kit« V.] vnd Hs. — 778, 4. vesten] veste Hs. ^ vor äbende noch verhour 
wen] noch bor abende urhawen Hs. 

779, 2. A^te B, yeemde hie] ff, g. 1mU$ Ate Hs. und Ausgaben. 

780, 3. herteiehen\ Zeichen Ausgaben und Hs. — Die zweite Hälfte 
von E. gebessert. — 780, 4. die H.] H. Hs. und Ausgaben. 

781, 4. die lesien oucli\ auch d. l. all Hs. 

782, 2. hahtm] vant man Hs. und Ausgaben. 

783, 1. enhende] in hanuden Hs. , in henden Aus^jaben. — 783^ 2. 
moht mit der Hs.; die Ausgaben möhte. — 783, 4. stunde V.J stunden Hs, 
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784, 4. si mit V. gestrichen. — dannen V.J von datme Ha. 

787, 2. mcere V.] der mcere Hs. 

788, 2. IliUh V.] /rrt?<7 H. Hs. — 788, 3. ml Z.] fehlt Hg. 

790, 3. a/i<e] aAiön Ausgaben und Hs. — 790, 4. von V. gebes- 
sert; die Hs. hat den Singular. — vH der helde] der helde vü Ausga^ 
ben und Hs. 

791 , 2. Stire nnm den Z.] serwundm Hs. und E. M. P, — 791 , 4. 
wart des] wurden der Hs. und Ausgaben. 

792, 3. Hetelen\ kGmg Heitels Hs. Bei zweisilbigem Auftakte wäre 
auch fOr den ted de» känie IJetelen richtig, aber nicht küme, wie die 
Ausgaben haben. 

794, 1. eö V.] eäso Hs. — 794, 3. mit den] mU Hs., mU tr Z. E. Y. 

797, 3. füeret hin] ßiert von hyimen Hs. 

798, 4. dem wolden\ dei walten wicht Hs. 

800, 1. so] also Hs. und Ausgaben. 

801, 2. die man] ad man Hs. und Ausgaben. — 801, 3. Alle Aut- 
gaben setzen fehlerhaft ein Komma nach frouwen, 

802, I. dd Z.j fehlt Hs. — 802, 3. möUe H.] fehlt Hs. — 802, 4. 

maniye H.J maade Iis. 

803, I. loüejt'n] räej'en Iis. und Ausgaben, ruofen statt wuofen 
steht auch Nib. 4159. ruo/e statt wi/o/e 4176. — Itlfe Haupt | leute Hs. 
Derselbe Fehler, leute liUe auch Nib. 427."^. — 803, 2. ?«a«J man 
Hs. und Ausgaben. — 803, 4. Besserung Zieuiann«. 

804, 1. mit im mit V. gestrichen. 

806> 3. ldzen\ yeläzen Ausgaben und Us. — 806, 4. wcer V.J ward 
Hs. — und mit Y. gestrichen. 

806, 2. tragen P.] getragen Hs. 

810, 3. künic Hetelen] küniffe Hs. und Ausgaben. — herzenVthp. Y.J 
iterzeiilichen Hs. — 810, 4. geschach V.] yt'ftrlmlif. ITs. — row H.] fehlt Hy. 

811, 4. ^/;> von O. fuortt'n] das f. die vou 0. Hs. 

812, 4. /// ir gruzen sorrtm die Hegelinge In den Meeren harte nahen 
bietet die Hs.; die zweite HaJhzeilo ist um eine Hebung tm lang. Man 
konnte horte streichen, wie V. thut; aber die ganze vordere Uaibzeile 
ist wie ötiter eingeschoben, des iunern Reimes wegen, daraus ergab 
sich die von HegeUngen 14 den M, Ugen harte nähen, 

813, 3. dfirfie nHii] tiieht dorffien Hs. 813, 4. Umfen] hufen und 
Ausgaben und Hs. 

814, 2. tn £.] tm Hs, — 814, 4. geeekehmt^ fehlt Hs.; Y. etgaiizt 
geei^he, — »wa^e E.] wanre Hs. 

8* 
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815, 1. er m\ er Iis.; erx V. — 815, 2. so Vollmer: zu nngemuoten 
potm Hs. — 815, 3. von V. umgestellt. — 815, 4. dä /terj her Hs. 

817, 2. mdge] deiner mage Hs. 

818, 2. ein E.] amer Hs. 

819, 1. durch daz {rh im verzech] darumh daz ich verizech Im Hs. 
und Ausgaben. — 819, 4. bewant] gewant Hs. und Ausgaben. 

821, 2. skäniges] känigee Hb« und Ausgabe 

823, 1. bure] Inirge Hs. — gebroehen Y.] gerproehm Ha. — 823^ 4* 
nach V. ergänzt. 

824, 3. tani] also Hs. — 825 , 2. an dm] on Hs. und Ansgaben. 
825, 3. irgetzm Z.} erhöh Hs. — 825, 4. wir getelzen V.] wirt getetzel Hs. 

826, 1* dag E. V.] vmu Hs.; die andern Ausgaben nach H. wu 
dag. — 826, 2. /rid$ H.] fehlt Hs. 

827, 2. die Wortstellung nach Z. — 827, 3. der m&ge Y.] den. 
maeeen Hs. 

828, 1. h%£[ ntt Hs. und Ausgaben. 828, 2. «6 M.] a2fO Hs. 

829, 2. feMlen] S69«€n Hs., liizen Ausgaben. " 829 , 4. Abalf^M[ 
AlhakÜM Hs. und Ausgaben. 

830, 4. strtte H.] fehlt Hs. 

8.^2, 3. nünen er€u\ nuner tre Ausgaben und Hs. — 832, 4. wc(ni€t\ 
meinet Ausgaben und Hs. — Ucinqen] zu betzwingen Hs. , betwingen 
Ausgaben. — beidenthalp diu] heidenthalben deste Ausgaben und Hs. 

833, 2. so E.] aho Hs. 

834, 3. buten E.] puten sy Hs. — 834, 4. rieten] Hten Hs. und Aus- 
gaben ; vgl. 667, 4. — Ormanvn\ Ormanie Hs. und Aasgaben. — väre] 
varen Hs. und Ausgaben. 

835, 2. die Umstellung nach Z. — 835, L mit im fehlt Hs. und 
Ausgaben. 

836, 1. da her] der Hs.; U> Y, der känee, 836, 2. tmtäen] u 
vmde7i Hs. und Ausgaben. 

837, 1. hie mit Y. gestrichen. — 837, 3. Wortstellung nach Y. 
— 837, 4. geraehe Y.J geri^ Hs. 

836, 2. al daz in Ueidt] aU ee vmb in eUA Hs. und Ausgaben. 

839, 4. aber Y.] fehlt Hs* 

840, l. dem vil] dem Hs. und E., dmA Z. Y. — dem worc] looi^ 
Hs. und Ausgaben. 840, 2. gogeien\ tagen Hs., zugen Ausgaben. ^ 
840, 3. t%t] uikt epegee Hs. und Ausgaben; spiee war Randglosse. — 
840, 4. eg oiceA] es Ausgaben und Hs. 

841 , 1. Die Y.] Da Hs. ^ 841, 3. rieh eü gähee gerihUn niht] 
n. ß6 gähee e. g. Hs. — 841, 4. mä vil] mit Hs. 
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842 , 2. und] und ir Hs. und Ausgaben. — 842, 4. jaeh] sprach 
Hb. und Ausgaben . — solde im gelden V.] sols euch gellen Htf,, Solz iu 
gelten Ausgaben. — so sie V.] so wir Hs. und Ausgaben. — nahest V.] 
aUimächste Hs. — wünden] homen künnen Hs. und Z. E., Jcomen künden V. 

843y 1. und ßuochten mit E. gestrichen. — michel ndt] ndt Hs. und 
Ausgaben. — 843, 2. vmb mit V. gestrichen. 843 , 4. ze phande beide] 
fehlt Hs.; beide V. 

844, 2. tr y.] m Hs. — 844, 4. land« V.J fehlt Hs. 

845, 1. von Z. gebessert. — 845 , 3* ää mit V. gestrichen. — 
845, 4. got von kunele] daz got Hs. 

846, 4. anden] i^aden md ir Hs. 

847, 1. der jfcänte] känie Ausgaben und Hs. 

848, 2. 3.' nach V. gebessert 

849, 4. eoüh man mit V. gestrichen. 

850, 4. damnoeh fehlt Hs. und Ausgaben. 

851, 3. gedingen H.] fehlt Hs. — dä beliben ze sihen tagen solden\ 
sollen da l>. z. s. t. Hs. — 851, 4. den] den vil Hs. 

852, i. nu bö verre dan] so verre von in dan Hs. und Z. E. , s6 
verre gevaren dan V. — 852, 3. deheinen den] deheiner slahte Ausgaben 
und Hs. — 852, 4. nach V. gebessert, der aber ze schaden ie schreibt. 

853, 2. dem künige hiez erz] hiesa ers d, k. Hs. und M. P. — 
853, 4. wmren] wären Hs. und Ausgaben. 

864, 2. kocken H.] kyelen Hs. — 864, 3. 4. durch gotes ere seiden 
truoc an stnen kleiden, des muosten die üz Ormanie engelden: daß so 
statt des hs. trüge eeltm dureh die g, e* an s, claiden d, m. entgelten 
die beiden aus 0, sere gelesen werden muß, scheint mir unzweifelhaft. 
Durch fehlerhafte WortsteUung gerieth ere an den Schloß und daher 
mußte ein Beimwort (t^) angeflickt werden. 

855, 1. nu y.] tn nu Hs. — 855, 3. eehadeU] sehads Hs. ^ 855, 4* 
nach M. ergänzt — y^] mmen Hs. 

857, 2. ißdren hat y, richtig mit der Hs., und die Änderung 
Ztemanns toorm, die E. Iii. F. annehmen, ist ungut — 857, 4. hst] 
dw hai H0., hau 

858, 9. kkidse spÜ] kintspü Ausgaben und Hs. — 858, 4. gei^dU 
m] in fehlt Hs. und Ausgaben. — tor Z.] geiar Hb. 

859, 4. ich ytcsn Haupt] iekwUdaz "Hb, enUeze] Uexe Ausgaben 
und Hs. 

860, 1. nie lani] nie ain lernt Hs. und Ausgaben. 

861, 3. da dräten] dä fehlt Hs. und Ausgaben. 
863, 4. daz von E. ergänzt. 

864; 2. wuot\ truoo Ausgaben und Hs.; der Schreiber wollte die 
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Assonanz beseitigen. — under P.j under der Hs. — 865, 4. guotm rechen\ 
ptotm fehlt Us. 

867) 4. dem kämen fehlt Iis.,* E. ergänzt dem fiirstim. Vgl. 868, 4. 
868» 4. tiendm] vehtdm Hs., tünden Ausgaben. — 868, 4. kümm 
mit £. gestrichen. 

869, 4. mU tmem aper wol m^/tte] mociä, tool mit einem tper Hs. 

870, 2, 8o] aUo Hs. 870, 3. kmi si mohien Mullenliofi. 

871, 1. der Hniü Beteh] H, der küene Hs. — 871, 3. die Y.] dm Hs. 
— 871, 4. da fanden] dd fehlt Hs. und Ausgaben, 

872, 1. urhorten »ie V.] urbort sieh Hs. — 872 , 2. und von E.j 
und die von Hs. 

873, 2. nach uUO V.] alao nach Hs. — dd mit V. gestrichen. 

874, 2. schiffen V.] «cÄ^y«; Hs. — 874, 3. in den soiyen H, wol\ 
do H' in suiyeiL wol Hs. — 874, 4. vesie] die veslen Ws. 

875, 2. er Z.] fehlt Hs. — c^75. 4. ro;/ 7;;^^;* E.j fehlt Hs. 

876, 3. nach V. umgestelit. — 876, 4. sam\ aUo Us. 

877, 4. dd die] da Hs., die V. 

' 878, 4. tiefe wunden\ fehlt Us., wunden wite ergänzt Z. £. M. P.» 
-'ma$^ege wunden V. 

879, 1. morgen] yrozen sorgen Atisgaben nnd Iis. — 879, 2. von 
£. gebessert. — 879, 4. der künic\ der fehlt Hs. und Ausgaben. — zvo 
dem V» 0, kom] kome z. J. v. 0. Hs. 

880, 1. enhani] in hani Hs. und Ausgaben. — 880, 3. aneme an- 
d«Tn\ an ein ander Hs. nnd Z. £. M. P., an dem andern Y. — 880» 4. 
▼ielleicht d& diu herz&üetden mcere^ "was dem Sprachgebrauche der 
Kudrun angemessener vrare. 

882, 2. «m a(«n^< V.] am «w^m a^n^rot Hs. Auch P. Besserungs- 
yersuch kann das fehlerhafte ewin nicht retten. — 882, 4. nach Y. 
gebessert. 

883, 1. von Y. gebessert. — 883, 3. Besserung Yollmers. 

884, 1. fhüniyesl des hüniget Hs. und Ausgaben. — 884, 3. das 

zweite Ii mit Z. gestrieben; die Nichtwiederholung der Präposition 
ist durch genügende Beispiele in der Kudrun gesichert. 

885, 1. OrttpiT^ der hilme 0. Hs. und Ausgaben. — 885, 2. mit 
menige] mit grosser m. Hs. und Ausgaben; V. tilgt es ganz. Man htmeikt 
leicht, daß groz an vielen Stelleu auf Rechnung des Schreibers kommt. 

886, 1. Jr ein] Ainer Hs. ; von T. einer P. — 886, 3. €T Z,] es Hs. 
886, 4. Horant schaden qruzeu] fforant Hs. 

887, 1. von Z. gebessert. — 887, 2, scIUere Z.] fehlt Us. — 887, 4. 
iSre P.] fehlt Hs. 
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888, 4. iver] weret Iis. — lebende V.] lebenlig Hs. 

889, 2. dringen V.] drünge Iis. 

891, 1. ity Ton V. und M. gestrichen. — 891, 3. naoh Hagens 
Ergänzung. — 891, 4. lool von £. gestrichen. 

892, 1. üzer] üz AuBgaben und Hs. — 892 , 4. der in] der Hs. 
und Ausgaben. Die HerauBgeber haben nioht erkannt, da6 »t§rben hier 
adiw« Terbum ist. 

893, 3. wuHBnm] w€Bnen Hb. and AuBgaben. — 883, 4. von V. ge- 
besBert. 

894, 4. die b^unde] die fehlt Hs. und Ausgaben. 

895, 1. gebrehte] gebrahi Ausgaben, g^ßraeht Hb. Freilich kommt 
g^rahi vor, aber nur selten und unsere Hs. setzt häufig a für den 
Umlaut — 895, 4. dä mit M. und V. gcBtrichen. 

896, 2. wäten in] tr waten Hb., m wären UV. — 896, 4. kmder 
m dä] dd Hb., dä befthen E. 

898, 2. (ii^j /WidmarA:«w] cfi« ron Tenemarke Z. V. und Iis.; E. M. 
P. btreicheii itdi den. — 898, 3. der hiez] hieti Hs. — erschellen Z.] 
schellen Hs. und die Andern. 

899, 1. die von E. gestrichen. — 899, 2. man H.J fehlt Iis. — 
899, 4. nach E. Umstellung. 

900, 3. nach Hagens Ergänzung; ebenso 901, 2. 3. 

902, 1. von V. gebessert. — 902, 4. i] e daz Ausgaben und Hb. 
— - dem Stade mch vil] noch dem »lade Iis. 

903, 4. mich vil] fehlt He.; Z. E. M. P. nu vil, V. vil. 

904, 4. der mit V. gestrichen. — vo(] wo! Hs. und Ausgaben. 

905, 3. hevelhen] bestaten Hb. und Ausgaben. Vgl. oben S. 76. 

906, 2. mwan V,] wan Hs. — 906, 4. der /rouwen] der fehlt Hs. 
und Ausgaben. — ee hüee] fehlt Hs. und Ausgaben. 

907, 1. der degen] fehlt Hs m V.] «p Hb. ~- 907, 3. diu mit 

y. gestrichen. 

908, 3. den mit E. gestrichen. — 908, 4. wd V.] utie Hs. 

911» t. der degen H.] fehlt Hs. — eol man V.] man eol Hb. — 
911, 4. krieien mit V. gestrichen* 

912» 3. Ton Z. umgestellt — 912, 4. wteren V.] waren Hb. — 
die] da in Hs. 

913, 2. tam] also Hs. — die degene V.] den degen Hs. — 913, 3. 
den] und den Hs. — wart] muusi Hs. 

914, 1. vil habe ich gestrichen. 

915, 1. ho/ i man] man horte Hs. und Ausgaben. — 916, 4. beliben 
9t^] beliben fehlt Hs. und Ausgaben. 

916, 2. daz \.\ des Hs. 
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$IT, 2. dar} dd Hg. und Ausguben. — 917, 3. Heh] lekhnm Hs. 
918» 1* m ffot genäden] sy got begnaden Hs. und Ausgaben. — 
918, 2. den] der eamdem Hs. 

919, 2. m de$] auf Hs., Hf des Z. E. V. r<;<^«n H.] fehlt Hs. 
919, 3. mi mit £. gestrichen. — herren mit T. getilgt. 

921, 4. eS Z.] a^M) Hs. — widere] mder Hs. und Ausgaben. 

922, 4. gemeinltchen Z.] fehlt Hs. 

923, 3. r/a/ii E.] giengen Hs. 

924, 2. da Z.] rfos Hs. — 924, Jrlwiden] hehren und freunden 
Hs. — 924, 4. der E.j des Hs. — ietalichen] yegUchen Hs. Es ist die 
gewoiinliche mhd. IroDie. 

926, 2. herren V.] hertzen Hs. 

927, 4. «0/5 cf^r mit kuuic Hs. 

928, 2. idoch\ noch Hs. Die zweite Halbzeiie zieht M. noch zum 
vorigen Satze! 

929, 4. daz\ und daz Hs. 

930, 1. froun von E. gestrichen. 

932, 1. von Z. ergänzt. — 932, 4. ie toider eine in} in ye Vfider 
oms Hs. und Ausgaben. 

933, 3. ez m] m Hs. und Ausgaben. — 933, 4. daz] vnd das Hs, 
und Au^ben. 

934^ 4. den helt} die helde Hs. und Ausgaben. 
935, 4. eü mit Z. gestrichen. 

936, 1* Besserung Hägens; Z. und V. schreiben ungut anders. — 
936, 4. ich ün E.] ieh Hs. 

938| 2. näeh den Tenemarken Hs. ganz richtig; die Ausgaben lesen 
ndeh den von Tenemarke(n). — 938, 4. von von Z. gestrichen. 

939, 2. klageten — solden] klagete — solde Ausgaben und Hs.. 

940, 2. tmze] unz daz Ausgaben und Hs. 

941, 1. lüunne rnöht\ wann mocht Iis. — 941, 3. ahlort in fremeden 
landen sitzen^ in fr. l. s. aldort Hs. und Ausgaben. — 941, 4. ich armiu 
küniginne] ich vü a. känigin Hs. und Ausgaben. — mir min\ min Aus- 
gaben und Hs. 

942, 2. vol Z.] wo! Hs. — 942, 3. herverte V.] heerferten Hs. — 

942, 4. die Überlieferung ist lückenhaft. Die Herausgeber ergänzen 
auf verschiedene Weise. Xch lese ewas haU die viende (jgrozea schaden 
von um) dort gewinnen, , 

943, 1. daz E.] des Hs. — 943, 2. langer tac] der iac ze lane 
Ausgaben und Hs. — 943, 3. gedenke] gedenket Ausgaben und Hs. — 

943, 4. dem tßil i^s} dem wais Hs. — dir] der Z. E. V., daz er hL 
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944 y 2. getienh] gedenket Ausgaben und Hs. 944 , 4. unser] 
umb unser Ausgaben und Hs. 

945, 1. von V. umgestellt. — 945, 2. \['est€rwalt V.] vwUn v>ald Hs. 

947, 2. der V.J Iis. — gie H.J fehlt Hs. — 947, 4. komm 
toeüen £.] dhdxinm willen Hs. 

948y I. güetttßhe] güeUiches Ausgaben und Hs. — 948, 4. Ormai^ 
nihi möhien irouwen\ Ormame Mfmmer m. getrawen Hs. 

949, 3. beUüulen V.] pHleuU Hs. — 949, 4. Bilde] Bilde die Hs. 

950, 2. vmrhen\ mOtren Ausgaben und Hs. — 950, 4. yon V. ge- 
bessert. 

951, 3. hasren H] fehlt Hs. 

952, 3. ißunde: Haupt (Z. 5, 506) bessert täwende. — 952, 4. 

mäze V.] mas8en Hs. 

953, 4. entrunnen 11. J einer ynneii Hs. 

904, 1. zOrmanie] OtmimiM zu Hs. und Ausgraben. — 954, 2. 
freude erkaiit] freude fehlt Hs.; Z. H. erganzen Wi /. — 954, 3. von Z. 
umgestellt. - 954, 4. iV einer] ir fehlt Hs. und Ausgaben. — Ormante 
von Z. gestrichen; es ist wieder Glosse. 

955, 4. müesten tot M. P. gegen die Hs. and mit Verschlechterang 
des Verses. 

956, 1. da Ludevne] dd fehlt Hs. und Aupgaben. — 956, 4. die 
auf daz Hut zu beziehen ist durchaus nnanstößig, und daß es auf kinden 
und loiben bezogen werden müße, wie Müllenhoff (S. 21} meint, ist 
unrichtig. 

957, 4. ich wem mit herier werre] ich wamset hart verre Hs. und 
Aasgaben. Haupt (Z. 5, 506) schreibt ieh kän et herte ewtere» Die 
Überlieferung ist sicher unrichtig; ob werre das ursprüngliche war, 
ist zu bezweifeln, jedenfalls aber das von dem Überarbeiter, der den 
Inreim hier einführte, gesetzte. — leide] leiden Ausgaben und Hs. 

958, 4. heidiu fehlt Hs. und Ausgaben; tUwan ergänzen Z. B., 
immer mire M. P. 

959, 1. tr E.] ^ Hs. 959, 3. von £. gebessert — 959, 4. ge^ 
Winne] welle so gewinnen Hs. und Ausgaben. 

961, .3. sinen Z.] fehlt Hs. — 961, 4. ir] er Hs. und Z.; er ir V. 

962, 4. ir Z.] fehlt Hs. 

963, 4. ?roch Z.] fehlt Iis.; aber an falscher Stelle ergänzt. 

964, 4. Up und die] seinen l. und Hs. und Z. E. ; Up und V. 

965, 3. ftnffi den] Ifhfv vnch Hs. und Ausgaben; ich habe leben 
an die Spitze der zweiten Hallte geötellt. — 965, 4. «uj vnd Hs. und 
Aasgaben. 
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960, 2. man] Jrawtn Hs. — 966, 4. iolde H.] ndtm Ha* 

967» L auch tr] tr fehlt Hs. und Ausgaben. 

966, 2. nidene] nidere Ausgaben und Hs. — 968, 4. tr bhU] soU Hs. 

969« 1. nider H.] wider Hs. — 969 , 4. daz tr ingemde] daz gt- 
mnde Ausgaben und Hs. 

970, 2. mu!i&] mmne Hs.; min freude Ausgaben. — 970i 4. fiiaden\ 
daz ieh»*. vmde Hs. und Ausgaben; der Beim wurde auf diese Wdse 
geglättet, vü mit V. gestrichen. 

972, 1. suoehtent H.] schüttens Hs. Umgekehrt setzt Nib. 6333 
Hagen A suochte statt schütte. — 972, 4. -schont mit vü zLerde] vü 
schone mit zierde Iis. und Auäguben. 

973, 2. GerUnde\ Ger Hut iwn Ortrun Iis.; P. Gerlinde inrfesinde» 
gwan. — 973, 3. frdwern] frolichem Iis. und Ausgaben. Alle Heraus- 
geber setzen die falsche Form enphanm. 

974, 4. fuoren eine] eine^ das fehlt, habe ich au Stelle des an der 
Spitze stehenden loann on der Iis. gesetzt. 

975, 2. vielleicht hieß es möhte siz qefüeqen^ wenn es in ihrer- 
Macht gestanden hätte. — 976,^. dm £.] dir Hs. ~ 976, 4. ab erz £.] 
tr aber es Hs. 

976, 4. done] du Ausgaben und Hs. — Uez V.] Atesi Hs. — 
tr gröziu] nicht ir vil grosse Hs. 

977» 3. vü habe ich gestrichen. — 977, 4. die mit £. gestrichen. 

978, 2. du\ da Hs., do Ausgaben. — 978, 4. uagmie Z.] fehlt Hs. 

979, 4. harU 9Sre\ haHe fehlt Hs. und Ausgaben. 

980, 2. oueh mit Z. gestrigen. 

983 , 3. von Z. gebessert — 963 , 4. hiide Idl] bwi$ fehlt Hs. 
und Ausgaben. 

984, 4. Ton Haupt (Z 5, 506) gebessert 

985, 1. MS Z.] fehlt Hs. 

986, 4. st» V.] zeU Hs. 

987, 4. Ueze £.] Hessen Hs. — machtes £.] machUiu Hs. — aÜ$ 

aant] al zehaiit Ausgaben und Hs. 

988, 4. wol mit M. gestrichen. 

989, 2. min froa] jraw Iis.; Jrouwe wie Z. E. schreiben, ist falsch. 
— vil von Z. gestrichen. — 989, 4. von Z. umgestellt. 

991, 3. minnen V.] gemynnen Hs. ; E. schreibt gewinnen. Vielleicht 
ist der echte gerne geminne (: hinnen) i für geminne des Keimes wegen 
icelle geminnen. 

992, 1. des landein] dfir lande Ausgaben und Hs., um den Reim 
SU glatten. — 992, 2. ze £.] fehlt Hs. 
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993, 1. von H. ergänzt. übäe M.] edet Hs. — 993, 4. IM- 
verte mäze] Mchvart müeze mäzen Ausgaben und Hb.; wiederum des 
Beimes wegen. 

995 , 4. »ieh vfoUe tr nilU geliebenl sy woU ir doch nieht gelaubm 
Hs. und Z. B. M. F., n wolte ir niht ffeliebm Y. — der mit Y. gestrichen. 

996, 1. übele mit M. gestrichen. — 996, 3. ervende] wende Aus- 
gaben und Hs. — 996, 4. min pMeeel eiten] halten memen phiesel Hs., 
mm ph, heizen M. P. hayten weist deutlich auf €iten\ niederdeutsches 
ist mit Haliii nicht daraus zu folgern. Nach dieser Stelle habe ich auch 
1009, 2. eilen statt haitzen geschrieben. 

997, 2. daz ich daz] daz ich Hs. und Ausgaben. — 997, 4. miner 
muoter iohter seiden] vil selten m. w. ewr U Hs. j vnner muoier tohter 
hat schon £. 

998, 2. des] daz Hs. und Au.'^gaben. — 998, 4. e V.J ee es Ha. — 
megeden] meiden Ausgaben und Hs. 

999, 4. beide fehlt Hs. und Ausgaben. — swechen Hs. 

1000, 4. daz ichz ir e] ich wolte ee daz ich sy Hs. 

1001, 3. tue] euch sein Hs. — 4« mmem dieneie] muten dien$ten Aus- 
gaben und Hs. 

1002, 2. so] so hart Hs.; alle Herausgeber schreiben &dscb harte 
gemuot, es müßte wenigstens kerte gemuot heiüen. — 1002, 4, ouüik Y.] 
auch ieh Hs. 

1003 , 2. »$] ako ze Hs. — 1003 , 3. ob'\ ed Hs. und Ausgaben. 
— 1003, 4. mhi gar üz derfrj\ fiiht ga/t steht vor Idze Hs. 

1004, 4. ewr mit Y. gestrichen. 

1005, 4. ungefueger «wcwe] ungefüegen tvxsren Ausgaben und Hs. 

1006, 3' daz galt in die] goli m Hs.; die hat schop E. ergänzt, 
aber ebenso darf vor goU der Artikel nicht fehlen. — 1006, 4. ndehel 
von mir ergänzt. 

1007, 1. nach V. gebessert. — 1007, 2. sunder\ besunder Hs. und 
Ausgaben. — siu von Z. ergänzt. — 1007, 3. zOrtrünen] in Ortrün 
He. und Ausgaben. 

1008, 1009. habe ich umgestellt. 

1008, 4. hin H.] fehlt Hs. — 1009, 2. eiten] haitzen Hs.: vgl. 996, 4. 

1010, 1. umb Z.] vnd Hs. — 1010, 3. hieze E.] hieasen Hs. 

1011, 4. von Z. gebessert. 

1012, 2. daz E.] fehlt Hs. 

1013, 2. welch V.] xcelche Hs. — 1013, 4. da H.] da» Hs. 

1014, 2. ius\ euch Hs. si in Y., «t iuch (!) E. M. P. 

1015, 1. ep mit Y. gestrichs». ~ 1015, 3. gebiien noe& gebUienl 

r 
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gebieten noch verbieten Ausgaben oitd Hs. Vgl. Gennania 8, 381. — 
1015, 4. hieU £.] hietien Hs. 

IOI69 2. der mdge] die mage Hs. und Ausgaben. — 1016» 4. tr 
denl tm Hb. 

1017, 2. vi$gten\ volgten Hs.; vl^im Haupt (Z. 5, 506). 

1018, 1. ü haz] ie fehlt Hs. und Ausgaben. — 1018, 3. rehts 
mit E. gestrichen. — sie] sys Hs., siz Ausgaben. Vgl. mhd. Wb. 1, 597'. 

— ende\ enden Ausgaben und Hs. 

1020, 2. dfi stunds V.] zu dreyen stunden He. — ieclichsm tage^ 
Besserung Vollmers. — 1020, 3. wol habe ich gestrichen. 

1021, 1. sy mit V. gestrichen. — 1021, 4. Von Z. gebessert 
1023, 3. wäa^ er Kudraimen] da wmnd er dm er Hs. 

1023, 4. gerne von nur ergänzt 

1024, 1. si im] im sy Hs. — 1024, 3. G. düt iAeU] 6r. die duog 
sy Hs. ond V., (r. diu eluoe dwke Z., <r. duoe ä duke K — 1024, 
4. an iren\ an gr$gen $ren Ausgaben und Hs. 

1025 , 3* iufd miU dost] daz von mir ergkDzL — 1025, 4« von E. 
umgestellt 

1028, 1. von Haupt gebebscrt j^Z. j, 506). — 1028, 3. erenj ere 
Hs. und Ausgaben. 

1029,3. aldie] die Hs. und Ausgaben. — 1029, 4. von E. am gestellt 

1031, 4. immer: Besserung Ziemanns. — welle 7/iinnen\ mynne ÜB. 
und Ausgaben; der Schreiber änderte des ^Reimes wegen. 

1032, 3. fiiortett Besserung Ziemanns. — 1032, 4. vfoz eehaden 
iuer recken] w. ewre r. ach. Hs.; anders die andern Ausgaben. 

1033, 1. tu] ei Hs., eg Ausgaben* 

1034, 1. tpas V.] tft Hs.; aber V. nimmt die dr^ ersten Zeilen 
als Bede Kudrons. — 1034, 4. harte fehlt Hs. und Ausgaben. 

1035, 3. hr&ne B.] die erone Hs. — 1035, 4. t« H.] fehlt Hs. 

1036, 2. i mit V. gestrichen. 

1037, 2. die Schemen Orirünen] die vil aehmie frawen Hs.; Haupt 

die vil schcenen Ortrün. — 1037, 3. gesinde V.] gesinden Hs. 

1038, 4. doch enklage] clage Hs. und Ausgaben. 

1039, 2. ir V.] fehlt Hs. — 1039, 3. ich ir neige] ml ich ir neigen 
Ausgaben und Hs. 

1040, 1. sagte ir] eagie Hs. und Ausgaben. 1040, 3. ^en] ere 
Hs. und Ausgaben. 

1041, 3. von E. gebeRsert. 
1043| 4. ^] ainet üs. 

> 
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1044^ 2. ez entuo] es thue dann Hs. 1044, 3. vod Z. umgestellt. 

— 1044, 4. 8enfi*i] senftet Ausgaben und Hs. — ir E.] fehlt Hs. 

1045, 3. cd H.] fehlt Hs. — sir\ sy Hs. und Ausgaben. — 1045, 4. 
mBhU fiO0&] fioeA fehlt Hs. und An^ben. 

1046, 1. impot Hs. 1046, 4. Küdrün fehlt Hs. und Ausgaben. 

1047, 1. trv Z.] tr Hs. — 1047, 2. n g^ahu f>] tiy gedachte Hs. 
und Ausgaben. — 1047, 3. imi) vnä Hs. und Ausgaben. — dulde] 
duUm "Hb, und Ausgaben. — 1047, 4. raeh eiu] eg iaek Hs., H raeh B. 

1048, 2. min frou\ fraw Hs. 

1049, 3. von Z. gebessert. — 1049, 4. geme weeen län\ doeh gerne 
lauen wesen Hs. 

105 1 , 2. an nedele rävfen] an frawen eedeU Hs. und Ausgaben. — 
1051, 3. den H.] fehlt Hs. — 1051, 4. soll alle rii] alle zeit gölte Hs. 

1052, 3. so mit E. gestrichen. — 1052, 4. uwwier] n, anders Hs,; 
anders ist oflfenbar Glosse von sus. 

1053, 3. ollen siunden] aller stunde Hs. und Ausgaben. 

1054, 2. von E. jTfbessert. 

1055, 2. die Herausgeber weichen iiiiüüthig von der Überlieferung 
ab und verderben den Vers. — 1055, 3. dicke mit Z. gestrichen. — 
1055, 4. mit K umgestellt. 

1056, 2. hSre V.] heren Hs. — 1056, 3. dä mite dienen eol die] 
da mit sol dienen Hs. V. wie ich aber ohne die» — 1066^ 4« K. diu erme] 
iL a. Ch. Iis. und Ausgaben. 

1057, 1 . eine wesch,eti\ ainer andern waschen Hs., eine ander £. V. u. P. 

1058, 4. megedm] imci^ramn Hs. und Ausgabe. — Die zweite 
Hälfte von V* gebessert. 

1060, 4. die erhäUnAi Besserung Vollmers. W. Grimm (bei M.) 
liest M erheHM* 

1061, 1. eirh6He[ geh$He Hs. und Ausgaben^ — 1061, 3. dich] eg 
Hs. imd Ausgaben. — taUen stunden] ' tu tdXer etmde Hs. und Ausgaben. 

— 1061. 4. nach V. umgestellt. 

1062, 2. ntAl eine] otne nieht Hs. und Ausgaben. — «tn] eine Aus» 
gaben, aines Hs. — 1062, 4. swie uns . . . gelinge] lät uns . . , gelingen 
Ausgaben und Hs., wieder um den Keim zu glatten. 

1063, 3. vor ir mäge'] ir vormagen Hs. 

1066, 4. nach Vollmers Ergänzung. 

1067, 4. haz da von] da von fehlt Hs. und Ausgaben. 

1068, 4. frouwen mit V. gestrichen. 

1069, 1. So] Da Hs., d6 Ausgaben. ~ 1069, 4. hei inderweride] 
in der weit hette iiä. 
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1070 5 2. sehsii-haWtz'] sehttieluxL^ Ausgaben und Hs. — 1070, 4. 
iämerliehe, Kesstiuiig Ziemanns, 

1071, 4. von V^. gebessert. 

1072, :;. korken H.] iehlt Hs. 

1073, 1. het, Besserung Zienianus. — 1073, 3. siu irj Hs. — 
1073, 4. rehte woi\ rehte, am Anfange der Zeile, Hs. 

1074, 4. mit kleideru ir boten\ vr poten mit cL Hi. 

1075, 4. nach V. ergänzt. 

1076, 3. von V. gebessert. 

1077, 1. von V. gebessert. — 1077, 4. nach MüUenhoffs Besserung?. 

1078, 1. von £• gebessert — 1078 , 4. da» erbarmet] dasi fehlt 
Hs. und Ausgaben* 

1079, 1. wiyl von Z, gestrieben. 

1080, l. nu 9cH du hoie guote] du pot tcU Hs. 

1081, 4. der fr>ouwm\ frawm Hs. 

1082, 1. strltennes] atreiies Hs. und Ausgaben. — 1082, 4. des 
habe ich gestrichen. 

1083, 2. ir friumien W. ünmm bei M.] fehlt Hs. — 1083, 4. 
tooldeu fläch der sch, Kudrünen] n. d. fch. Chaudrimen w, Hs. 

1084, 2. nküniges Z.] des kuniges Hs. — 1084, 3. Besserung Zie- 
manns. — 1084, 4. von V. gebessert. 

1085, 2. wV>e8 H.] fehlt Hs. — klage^ klagen Ausgaben undHs.; 
▼gl. 1020, 2. — 1085, 3. das zweite ich habe ich gestrichen. — 1085, 4. 
von Z. gebessert, der aber noeh nicht vor von, sondern mit der Hs. 
nach harH bat M. schreibt wie die Hs., wo 1ttnd$ accus, plor. sein müfite. 

1086, 3. $ti der] »iit Hs. und Ausgaben; 

1088, 4. joch Z.] yedoeh Hs. — dd gelinge] muge da gelingen Hs. 
nnd Ausgaben. 

1089, 1. dB hiez daz] da h'ess do Hs.; do erklärt sieb aus de. — 

1089, 2. häe /rou Hilde] Jraw H. hette Hs. — 1089, 3. heldm ron £. 
gestrichen. 

1090, 2. da] wo Hs., swä Ausgaben. — wira Z.]mr Hs. — 1090,3. 
von Z. gebessert. — 1090, 4. hin mit] mit Hs. nnd Ausgaben. 

1091, 2. wart fehlt Ha.; wa$ ergänzt H. und die andern. 

1092, 4. Üzer] aus Hs. 

1093, 3. einiu H.] fehlt Hs. 

1094, 1. weinde] bewainte Hs. und Ausgaben. — 1094, 2. vi/ mit 
' V« gestrichen. — 1094, 3* toolde niht tragen} n. Ir. w. Hs. — gröze H.] 

Hs. 
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1095, 1. daz Hut was] die leut warm Hs. — 1095, 4. K. bruoder] 
Ch. Ortweimn Hs.. cJk bruoder ü. IL Ortunnen ist offenbar Glosse. 

1096, 4. Besserung Ettmrillers. 

1098, 3. doy von Z. ergänzt. 

1099, 2. tanbe\ darytm Hs.; dar umbe Haupt, der ausserdem feh- 
lerhaft »wie — 8wen schreibt. — 1099, 4. von Haupt ergänzt. 

1100, 4. kceme\ kome Hs. und E. V. kume Z. M, P. 

1 101, 2« diu frouwe] fraw Hs., frou Ausgaben. — I lOI, 3. H.] 
dm Hs. — vUzz€n\ vlizzen H Z. Us., vligzena E. V. M. P. 

1102, 1. von H. erg&Qzt. 
IIO^, 3. Ton V. gebessert 

1105, 4. nach V. ergäDst. 

1106, 2. Ton Z. umgestellt — 1106, 3. ez ziBme] e» gHzam Hs. 
und Ausgaben. rudzm H.] fehlt Hs. — 1106, 4. hmteu] gebrtztm 
Ausgaben ond Hs. 

1107, 4. dk r€€km fehlt Hs. und Ausgaben« 

1108, 3. 4. wlden : wolden] woUen : toUm Hs. und Ausgaben. 

1109, 1. du wären] die fehlt — 1109, 4. von Z. gebessert 

1110, 4. eolde V.] eoUen Hs. 

1112, 4. irs im Y.] ir Min Hs. — irm] ir im Hs. 

1113, 2. tV helde vil] der hell aus vil Hs. Vielleicht aber ist der 
Inreim erst eingefügt, und es biess der hell üz Ortlande. — der] er 
Hs. und Ausgaben. — 1113, 4. beginneii] bepyuaet nein Hs. und Aua- 
gaben. — ir im guote recken] ir g. r. im von Hs. 

1115, 2. vol H ] wol Hs. — 1115, 4. richm V.J fehlt Hs. 

1116, 1. der] den ir Hs. — 1116, 3. joch M.J aueh Hs. 

1117, 2. dn:\ (iid Hs.; ms, 1. 

1118, 2. vil der fronwen] der jrawen vil Hs. und Ausgaben. 

1120, 1. ei'ge : Karade] ergie : Karadie Hs. und Ausgaben. — 1 120, 2. 
dä her von] von Hs., dä van Z. — 1120, 4. dietdegme] degene Hs. und 
Ausgaben. 

1121, 3. «tft«r] zu ainer Hs. und Ausgaben. — 1121, 4. geg<q>] 
gab Hg. und Ausgaben. 

1122, ]. abe den] von, den Hs. und Ausgaben. — 1123, 4. you 
Z. gebessert 

1124, 1. bette] aller bette Ausgaben und Hs. — 1124, 2. van m] 
in Hs., ktmi getän B. V. — 1124, 3. arbeiten Z ] arbaiie Hs. 

1128, 2. hörnen ^ verre] «. «. k, Hs. und Ausgaben. — 1128, 3. 
von hmde^ wm feinden Hs. und Ausgaben. 

1129, 3. mite H.] fehlt Hs. — 1129| 4. luxrt^ V. fehlt Hs. 
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1130, 1. ho,U V] fehlt TU. 

1131, 2. vü wUe] vü ieliit Hs. und Ausgaben. — 1131 , 4. von 
V. umgestellt. 

1132, 1. wir Z.] wir Hs. — galmS nimmt Müllenhoff (S. 49) als 
Nebenform von galie, aalnde ! — 1132, 2. an] von Hs. — 1132, 3. mnifire. 
^] «0u«r Hb. — 1132, 4. von] iH>r Hs. und Aasgaben. — iltser «dt] 
auf Hs. 

1133, 4. vorAton tn] tit fehlt Hs. und Ausgaben. 

1134, 1. von E. gebessert. — 1134, 2* de$\ da Hs. — üzer fid<] 
otff ffrosaer not Hs. und Ausgaben. 

1135, 4. den V.] iiem Hs. — 1136, 4. nu gentmin} nu in der Hs. 
und den Ausgaben nadi wären, 

1139, 1. rief] ruofi Ausgaben und Hs. — 1139, 4. aUes mit Z. 
gestiiGhen. 

1141 , % here Hb.] paueh Hs., buoeh E. (?) , h<nte V. Der umge- 
kehrte Fall Kib. 6215, wo d statt boue liest pere. 

1142, 1. vor V.] von Hs. — 1142, 4. m7i< eni*««c?e] künde Hs. 

" 1143, 3. fjein dem tanne] in tan Hs., in den tan Ausgaben. — • 
1143, 4. manne] man Hs. und AusL^aben. 

1144, 3. warte} schawei Hs. und Ausgaben. — 1144, 4. war E.] 
wo Hs. 

1145, 3. TOn Z gebessert. — 1 145, 4. mities tagea Z.J mittages Hs. 

1147, 2. hoeret] gehoeret Iis. und Ausgaben. 

1148, 4. in V.] im Hs. — 1149, 1. den m7if] dem ^afii Iis. nnd 
Ausgaben. — 1149,3. da H.] fehlt 11s. — 1149,4. von V. umgestellt. 
MüUenhoii' (8. 187) nimmt küelen als entstellt aus queln, 

1150, 4. in niht] in fehlt Hs. und Ausgaben. 

1151, 2. rätes] rate fis., rcete Ausgaben. 

1152, 3. von M. umgestellt — 1153, 1. von E. gebessert. 
1154, 4. allem dem] all dieem Hs. — gedigeae IL] gedinge Hs. 

Derselbe Fehler Nib. 5783. 

Ilß5, 2. aber Z.] fehlt Hs. — 1155} 1. einen tae ich nimmer] iek 
n, e. t Bs. und Ausgaben. 

1156, 1. €m] eine Ausgaben und Hs. — 1156, 3. und habe ich 
gestridien. 1156, 4. von Y. umgestellt 

1157, 1. erg$ ee] es fehlt Hs. und Ausgaben. — 1157, 2, sti friunt 
fiiunde ongetUehen dienen eol T. Z. und Hs.; E. dienen angeei^ken, 
wenigstens den Vers bessernd. Aber ongestHehen hat hier schlechten 
Sinn. In angett liegt gettän^ und die Vergleichung von Nib. 1739, 2, 
auf welche Stelle schon V. verwiesun hat, ohne mit ihrer Hilfe zu 
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bessern, führt auf" sit daz /mint friunde gesldu mit dimste sol. Statt mit 
dtenste könnte man anch lesen dienstlich en, was sich der Überlieferung 
noch näher anschließt. 

1158, 2. von Z. gebessert. — 1158, 3. Ifestm : die Hs. Iiat ;>^.s^ M: 
wofür E. V. M. P. ungut schreiben vesten, — eide: Besserung Hägens. 

— 1158, 4. nach E. ergänzt. 

1159, "2. vv^rJi'] vicllnieht wirl; vgl. 1257, 2. — 1169, 3. mit dem] 
dem fehlt Iis. und Ausgaben. 

1160, 2. erbümie man un9 Ifibenen] gunnet mmi vns ze lebmt» Aos* 
gaben und Hs. ; rjurtup V. P. — 1160, 4. kfmir habe ich gestrichen. 

1161, 4. de» mit V. gestrichen. — 1162, 4. Ormantn M.] Or- 
mante Hs. 

1163, 3. daz V.] da Hs. — 1164, 3. den mit V. gdstricben. 

1167, 3. ich bin ein böte dir] ich poie Hs.; bin ein von H. erginst 

— 1167, 4. allen fehlt Hb. und Ausgaben; vgl 1179, 4. 

1168, 2. aUam Z.] aüeeam Hs. — 1169, 3. gefraget»] fragen Hs. 
nnd Ausgaben. — 1169, 4. mich dir] der vor her Hs. und Ausgaben. 

11 70, 2. aU eiu gen gote ir venie icete] als tet g. g. ir venie Hs. 

— 1170, 3. <d 100(1 0 wcl Hb. und Ausgaben. 

1171, 1. hdt hrist] Crist hol Hs. — 1171, 1. her mit E. gestrichen. 

— 1171, 3. du M.] 7iu Hs. 

1172, 3. von V. gebessert. — 1173, 4. vil harte] vil fehlt Hs. 

1174, I. tvol mit E. gestrichen. — 1174, 2. die H.] fehlt Hs. 

1175, 1. nu sage mere] du sagest rnare Hs. — 1175, .3. du 7j.] fehlt 
Hs. — 1175, 4. ich ouch] ouch steht vor vthwn Hs. und Ausgaben. 

1176, 4. verhouwenl^ zerhawen Hs. und Ausgaben. 

1177, I. von E. bessert. — 1178, 2. daz mich daz ist] das ist 
mir Hs. — 1178, 4. -üz den] mich aus Hs. 

1179, 4. bi V.] von Hs. — 1180, 4. devh»] daz ich sein Hs. 

1181, 4. dem //. lande] den H. landen Ausgaben und Hs. 

1182, 4. den alden Fruoien] F, den a. Hs. und Ausgaben. — mmer 
muoter E.] meinem Iis. 

1183, 4. friunde keiner V.] freunde dhain^n Hs. 

1186, 1. »eheidm hin] hin fehlt Hs. und Ausgaben. — 1186, 3. 
mit y.] in Hs. 

1187, 4» mageätn vi(\ magen Hs., mageiSn Z. E., magede V. 

1188, 1. der het\ heUe Hs. — 1188, 2. vü von Z. gestrichen. — 
1188, 3. der] wm der Hs. und Ausgaben. 

1189, 2. so seine] seine Ausgaben und Hs. — 1189, 4. weine] be^ 
weine Au^^ab^ und Hs. MüUenhofis Änderung tceen daz ist ungut. 

9 r 
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1190, 3. dicke] oft vil Iis., o/te V., vil E. M. P. — 1190, 4. m 
vil dfsip merp] ofte tu deste AuBgaben und Hs. ; vgl. 3. 

1192, 3. wiziu iiih'l wht iriz Ansiralion nnd Iis. 

1194, 3. niwan Z.] nun Hs. — 1194, 4. om küae ligm\ L a, k, 
Ausgaben und Hs. 

1196, 1. dicke von Z. gestrichen. — 1195, 3. m temn V.J wnmi 
Hs., fDom «iE. — 1195, 4. dar ze lande fehlt Hs.; dar H. Z. V., 
dar ze keife B. 

1196, 2. ie V.] hin Hs. — 1197, 3. abende» Z.] afrmt Hs. - 
1197, 4. vil] gor Hs. und Aasgaben. 

1198, 3. st^ da Hs., d6 Ausgaben. — 1201, 1. horte Z.] h&rien 
Hs. 1201, 3. nu satjet war winbe\ nu saget fehlt Hs. und Ausgaben; 
Tgl. 1276, 1. 

1202, 1. vil von Z. gestrieben. — war H.] wo hin Hs. — 1202, 2. 
/»Ad/if] he^it Hs., Ä?«/^ V. — 1202, 4. V.J /t^m< Hs. 

1203, 4. loerret Z,] Hs. — 1204, 4. tuL edelen\ elienden Hs., 
e^/i'A« V.; vi/l. 1250, 2. 

120Ü, 4. 7iu hübe ich gestrichen; vielleicht ist hie zu lesen; vgl. 
1253, 4. 

1206, 3. ir mter iüf)de\ vof.r fehlt Hs. und Aus*>;jiben. — 1206, 4. 
diu r. kimiginne\ die vil r. käu ige Hs. 

1207, 3. diu froHiv] frav Hs. — 1208, 1. rU mit V. gestrichen. 
1208, 2. innecliche N ,\ jofnmerlivUe Hs, — 1208, 3. loten dit\ die boten 
Ausgaben und Hs. 

1209, 4. hie mit E. gestrichen. — 1210, 1. diu frouwe] fraiü Hs. 
— 1210, 4. beide mit E, g»*strichrn. 

1211, 3. weschen P.J tceachin Hs. — 1212, 2. we8(^hen] weachfrln Hs. 

1213, 4. »inem K.j teiner Hs. — 1214, 3. vaUehee dne Hs.] on 
vaUch Hs. — durch aller megede $re] allen maiden tuoi ea ze tren Hs. 
und Ausgaben. Vgl. oben 8. 59. 

1215, 3. nu mit V. gestrichen. — 1215, 4. iwie des] des Hs. und 
Aasgaben, — nu habe ich gestrichen. 

1216, 4. wären\ wären in Hs. und Ausgaben; vgl. 33, 4. — 
wurren in die] wären die kalten Ausgaben und Hs. 

1217, 1. der] do der Hs. und Ausgaben. — 1218» 1. tr von V. 
gestrichen. ~ 1218, 4. dicke w$] wS Hs. und Ausgaben. 

1220, 4. und mit M. gestrichen. — meiden K.] fehlt Hs. 

1221, 4. immer von mir gestrichen. — 1222, I. daz mit V. ge- 
strichen. — 1222, 3. ioldit Z.J soll Hs. — 1222, 4. weschen V.J we- 
»chin Hs. 
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1223, 3. aicea] was Z. V. P. und Hs., wes E. 
1225 , 3. Derselbe Fall, nur hat hier die Ha. toe«, ebenso die 
Ausgaben. 

1226, 3. dne Z.] aimr Ha, ^ tö H.] fehlt Hs. — 4. memen U. Z.] 
yeman Hs. 

1227, 3. von Haupt gebessert — ]227, 4. tn £.] im Hs. 

1228, i. 8ie TL] fehlt Hs. — 1228, 3. möhtm von JS. gestrichen. 

1229, 3. Uff ende Z.J ligen Hs. — 1229 , 4. gerüen wder] ntdert 
gmUn vcn Hs. 

1230, 2. wm Haupt] wem Hs. — reeken] hdde Hs. und Ausgaben. 
Haupt] fehlt Hs.; ebenso 3. — 1230, 4. mtner eelde V.] meinen 

teldm Hs. — «tn] wnee Hs. 

1231, 3. Hegelinge V.] Hegelingen Hs. — 1231, 4. o//« ^te V.] 

a//<'w ^«/<en Iis. 

1232, 1. rfö V.J doch Iis. — 1233, I. diu V.] fehlt Hs. — 123;i :;. 
»uhi V.J Hs. — 1233, 4. sy nrh Hs. und Ausgaben. — ojie 
uhde mit Z. gestrichen. 

1234, .3. harte] offie TTs. uiifl Anspraben; M. stieiubt es. — 1234, 4. 
er E.] Hs. — viL mit M. gestrichen. 

1237, 4, mi wcrn V.J ich wan fty Hs. — 123S, 2. lei/eiid'\ Ubentig 
Hs. — 1238, 3. oder mit V. gestrichen. 

1239, 3. 7ioch V.J ??oc/t Hs. — der stunde] den stioiäen Hs. — 
1239, 4. al der E.J cr//<»r Hs. — ir von Z. gestrichen. 

1240, 4. ^flrr fehlt Hs. — 1241, 1. n sprach mit V. gestrichen. 

1241, 2. einen] ainen den Hs. und Ausgaben. Vgl. 414, 2. 
1242« 1. dif] die mit Hs. — 1242, 2. pevangen] wart gevangen Hs. 

und Ausgaben. — gefuorte] vnd gefrieret Hs. und Ausgaben. — 1242, 4. 
gr^zen mit £. gestrichen. 

1243} 3. von Z. umgestellt. — 1244, 1. weinende Imde vor ir] baide 
vor ir wainen Hs. und Ausgaben. — 1244^ 2. t»7 mit V. gestrichen. — 
eiu fehlt Hs. und Ausgaben. — 1244, 4. tv] ewr Hs.; iwer Ausgaben. 
Derselbe Fehler in d. Nib. 4931. 8274. 

1245» 2. Yon E. umgestellt. — 1246, von V. umgestellt. — 
1246, 4. er V.] der Hs. — Übende] Ubentig Hs. 

1247, 2. ick] ich H&nßip Hs. und Ausgaben ; Henoie ist Glosse zu *Ü, 

1248, 3. »r Z.J fehlt Hs. — 1248, 4. diu fronw^] fraxc Hs. 

1249, 2. vor V.J bevor Hs. — 1249, 3. mir mbi\ vtin Ausgaben 
uud Hs. 

1251, 4. von E. ergänzt. — 1252, 4. niwatt] wan Ausgaben und 
Hs. — 1253, 4. immer mit V. gestrichen. 

9* 
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1254, 3. iht] ie Ausgaben and Hh. — 125i| 4. tn mtnnea] in nemm 
V., nemm Hs. — ftit von mir gestrichen, 

1255, I. vetjcheti V.] jr/i^w Hs. — 1255,3. box dar at*] a/* iro/ Hs., 
ftQB der Torbeiigeheiiden Zeile wiederholt. — 1255» 4. der veHe Y.] den 
testen Hs. — htnwn fehlt Ha. and Ausgaben. 

1256, 3. TOD y. gebessert; ebenso 1256, 4. — 1257, 4. ?V dekeine] 
deheine Ausgaben ond Hs. 

1258, 1. AtV] dimne hie Hs. und Aasgaben. — 1258, 3. dei$] </«t H. 

1259, 4. mit noerten] mit der noeeter mein Hs. Der Vers verlangt 
diese dnrchans sachgemäße Änderung. 

1260, 3. deheme die] dhtdn Hs. 

1261, .3. nach V. ergänzt. 

1262, 1. von V. gebessert. — 1262, 2. mir von Z. gestrichen. 

1263, 2. rief] rvoft Ausgaben und Üh. — 126.3, 4. ihich arme] ntir/i 
Hs. und Ausgaben. — ich weise mich getrü8sten\ ich mich armer wayne 
trmten Hs. 

1264, 3. r des moraens sefniie] ee €.<t morgen xrheinpi (he sünne Hs., 
f- viorqen scinnt diu sunne Ausgaben. Das von Hagen * ausgeworfene es 
und die unerlaubte Kürzung achint ITihrt auf die Besserung. Der Schrei- 
ber verstand e nicht als Präposition. — 1264, 4. miner küenen heldeJl 
Helden Hs., nnnen küenen helden M. 

1265, 2. lufrter V.] kerte» Hs. — 1265, 3. dan\,] ale Hs. — 1265, 4. 
verriiste] aller verriete Hs. 

1266, 2. Ton Z. gebessert. — 1266, 4. daz E.] Hs. 

12f)7, 4. Äo gptet siu V.] fy geiet Hs. ; so steht nach uchlegen. Die 
folgenden Worte stellt V. tinndthig um. MüUenhoff & 53 will n ffetet 
mit elegen une no^A Uidur (!), 

1268, 2. immer] nymmer Hs. und Ausgaben. 

1270, 4. I] da /9r Hs. — 1273, 3. Die Änderung Haupts (Z. 506) 
ei iruoe drin klmder ist nicht statthaft; vgl. 1189, 2. 

1274, 2. von Z. gebessert. — 1274, 2. wAt<ri^] w^eAerm Hs.; 
vgl. 1212, 2. — emnden] ewinde Ausgaben und Hs. 

1277, 1. Ueffet\.] beaet Hs.; vgl. 1278, 1. — 1277,2. nach V. er- 
gänzt. — 1277, iemen Z.] nieman Hs. 

1279, 2. nicht von E. gestrichen. — 1279, 3. uUeti mit V. gestri- 
chen. — 1279, 4. 8Ö\ also Hs. — vil Itlite] r^u Iis. 

1280, 1. ühel von Z. gestrichen. — 1280, .3. von V. gebessert; 
ebenso 1280» 4. — 1280, 4. anderefi] ander Ausgaben und Hs. 

1282, 3. i(Z zirrnen V.j n/lP7hhpn Hs. — undc^ vud aun dornen Iis.; 

üs dwnen ist wiederum nur eine Gioböe des Ausdruckes üz ziunen. 
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Z. E. M. P. schreiben rf^ htez sts dz ziehen^ iiz dienen besemen binden, 
V. ilz ziunen dorne brecJien und b. b. — 1282, 4. duo] die Hs. 

1283, 1. aiu di'] .*//.s Iis. 1283, 4. die beguvden E.] die fehlt Hs. 

1284, 4. es tcirt iu\ es wirl sein Hs. — 1287, 4. mere V.) fehlt Hs. 
1288, 1. die dö] die so Iis. und Ausgaben. 1288, 3. dtr V.J 

die Hs. — 1288, 4. dannen V.] daune Hs. 

1290, 2. ffcebe] gaebedir Ausgaben und Iis.; botenbrol' ah Botenlohn*. 
1292, 3. mit V. umgestellt. — 1292, 4. von E. gebessert. 

1294, 2. so H.j fehlt Hs. — 1294, 3. wefche] wescherin Hs. und 
Ausgaben. — 1294, 4. zceme V.] getzam Hs. — ze habe ich gestrichen. 

1295, 1. von y. gebessert. 1295, 3. t*ttj ich Hs., ut Ausgaben. 
1298, 1. daz R] fehlt Hs. — 1298, 3. 9wd^] iomHs., wUsq H., 

mU Ausgaben. 

1300, 1. dä mit der Hs.; alle Ausgaben haben dd H, tn, wh und 
ziehen es zum folgenden Satze. 

1301, 3. mfner Z.] mitnem Hs. — 1301, 4. dd £.] daz Hs. 

1302, 3. ingeainden'] ivgednäe Hs. und Ausgaben. — 1302, 4. Ton 
Haupt ergänzt (Z. 5, 506). 

1303, 3. kiinnei\ knnve lU.; hz H. künne schreibt M. — 1303, 4. 
nach E. umgestellt. — durch daz\ dantmbe daz Hs. 

1304, l. von H. umgestellt. — 1304, 3. mati II.| fehlt Hs. 

1305, 4. im E.] in Hs. — 1306, l. e>nti> V.] felilt Hs. 1306, 3. 
von V. gebessert. — 1306, 4. imjesinde] juuc/rouwen Ausgaben und Hs.; 
der Schreiber irrte in die vorio^e Zeile hinüber. 

1.307, 3. nach V. gebessert. — 1307, 4. beide fehlt Hs. und Ausgaben. 

1308, 4. weschen] wescherin Hs. und Ausgaben. 

1309, 2. so V.] aUo Hs. — 1309, 4. noar Z.] tw> Hin üs.; das 
fibrige nach V. gebessert. 

1310, 2. von H. gebessert. — 1311, 4. ich mtcA] ich Hs. und 
Ausgaben. 

1312, 1. künl liehen] lantliehen Hs. und Ausgaben. In anderer 
Weise wird dasselbe Wort Nib. 6180 in d entstellt, kutzthhen statt 
künüich^r» — 1312, 3. von Haupt gebessert. — 1313, 4. mine E.] etvr 
Hs. — noer reeken dariTte] d, u r» Ausgaben und Hs. 

1314, 1. Ton V. gebessert — 1314, 3, diu] dett Hs. 

1315, 2. das zweite iiii mit E. gestrichen. — 1315, 4« mit Z. 
gestrichen. 

1316, 1. da mit V. gestrichen. ~ 1316, 3. von Z. gebessert. 
1318, 1. begunde V.] befunden Hs. — 1320, 4. allen ir sinnen V.] 

all irmh tt^nne Hs. 
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1321^ 1. 9)7 tehiere] vä fehlt Hs. und Ausgaben, — 1321, 4. diu 
»clicme] diu Ausgaben und Hs. 

1323, 2, ir Z.] fehlt Hs» — 1323, 4. wem Y.] wmt ich duz Tis. 

1325, 4. von M. umgestellt. — 1326, 2. aLsam\ aU Hö. und Aus- 
gaben. — 1326, 4. von V. umgestellt. 

1327, 2. was ir] war er Hs. — 1327, 3. der «i. meide E.] Se tn, 
maiden Hs. 

1329, 3. frouwen mit V. gestrichen. — 1330, 2. du d^ für\ dar 
für Hs. — 1330, :i i>o Z.J also Hs. — 1330, 4. deiz] duz Hs. 

1331, 4. friunden bebe] vU litOen Hs. — 1332, 2. denkefi] gedeiikoi 
Ausgaben und Hs. — 1332, 4. kiinde mich der n(Uit\ n, d. n, verkünde Hs. 

1334, 1. do Y.\ da mit Hs. 

1335, 2. holde habe ich gestrieben. — 1335, 4. iizer\ uz V.J fehlt Hs. 

1339, 1. hie utj i»t hie Hs. uud Ausgaben. 1339, 3. üz V.] 
fehlt Hs 

1340, 4. uf der echande\ schände Hs. und Ausgaben. 

1341, frawm mit Z. gestrichen. 

1342, 1. geia€li\ eaeh Hsl und Ausgaben. — 1342, 3. alle V.] tälen 
Ha. 1342 , 4. wizzet mla] mht fehlt Hs. und Ausgaben. — niht ze] 
ze fehlt Hs. und Ausgaben. 

1344, 4. Orman$ieriehe] Ormaräe Hs. und Ausgaben. 

1345, 1. dd V.] das Hs. — 1345, 3, ich noch] noch fehlt Hs. und 
Ausgaben. 

1346, 4. von Z. umgestellt. — 1348, 4. daz mit V. gestriehen. 

1349, 1. sigtJi] gesigen Hs. und Ausgaben. — 1349, 2. »o sp'ach] 
fO fehlt Hs. und Ausgaben. — nch ttihl verligen: liesscruiig iittmiillers, 

— 1349, 4. morgen H.] fehlt Hs. — guote recken mit Z. gestrichen; 
oder man müßte schreiben Jaz iuch guote recken iht enstime. 

1350, 1. ouch V.] auf Hs. — 1350, 4. so mit V. gestrichen. 

1351, 1. *o Haupt] da HtJ. — 1351, 2. zen rossen] ze rossen Hs. 

— 1351, 3. bereite] hey raite Tis. 

1352, 1. bwaz V.] wes Hs. — riet\ geriet Hs. und Ausgaben. — 
1352, 2. von ir frömden seliiet\ schiel Hs.; der Ausfall erklärt sich durch 
die Ähnlichkeit von frowen ' froweden, — 1352, 3. dem h. st7-ite] den L 
.striien Ausgaben und Hs. — 1352, 4. nahsUn tages] nahtet Hs. uud 
Z. £., ttiges V. 

1353, 1. eiunt V.] mal Hs. — 1353, 3. mtn dd] alU mein Hs., 
m£a £. V. dä, auf den Bossen. 

1354, 3. ewiez Y.] wann ea Hs. ^ 1354, 4. dd V.J doch Hs. 

1355, 2. «tän] ^«»t^n Ausgaben und Hs. 1355, 4. mieie V.] 
nuvr«! Hs. 
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1356, 2. md habe ich gestrichen. — 1357, 2. *y sprach mit H, 
gestrichen. 

1358, 3. m€Bre mit E. getilgt, 

1359, 2. von, von E. gestrichen, — J359. 3. von Z. umgestellt 

— 1359, 4. von V. umgestellt 

1360, 1. meisiec] maists tail Hs., meist (eil Z. B., meiste Y,^ meisten 
M. P. — 13Ü0, 4. her künic] ir käene Hs. und Ausgaben. 

1361, 1. daz] künig Hs. 

1363, 2. alle] alles Tis. 

1364, 4. mine Haupt] itme Hs. 

1365, 4. daz mit Z. gestrichen. 

1367, 2. tite H.] fiblt Hs. — 1367, 4. äu-A H.] sein Iis. - wo/J 
vü wol Hs. und Ausgaben. 

1368, 1. ein H.J fehlt Hs. 

1369, 1. der von] der vorn von Iis., der votjet von Ausgaben. — 
1369, 2. hlerie H.] fehlt Hs. - kun V.] han Hs. - 1369, 3. wtrh.n] 
erwerben Hs. und Ausgaben. — 1369, 4. m der JteUe] d. h, L Hs. und 
Ausgaben. 

1370, 4. 0^^et wider morgen] w. im. Hs. und Ausgaben. 

1372, 3. von E. umgestellt. 

1373, 1. der iMt mit V. gestrichen. 

1374, 4. tr V.] fehlt Hs. 

1375, 4. den E.] fehlt Hs. 

1376, 4. garten H.] gurten Hs. 

1377, 2. übele guot] übel und guot Ausgaben und Hs. — 1377, 4. 
ir elniu] ir fehlt Hs. und Ausgaben. 

1378, 4. ZUG in dar] dar fehlt Hs. und Aasgaben. 

1379, 4. daz gesteine] gesieine Ausgaben undHs. — dem E.] fehlt . 
Hs. — die Z.] fehlt Hs. 

1380, 3. icändet] mayntt Iis., meintet E. 

1381, 3. dtnin IL] dein Iis. 

1382, 2. dui\ deder Hs. — 1382, 3. ge.uj>pen\ gesipter Hs. und 
Ausgaben. — 1382, 4. ir ie] ie Anspraben und Hs. — zehene IL] fehlt Hs. 

1384, 1. dem] den Hs. und Ausgaben. - ioö4, 3. von V. gebessert 

1385, 3. ichV,] tWw Hs. — stverte] mit achtverten Iis., der ^iverlcY, 

1386, 4. ersterben] sterben Hs. und Ausgaben. — dtin E.] fehlt Hs. 

1387, 3. IM Jduie] L L Hs. und Ausgaben. — 1387, 4. guotes V.J 
guten Hs. 

1389, 2. von E, gebessert. - 1 '89, 4. den Z.] dem Hs. 
1391, 1. vieren] vier Hs. - 1391, 4. von V. umgestellt 
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1398, 4. W. Grimm] fehlt Hs. 

1394; 2. von H. gebessert; mit Unrecht weichen Z. £. M. P. dayon 

ah. — 1394, 3. uz der müre mähten^ möht'eii nz d. m. Ansgaben und 
Hs. — 1394, 4. de7- schuinen IJUden\ der IL Iis., duz II. Ausgubcii. 

1395, 4. reel-m fehlt Hs. und Ausgaben. — 1396, 1. was oimh] 
wo» Hs. und Ausgaben; ouch steht in der Hs. nach und. 

1397, 1. vieren] vier Hö. und Ausgu!)eu. — die Haupt] dreyeu Hs., 
dri Ausgaben. — 1397, 3. ge8penge\ das y. Hs. und Ausgaben. — 1397, 4. 
aUam\ als Hs. und Ausgaben. 

1399, 3. der milre] zu der maure Hs. und Ausgaben. — 1399, 4. 
harte fehlt Hs. und Ausgaben. 

1400, 2. ir] lüol Hs. und Ausgaben. — 1400, 4. teemende »tuotideul 
H, w. Hs. und Ausgaben. 

1404, 1. eraoißhl saeh Hs. und Ausgaben. — 1404, 2. md saget 
tut« iemea] md ymand sogt Hs. — 1404, 4. von V. gebessert. 

1406, 4. kbmde V.] Ubfntig Es. 

1407, 2. Z.] fehlt iJs. — kmo] haute Hs. — 1407, 3. hin H.j 
eins Hs. — deiz\ das Hs. und Ausgaben. 

1409, 2. ms] in Hs. and Ausgaben. 

1410, 2. man] man sy Hs., mams Ausgaben. — 1410, 4. vil vasie\ 
vaste Ausgaben und Hs. 

1411, 1. der V.] die Hs. — 1411, 3. leidet] leidtt ez Ausgaben ' 
und Hs. — 1411, 4. dringeni] des dr. Hs. und Ausgaben. 

1412, 2. von E. gebessert. 

. 1413, 1. weigerlichc\ wackcrUclie Ausgaben und Hs. 
1415, 1. Hute habe ich gestrichen; es wai" wohl üloatse zu Holz- 
soizen. — 1416, 2. hieio] kawet Hs. 

1417, 3. von Haupt (Z. 5, 507) gebesöert. 

1419, 4. rouhet E.] beraubet Hs. 

1420, 2. iht H.] ist Hs. — 1420, 3. getnacket] liet gemaciiet Aus- 
gaben und Hs. 

1424, 2. ein H.] fehlt Hs. 

1425, 2. vi! n.] die Hs. 

1426, 3. gebunden] ze binden Ausgaben und Hs. 

1427, 3. hie] nu Hs. und Ausgaben. — unveirscheiden] underseheiden 
Ausgaben nnd Hs. 

1428i 1. tool mit £. gestrichen; ebenso dd. — 1428, 4. geseheiden 
mht] n. g* Hs. nnd Angaben. 

1429, 1. V.] des Hs. ~ 1429, 2. an em ziJ\ on zal Hs., äne 
zd Ausgaben. — 1429» 3. verhmmen] zerhawen Hs. und Ausgaben. 
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1430, 3. äldd er] als er da Hs. — 1430, 4. dä] daz Ausgaben 
und Hs. — wunder vil Hawpt (Z. 5, 507)] vnnder seinem zaichen vil. 

1431, 1. Umgestellt von V. und M. — 1431, 3. allez\ al Hs. und 
Ausgaben. — 1432, 4. umgestellt von Z. — wd habe idi gestrichen. 

1433^ 4. äinen handen V.] mner handt Hs. 
1434 , 4. und] du Hs. — mSner Haupt] deiner Hs. 
J435, 4. kad] lande gar Hs. 

1436, 2. von K, umgestellt. <— 1436, 4. H.] fehlt Hs. 

1437, 1. eAnamder U^ene] L e. Ausgaben und Hs. — 1437, 2. die 
V.] diee Hs. — 1437, 3. von M. gebessert. 

1439, 3. äne V.] an Hs. — 1439, 4. eich von mir ergänzt 
1442) ]. altffrise] aUe griee Ausgaben und Hs. — 1442, 4. niht läzen] 
/. n. «Ofi Hs. 

1444, 3. kujides E] künde des Hs. 

1445, 1. übei' Z.J vnder Hs. — 1445, 3. öltiten] ye&iriim Ausgaben 
und Hs. 

1448, 2. Ute )rdiien\ Idte fehlt Hs. 

1449, 3. ttiml/e V.J fehlt Hs. Offenbar die richtige Lesart, die zu 
der liehlerhaften Einschiebung einer Halbzeile im nächsten Verse Aulass 
gab. — 1449, 4. schrien liHe] L scJi. Hs. und Ausgaben. 

1450, 3. dern L sötte] den h. strUen Ausgaben und Hs. — 1450,4. 
ume daz] vntz Hs. und Ausgaben. 

1451, 2. von V. gebessert. — 1451, 4. nidere von mir ergänzt. — 
Das zweite von mit Z. gestrichen. 

1452, 2. miner] immer Ausgaben und Hs. — 1452, 4. tuo^edtenke] 
.iuoi'eehe»ket Ausgaben und Hs. schenke ist des Verses wegen noth- 
wendig,, denn weder die Kürzung tekenkt noch die Betonung met ünäe 
tum ist statthaft. 

1453 , 2. 3* ein kundenz hSn getdn bezzer] eg künden nieftt geton 
petsers Hs.; hän von H. ergänzt. ^ 1453, 4. eie eünnle] säumet eich Hs., 
sümt si V. — unde mit im] mit Hs. 

1454, 3. m zöget es] in ziemet ee Hs., m zcwel «e Haupt, zouwen 
steht fehlerhaft an Stdle von zogen in einigen Hss. Nibel 5298. 6611 
Hagen. 

1455, 2. groz Z.] fehlt Hs. — 1455, 4. stuont im] im fehlt Hs. und 
Ausgaben. 

1456, 3. wwrliche hiide] h. werUcIt oast Hs. — 1450, 4 uns E.J 
fehlt Hs. — rereff/ev] veifjm Ansgaben und Hs, 

1457, 4. i'm ketnea] ich im dhaines Iis. 

1462, 2. wn] war Hs. und Ausgaben. — 1462, 4. et lange siner 
Jriunde] et s. /r, L Hs. und Ausgaben. 
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1463, 3. mugen V.] hunnen Hß. — nilU kh'en] niht Ausgaben und 
Hs. — 1463, 4. in E.] fehlt Hs. 

1464, 4. hinder sich ze] hinder Ausgaben und ils. 

1469, 1. <iö« von E. gestrichen. — 1469, 3. dä lur] dm- hene Hs 
und Ausgaben. 

1470, 4. der] der recke Hs. und Ausgaben. 

1471, 2. des edelen] des Hs. und Ausgabeu. 

1474, 2. ob] aU ob Hs. und Ausgaben. ~ 1474, 3. sam E.] also 
Hs. — 1474, 4. K?Öffi »e««(m»] vnten iehlt Hs. Vgl. 1670. 3. 

1475, 3. Mer von E. gestrichen. — 1476, 4. dS räefen] rüefen do 
Ausgaben und Hs. 

1477, 2. von Z. umgestellt. — näih] nahen Hs. und Ausgaben. 

1481, 2. der von E. gestrichen. — 1481, 3. von V. umgestellt. — 

Hs. — 1481, 4. ze leide mit V. gestrichen. 

1482, 3. ich enwfrre] ich loar dantt Hs. 

1483, 4. iemen rerh'/i] yeumnd Hs. 

1484, 4. iu Haupt] nu Hs. 

1485, 4. üz strite von] von Hs. Vgl. 1488, 4. 

1486, 4. vor] hie vor Hs. 

1488, 4. üz] HZ dem Ausgaben und Hs. 

1489, 3. hin entgegetie] veinde Hs. — 148U, 4. sine degene] die dne. 
Hs. nud Ausgaben. 

1490, 1. Ein V.j Sein Hs., Sin Ausgaben. — 1490, 3. er sprach Z.] 
fehlt Iis. 

1491, 2. war H.] wo hin Hs. 

1492, 2. der käene Z.] fehlt Hs. - 1492, 4. forste HJ fehlt Hs. 
1493 , 3. dar] da Hs., dO Ausgaben. — 1493, 4. vor — vor V.] 

von — von Hs. 

1494, 4. von E. gebessert 

1495, 3. vU von E. gestrichen. 

1496, 1. von E.] vor Hs. — 1496, 2. wür/ett] werfen Hs. 

1497, 2. volgte] vohjeten Hs. — 1497, 3. bestm\ aUer peeten Hs. 
und Ausgaben. — 1497, 4. in der bürge iiider E J i/niidert; vgl. 1302, 4. 

149.^, 3. jach Z.] aueh Hs. 
lüüO, 4. da mite Haapt] da Hs. 

1501, 1. :am] cfezarn Hs. und Ausgaben. — 1501,4. der] die Ks,, 

diu Ausgabeu. — da manigez V.] w». da Iis. 

1503, 2. den V.] der Hs. 

1504, 1. wan/^dw] manigem Hs. und Ausgaben. — 1504, 2. «w] 
cit^.s Hs. und Ausgaben. — 1504, 4. dannock fehlt Hs. und Aus- 
gabeu j E. M. P. ergänzen grözeiu 
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1505, 1. mtn frou] fraw Hs, — 1505. 4. von Haapt gebessert. 

1506, 3. ivol bel*bm\ lebentig wol Hs., w. /. bltben V.; leheiulia 
ist Glosse von beUberu — 1506, 4« von M. gebessert; /<«r £.] fehlt Hs; 

1507, 3. und von Z. gestrichen. — 1507, 4. entwicJien] meht mfw. 
Hs. nnd Ausgaben. — ai Z.] so Hs. — verhowaen] zerhouwen Aus- 
gaben und Hs. 

1501>, 3. iV mir E.] yeinand H. 

1510, 2. kuop] z^ttntnde huob Hs., zehant hvop Ausgäben, zehmtde 
halte ich für eine fehlerhafte Wiederholung von zenden. — 1510, 3. 
whtneitden Haupt] sehenndm Hs. — 1510, 4. von] v<m den Hs. und Ansg. 

1511, I. er was Z.] was ei- Hs. — was im] im fehlt Hs. und Aus- 
gaben. — ]511j 3. von Z. nmgetitellt. — 1511, 4. iht tuinui.clu'lif]min-' 
uiclicite iehlt Hs. ; vgl. Jj2!), 4. 

1512, 1. Wan\ A/<« Hs. , JS'iwan Aüsij;abcn. — 1512, 3, 7^u icia 
fehlt Hs. ; iüi<s ergänzt Haupt. — 1512, 4. hie II.] fVlilt Hs. 

1513, 3. diu Jrouwe A'.J Chaudtun Hs. — 1513, 4. harte fehlt Hs. 
und Ausflraben. 

1514, 4. uns armen] arme uns Ausgaben und Hs. 

1515, 4. dd vil mantfjeti fehlt Hs.; manhjeiL ergänzt H. 

15 3. 4. nach V. gebessert. — 15 16, 4* tädt ß-ouwt] edtU 
fehlt Hs. und Ausgaben. 

1518, 1. von y. gebessert. 

1519, I. grimmiclich*'\ grimUeh Hs. 

1520, 3. nihl V.J fehlt Hb. — 1520, 4. hie E.] fehlt Hs. 

1521, 4. er ^rwh von Z. gestrichen. — der H.] die Hs. 

1523, 1. des] der Hs., die Ausgaben. — sale» H.] paks Hs. — 
152H, 3. hei Haupt] fehlt Hs. — 1523, 4. vÜ] gar Hs. und Ausgaben. 

1524, 3. lieizmt Haupt] kaysset Hs. — 1524, 4. a6 H.] fehlt Hs. 

1525, 4. üz] von Hs. und Ausgaben. 

1526, 2. vü mit V. gestrichen. — 125ff, 4. von R gebessert. 
1530 , 3. er H.] fehlt Hs. — ze von Z. gestrichen. — den. 

Hs. und Ausgaben. 

1531, .1 dai'ik daz\ dar uriib daz Hb. und Aubgubtn. — 1531, 4. 
vii jnof] vU fehlt Hs. und xVusgabtn. 

1532, 4. mimieclh'Jifr\ minnexUch Hs., minnecliche Ati6g:i})ini. 
153.), 1. von Z. gebessert. — 1533, 2. der V.] die. Iis. r/az 

mit gestrichen. — 1533, 3. von V. gebessert. — 1533, 4. iccrden 
von Z. gestrichen. 

1534, I. wurden den] des fehlt Hs. und Ausgaben. — 1534, 3» 
betwungen wmren] warn bezwungen Hs.; wwren £), 
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1535, 4. <2ttt min\ dest mi/nnder Hs. 
1537, 1. von Z. umgesteJlt. 

1539, '1. von IL gebessert. — 1539, 3. meide VJ fehlt Hb. - 
1539, 4. et Z.] fehlt Hs. — Die Umstellung nach Haupt. 
1640, 1. dm £.] fehlt Hs. 

1541, 2. d&der] <2erHs. and Ausgaben. — ld41» 4. bazdd von] ^a«Hs. 

1542, 1. viMb] der viertle Ausgaben und Hs. — 1542, 2. tehs V.] 
eeehtziff Hs. — 1542, 3. er was Z.] war Hs. 

1544, 2. dä b^befi] dä fehlt Hs. und Ausgaben. 1544, 3. 7>ne- 
marken] Tenmarehe Hs., von Tenemarke Ausgaben. 

1646, 1. dü B.] fehlt Hs. — 1546, 3. roup H.) weih Hs. - dä 
von Z. gestrichen. — 1546, 4. das zweite vo?/ mit E. gestrichen. 

1547^ 2. der] da Yls. — 1ij47j 3. urliu<jt'.s\ ir nrliuffes Ausgaben 
und Hs. — 1547. 4. dannoch fehlt Hs. und Aiisirabcn. 

1549, 4. iu jungelingen] jungelinym Iis., in Uegetingen Ausgaben. 

1550, 4. stunde V.] ma/ Iis. 

1551, 4. von V. gebessert. 

1552, 3. küenef tiianne] küenen mannen Hs. und Ausgaben. 

1555, 3. dem lande] dtn landen Ausgaben und Hs. 

1556, 2. und mit E. gestrichen. 

1557, 3. liezet] Idzet Ausgaben und Hs. 

1558, 4. sin mit Haupt gestrichen. — dm bandm V.] dem pande Hs. 

1560, 2. und V.] fehlt Hs. 

1561, 4. beeunder] haymUeh b. Hs. und Ausgaben. Aetm/CcA ist er- 
klärende Glosse 2U beeunder, wenn auch eine falsche. 

1562, 2. raup H.] fehlt Hs. — 1562, 4. den frouwm heim] heim 
Ausgaben und Hs. 

1563 , 2. von Haupt gebessert — 1563, 3. »r] m Hs., ez Aus- 
gaben. - 1663, 4. der] dost der Hs., daz V. P. 
1564, 3. darf Z.] bedarf Hs. 

1666, 3. »olz E.] soHg Hs. — J565, 4. von H. umgestellt. 
1666, 3. golt H.] fehlt Iis. 

1567, 2. niht H.J fehlt Iis. — swerz] das wir Hs., swer daz V. 

1568, 1. siz V.] Hs. 

1569, 1. 2. von H. gebessert. 

1570, 4. dar Z.] da Hs. — t/ie H.] fehlt Hs. 

1571, 4. ivol mit Z. gestrichen. 

1572, 1. in] nu Hs. und Ausgaben. 

1573, 1. üzer] uz Ausgaben und Hs. — 1573, 2. m hiu] in Hs. 
und Ausgaben. — 1573, 4. vor ir fromcen] vor ir fehlt Hs. 

1574, 1. dm K] iehit Hs. — 1574, 2. »tner V.] tr Hs. 

^ 
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1575, 4. sint Z.] seifi Hs. 

1576, 2. ir V.] ye Hs — 157ti, 4. ?r E.] fehlt Hs. 

1577, 2. Waten »iu V^J Wate sich Hs. — 1577, 4. man engebe dir\ 
man gebe dir dann Hs. 

1578, 1. »wa ich] wo» ich Hs. Vgl. 1590, 1. — 1678, 3. savi Ut 
iiu\ aUo iet ouch Hs. 

1579, 3. dise H.] i/ie Hs. 

1580, 1. ern si mir] er sey mir dan Hs. — 1580^ 2. iH £.J sein • 
Hs. — 1580, 4. von V. gebessert. 

1581, 3. e6 vil] vil Ausgaben und Hs. 

1582, 4. haben dme E.] haben Hs., maget hohen P. 

1583, 1. m Hs , dan V., oOezm Haupt (K. 5, 507). 

1584, 3. ilsrer] ^«r V. und Hs., dar Hz Z., <ftM ma^«i ik P. — 
1584, 4. d)U^ mit V. gestrichen. 

1585, 1. fron mit E. gestrichen. — 1585 , 2. bezzer"] bezzen Aus- 
gaben und Hs. — 1585, 3. edel habe ich gestrichen. 

1586, 3. der mit Z. geätrichen. ^ 1586, 4. rehien von mir getilgt. 

1587, 3. von Z. umgestellt. — 1587, 4. <f< milekomen] tv, $. Hs. 
und Ausgaben. — alle her ze] alle ze Hs. und Ausgaben. 

1588, 4. bezzisten] pesten Hs. und Ausgaben. 

1589, 4. 9ol E.] .s^o^i Iis. 

1590, 1. tuoH II.] J2>n Hs. — 1590, 2. ifc/?re Z.j Ä-j/r/^^ Iis. 

1591, 3. 4. vonH. ergänzt. — afe^rf«'] abendes Hagen und die ;indern. 

1592, 2. onch von E. gestricbeu. — 1592, 3. galde Haupt] walde 
Hs. — wol fehlt Iis. und Ausgaben. 

1595, 3. von E. umgestellt. — 1595, 4. dem kümc IL] H, dem 
künige Ausgaben und Hs. 

1597, 1- diu frouwe Ortrün] 0. fraw Hs. — lätet^ Idf Ausgaben 
und Hs. — 1597, 3. halten Haupt] behalten Hs. — 1597, 4. der einer] 
der fehlt Hs. und Ausgaben. 

1598, 1. durch habe ich gestrichen. 

1599, 3. eraUBien Z.] erHattm Hs. 

1600, 4. baz dä] dä fehlt Hs. nnd Aasgaben. 

1601, 1. TOD E. umgestellt. ^ 1601 , 2. nie V.] fehlt Hs. ^ 
1601, 4. von Z. erglnzt 

1602, 2. bezztr^^] e. 5. Ausgaben und Hs. — 1 602, 4. von Z. gebessert. 
1603, 3. btot y.j ladet Hs. — 1603, 4. toerte]gewerie Hs. und Ausgaben. 
1605, 2. ander künige] €änes anndem kümgee Hs. — 1605» 3. tr 

eteslieher] yefzUeher Hs. 

1606 , I. mir H.] fehlt Hs. — 1606, 4. ^Mne V.] die krcne Hs. 
Derselbe Fehler in dci Iis. Nib. 178. 2794. 

f 
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1607, 1. volnies E.] voh''f<' »l^ Hs. — 1607, 4. div fr(mw€\ fraw 
Ha« und AiiBgahrn. — in ir\ m^f Hg. — harfp R] felilt Hs. 

1609, I. «H.J er Hs. — 1609, 2. von mir umgestellt. — vorZ ] von Hs. 

1610, a. dar Z.j fehlt Hs. — 1610, 4. diu ml tchame JJ, tete] 
es tet (f. V. s. IL Hs. 

1611, 2. der von E. gestricben. — löll, 4. icluere tande] »chüre 
fehlt Hs. und Ausgaben. 

1614, 1 daz Uut^ die leut Ha. — 1614, 4. man den geeten] man 
Ha., d6 Z. £. 

1615, ]• gaihe\ gab Hs. und Ausgaben. 

1618, % vU Ton E gestrichen. — 1618, 3. von Z.] vom Hs. 
1618, 4. gie mit im] gie Hs. und Ausgaben. 

1619, 3. freudeh] freude Hs. und Ausgaben. 

1620 , 2. nHU ifo E.] so nicht Hs. — 1620, 3. fo\ toann Hs. — 
1620, 4. tr wcen fz] vnnd wann es ir Hs. 

1621, 3. getoünnf] fiewan Hs. nnd Ausgaben. — 1621, 4. </» hä*t 
mit ir vfOnne soU ey dir tßerden ze frawen vnndertan Hp.; die Heraus- 
geber ändern soU in sol und streichen ze froutven (K. V ) Der Grund 
der Änderung des Schreibers lag in dem rührenden Keime, den er 
meiden wollte. Er stellte daher in der Kwritcn Zeile die Worte um 
und fugte xDuhrian hinzu, um einen Keim zu gewinnen. Daher miiL) 
gelesen werden: <*o/ mi dir ze frotnom \ wcrdan^ du hnst t>ff ir wännf. 

1622, 3. von Haupt gebessert. — 1622, 4. Jane kaust du bi ir\ 
ja k* d. h. ir nymnier Hs. 

1624, 3. üz Teiielanf fehlt Hs. ; i)z Tenelande V. 

1625, 3. vor] von Hs. und Ausgaben. — lnnde\ landen Ausgaben 
und Hs. — frouwe E.J fehlt Hs. — 1625, 4. von V. umgestellt. — 
IkerUch tehit Hs. 

1626, I. in heimliehf] hnmlichen Ausgaben und Hs. Vgl. Nib. 544 
Hagen, 171 heintiche^ wo d ebenfalls in weglässt ^ 1626^ 2, die] zu 
der Hs. und Ausgaben. 

1627, 3. gewande E.J fehlt Hs. 

1628, 4. mit den] den'Hs»^ hie den E. ^ in sende heim Vj. ich in A. s, Hs. 

1629, 2. desie baz] deste fehlt Hs. und Ausgaben. — 1629, 4. vou 
Z. umgestellt. — ze friunde getoimn'] zu friunden W4üge gewinnen Aus- 
gaben und Hs. 

1631, 4. beide fehlt Hs. und Ausgaben. — 1632, 4. von V. gebessert. 

1633, 1. mirz] mir Hs. und Ausgaben. 1633 , 3. miehz £.] es 
ndch Hs. 1633, 4. iehz ihi] iehs Hs. 

1634, 2. sprächen E.] sprechen Hs. 

16.">5, 1. niwan E.j wan Hs. — lü3J>, 4. iuch von Z. gest riehen. 
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lö-^ß, 4. harte (jpvhp i'elilt Iis ; fron Kvdrim ergänzen Z. E. V. 

1637, 1. dir fristpn] die frinte Hs. — 1637,4. mit V. umgestellt. 

1638, 3. %md auch mit Haupt gestrichen. — nune vmat» dä heim$ 
divhb] d. h m. m. d. Hs. — 1638 , 4. VfOßrUehe V.] fehlt Hs. gt' 
sceke HauptJ sähe Hs. 

1639, 1. idugnen H] fehlt He. — 1639, 2. mit V. omgestellt. — 
1639, 4. ninder] rtynnderi dir Hb. und Ausgaben. 

1640, 3. von Z. umgestellt, — 1641, 3. das erste oue/i habe ich 
gestrichen. 

164T, 4. dd werde] werde Ausgaben und Hs. 

1642, 1. nach V. meh gestrichen. Vielleicht aber ist itnd lobet fz 
eine fehlerhafte Wiederholung; auch an ir hont ist dann entstellt aus 
ttt an fwer hmf. — 1642, 2* swie erhiere] wie Hs., »wie Ausgaben. 

1643, 4. Kaimdi] Karadie Hs. und Ausgaben. 

1644, I. wait\ yej'w'get ward Hs., als Glosse zu betrachten. So 
bessert auch R. 

1644, 3. iizer Tmfilmiir\ aus Tennemarche lanmh' 
1646, 1. ^ver 7j.\ fehlt Hs. — m'leyieu Z ] verf<iunuii 11^, ~ - lG4t>, 4. 
laanih] rnd Hs., xonn V. — eine K.J ollniDP Hs. — nUe E.J alles Hs. 
1048, 4. KOdtü» V.] Hs. — mit V.] m Hs. 

1649, 4. gar von if] von ir Iis., voti ir ijar E. 

1650, 2. i.ftweder'] ieiwederz Aussahen und Hs. 

1651, 1. diu 77. J diu fehlt Hs. und Ausgaben; ebenso 1653, 1. — 
lieber mit V. gestrichen. 

1652, 4. es V.] sein Hs. 

1653, 4. inz] iurhs Hs., iueha Z. E. ; ichs ivch V. 

1655, 2. der V.] die H. — 16ÖÖ, 3. er mit in rifen | bat] pat er 
mit in reiten Hs. — 1655, 4. werfen] gewerten Hs. und Ausgaben. 
1656^ 4. recken V.j helde Iis. 
1668, 3. ei fuoren] fiteren Hs. 

1659, 3. Jrouweft] den fueren Hs , den frouwen H. und die andern. 
— 1659, 4' verbrennH wcßre] war verprennet Hs. 

1660, 3. Ton Z. umgestellt. — 1 660, 4. Ii&rte] hart, wol Hs. und Ausgaben. 

1661, I. nehff H] fehlt Hs. — 1661, 3. wer V.] weihe Hs. — 
1661, 4. Me mite ed] sd fehlt Hs. und Ausgaben, 

1663, 4. vil Z.] fehlt Hs. 

1666, 2. von H. gebessert. — 1666, 4. vierer] mer Hs. und Ausgaben« 

1667, 3. hüehziie] hochzeit Hs. — 1667, 4. ze V.] vor IIa. — 
dd üj] Ausgaben und Hs. 

1668, .S. helde\ rpckev Hs. und Ausgaben. — 1668, 4. ril aeheßc 
liorl iiiuii\ m, h. vii seil. Hs. und Ausgaben. — reckev] helde Ausgaben uud Hb. 
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1669, I. Windes] mint Hs. und Atisgaben. — J<>(>9^ 3. von E. um- 
gestellt. — 1669, 4. (lä mit V. gestrichen. 

1671, 3. on dem] um an dm Hs. und Ausgabeu. — ziU] ziien 
Auflgaben und Hs. — 1671, 4. dö\ aU Hs. and Ausgaben. 

1672, 2. hande IL] fehlt Hs. 

1673, 2. vil wol H.| fehlt Hs. — 1673, 4. m Z.J dm varenden Hs. 

1674, 2. von Z, gebessert 

1675, 3* den] diten Hs. und Ausgaben. — 1675, 4. dö daz saeh] 
daz taeh dS Ausgaben und Hs. 

1677, 3. wo] ee Hs. und Ausgaben. 

1678, 3. alt tuhi] üb er niki Ausgaben und Hs 

1680, 4* wem V.] vtanet Hs. 

1681, 1. hamerm H.] kamercere Z. und Hs. — 1681, 3. dftn diu 
künipnne] daz im dU juuge künigin Hs. und Ausgaben. — 1681, 4. 
ntber vnie wät] toat Hs. 

1682, 1. den von den] den Hs. dfn von Ausgaben. 

1684, 1. ftein V.J yestain Iis. 1684, 3. Abuli] Ahagy Hs. AI akie 
Z. E. — 1684, 4. Watefi V.J Wate Hs. - holdeti E.] heide Hs. 

1685, 2. dem küeven] dem Hs., deme Ausgaben. 
lt>Ö6, 4. 80 von Z. gestrichen. ■ * 

1687, 1. ein von E. gestrichen. — 1687,2. wo/ von E. gestrichen. 
— 1687, 3. sifier E.\ fiehw Hs. — 1687, 4. e«J ««m Hs. 

1688, 2. owcA H.J fehlt Hs. 

1689, 1. in E.J im Hs. 

1690, 3. gesähen ein ander Miden] s, an einander Hs. 

1691, 3. t?^ V.] von Hs. — 1691, 4. von Y. umgestellt — heim 
fehlt Hs. und Ausgaben. 

1692, 3. freuten] freut dä Ausgaben und Hs. — diete] diet Hs. und 
Ausgaben. — 1^2, 4. freuden dä beriete] beriH Hs. und Ausgaben. 

1695, 3. noch, dtheine] noch Hs« — 1695, 4. Karadi dem laude] 
Karadie in dem lande Hs. und Ausgaben. 

1696, 4. der V.j die Hs. 

1699, 3. sehen, dee järet] d. j. «. Hs. — 1699, 4. ieh sus] loh Hs. 
und Ausgaben. ^ mmmtr £.] ymmer H. 

1700, 3. Uzer Mateläne] aue Matehne» Hs. 

1702, 2, beliOen] warn Hs., wceren Ausgaben. — 1702, 3. voo V. 
gebessert. 

1704, 4. siz] sis Ausgaben. — immer V.J nymmer Hs. 

1705, 1. beide samt] beide ensamt Ausgaben und Iis, 
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